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AIiLE BEGHTE, EINSGHLIESSLIGH DEB ÜBEBSETZUKGSBEGHTS, YOBBEHALTEK. 



Die Reihe der „ürkundenbücher" der einzelnen sächsischen Gymnasien, 
deren Herausgabe vom Sächsischen Gymnasiallehrerverein geplant ist, beginnt 
mit dem Quellenbuch zur Geschichte des Gymnasiums in Zittau. Ob der Be- 
arbeiter, Herr Professor Dr. Th. Gärtner in Zittau, bei seiner Bearbeitung 
überall das Richtige getroffen hat, das zu entscheiden überläßt er dem wohl- 
wollenden Urteil der Fachgenossen. Zwar gegen die Gliederung des gerade 
für die dargestellte Periode in Betracht kommenden Stoffes wird sich nicht viel 
einwenden lassen, da sie in der Sache selbst begründet ist, und es würde die 
als Ziel vorschwebende Gesamtdarstellung einer Geschichte des gelehrten sächsi- 
schen Schulwesens wesentlich erleichtem, wenn die Bearbeiter der Urkunden- 
bücher der übrigen Gymnasien sich entschließen könnten, im ganzen dem hier 
eingeschlagenen Wege zu folgen. Dagegen werden die Meinuugen über den 
Umfang des dargebotenen Stoffes vielleicht um so mehr auseinandergehen. 
Denn die Scheidung zwischen dem, was nur für die Geschichte der einzelnen 
Schule, und dem, was für das gesamte Schulwesen wichtig ist, liegt oft nur 
in dem subjektiven Ermessen des Bearbeiters*, die Grenzen, wo das Wichtige 
aufhört und das Unwichtige beginnt, sind flüssig. Aber manche scheinbar 
überflüssige Nachricht wird bedeutend, wenn sie mit gleichartigen Erscheinungen 
an andern Schulen verglichen werden kann. Zu diesen Erwägungen gesellte 
sich der Wunsch, einem künftigen Bearbeiter der Geschichte des Zittauer Gym- 
nasiums das Material möglichst vollständig zugänglich zu machen. Leider sind 
durch die großen Brände in früheren Jahrhunderten fast alle eigentlichen Ur- 
kunden vernichtet worden, und die Quellen zur Geschichte des Gymnasiums 
müssen mühsam an den zerstreutesten und oft entlegensten Orten aufgesucht 
werden. Länger als zwanzig Jahre hat sich der Bearbeiter damit beschäftigt, 
und er fürchtet, daß nicht leicht wieder jemand dieses Weges kommen wird: 
den Wunsch, die Arbeit so vieler Jahre auch der Zukunft nutzbar zu machen, 
wird man deshalb begreiflich finden. 

Das zweite Heft, zu dem die kundige Hand des Herrn Rektor Professor 
Dr. Seeliger bereits zum großen Teil das Material zusammengebracht hat, wird, 
so Gott will, noch im Laufe des Jahres erscheinen. 

Nikolaigymnasium in Leipzig, 

im Januar 1905. Dr. Otto Eaenmiel, 

d. Z. Vorsitzender 
der Historischen Kommission des S. G.-V. 
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a) Handschriftliches: Annales Gymnasii Zittavieosis ab anno 1422 coUectore 
Christiano Döringio, Coli. Gymn. Zittav. Quarto. (Bis 1694 reichend. Original verloren, 
Abschrift auf der Zittauer Stadtbibliothek.) — Eine Anzahl geschriebener Chroniken eben- 
das., bes. Chron. Schnürer (Mskr. A. 129), Chron. Haupt A und B (Mskr. A. 93 — 96), Chron. 
Kissling (Mskr. A. 90) u. a. 

b) Gedrucktes: Chr, Weise, De ortu et progressu scholarum, per Lusatiam superiorem. 
Oratio secularis. Zittav. (1686). Abgedruckt in Hoffmanns Scriptores rerum Lusatic. II 
368 ff. — Carpzov, Analecta fastorum Zittaviensium HI 96 ff. — Grosser, Lausitzische Merk- 
würdigkeiten rV" 128 ff. — Ludomd, Schulhistorie H 83 ff. — Bevtj. Gottl. GerUich, De schola 
Zittaviensi. Zitt. 1748 (von Pescheck zitiert, aber nicht zu erlangen). -^ Chr. Ad. Pescheck, 
Handbuch der Gesch. von Zittau. Zitt. 1834—37. I 640 ff. — H. J. Kämmel, Rückblicke auf 
die Geschichte des Gymnasiums in Zittau. (Festprogr. zur Einweihung des neuen Schul- 
hauses. Zitt. 1871). — Ders., Beiträge zur Geschichte des Gymnasiums in Zittau. 1. Die 
Schule in Zittau unter den Einwirkungen der Reformation 1621 — 1686. 2. M. Caspar 
Janitius. 3. Das Gymnasium in Zittau während der trüben Jahre 1687 — 1602. (3 Gelegen- 
heitsschriften, zusanmien gedruckt im Neuen Laus. Magaz. Bd. 49, S. 268 ff.). — Ygl. auch 
die von 0. Friedrich in den Veröffentlichungen zur Geschichte des gelehrten Schulwesens 
im Albertinischen Sachsen I S. 209 ff. gegebene kurze Übersicht über die Geschichte des 
Zittauer Gymnasiums. Leipz. 1900. 



Die Zittauer Schule vor der Reformation.^) 

i. 

1. Die Geschworenen und Schoppen zu Zittau vertauschen den Platz^ wo 
der „Balistarius" wohnte, mit einem den Kreuzherren gehörenden Platz bei 
der Schule. Zittau, d. 24. Mai 1310. 



1) Vgl. das Verzeichnis bei Pescheck I 540. — Verschiedene kleinere, auf die Ge- 
schichte der Schule bezügliche Schriften werden später verzeichnet werden. Wertvolle Mit- 
teilungen aus Handschriften verdankt der Verf. Herrn Pastor Sauppe in Lückendorf. 

2) Vergl. hierzu außer den angeführten Schriften: Adam Erdm. Mirus, Oratio saecu- 
laris, quam in Jobelaeo secundo 1721 de historia scholae Zittav. [quam faciem habuerit 
ante reform ationem, et quam post reformationem acceperit] habuit. (Gedruckt in dem 
Zweyhundertj. Gedächtnis der Zittauischen Kirchen-Reformation. Zitt. 1721. S. 149 — 168.) — 
Th. Gärtner, Die Zittauer Schule bis zur Gründung des Gymnasiums. Abschn. L (Festschr. 
zur 300 jähr. Jubelfeier des Gymnas. in Zittau. Zitt. 1886\ ~ H. Heyden, Beiträge zur 
Gesch. des höheren Schulwesens in der Oberlausitz. (Progr. des Zitt. Gymnas. 1889; ver- 
mehrt und umgearbeitet in den Neuen Jahrbüchern für Phil. u. Pädag. XXX VH. 1891.) — 
Joh. Müller, Die Ahfänge des sächs. Schulwesens. (Neues Archiv f. Sachs. Gesch. VUI. 1887. 
S. 261 f.) 

Yeröffentlichungen ss. Gescb. des gelehrten Sohulweeens in Sachsen, n. 1, 1 



3 Die Zittaüet Schule vor der Reformation. 

„Nos jurati et scabini civitatis Zittaviensis . . . profitemor, qaod aream civitatis 
nostre in qua balistarius residebat curia dominorom cruciferonun oontigaam, iisdem 
cruoifeiis commutavimos pro area ipsorum sita circa scholas .... Datum et actum 
anno Domini MCCCX, dominica qua cantator vocem jucunditatis.^^ Cod. diplom. Lus. 
Bup. edid. G. Köhler I* p. 195 sq. 

2. Der Rat zu Zittau überlaBt dem Gommendator Ordinis S. Johannis 
Hierosolymitani die Aufeicht über die Schule. 1352. 

„Wir Bürger-Meister und Schoppen etc. etc. thun zu wissen, daß wir Unsere 
Stadt-Schule zu verleihen haben, ohne allen Unterscheid, wenn das nöthig ist. Aber 
um das, daß der Comptor sich besser verstehet, welch Meister zu der Schule tüchtig 
sei: So nehmen Wir ihn zu Bath und zu Hülfe, und gönnen ihm das, daß er sie 
auch dem Schulmeister reichet, um daß er auch Furcht vor ihm haben möge, daß 
er den Chor und auch die Schule halte, nach Ehren und nach Weisheit, und auch 
nach Rechte. Wollte er sich aber krieglich gegen Uns halten, so wollen wir sie 
leihen, wenn Uns füget Act. Anno 1352.^ Carpz. Anal. III 96. Abgedruckt bei 
Gärtner a. a. 0. S. 8. 

3. ,^emer lieset man [in einem alten Stadtbuch], daß ao. 1422 in die diyi- 
sionis Apostol. . . ein großer Brand entstanden, welcher nebst vielen Häusern 
den Ereuzhof, und die Schule in die Asche gel^et.^' Carpz. 1 186. 

„1422 magnum describitur incendium, quod in textorum platea [Webergasse] 
exortum, variam habitationum dedit stragem, et cum templi majoris tecto scholam 
quoque corripuit, quantum auguror, eo loco constitutam, quo rector nunc hortulum 
suum habet, et refugiuuL^^ Weise, in der Orat. secul. 

4. ;,Als man zu Ausgang des 15. Seculi den Eorchenbau sehr beförderte, 
wurde auch die Schule ao. 1497 gegen der Kirchen zu erweitert oder ver- 
längert . . .y gestalt man denn selbiger Zeit das Gebäude, das itzund [1716] 
Glassem sextam, quintam, tertiam et secundam nebst des Galefacters Wohnung 
in sich hält, aufgefQhret.^^ Carpz. I 135. 

„Anno 1497 ex opposito scholae yeteris, versus d. Johannis coemeterium, illa 
construebatur aedificii pars, quae classem hodie quintam et sextam continet.'^ 
Weise, Orat. secul. 

n. 

Bektoren (Sohnlmeisier),^) 

1. Conradus. 1312. 1327.«) 

„Testes civitatis Czittaviae praenotatae sunt: Hermannus Groze, rector scabi- 
norum, Nicolaus de Hirsvelde, scultetus Steinruker, Hejmannus de Tyrkow, Guntherus 
de Gablona, Chunrad/us magister scolae . . . Acta haec anno domini millesimo tre- 
centesimo decimo secundo, XU. kal. Septemb.^' Cod. dipl. Lus. sup. ed. Köhler. I^ An- 
hang, S. 97 f. 



1) Carpz. m 107 f. Das Verzeichnis der Bektoren ist lückenhaft. Ludovici, Schul- 
historie U 98 ff. 

2) Es muß freilich dahingestellt bleiben, ob der in der Urkunde von 1327 genannte 
Conradus mit dem Chunradus der Urkunde von 1S12 identisch ist, der nach Carpz. 11 266 
1319 in den Rat kam. Manches spricht dagegen. (Vgl. Hey den in den N. Jahrbb. S. 273 f.) 



tt. fiektören (Söhulmeister). 

Urkunde Herzog Heinrichs von Jauer vom 29. Sept. 1327: 

„Acta sunt haec prope civitatem Sytaviam anno domini millesimo trecentesimo 
vicesimo septimo in die s. Michahelis archangeli gloriosi, consciis non ignaris viris 
honorabilibus pro testibus nominaliter subnotatis, videlicet domino Henrico burch- 
gravio praenotato dicto Bulc, domino Schenikone de Berkinstein, domino Christiane 
de Gerardisdorf, domino Bemardo de Kottwitz, domino Tyzkone de Naptitz, domino 
Henrico de Gladiis, domino Fridmanno de Sman, Siffrido Renkere, Co(nr)ado et 
Henningo de Wiedebech, civibus in Sytavia scilicet Gunthero de Gabilone, Conrado 
magistro scolarum, Hejnmanno de Budissin, Hermanne de Hersveldia et aliis pluribus 
fide dignis." Cod. dipl. Lus. sup. I^ S. 270 ff.; verbessert bei R. Doehler, Diplomata- 
rium VaUis S. Mariae. (N. Laus. Mag. Bd. 78.) S. 33 f. 

2. M. Petrus Zwicker aus Wormditt in Preußen, 1363—1381 (?), dann 

Cölestinermönch auf dem Oybin, später Prior daselbst, dann Ordenspro vinzial 

der Cölestiner, 1391 — 1404 vom Pa^t zum Ketzerrichter (Inquisitor) für 

Deutschland bestellt, um 1395 zu Steyr in Oberösterreich wohnhaft, begraben 

im Eloster Garsten bei Steyr.^) 

„A. d. MCCCXCV in vigilia annunciacionis sanctae Mariae virginis dimisit 
notariam civitatis lohannes Hertil ... et loco sui acceptatus fuit Conradus Wiszin- 
bach, natus de £schenwege civitate Hassiae, qui prius tempore rectoris scolae hujus^ 
magistri Petri Czwickers de Wormpnijt^ civitatis Prusziae, nunc provincialis in 
monasterio Oywin, ordinis Celestinorum, fuit locatus et succentor tribus annis; deinde 
postquam magister Petrus intravit ordinem, fuit idem Conradus rector scolae et 
notarius civitatis Lobaviae undecim annis; deinde anno et die praescripto acceptavit 
notariam hujus civitatis [Zittav.].'^ Jahrbücher des Zittauer Stadtschreibers Johann 
von Guben. Aus der Handschr. in der Zitt. Stadtbibliothek abgedruckt in den Scriptores 
rer. Lusatic. (Neue Folge) I. Auch im Cod. diplom. Sax. II. VII 243 findet sich die Stelle. 

3. M. Johann de Luberosa. 1381 (?)— 1403. 

„M. Johannes de Lübrosa hat . . . M. Peter [Zwicker] als Ludimoderator 
succediret, an. 1403 aber den geistlichen Stand angenommen, und als Capellan bei 
dem Gestifte des heil. Geistes allhier gedienet." Carpz. III 108. Ebenso Chron. Haupt A. 

4. M. Michael de Swibussin.^) c. 1450. 

„M. Michael de Swibussin war Ludimoderator bei der Schule circa annum 
1450, ward nachgehends ein Coelestiner-Mönch, imd endlich an. 1467 in dem Kloster 
aufm Oybin Prior." Carpz. EH 108. Ebenso Chron. Haupt A. 

5. M. Johann Ottendorf de Mitweyda. 1472 flf. 

,^M. Johannes Ottendorf de Mitweyda stund der Schule als Ludimoderator 
vor an. 1472 und folgende Jahre." Carpz. III 108. Ebenso Chron. Haupt A. 

6. Martinus. 1493. 

„Nach Christi gepurt Tawsent vier hundert vnnd im drey vnd newnzigesten 

1) Über diesen merkwürdigen Mann und seine Tätigkeit s. Sauppe, Oybinische Plau- 
derei. Petrus Zwicker, Rektor in Zittau, Cölestiner und Ketzerrichter. — Chron. Haupt A 
läßt Zwicker 1363 Rektor werden, 1381 in den Cölestinerorden eintreten (ebenso Carpz. 
HI 108) und 1395 Provinzial werden. Da nach der oben angeführten Stelle Conrad Weissen- 
bach 1384 — 1395 Rektor in Löbau und 1381 — 1384 locatus und succentor in Zittau unter 
dem Eektor Petrus Zwicker "war, so ist das mit der Angabe, daß Zwicker 1381 in den Cöle- 
stinerorden eingetreten ist, nicht vereinbar. 

2) Eine Schrift desselben: Quaestiones de vita religiosorum in der Breslauer Universitäts- 
bibliothek. 

1* 



4 Die Zittaner Schale vor der Reformation. 

jore am Mitwoch vor Johannis Baptiste habenn die Erwirdigen Herren Herr Frantze 
die czeit pfarrer czur Zittaw, Bruder mortinas krewziger meyster, Mortinus Schul- 
meister vnnd Johannes Molitoris Cantor do seihest vor Richter vnnd Schoppen . . . 
bekant . . ." Olbersdorfer Schöppenbnch. (Abgedr. in der Zeitung Lusatia 1861 No. 25.) 

7. M. Nicolaus Leo. 1496—1498 (?). 

„So nha die von Zittau gefenglich gesatzt, haben sie anheym geschickt, vmmb 
andere hem, zu irer hulffe vnd losung dohin gen Praga zufertigen. ^) Haben sie 
angefallen magistrwm Nicolaum Leonem, die zeit Schulmeister vnd vermocht dohin zu 
ziehen. Ist abir zu solchen rejssen vnd hendeln gar sehr vngeschickt, den ich was 
nhumals sein cantor, hat auch zw Praga mit reden gar vbel bestanden. Doch hir- 
noch hat er ein weih genomenn, vnd warde statschreiber vnd burgermeister^), den 
jch alhie funde vndir den ertzten, do ich alher kwame das dinste anzunemenn, starbe 
denselben sommer vmb Donati [7. Aug.] ... M. Johannes Haas i. d. GOrlitzer Rats- 
annalen Bd. HI. (Script, rer. Lue. N. F. IV ^841, 28 ff). 

8. M. Michael Arnold. 1504—1511. 

„M. Michael Arnold ward Ludi-Rector an. 1504, verwechselte die Schule 
mit der Kirche, wurde Priester und AJtar-Herr bei dem hohen Altare im Chore der 
Capellen zum heil. Kreuze, wie auch bei dem Altare S. Apolloniae in der Pfarr- 
Kirche.^ Carpz. III 108. Ebenso alle Chroniken. Nach Alt mann, Hist. eccles. Zitt. 
S. 73, gest. 1637 in Zittau.*) 

9. M. Nicolaus Adler (Eldener) aus Hain. 1511—1513. 

Carpz. III 108 und die Chroniken. Nach Döring vom Bürgermeister Paul Ansorge 
zum Rektor bestellt. 

10. M. Franz Jungnickel*), um 1524, geb. 1500 in Zittau, 1517 in 
Leipzig, 1519 in Wittenberg inskribiert, kam 1548 in den Rat und starb 1559 
als Bürgermeister. Carpz. II 279. 

11. Caspar Bormann 5) — 1534(9). 

Carpz. III 108. — „Christoph. Helmrich*), Zittaviensis, me Tobiam Schnüreram 



1) Nach Pescheck (Handb. 11 22 ff.) i. J. 1496. 

2) Nach Carpz. U 278 ward Nicol. Leo 1498 Stadtschreiber, kam 1499 in den Rat, 
ward 1608 regierender Bürgermeister imd starb 1609 am Tage Mariae nivis (6. Aug.). 

3) Pescheck n 871 ist geneigt, ihn fOr den nämlichen Michael Arnold zu halten, 
der 1523 in Görlitz Altarist, dann 1526 Prediger an der Petrikirche in Bautzen war, hier 
wegen seiner evangel. Gesinnung mit dem Kapitel in Streit geriet und dann nach Zittau 
zurückkehrte. Hierher richtete der Görlitzer Rat im August 1530 einen Brief an ihn. 
(Pesch. n 724.) 

4) In betreff Jimgnickels berichten Döring imd die Chroniken, daß er „Schulmeister'* 
gewesen sei. (Chron. Schnürer: „Alter Bürgermeister und vor Zeiten Schulmeister gewesen''^. 
Aber über die Zeit seines Rektorats schweigen sie. Carpz. m 98 f. ist ungewiß, ob er ihn 
zu Domspachs Nachfolger machen soll; Ludovici läßt ihn von 1516 — 1534 Rektor sein. 
Da aber in einer Rechnung der Johanniskirche „des Schulmeisters Mutter Jungeniceljn'* 
1524 imter den Verstorbenen mitberechnet wird, so wird hierdurch die Zeit seines Rektorats 
annähernd festgestellt. 

5) Haupt A u. Carpz. UI 108 nennen ihn „einen Untergebenen** Adlers und lassen 
ihn 1513 auf diesen folgen. Döring und Ludovici kennen ihn nicht. 

6) Wohl derselbe, der 1541 in Leipzig inskribiert wurde imd 1582 als Superintendent 
in Arnstadt starb. (Carpz. HI 121.) 



Lehrer (Cantores, Locati, Signatores). 5 

[geb. 1518] humeris suis in scholam Zittaviensem, ut olim mos erat, sub Casparo 
Burmanno, introduxit." Zitat aus Chron. Schnürer bei Carpz. III 106. 

m. 

Lehrer (Cantores, Looaü, Signatores). 

1. Conrad Weissenbach aus Eschwege in Hessen 1381 — 1384 „locatus 

et succentor'' ^^. 

Vgl. die bei dem Rektor Petrus Zwicker mitgeteilte Vorbemerkung zu Johann von 
Guben, S. 3. 

2. Johannes Gor. — 1434. 

„Symon de Nymburga et Johannes de Duba etc. notum facimus, quod nos ad 
altare S. Laurencii in eccl. paroch. in Zittavia, per mortem d. Henrici de Warnstorff 
vac, d. Johannem Gor, presb. de Witignaw Missn. dioc, cantorem eccl. paroch, in 
Zittavia, ad present. magistri civium et juratomm consulum civitatis Zittawiensis 
rectorem instituimus. Dat. Zittawie a. D. M^CCCCXXXIHI^ die V. Jan." ^) Libri 
confirmationum ad beneficia ecclesiastica Pragensem per archidioecesim edid. J.EmlerVlII 264. 

3. Johannes Molitoris. 1493. 

Vgl. die Mitteilung aus dem Olbersdorfer Schöppenbuch bei dem Bektor Martinus, 
o. S. 3f. 

4. M. Johannes Hass.^) 1495—1498. 

„Mit Babist aber hat jsz einen bösen ausgang gewonnen, den er dieser vnd 
ander sachen mehr, zur Sittau mit dem schwert gericht, dinstagis Juliane, so ich 
die zeit aldo cantor gewest hin, nhu vahst jn XXVTTI. jar."*) M. Joh. Hass in den 
Görlitzer Rathsannalen Bd. lü. (Script, rer. Lus. N. F. IV, S. 133, 14 ff.). 

Vgl. auch die bei dem Rektor M. Nicol. Leo mitgeteilte Stelle aus Hass, o. S. 4. 

5. Michael. 1504— 1513 (?). 

„In adventu hujus anni [1505] tumultuati sunt scholastici in Zittavia propter 
Michaelem Cantorem.^'' Chron. Haupt B, Arnsdorff, Krodel.^) 

„Eodem anno [1513] war die Hauptkrankheit unter den Schülern eingerissen, 
starben aber nicht mehr denn ein Schreiber, der Cantor und der Schulmeister (Nicol. 
Adlery^ Chron. Schnürer u. a., auch Döring. 

6. Coelestin Hennigk (Henning, Hennig). — 1536 (?). 

„Celestinus Hennigk, alte Cantor, d(edi)t 1- margk von XXX marcken. 1535 
pentecostes." ^) Eintrag in einem Verzeichnis von „Czynsse Erbgeldt". 

1) Carpz. III 96 läßt ihn schon 1370 locatus und snccentor sein. Wohl nur Druck- 
fehler für 1380. 4 

2) Daß Joh. Gor zugleich an der Stadtschule gewirkt habe, ist freilich nicht notwendig, 
wenn auch wahrscheinUch. 

3) Über Hass s. Otto Eämmel, Johannes Hass, Stadtschreiber nnd Bürgermeister zu 
Görlitz. N. Laus. Mag. Bd. 51. 

4) Diese Angabe ist unrichtig. Der Bürgermeister Fabst ist am 30. Dez. 1495 hin- 
gerichtet worden. (Vgl. Pescheckl 526.) 

5) Döring setzt diesen „Aufruhr'* in das Jahr 1504 und läßt ihn gegen den „Cantor 
Michael, Schulmeister,^* stattfinden, wohl eine Verwechslung mit dem Schulmeister Michael 
Arnold. 

6) Diese Angabe macht der über Coelestin Hennig heuschenden Ungewißheit wenigstens 
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7. Onophrius Hertzick.^) (?) 

„1555 Montag vor Matthäi ist gestorben Onophrius Herizick cUlhier la/ng Cantor 
gewest,^^ Eintrag in einem alten Glöcknerbuch der Johanniskirche. 

8. Henricus sigiLator scole Zitayiensis. 1422. 

Acta consistor. Prag., edid. F. Tadra, VU 26. Prag 1901. 

In einer Stiftung von 1476 werden erwähnt: ScktUmeisier und Locaten^ und in 
einer solchen von 1519: Schfdmdster und CoUaboratores. (S. den folg. Abschnitt.) 



IV. 
Einkünfte der Lehrer. (Stiftungen.) 

1. Aus dem Stiftimgsbrief der Brüderschaft Unser Lieben Frauen 1468: 

„Item, die obgenannten Brüder sollen alle Donnerstage über, das ganze Jahr 
von Nonnen und Frauen die literaten mit den Schülern mit ihren brennenden Kerzen 
säuberlich und ordentlich in der Procession gehen . . ., und die Ungelehrten hernach." 
Carpz. III 12. 

Hierzu die von Georg Kiver [al. Kücher] 1469 gemachte Stiftung: „solche 
obgenannte 2 Mark Gr. sollten die obgenannten Brüder haben, und forthin einem 
jeglichen Schulmeisler von der Procession, darinnen alle Donnerstage der heil. Leich- 
nam oder Sacrament in der Kirchen lungetragen wird, von einer jeglichen Procession 
zwei Groschen geben und ausspenden." Carpz. III 13, nach dem Stadtbuch. 

2. ,,M. Johannes Brasiator (Melzer) hat in seinem letzten Willen und 
Testament ausgesetzt und begehret, daß man alle Freitage in der Hoch-Messe 
das Leiden und den Tod Christi berühren solle, in der ehegenannten [Pfarr-] 
Kirche ewiglich . . ., und der Schulmeister mit seinen Schülern sollte aUda nach 
dem Sanctus das Besponsorium: Tenehrae factae sunt etc. singen . . ., dazu er 
denn so yiel Gutes und Geldes benennet und beschieden hat, daß man yierte- 
halb Zitt. Mark jährlich . . . kaufen und bestellen möchte. Von solchen 4 ZitL 
Mk, Crr, jährl. . . . Zinses gebühren . . . den Schtdtneister 2 Schilling, den Locaten 
2 Schilling. ^^ Carpz. III 9 f. 

3. Paul Hoffmann, Bürger und Batsfreund, hat 1519 „das Salve Regina 
täglich um 23 Uhr zu singen gestiftet und dazu eine Wiese . . . und 100 Schock 



teilweise ein Ende. Döring sagt von ihm nur (z. J. 1548): „von dem die Chroniken sagen, 
daß er Kantor gewesen sei^^ Weise, de ortu, läßt ihn „wenig Jahre** Kantor gewesen sein, 
ohne nähere Angaben. Carpz. III 98 f. läßt es zweifelhaft, ob Coelestin Hennig oder 
M. Franz Jungnickel Domspachs Stelle an der Schule (1546) erhalten habe. Ludoyici 
in s. Schulhistorie 11 93 ff. endlich setzt sein Kantorat von 1512 — 1530. Das könnte nur 
dann richtig sein, wenn der Kantor Coelestin Hennig nicht identisch wäre mit dem spätem 
Bürgermeister C. H., der 1548 in den Rat kam und 1567 als Bürgermeister starb (Carpz. II 
279, I 72), da dieser erst 1512 oder 1513 geboren wurde. Entweder muß ein zweiter, älterer 
Coelestin Hennig angenommen werden, der aber sonst nirgends bezeugt ist, oder C. H. war 
in ganz jungen Jahren, etwa bis 1535 Kantor, als Vorgänger Casp. Göttlichs. — Daß 1517 
Joh. Bodochs Kantor gewesen sei, wie Döring will, wird yon Carpz. HI 98 bestritten. 

1) In welche Zeit Hertzick zu versetzen ist, ist unklar. Da er aber „lange** Kantor 
gewesen ist und die Eeihe der Kantoren von 1535 an fast lückenlos feststeht, so scheint er 
diese Stelle schon vorher (vielleicht als Vorgänger Hennigs?), bekleidet zu haben. 



lY. Einkünfte der Lehrer. (Stifhmgen). 7 

Geldes vertestiret, von der Zinse soll . . . dem Schulmeister 12 Gr., denen CoUa- 
borataribus 14 Gr., den Schiäem insgemein 12 Gr. . . . gegeben werden.^ Carpz. III lo. 

4. Um das Jahr 1530 erscheint in mehreren Chroniken unter dem Ein- 
kommen des Stadtsyndikus y^ein Schwein (ms der Mühlen, mit dem Herrn Bectori 
zu schlachten^. ^) 

5. Christian Weise in seiner Oratio secuL von der Zeit vor der 

Reformation: 

„üt enim hie, velut in transitu, ludibrii referatur exemplum, quid misellis 
eorum annorum magistris haberi poterat ineptius, cum ad Martini festum, comi- 
tantibus pueris, tanquam monachi mendicantes, ostiatim aliquos colligerent cibos; 
hie sub brachio gereret cophinum, quo custodirentur casei; alius in calatho suo 
exciperet ova; non deesset qui qualo suo seu moscha farcinpnum reconderet cupedias; 
pueri denique sub corbe sua gementes, comua Martini donum referrent/* 



V. 
Stiftungen u. dergl. für Schüler.^) 

1. „Et primmn quidem scholasticorum mentio in nostris chronicis facta est ad 
annum 1366, quo monachi Coelestini, quibus paullo ante Carolus IV. petram 
Oybinensem concesserat, . . . scholasticos mendicantes seu communicantes^ ad se vocatos, 
pedum lotione, convivio donisque aliis excepisse dicuntur. Et nominabantur isti 
pueri communicantes, quod sacrificis, eucharistiam publice vel privatim administran- 
tibus, praesto esse juberentur." Chr. Weise, de ortu etc. Ebenso Chron. Haupt B 
z. J. 1367 imd Haupt A z. J. 1384 „Unr diese Zeit".*) 

„Auch haben die Mönche alle Jahre auf den grünet Donnerstag den Mendi- 

kantenschülem zu Zittau auf dem Oybin die Füße gewaschen und ihnen zu 

essen gegeben und jeglichen ein Brot samt einem Hering und einen weißen 

Pfennig mitgegeben." Chron. Kissling. 

2. Hermann Gross legiert 1380 die Zinsen von 100 Schock Gr. Prager 
Münze^ wovon für die Mönche vier Tonnen Heringe zu kaufen waren. Gelegent- 
lich dieser Stiftung heißt es im Stadtbuch: „Auch geloben Wir Bürger-Meister 
alle Jahre in der Marterwochen ewiglich an dem guten Freitage, nachdem als 
das Amt in Unserer Pfarr- Kirche begangen wird, daß wir alle Jahr schicken 
und helfen wollen, daß vier Gesellen von Unserer Schulen den Psalter lesen 
sollen Nacht und Tag, bis zu der Zeit, da man das Kreuz erhebt zur öster- 
lichen Zeit."*) Carpz. m 97. 



1) Ob sich die Nachricht in Chron. Haupt A: „1488 hat E. £. Bath mit gutem Be- 
dacht eine Wohnung vor die Priester gekauft . . . , auch nach der Zeit mehr Häuser vor 
die Priester und SchuTbedimtm erkauftes soweit sie die Lehrer betrifft, schon auf die Zeit 
vor der Reformation bezieht, ist ungewiß. 

2) Vgl. auch den vorigen Abschnitt Nr. 3 und 6. 

3) Da das Kloster auf dem Oybin (vgl. den Stiftungsbrief bei Carpz. I 163 ff.) erst 
1369 gestiftet ist, so muß die Zeitangabe bei Weise berichtigt werden. 

4) Daß die genannten „vier Gesellen" für ihre Tätigkeit eine Entschädigung erhielten, 
läßt sich mit Sicherheit annehmen. 
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3. yylnmaßen besage Stadtbuchs de anno 1397 CcUliarina Hofffnannm 
6 Schock Groschen Prager Münze legiret, davor 5 Stück Tuch zu kaufen, und 
die mit einander auf einmal armen Schülern in der Schule nach bestem Ge- 
wissen und Verstände auszutheilen. Dergleichen Vermächtnisse den armen 
Schülern zu mehreren Malen beschieden worden, und davon bis dato die 
Observanz blieben, daß die armen Currendaner Tuch zur Kleidung bekommen/' 
Carpz. III 97. 

4. Bestätigung eines der 1373 in Zittau errichteten Pictanz (Pietanz) von 
Heinrich und Margarethe Jenckwitz gemachten Vermächnisses v. J. 1414. Der 
Magister Pietanziae soll von den Zinsen jedem Bruder der Kreuzherren jährlich 
Tuch und Schuhe liefern ^^adjecto tamen, quod ille frater, qui novam velit 
habere tunicam, antiquam Pietanziario praesentabit, quas antiquas tunicas inter 
schölares degentes distribuere debd>iV^ Carpz. III i4f 

5. ,,. . . als sich der GoUator beschwerete^ daß solches Seelen-Bad nicht 
recht ausgerichtet würde, so ward an. 1424 ein Vergleich deswegen mit dem 
Bader gemacht, daß der Bader je über 14 Tage am Dienstage, und ein jeg- 
licher nachkommender Bader in der Badstuben vor der Böhmischen oder 
Wasser-Pforten ein Seel-Bad, armen Leuten, Schülem, imd allen anderen armen 
Leuten . . . machen, und baden soll . . ." Carpz. III 9.^) 

6. Urkunde des Herzogs Ruprecht von Schlesien, Meisters des St. Johannis- 
Ordens, d. d. Breslau 1431. Der Komtur zu Zittau soll jährlich dem Pictanzien- 
Meister daselbst 6 Schock Zinses zahlen; davon soll dieser geben „denen armen 
Schukm, in die Schule zu Holz ein Schock Winterszeity damit zu heizen, auf dem 
Abend.'' ^) Carpz. III 16. 

7. Den ,yCommunikanten-Schretbem^) vermachte Nicolaus Wagenknecht 
in seinem Testamente gewisse Betten, wie das Stadtbuch de anno 1468 be- 
saget". Carpz. III 97. 

VI. 
Schüler.^) Sohulsittenu 

1. Pflichten der Schüler, S. Abschn. IV 1. 2. 3. V 2. 

2. Verhalten der Schüler. S. Abschn. IH 5. 

3. Umgang am Martinsfest S. Abschn. IV 5. 

1) Über diese Seelbäder (Seelengeräte) s. Pescheck, Handb. I 632 f. 

2) Carpz. ni 97 zieht hieraas den Schloß, daß diese Schüler eine gemeinsame Woh- 
nung gehabt hätten. Aber es handelt sich bei der Holzstiftong wohl ebenso wie bei der 
Bettenstiftung (s. Nr. 7) um diejenigen Schüler, welche sich auch nachts in der Schule auf- 
hielten, um den Priester bei Erankenkommunionen zu begleiten. (Ähnliche Stiftungen in 
Dresden und anderwärts.) 

3) Bei Döring „Mendikantenschüler^S in Chron. Haupt B und andern Chroniken 
„Mendikantenschreiber^S 

4) S. Th. Gärtner, Die Zittauer auf Universitäten bis 1660. (Justprogr.) Zitt. 1896. 
Weder über die Zahl der Schüler, noch über das Maß der Bildung, das sie in Zittau 



Schiller. Schulsitten. 9 

4. ;;Also pflegten im Papstthum die Eltern ihre Kinder, so sie zur Schule 
halten wollten, bei dem gewöhnlichen Schulfest Gregorii, durch einen aus den 
obersten Schülern mit sonderlichen Ceremonien in die Schule tragen zu lassen/^ 
Carpz. III 104. S. auch Abschn. 11 10. 

5. „Hoc anno (1505) haben die Schreiber mitten auf dem Markt am Ascher- 
mittwoch ein Spiel gehabt, von der Bratwurst und Häring. Nicolaus Holfeld 
War die Bratwurst, welcher verlor, ward darnach in die Röhrbütten geworfen." ^) 
Chron. Schnürer; desgl. Haupt B. 



empfingen, ist für die Zeit vor der Reformation etwas Sicheres bekannt. Wenn Carpz. III 97 
mehrere Zittaner nennt, die sich im 16. Jahrh. in Leipzig akademische Grade erworben 
haben, und wenn (nach PescheckI 548 f.) im Liber decanorum der Universität Prag 
14 Zittauer genannt werden, die dort zwischen 1367 und 1407 akademische Würden erlangten, 
so berechtigt dieser Umstand höchstens zu der Vermutung, daß sie ebenso wie die von 
Gärtner a. a. 0. genannten 108 Zittauer, die vor der Einführung der Reformation in Zittau 
aui' Universitäten nachgewiesen werden können, auch die Zittauer Schule besucht haben 
werden. Daß sie aber hier bis zum Besuch der Universität unterrichtet worden wären, ist 
nicht zu beweisen und sehr zweifelhaft; begab sich doch z. B. Lorenz Heidenreich, der 
Reformator Zittaus, von der Zittauer auf die Zwickauer Schule, ehe er die Universität 
besuchte. 

1) Auch von Weise in seiner Oratio secul. erwähnt. Doch versteht er unter den 
„Schreibern" Lehrer („Collaboratores"), sicher mit Unrecht. 



Die Zittaner Schule in der Befonnationszeit bis 1586/) 



1. Christoph von Wartenberg, Eommendator des Ordens S. Johanniis 
Hierosolym. überläßt 1540 dem Rat zu Zittau auf 8 Jahre das Recht^ ^^Priester 
und Schul-Diener nach Gefallen zu setzen^. Carpz. III 26.^ 

2. Vertrag zwischen Zbincko. Berka y. d. Duba, oberstem Meister des böh- 
mischen PrioratS; dem Eommendator Christoph von Wartenberg in Zittau usw. 
einerseits und dem Rat zu Zittau anderseits, d. d. Prag, am Tage Philippi 
Jacobi 1549: 

,^ehmlich und dieweil in diesen geschwinden Läufften dem Rathe zur Zittau, 
als denen bey so vielen Städten und Ländern ihre Kundschafft zu haben müglicher 
(denn dem Comptori daselbst, als einem unbekanten, darzu der deutschen Sprache 
fast unkundig) dergleichen auch durch viel leichter und träglicher Unkosten, denn 
es der Comptor noch zur Zeit thun kan, die Ffarr-Kirche allda, bey ihnen, zu welcher 
die Comptorey und Creutz-Hoff gehörig, mit Priestern, Predigern, Schulmeistern, 
Cantoren, und andern Eorchen-Dienern (sintern ahln an vielen Stellen jezund an 
solchen tüchtigen Personen ein grosser Mangel ist, und da gleich ihr keine vor- 
handen, mit grosser Darlag und Unkosten muB ausgewogen imd auffgebracht werden) 
zu versehen, . . . daß der Rath zur Zittau solches alles, wie obgemeldet, jetzund an- 
fänglich gantzer Drey Jahr nach einander folgend, gantz ungehindert zur Erhaltung 
benanter Kirchen-Diener und der Comptorey einnehmen gebrauchen, und geniessen 
sollen, damit der Herr Comptor allenthalben mit demselben unbekünunert bleibe . . . 
Femer, so soll E. E. Rath der Stadt Zittau auf solchen bewilligten Vertrag die Pfarr- 
Kirchen mit gelehrten Priestern, Schulmeistern, und andern ehrlichen Kirchen- 
Dienern zur Nothdurfffc versehen . » ." Carpz. III 27 f. 

3. Der Vertrag wird 1552 auf 6 Jahre erneuert und soU, falls nicht ein 
Jahr vor Ablauf dieser Frist eine Aufkündigung erfolgt, stillschweigend als 
verlängert gelten. Carpz. III 29 f. 



1) Vgl. J. Kämmel, Beiträge zur Geschichte des Gymnasiums in Zittau. I. Die Schule 
unter den Einwirkungen der Reformation, 1521 — 1586 (N. Laus. Mag. Bd. 49 S. 258 ff.). — 
Th. Gärtner, Die Zittauer Schule bis zur Gründung des Gymnasiums, Abschn. 11 (Festschr. 
zur SOOjähr. Jubelfeier des Gymnasiums in Zittau, Zittau 1886). 

2) Den Vertrag selbst teilt Carpzoy nicht mit. — Da Andreas Mascus nach über- 
einstimmenden Nachrichten (siehe z. B. Carpz. m 98) schon 1535 vom Bat zum ßektor be- 
rufen wurde und ebenso auf seinen Vorschlag 1536 Domspach zum Eonrektor, so wird durch 
den Vertrag von 1540 einem bereits bestehenden Zustande, den der Eommendator nicht mehr 
zu ändern vermochte, nur die rechtliche Grundlage gegeben. Vgl. auch oben S. 4 die aus 
Döring stammende Nachricht, daß der Rektor Nicol. Adler schon 1511 vom Bürgermeister 
berufen worden sei. 



n. Rektoren. 11 

4. Wenceslaus, Herr von Hassenbarg auf Strackowitz^ des Ritterl. Ordens 

S. Joh. Hierosol. im böhmischen Priorat Obrister Meister tritt dem Bat zu Zittau, 

„demnach und als sich zwischem dem . . . Herrn Christophen von Wartenberg, 
Commendatom zu Zittau, Lemberg und Hirschfeld an einem; und dem Erbam . . . 
Bürger-Meistern und Bathmannen der Stadt Zittau andern theils, Irrung, Zwiespalt 
und Uneinigkeit, von wegen Bestellung der Kirchen- und Schuldiener . . . er- 
reget", 

die Kommende zu Zittau und Hirschfelde samt allen ihren Fertinenzien, besonders 

9uch dem Jus Patronatus gegen die Summe von 10500 Talern auf ewig ab. 

D. d. Prag, den 19. März 1570. Carpz. m 18ff. 

5. 1560. Visitatores schölae: M. [Wenceslaus] Lanckisch, Hieronymus 

Hause. ^) Chron. Schnürer. 

6. SchvHgeiäude. 

„Nach diesen berichten die Annales, daß ao. 1573 zwey Auditoria verfertiget, 
ingleichen das Vestibulum, samt dem Lectorio oben gegen den Comptor-Hofe vollends 
ausgebauet worden ... So ward auch in folgenden 1579. Jahre von denen Buderibus 
des Creutzhofes ein Stück zur Schulen genommen, aus welchem man Quartam und 
darüber Primam Ciassem gebauet." Carpz. I 136. Ebenso Döring. 

„Anno 1579 [ward] die Wohnung des Commendatoris vollends eingerissen, und 
in anno 1581 das Rector Haus davor hingesetzet, so aber erst ao. 1585 zur per- 
fection gelangete." Carpz. 1 138. 



H. 
Bektoren. 

1. Andreas Mascus 1535 — 1545, geb. 1503 in Bunzlau, Schüler Luthers 
und Melanchthons, von letzterem (aber zu spät, da die Stelle bereits besetzt 
war) nach Bautzen als Rektor empfohlen, 1530 Rektor in Löwenberg, 1535 als 
erster evangelischer Rektor vom Rat nach Zittau berufen, „vornehmlich, weil 
er seine Fundamenta Eruditionis zu Wittenberg unter Anführung Philippi 
Melanchthonis geleget" (Carpz.), 1545 in den Rat gewählt, gestorben den 14. No- 
vember 1553.^) 

2. Andreas Schröter 1545 — 1555, gestorben den 24. Oktober 1555 an 
der Pest.«) 



1) Lanckisch war Stadtschreiber. Döring nennt schon von 1666—1569 Hause als 
Scholarchen, 1660 — 1663 Hause und Lanckisch, 1664 — 1668 Lanckisch und Oeorg Sperling. 

2) Üher Mascus vgl. Carpz. HI 98. 108. — Joh. Brendel, Leichenpredigt auf Michael 
Mascus, Zerbst 1616, S. 67. — Christoph Vogel, Oratio parent. in mem. Michaelis Masci 
1666 (Stadtbibl. Mskr. B 34, 6). — Joh. Gottfr. Eneschke, Progr. zum Seligmannschen 
Gedächtnisaktus 1816. — Seine Grabschrift bei Carpz. I 70: Clarissimo viro Andr. Masco. 
Patria Boleslaviensi Silesio, Ludirectori et Senatori, Bono htg'ns Reipubl. nato, Ordinis sui 
omamento , et vitae integritate Nulli secnndo. Inprimis Sanctae Memoriae Incomparabili 
Viro D. Philippe Melanchtoni olim charo. Atqne bonis et eraditis ideo omnibns ob fidem, 
prudentiam Sermonisque latini Elegantiam commendato. Immatora Morte Reipnblic. Chri- 
stianae erepto. 

3) Carpz. HI 108. 
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3. M. Georg [Gregor.] Rösler aus Zittau, 17. März 1556 — 1558, trat 
1558 in das bürgerliche Leben zurück, kam 1564 in den Rat und starb den 

17. August 1569.») 

„Fuit hie vir optimorum parentum hujus urbis optimus filius, graece et laUne 
dodissimus^ honus poeta^ honus MathematicuSy juris praeterea perttissimus}^ Mich. Just 
in seiner 1590 auf die Witwe des Andr. Mascus gehaltenen Gedächtnisrede, nach einem 
Zitat Dörings z. J. 1556. 

4. Tobias Schnürer 1558—1586, geb. 1518 in Zittau, 1545 (?) aus der 
Schule genommen, um das Tuchmacherhandwerk zu lernen, dann zu den Studien 
zurückgekehrt, 1547 auf die Universität Frankfurt a. d. 0., 1548 daselbst Bacca- 
laureus, 1548 — lf)56 Collaborator major, 1556 — 1558 Secundus (Konrektor), 
1558 — 1586 Rektor, 1586 in den Rat gewählt und Scholarch; gestorben den 

18. März 1606.^) 

m. 

Lehrer.*) 

(Collegae secundi oder CoUaboratores majores (superiores) , Kantoren, Collaboratores 

(inferiores), Auditores, Baccalaurei, Collegae minimi.) 

1554 hat E. E. Rat „der Notdurft erachtet, das Schulkollegium, so damals 
nur aus 3 Personen, nämlich dem Rectore, Secundo oder Collaboratore supe- 



1) Döring läßt unter ausdrücklichem Widerspruch Carpzovs (III 99) Rösler bis 1564 
Rektor sein. 

2) Im einzelnen ist hier manches unsicher. Die verschiedenen Quellen geben über 
Schnürer folgende Daten an. Carpzovin 108: 1545 nach Frankfurt, 1548 daselbst Bacca- 
laureus, in demselben Jahre KoUaborator (nach m 112 oberster Eollaborator) in Zittau, 1556 
Secundus oder Eonrektor, 1558 Rektor. Döring: 1548 — 1555 Baccalaureus in Zittau, 1556 
Baccal. major, 1572 Rektor. Ludovici in seiner Schulhistorie U 94 läßt unter Berufung 
auf die in der Quinta des Gymnasiums befindlichen Tafeln mit den Namen aller Lehrer 
Schnürer 1548 — 1572 Eollaborator sein. Hiermit sind folgende Angaben im Chronicon 
Schnürer zu vergleichen: „1545 ward ich aus der Schulen, da ich am besten in meinen 
studiis fortfuhr, unter dem Herrn Andreas Schrödter herausgenommen", um das Tuchmacher- 
handwerk zu erlernen. (Dieses Zitat hat Döring z. J. 1545 aufbewahrt.) „Eodem anno (1547) 
ego Thobias Schnyerer . . . Francofordiam ad Oderam abij." „Hoc anno (1548) ego Thobias 
Schnyererus Francofurty ad Oderam promovi in Baccalaureum." „Hoc anno (1556) moritur 
Andreas Schröterus, Ludimoderator Scholae Zittav., cui ego Tobias Schnyererus per annos 
8 servieram loco Baccalaurej majoris." „Hoc anno (1571) moritur Georgius Sperling, Senator 
et collega major scholae. Cui Tobias Schnyererus successit^^ — H. Enothe, Die Ober- 
lausitzer auf Universitäten (N. Laus. Mag. 71 S. 133 ff.)* fuhrt Schnürer unter den in Frank- 
furt Inskribierten nicht an. Es muß dahingestellt bleiben, ob sich Schnürer in seinen An- 
gaben trotz ihrer Genauigkeit nicht geirrt hat. Daß er 1545 (mit 27 Jahren!) aus der 
Schule genommen sein und nur 1 oder ly, Jahr studiert haben soll, scheint auf alle Fälle 
merkwürdig. — Ein lateinisches Gedicht von Schnürer in den Gedichten auf die Hochzeit 
des P. Zachar. Posselt in Hirschfelde, Görl. 1594 (Stadtbibl. Zitt. 71) und in den Epithala- 
mien zur Hochzeit Urban Geislers mit Schnürers Tochter Gatharina. Gorl. (Rhamba). 
(Bautzen, Stieber-Museum.) Über Schnürers Verbindungen mit hervorragenden Gelehrten 
seiner Zeit s. Eämmel a. a. 0. (N. Laus. Mag. 49 S. 272 f.). 

3) Carpz. m lllff.; Ludovici, Schulhistorie ü 93 ff.; Döring und die Chroniken. — 
Die Zeitangaben widersprechen sich vielfach. Wir fuhren zuerst die Collaboratores supe- 



III. Lehrer. 13 

riore, und Cantore bestand/) zu verstärken, und einen Collaboratorem inferiorem, 

oder sogenannten Auditoren! anzunehmen." Carpz. III 114. 

„Unter sothaner rühmlicher Vorsorge E. E. Raths hatte die Zittauische Schule 
täglich großem Wachsthum, und die Anzahl der Studierenden nahm gleichsam zu- 
sehend zu, so daß die bisherigen Praeceptores zu der häufigen Arbeit nicht weiter 
zulänglich zu sein schienen. Solchemnach brachte der . . . Bürgermeister Herr Nicol. 
Domspach ... es dahin, daß an. 1569 den 21. Mart. den bisherigen 4 Schulkollegen 
noch 2 CoUaboratores zugesellet . . . wurden." Carpz. III 99. 



a) Collegae secundi, CoUaboratores majores (superiores). 

1. Nicolaus von Domspach, 1536 — 1546, geb. 1516 in Trübau in 
Mähren, studierte in Wittenberg (seit seinem 15. Jahre!), ward 1536 als Collega 
superior an die Zittauer Schule berufen, kam 1542 in den Rat, behielt aber 
(nach Carpz. III 98) sein Schulamt bis 1546 bei, ward dann Stadtschreiber, 
verwaltete seit 1549 zehnmal das Amt eines regierenden Bürgermeisters, wurde 
mit Ehren überhäuft (kaiserl. Rat, Rentmeister der Ober- und Niederlausitz), 
betrieb später besonders die Errichtung des Gymnasiums, wozu er die kaiser- 
liche Genehmigung auswirkte, und starb den 7. Sept. 1580 in Zittau.^) 

„Habuit Andreas Mascus collegam industriiun et fidelem laborum suorum Acha- 
tem, Nicolaum Dornspachium, quem sua commendatione et intercessione Zittaviam 
quoque pertraxerat, eaque occasione in summam felicitatem postea coUocavit et ad 
summos in republica honores evexit: qui, qualis fuerit in schola, dexteritas ejus 
deinceps, gravitas et affabilitas in gubematione reipublicae, quam eloquentissimus, 
et trium linguarum, latinae, germanicae et bohemicae peritissimus, in trigesimum 
usque annum summa cum laude, dexteritate et admiratione administravit, indicio 
fuit. Cui parem respublica Zittaviensis non vidit, similem an hajbitura sit haud scio." 
Ans Mich. Justs Gedächtnisrede auf die Witwe des Andr. Mascns (1590) bei Döring und 
Carpz. m Ulf. 



riores und die Kantoren und darauf die übrigen Kollaboratoren nach der Zeitfolge ihrer 
Anstellung auf. 

1) Die von Döring z. J. 1536 angeführten Worte aus der Gedächtnisrede Mich. Justs 
auf die Witwe des Andr. Mascus (1590): „Hos suos collegas prtmanos^ Nicol. Domspach et 
Gasp. GötÜing, sicut et ceteros^ [Mascus] summa humanitate complexus est, coluit et amavit/^ 
könnten dazu verleiten, mit Döring anzunehmen, daß es schon unter Mascus (1535 — 1545) 
mehr als 3 Kollegen gegeben habe. Aber vielleicht hat Just auch spätere Verhältnisse auf 
frühere Zeiten übertragen. 

2) Über diesen bedeutenden Mann siehe außer Carpz. 11 279, III 98. Ulf., I 68 f. 
Bruno Quinos, Leichenpredigt auf Nicol. v. Domspach, Budiss. 1580 (die freilich D.s Lehr- 
tätigkeit übergeht); Chr. Gottl. May, NicoL v. Domspach, ein merkwürdiger Mann der 
Vorzeit und Zittaus, Zittau (1812), nnd besonders E. F. Haupt, Wilhelm und Konrad, 
Brüder Nesen, Nikolaus von Domspach und M. Procopius Naso, Zittau 1843. — Wenn 
Carpzov (DI 98) und nach ihm Maj und Haupt Domspach auch nach seiner Wahl in den 
Bat (1542) noch bis 1546 an der Schule wirken lassen, so findet sich diese Angabe sonst 
nirgends. Döring erwähnt ihn zuletzt 1542 als Collega superior, und auch Ludovici a. a. 0. 
läßt ihn nur von 1536 — 1542 im Schulamte sein. Doch erklärt sich die Nachricht, daß er 
nach erfolgter Wahl in den Rat sein Amt niedergelegt habe, leichter, als Carpzovs Angabe, 
deren Quelle uns unbekannt ist. Über Domspachs Anteil an der Gründung des Gymna- 
siums s. Weise in seiner Oratio secularis. 
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2. Georg Sperling. — 1556, 1563 in den Rat gewählt (Carpz. II 271) und 
Scholareh.^) 

„Hoc anno [1571] moritur Oeorgios Sperling, Senator et collega major scholae. 
Cui Tobias Schnyrerus successit." Chron. Schnürer z. J. 1671. 

3. Tobias Schnürer, 1548—1556 CoUaborator major, 1556—1558 Se- 
cundus (s. S. 12).«) 

b) Kantoren. 

1. Caspar Göttling (GöttUch, GöttUgk), 1586—1553»), gestorben 1559. 

„Vir eruditus et pius, et industrius Musiens, laboris patientissimus.^ Jnst in 
der angef. Gedächtnisrede bei Döring z. J. 1586. 

2. Johannes Lankisch aus Zittau, gestorben 1557. 

„Johannes Lankisch, Weinschenk und gewesener Cantor^ des Herrn Wenzeslai 
Lankisch, alten Bürgermeisters Sohn selig Gedenkens nach langer Krankheit in Christo 
seliglich entschlafen Mittwoch nach Laurentii [1557].^^ Glöcknerbuch der Johannis- 
kirche.*) 

3. Hieronymus Püschel, 20. Febr. [Döring: 20. Mai] 1554, gestorben 
25. Sept. 1555 an der Pest. Carpz. HI 114. 

4. Joh. Neumann, 17. März 1556 bis 25. Juni 1572. Carpz. m lu. 

5. Tobias Kindler aus Mähren, seit 1573, ward 1596 entlassen und 
lebte dann als „Ghymicus^^ auf einem Edelhof bei Marienwerder, wo er in 
hohem Alter starb. Carpz. m 114. 

c) Gollaboratores (inferiores), Auditores, Baccalaurei, 

Collegae minimi. 

1. Caspar Liebig, seit etwa 1549 Diaconus in Löwenbei^, von M. Lorenz 
Heidenreich dorthin empfohlen, war vorher Baccalaureus an der Stadtschule in 
Zittau.*) 

2. David Arlt (Arnold) 1554—1555.«) 



1) Ludovici a.a.O. 1198 verzeichnet Sperling alsVize-Rektor 1556—1671, und Döring, 
dem die oben S. 12 Anm. 2 zitierte Bemerkung im Chron. Schnürer aufgefallen igt (z. J. 1571), 
läßt Sperling bis 1571 Rektor sein. Aber das widerspricht schon seiner Angabe, daß er 
1564 — 1567 Scholarch gewesen sei. Carpzoy erwähnt ihn unter den Lehrern der Schule 
überhaupt nicht. Aber sein Schulamt ist durch die Bemerkung bei Schnürer sicher be- 
zeugt. Vgl. hierüber Gärtner a. a. 0. S. 16 Anm. 4. 

2) Außer den genannten erscheinen Collegae secimdi (Gollaboratores superiores) unter 
diesem Namen nicht mehr. 

3) Nach Carpz. III 114. Nach Döring, sicher unrichtig, 1535 — 1537; nach Ludovici 
1531 — 1553. Das Todesjahr 1559 erscheint nach einer Notiz im Glöcknerbuch der Johannis- 
kirche (gegen Carpz. III 99: 1553) gesichert. 

4) Lankisch findet sich sonst nirgends als Kantor genannt; wahrscheinlich ist er es 
nur ganz kurze Zeit gewesen. Da sein älterer Bruder, der nachmalige Syndikus Wenzel L., 
1521 geboren war, so kann sein Kantorat nur zwischen Göttling und Püschel, oder zvnschen 
diesen und Neumann fallen. 

5) Sutorius, Geschichte von Löwenberg 11 143. 

6) Nach Ludovici 1554—1668, nach Haupt A bis 1560. Carpz. und Döring da- 
gegen (20. Mai) 1654—1555. 



tV. Einkünfte der Lehrer. 15 

3. Paul Schönborn aus Zittau^ studierte in Leipzigs 1560 Kollaborator, 
nach Begründung des Gyniuasiums Sextus^ gest. 22. Okt. 1593.^) 

4. Job. Hübner^ bis 1569 letzter^ dann vorletzter KoUaborator, gest. 
2. Aprü 1577.«) 

5. Q^eorg Häntscb^ 21. März 1569, am 26. Oktober „wegen seiner Übeln 
Aufführung^^ entlassen.») 

6. Coelestin Hartmann, 1569—1582.*) 

7. Adam Rüttig, 29. Okt. 1569 an Häntschs SteUe KoUaborator, gab 
den 21. Sept. 1577 sein Amt auf, gest. 25. Dez. 1586.^) 

8. Adam Wittwer aus Zittau, 1577 EoUaborator, 1588 suspendiert, 1593 
Sextus, 1594 entlassen, gest. 1595.®) 

9. Paul Fritzsche aus Zittau, 1582 EoUaborator, 1588 Septimus, 1594 
Sextus am Gymnasium, gest. 22. Aug. 1598.^) 

10. Job. Westendorff aus Reichenberg, 1580 Collega minimus. 

„Hoc anno [1580] Joannes Westendorflf, Rechenburgensis filius Articularii, mini- 
mus collega scholae Zittav.: post multas adhortationes cum filia Hüttingii sorore 
Adami Buttiges [Rüttiges?] incarceratur (?), wird aus dem Stock in die Kirchen ge- 
führt und fär einer großen Menge Volks in der Pfarrkirchen öffentlich getrauet." 
Chron. Schnür er. 

IV. 
Einkünfte der Lehrer.®) 

1. Gehalt 1569. Der EoUaborator Georg Häntsch erhielt jährlich 10 fl., 
der EoUaborator Goelest. Hartmann 4 fl.^) Döring. 



1) Carpz. m 116. Döring und Ludovici 1686—1593. 

2) Carpz. m 116. Lndoyici läßt ihn von 1672 — 1677, Döring seit 1673 im Amte sein. 

3) Carpz. UI 116. Nach Döring wurde er entlassen, „weil er die Nacht zuvor mit 
Mascus auf der Schule ein Lärmen gehalten und die Fenster im untern Stübel einge- 
schlagenes 

4) Carpz. m 117. Nach Döring 1669—1670, nach Ludovici 1669—1671. 
6) Carpz. ni 116; sein Todestag bei Döring. 

6) Carpz. m 116. 116. Nach Döring 1681 Baccalaureus , am 20. Aug. 1688 verab- 
schiedet. Nach Ludovici 1679—1694. 

7) Carpz. HI 116. 117. 

8) Nach PescheckI 169 (unter Berufung auf Carpz. I 44) soll der Konrektor in dem 
1667 errichteten Gebäude, in welchem der Glöckner, der Wagemeister, die Stadthebamme usw. 
wohnten, eine Amtswohnung gehabt haben. Ebenso E. Fr. Haupt in seiner Schrift: Wil- 
helm imd Eonrad, Brüder Nesen usw. S. 108. Aber Carpz. a. a. 0. sagt vom Eonrektor 
nichts, sondern bemerkt bloß, daß in dem 1667 errichteten Hause „vormals [nämlich 1610] 
die Buchdrucker ihre Ofßcin gehabt^^ hätten, „seither aber haben einige Collegen aus der 
Schule solche bewohnet^^ 

9) Daß dieser Gehalt schon damals als g^nz unzureichend betrachtet wurde, zeigt die 
Notiz bei Döring, daß Elias Albinus, dem 1669 die Stelle des entlassenen Häntsch ange- 
boten wurde, sie ausschlug, weil er einen Gehalt von 10 fl. „für einen Schimpf seiner Eru- 
dition^^ hielt (s. auch Carpz. UI 126). Es ist freilich sicher, daß zu diesem festen Gehalt 
außer einigen Nebeneinkünfben noch ein Teil des Schulgeldes kam. Aber über dessen (schwan- 
kende) Höhe wissen wir ebensowenig Gewisses, als über die Besoldung der übrigen Lehrer. 
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2. Stiftungen. Einkünfte aus dem 1519 gestifteten Singen des Salve Regina.^) 

3. Sonstige Einkünfte. 1571 fing man an^ an Judica, Palmaram und Kar- 
freitag ;;die deutsche Passion^^ zu singen^ wobei außer zwei Diskantisten die 
drei untersten Kollegen mitwirkten. Sie erhielten dafür, ebenso wie der Kantor^ 
vom Rat eine Entschädigung.^) Döring; Altmann, Histor. eccles. Zittav. S. 185f. 

1574 schaffte Nicol. v. Dornspach den Umgang ab, den die Schule gegen 
Ende des Jahres zu unternehmen pflegte. Als Entschädigung erhielten die 
„Schulkollegen" vom Rat 5 Taler. Döring. 

1580. Einkünfte von Begräbnissen. Von einer „Bö^^rleiche" erhielt die 
Schule 54 Gr., „von der großen Glocke" 28 Gh-., „von der St. Johannisglocke" 
12 Gr., „von der Meßglocke" 6 Gr.«) Chron. Kissling. 

1580. Nicol. V. Dornspach bestimmte in seinem Testamente vom 8. Juli 
1580, daß bei seinem Begräbnisse dem Schulmeister ein Taler, jedem seiner 
Kollegen aber ein halber Taler gegeben werden solle. Chr. G. PitschmannB 
Gollectanea auf der Stadtbibl., Mskr. A 55 S. 953. 



V. 
Schüler. Stiftungen für Schüler usw. Kirchliche Pflichten. 

1574. Crucis 1574. Cathalogus Mendicantium^) 

Minores: Gabr. Koch, Nicol. Posselt, Christoph Heiderich, Georg Doberitz, 
Zachar. Bartel, Wencesl. Sprenger, Job. Wideman, Christoph Lochmann, Mich. 
Moller, Casp. Pepell, Christoph. Hannig, Job. Reybisch, Christoph Winsche, 
Hieron. Hennig, Georg Roeseler, Georg Brettiger, Francisc. Rudell, Bartolom. 
Pursche, Georg Schmitt, Barthol. Schatte, Tob. Mayrich, Nicol. Richter, Jacob 
RoUe, Job. Thircher, Mich. Vater, Christoph Jencz, Job. Biermichaell^), Mich. 
Schubertt^), Georg Schielff, Martin Richter, Job. Weczell, Mich. Lorencz, Petr. 
Seffell, Job. Pfoczner, Mart. Rutthe, Zachar. Michael, Mart. Wiczell, Zachar. 
Stubener, Mich. Ungerotten, Andr. Werner, Valent. Coler, Balthasar Jencz*), 
Christoph Chebeler, Sigism. Koch, Zachar. Bichartt, Dav. Jone, Matheus Jone, 
Job. Stolcz, Geoi^ Maysner, Mich. Wiczell, Jac. Schmitt, Christoph Chunczel, 
Hieron. Lange, Valent. Gubener, Mart. Gubener, Mart. Leubener, Christoph 
Unger'), Zachar. Lachmann, Adam Crompholtz, Adam Freuderich, Ghregor Fiers- 
gutt, Matheus Rieh, Bartholom. Zimmermann, Georg Wiczell. (J. S. 64.) 



1) S. 0. S. 6 f. Das Salve Regina wurde seit 1545 mit verändertem Text (s. Altmann, 
Hist. eccles. Zittav. S. 95 f.) von Freitag nach Jubilate bis Michaelis alle Freitage zur Vesper 
gesungen. Noch 1680 erhielten die Kollegen davon 18 Gr. 8 5» oder jeder 2 Gr. 4 5^ (Döring). 

2) Noch 1681 erhielt der Evangelist 18 Gr. 8 i^ , Christus 11 Gr. 8 »S , Pilatus 4 Gr. 8 ^, 
der Kantor 11 Gr. 8 i\ (Döring). Zu Altmanns Zeit (1732) war der Gesang der Passion 
dem Schülerchor übertragen, die Entschädigung aber den Kollegen belassen worden. 

3) „Beierleichen^^ sind Begräbnisse, bei denen mit den Glocken angeschlagen („ge- 
beiert^^) wurde. Später zerfallen die Begräbnisse in sogen. Maxima, Generalia, Media imd 
Minima. — Die Lehrer hatten sich damals an den Begräbnissen zu beteiligen. 

4) Im Gymnasialarchiv. 5) Hinzugefügt: „mortui". 6) Durchstrichen. 
7) Durchstrichen mit der Bemerkung: „Ist gar wegk". 



V. Schüler. Stiftungen für Schüler usw. Kirchliche Pflichten. l7 

IUI. Classis. Abrah. EysersdorflF, Mart. Heiinig^), Matheus Oberman^). 
Germani: Frider. MeyKsch, Andr. Ulmann, Mich. Methe, Adam Herman^ Bartholom. 
MenczelP), Zachar. Schubartt^), Christopli Schatte, Joh. Schubartt*), Tob. Koel- 
bell, Mart. Michael, Christoph Flemisch, Joh. Schielff^), Hieron. Weczell, Mart. 
Fiersgutt, Zachar. Reüsener. (J. S. 18.) 

III Classis: Matheus Czirnisch, Gregor Giersperg, Elias Ruttner, Mich. 
Schmitt, Gregor Lingke, Nicol. Lingke, Matheus Foerster, Mich. Berttelt, Matheus 
Brettiger, Joh. Weyse, Carl Ahnsorge. (J. S. 11.) 

II Classis: Mart. Eysersdorff, Balthas. Trengler, Joh. Fiedeler, Georg Rutte, 
Nicol. Schmitt, Casp. Bjraczer, Mart. Tircher, Joh. Hennig, Mich. Hannig, Mich. 
Barcz. (J. S. 10). 

I Classis: Mart. Bresler, Dav. Tabertus*), Georg Tessenius*), Zachar. 
Meysner, Paul Michael, Joh. Richter, Joh. Kalb, Jac. Scheffel, Gregor Brix, 
Heinr. Schmitt, Mart. Firchtner, Georg Heyderich, Casp. Dobericz. (J. S. 13.) 

Unterstützung von Schülern aus dem Gotteskasten.^) Im Gymnasialarchiv 
befindet sich ein Verzeichnis der vom 30. Juli 1573 bis 23. Dez. 1674 aus dem 
Gotteskasten an die Mendikanten verteilten Almosen. Die Zahl der Mendikanten 
schwankt zwischen 138 und 186, der jede Woche verteilte Betrag, der immer 
geringer wird, zwischen 2 Schock 5 Gr. und 1 Schock 13 Gr., die auf jeden 
Mendikanten entfallende Gabe zwischen 6 A. (2 mal), ö \ (2 mal), 4 \ (ß mal) 
und 3 \, 

Eine alte Gotteskastenrechnung enthält noch folgende aus dem Gottes- 
kasten an Schüler gezahlte Unterstützungen^): 

1569 Martinus Breßelern vor drey Bücher gegeben 43 Gr. — Caspar Hoppe- 
messers Ejiaben zu Büchern zu Hülffe gebenn 12 Gr. 

1570. Item dem Buchbinder vor ein Grammatica von Eynem armen 
Schüler gegebenn 12 Gr. — Item Georgius Swbem . . (?) Eynem armen SchüUer 
vor ein Evangelium-Büchel gegebenn 6 Gr. 

1571. loannes Fiedelernn einem armen Schüller zu eyner Grammatica geben 
12 Gr. — Marcus Dautten zween Knabenbuchlein gekaufft als loannes und 
Marcus. — Item sonst mehr etlichen knaben a be ce Büchlein gekaufft. — Item 
Wenczel Adam ein a be ce Büchlein gekaufft. — Adam Hoffmann ein Schüler 
zum Begräbnis 32 Gr. — Vor Schue einem Schüller 8 Gr. 

1572. Item von wegen Macz Breßelers eines SchüUers zu heilen dem 
Barbier geben ex petitione des Herrn Doctors vnd des Schulmeisters 2 Schock. — 
Item Armen SchüUern auff vorbitt des H. Schulmeyster vor Bücher geben 

1) Durchstrichen. 2) Durchstrichen. Zwischen beiden Namen: „mortuus". 

3) Durchstrichen. Darüber: „non amplius scholaris". 

4) Durchstrichen. Daneben: „abiverunt". 

' 6) Der „Gotteskasten'* war 1527 von Lorenz Heidenreich und dem Bürgermeister Joh. 
Kleeberg zur Versorgung der Armen errichtet worden. Jeden Freitag (1673 Donnerstag) 
wurden von den „Kastenherren", (die zuerst aus den „Schulkollegen", seit 1573 aus der 
Bürgerschaft genommen wurden), die eingegangenen Almosen unter die Mendikanten ver- 
teilt. S. Altmann S. 53, Pesch. 11 223f. 

6) Nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn P. Sauppe in Lückendorf. 

Veröffentlichungen z. Gesch. des gelehrten Schulwesens in Sachsen, ü. 1. 2 
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36 Gh". — Item dem Barbirer von wegen Maez Breßelers zu heylenn gebenn 
1 Schock. — Item Martinus Kraczem vor zwo Bücher ex petitione H, Mgri. 
Martini Tectandri gebenn 32 Grr. 

1574. Item loannes Weysenn einen armen SchüUer vor ein Grammatica 
12 Gh-. 

Vermäcktnisse. Barbara Möller, gest. 1566, vermachte in ihrem Testa- 
ment „armen Personen, Schülern und elenden Waisen" 3 (Stück) Tuch und 
„für 6 Schock Schuh"; auch sollten alle Sonntage für 12 Groschen Semmel an 
die Ghorales ausgeteilt werden. (Abschrift ihres Testaments in Chr. G. Fitschmanns 
GoUectaneen auf der Stadtbibl., Mskr. A 69.) 

1571. Bei dem Begräbnis des Bürgermeisters Fritsch erhielt jeder Schüler 
einen Ghroschen. Döring. 

1580. Nach testamentarischer Bestimmung Nicol. v. Domspachs wurde 
jedem Schüler, der mit ihm zu Grabe ging, „ein breiter silberner oder böh- 
mischer Groschen'* gegeben.*) 

Kirchliche Verpflichtungen der Schüler. Besuch der Mette und des sonn- 
taglichen Gottesdienstes. 

1578. „Hoc anno novus ordo precum. Schola tota non ingreditur, sed pars 

tantum." Chron. Schnürer. 

1586 besteht noch die Einrichtung, daß früh 9 die Nonen und nach- 
mittags 2 die Vesper von den Schülern bestellt wurde. Damals erging der Be- 
fehl, daß die Schüler beim Ein- und Ausgang ein deutsches Lied anzustimmen 
hatten. Altmann, Hist. eccles. Zitt. S. 212.*) 



VI. 

Der Eirohenohor. Disziplin. Sohulsitten und Schulfeste. Besondere 

Vorkommnisse. (Lehrordnung.) 

1. Kirchenchor. „1558 am h. Ostertage hat [der P. Prim.] M. Martin Tectander 
dem Cantor mit seinen Adjuvanten vorgeworfen, daß sie allzulange auf dem Chor 
gesungen hätten. Wenn ein alter Pelz zusammen genähet wäre und steckte voller 
junger Hunde und Katzen und Säue, und man schlüge mit einem Knüttel darauf, 
so würden dieselben ebenso juchzen, heulen \md leiern, gleichwie die auf dem Chor 
gethan hätten." Döring. 

1578. „Hoc anno den 3. Martij hat der neue Cantor Tobias Kindler aus An- 
ordnung der Kirchväter zum ersten angefangen, die Tertia und Vesper unten in 
der Kirchen zu singen, da solches zuvor auf dem Chor ist verrichtet worden." Chron. 
Schnürer. 



1) Hier mögen auch die Stiftungen erwähnt werden, welche für Studierende gemacht 
wurden. Die genannte Barbara MöUer stiftete 100 fl. für „arme Knaben, so zum Studieren 
tüchtig", und Nicol. Gerling, Vikar zu Cranach in Bayern, 1666 ein akademisches Stipen- 
dium von jährlich 40 Talern für die Nachkommen seiner Geschwister. Auch der Rat unter- 
stützte Studierende, wahrscheinlich aus dem Johann Orteischen Legat (P es eh. I 106. 546 f.). 
So bedankt sich Burchard Barth in einem 1565 dem Rate gewidmeten Gedichte (Stadtbibl. 
Pg. 4® 396 nr. 7) für die ihm seit zwei Jahren zuteil gewordene Unterstützung. 

2) Nach Pesch. I 418 f. (ohne Quellenangabe) fing man am 4. Dez. 1570 an, aufs neue 
die Vespern durch Schüler singen zu lassen. 
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2. Disziplin, Der Rektor Andr. Mascus hatte einen Sohn des Konsuls 
Wenzeslaus Lanckisch zum Schüler, der bereits in Wittenberg studiert hatte, 
aber auf die Schule zurückgekehrt war. Als er einst sein Pensum nicht her- 
sagen konnte, nannte ihn Mascus einen Esel. Wenzeslaus Lanckisch begann 
seitdem Mascus zu hassen, zu bedrücken, zu verfolgen und zu bedrohen, so daß 
er sich aufs Bitten legen mußte. Döring aus Mich. Justs Leichenrede auf die Witwe 
des Andr. Mascus 

3. SchvUsiUen und Schulfeste, „Nach diesem ist anstatt solches Schul-tragens, 
sonderlich bei wohlhabender Leute Söhnen aufkommen, daß die Tyrones an gedachtem 
Gregorii-Feste, nachdem sie bei dem Umgänge derer übrigen Scholaren zu Pferde 
durch die Stadt herum geführet worden, und einen Mann mit einer Stange, so mit 
allerhand essenden Waren behenget, und aufs zierlichste geschmücket gewesen, vor 
sich hergehen lassen, endlich zur Schule eingeritten, da denn der Rector die Victua- 
lien an der Stange behalten und nebst denen übrigen Schul-CoUegen die Knaben mit 
einer Mahlzeit tractiret. Dieses so genannte Schul-Einreiten ist lange Jahr, und 
bis zu des Bectoris Keimanns Zeiten im Brauch gewesen, da es denn nach imd nach 
gänzlich erloschen." Carpz. UI 105. 

1574. Die Umgänge gegen Ende des Jahres abgeschafft. S. o. S. 16. 

Die Feier des Gregoriusfestes^) mit Umzügen der Lehrer und Schüler, 
„bei denen die Lehrer Beiträge an den Türen einsammeln mußten, wofür sie 
die Schüler vor den Türen singen ließen". P esc h. I 668 f. 

1678 halfen Schüler^) bei der von einigen Handwerkern auf dem Rathause 
veranstalteten Aufführung der Geschichte von Holofemes und Judith mit der 
Belagerung von Bethulia.*) 

4. Besondere Vorkommnisse. 1555 Einstellung der Schule wegen der Pest. 
Der Kantor Püschel und der Rektor Schröter starben, Schnürer floh mit Weib 
und Eind nach Wittgendorf, wo ihn ein Bauer „in einem bösen Pferdestall*' 
beherbergte. Döring. Chron. H a u p t A. 

1577 den 29. April kam Kaiser Rudolf IL nach Zittau. „Damals hat 
gegen Ihre Maj. Herr Tobias Schnürer der Schulmeister das Wort geredet." 
Chron. Schnürer. Carpz. IV 140. 

5. Lehrordnu/ng, Nachrichten über die an der Schule in diesem Zeitraum 
gelehrten Gegenstände, insbesondere über die Frage, ob das Griechische gelehrt 
worden sei, fehlen.*) Doch möge hier folgendes angeführt werden: 

Unmittelbar von der Zittauer Schule gingen zur Universität: Barthol. Geb- 



1) S. H. Knothe, Zur Geschichte der Feier des Gregoriusfestes in der Oberlausitz. 
N. Laus. Magaz. XXXIX S. 46 ff. 

2) Döring läßt die Aufführung von Schülern allein veranstaltet sein, aber Adam 
Dan. Richter in seiner Einladungsschrift zu den Auffuhrungen 1764 redet nur von ihrer 
Mithilfe. Letzteres ist sicher richtig, da die Aufführungen bis 1586 ganz in den Händen 
der Bürger lagen. S. Pesch. 11 346. Carpz. IV 200. 

8) Ob das sogen. „Schülerbuschgehen", von dem im nächsten Abschnitt gehandelt 
werden wird, schon in diesem Zeitraum üblich war, ist ungewiß. Döring sagt, man wisse 
nicht, wann es begonnen habe. 

4) S. hierüber bes. Kämmel a. a. 0. im N. Laus. Mag. Bd. 49 S. 269ff. und Gärtner 
in der Festschrift von 1886 S. 18. 

2* 
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hard; geb. 1521^ gest. 1584 als Archidiakonus in Zittau, nach Wittenberg (Altm. 
S. 224). — Valent. Bögler, geb. 1532, gest. 1597 als Mittagsprediger in Zittau, 
1551 nach Frankfurt a. d. 0. (ebdas. S. 227). — Esaias Heidenreich, geb. 1532, 
gest. 1589 als Dr. theol. und Fast. Prim. in Breslau, nach Frankfurt a. d. 0. 
(ebdas. S. 106 f.). — Joh. Heidenreich, geb. 1542, gest. 1617 als Dr. theol. und 
Prof. in Frankfurt a. d. 0., nach Frankfurt a. d, 0. (ebdas. S. 110). — Mart. 
Tectander, geb. 1553, gest. 1631 als Past. Prim. em. in Bautzen, nach Leipzig 
(ebdas. S. 151). — Burchard Barth (Pogonius), gest. 1578 als Lehrer an der 
Stadtschule in Glatz, etwa 1562 nach Wittenberg (Garpz. HI 135). 

Dagegen gingen yor dem Besuch der Universität auf eine andere Schule: 
Procopius Naso, geb. 1548, nach Freiberg (Haupt, Wilhelm und Konrad, Brüder 
Nesen . . . und M. Procopius Naso S. 141). — Michael Mascus, 1562 nach Gör- 
litz, weil damals in Zittau „weder griechisch noch disserendi dicendique prae- 
cepta gelehrt wurden, sondern fast allein die latein. Grammatik'' (Preil in den 
handschriftl. Gedächtnisreden auf Mich. Mascus von 1626 und 1628). — Joh. 
Schnürer, Sohn des Rektor Schnürer, nach Glatz. — Anton Geißler, Ende des 
16. Jahrb. Pfarrer in Wilmersdorf, nach Goldberg (Carpz. HI 120). 



Das Crymnasium yon seiner (jrftndniig 
bis zum Tode des Rektors Christian Weise (1586—1708). 

I. 

Gründung des Gymnasiums.^) 

„Nachdem . . . endlich ... die äußerliche Struktur (der Schule) in völlige 
Richtigkeit gesetzt war, woUte E. E. Rat auch den innerlichen Zustand der 
Schule verbessern und entschloß (sich) an. 1585 durch Annehmung neuer und 
mehrerer Praeceptorum eine Änderung zu treflfen. Der Bürgermeister David 
Rodochs und Syndikus M. Procopius Naso ^) eröflEheten solche vorhabende 
Mutation dem alten Rectori Tobiae Schnürem, worauf dieser den 16. Nov. 
selbst um Dimission ansuchte und dagegen eine Stelle im Ratstuhl, zugleich 
auch die Dignität eines Scholarchae erlangte.^) Nach diesem vocierte E. E. Rat 
den 2. Dec. den bisherigen Rectorem zu Lauban, M. Casparum Janitium . . . 
Endlich aber nahte die erfreuliche Zeit heran, da dasjenige, was . . . Nicolaus 
Domspach durch seinen am Kaiserl. Hofe habenden großen Valeur von geraumer 
Zeit her wegen Aufrichtung eines Gymnasii in Zittau ausgewirkt hatte, ob er 
schon die Erfüllung nicht erlebte, in seine Kraft gehen sollte. Derowegen ge- 
schah an. 1586 d. 10. Martii die solenne Inauguration des Zittauischen Gymnasii 
mit nachfolgenden Ceremonien. Es verfügte sich das gesamte Rats-CoUegium 
in das neue erweiterte Schul- Gebäude, und nachdem der alte Rektor, Tobias 
Schnürer, . . . publice valedicieret, trat der Syndikus M. Procopius Naso auf und 
installierte den neuen Rectorem M. Janitium in einer zierlichen lateinischen 
Rede, introducierte zugleich den neu angenommenen Conrectorem, und konfir- 
mierte im Namen des Rats die übrigen CoUegen in ihren Ämtern. Von dieser 



1) Vgl. J. Eämmel in den S. 1 angefahrten Schriften zur Gesch. des Gymnasiums 
und Gärtner in der Festschrift von 1886, sowie den Bericht bei Weise, Oratio secul. und 
die Chroniken. 

2) Über ihn s. Haupt, Wilhelm und Konrad Brüder Nesen, Nikolaus von Domspach 
und M. Procopius Naso, Zitt. 1843, und über seine Verdienste um die Eröffnung des 
Gymnasiums, dessen Begründtmg Domspachs eigentliches Werk ist, S. 144. 147. Über 
seine Sorge für die Chorales und die Hospitia liberalia vgl. Grosser, Laus. Merkwürdig- 
keiten IV 112. 

3) Döring nennt 1586 als Scholarchen M. Procopius Naso, den Ratsherrn Peter 
Kaps und den P. Prim. Joh. Vogel; erst 1593 erscheint Seh nur er bei ihm als Scholarch. 
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Zeit an ist dieses Zittauische Gymnasium jederzeit mit 8 Personen bestellet 
worden." ^) Carpz. m 99 f. 

n. 

Sohulordnungen. Lehrverfasstuig. Lektionspläne. Schulbücher. 

(Anhang: Examina. Versetzung. Ferien.) 

• 1. Schulordnungen. 

1594. Instruction und Ärtioul, wie es Ein Erbar Bath der Stadt Zittau in 
Ihrer Stadtschulen hinführo will gehalten liabenT) 

Erstlichen so ist Eines Erbaren, Wohl weisen Raths endhcher Wille und 
Meinung, dass in Ihrer Stadt-Schulen, die studirende liebe Jugend, Beyde Ein- 
heimische und Frembde vor allen Dingen in rechter Gottes Furcht, christlicher 
reiner Lehre, Erbaren Tugenden und Sitten, guten Künsten und Sprachen, treu- 
lich und mit höchsten Fleiss sollen instruiret und aufgezogen werden. 

In den Kirchen und beym Gottes -Dienst 

Sollen der H. Rector und seine GoUegen alle Fest- Tage und Sonnabends zur 
Vesper, desgleichen die Sonntage vor und nach Mittage neben den Schülern 
zur Kirchen und zu Chor gehen, daselbst und sonderlich unter der Predigt gute 
Achtung auf ihre Discipel haben, dass sie fleissig das Singen verrichten, die 
Predigt anhören, und allemahl peractis sacris fein züchtig aus der Kirchen 
dimittiret, darmit also die christliche Gemeine, von Ihnen nicht geärgert, sondern 
vielmehr andere Kinder zu guten Exempel mögten gereizet werden. 

Dieweilen auch die Wochen über die Tertia und Vesper in der Kirchen 
gesungen wird, soll derjenige, so die Knaben comitirt, sie dahin mit Ernst an- 
halten, dass sie fein still, züchtig und andächtig in und aus der Kirchen gehen 
die Responsoria, Psalm und Hymnos, so man zu singen pfleget, fein distincte 
und vernehmlich pronunciren, und die Verbrechenden gebührlich straffen. 

In der Fasten bey der Predigt des H. Catechismi, sollen Rector, CoUegen 
und Schüler alle in die Kirche kommen, fein züchtig und still an ihren Ort 
sizen, fleissig auf die Predigt hören, und alle Morgen, was die Schüler aus den 
Haupt-Artickeln christlicher Lehre gelemet, pro discretione examiniren. 

Wann Funera Generalia vorfallen, soll sich kein College ohne wichtige 
Ursachen, und ohne Wissen des Rectoris absentiren. Im gehen soU ein ordent- 
licher Process zu und von dem Begräbniss anheim bis in die Schule gehalten 
werden, also dass' ein jeder College bey seiner Classe bleibet: unterdes soll 
mann keinen Knaben erlauben, ohne Ursach aus der Ordnung zu lauffen, in 



1) Die Stiftungsurkunde mit der Genehmigung Kaiser Rudolfs ü. zur Errichtung eines 
Gymnasiums ist, wenn eine solche überhaupt je existiert hat (Carpzov erwähnt ihrer 
nirgends), verloren. 

2) Aus einer Abschrift im Ratsarchiv und in den Collectan. Lusat. t. XU (Stadtbibl.) 
abgedruckt bei Gärtner a. a. 0. S. 22 fr. 
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der Schulen, wo es die Zeit nicht leidet, mag man sie dimittiren, ist Zeit übrig, 
kann man auf ein Viertel Stündel das Latein interpretiren. Gleichergestalt soll 
es auch von denen Gollegen und Knaben gehalten werden, die Media und Minora 
funera zu begleiten haben. 

In der Schulen. 

Das halbe Jahr von Ostern biss Michaelis und also über Sommer soll alle 
Tage früh ein Viertel für Sechs Uhr geleutet, umb Sechsse praecise mit dem 
Gebeth und folgends den Lectionibus angefangen, und für Mittage drey gantze 
Stunden bis nach Neun Uhr, nach Mittage aber von 12. Uhr bis umb 3. Uhr 
wieder drei ganze Stunden, jedoch die Vesper mit eingeschlossen, mit nüzlichen 
Lectionibus und Repetitionibus zu gebracht werden. Diese Ordnung soll alle 
Tage in der Wochen gehalten werden, ausgenommen Donnerstags sollen die 
Knaben Nachmittage Remissionen haben, und da sichs begeben, dass halbe 
Feyertage in einer Wochen mit einfallen, sollen die Donnerstags Ferien ein- 
gestellet und mit denen Lectionibus gleich andern Tagen continuiret werden. 

Eines Jeden Praeceptoris Stunden und Labores anlangend 

Soll der H. Rector alle Tage drey Stunden, die Collegae Superiores aber Vier 
Stuhden zu den Lectionibus und die übrigen Stunden oder Zeit für oder Nach- 
mittage, zur Lispection, Correction und Verhörung der Kleinsten Knaben, neben 
den Collegis luferioribus gebrauchen, jedoch soll keiner (damit Unordnungen 
der Lectionen vermieden) über die Stunde wartten, oder zu langsam kommen. 

Den Sonnabend belangende 

Ordnet und will E. E. Rath, dass die drei Stunden für Mittage zu nichts 
anders, dann zu einer fleissigen General- Repetition, aller derer in den vorher- 
gehenden Tagen gehörten Lectionen in allen Classibus sollen gebraucht, die 
frommen, fleissigen und gehorsamen Schüler commendiret und die unfleissigen 
castigiret werden. 

Nachmittage aber sollen die Schüler praecise von 1. Uhr bis umb 2. Uhr 
in dem Catechismo oder in sacris informiret, nachmahls fein still und ordent- 
lich in die Vesper geführet, nach Verrichtung derselben der ganze Coetus 
dimittiret werden, mit treuer Vermahnung, dass sie sich Sonntags und folgende 
Tage über daheime und auf den Gassen fein stille, züchtig und eingezogen ver- 
halten sollen. Ebenermassen soU es das halbe Jahr, von Michaelis bis zu 
Ostern über Winter mit den Stunden alle Tage auch gehalten werden, aus- 
genommen der frühe Stunden, von Sechsen bis zu 7. Uhr, welche man diess 
halbe Jahr, wegen Kürze des Tages und der kleinen Schüler, eingestellet und 
fallen lässt.^) 

Es ordnet und will auch E. E. Rath, dass alle halbe Jahr eine ganze 



1) 1674 „wurde die alte Zeit mit dem Schul -Läuten des Winters, also nach Martini 
geändert, und mußte alsobald nach Michael um 7 angefangen werden." Döring. 
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Wochen über ein General Examen angestellet und gehalten werde ^ darzu der 
Kath and die HH. Praedicanten^ auch andere Ehrliche Bürger und Mittwohner 
gebethen, damit erfahren, was die Kinder erlernet, und welcher Schüler fleissig 
oder unfleissig studiret, auf das die fleissigen zu Ergözung höher und den 
andern vorsezet, die unfleissigen aber publice deformiret werden. 

Es schaffet und will auch E. E. Rath, dass alle halbe Jahr nach gehaltenen 
Examine publico die Knaben zur Beichte zu bereiten, und zur Communion 
sollen geführet werden. 

Weiter sollen auch die Nervi disciplinae Scholasticae keinesweges über- 
schritten, sondern zur Beförderung der Lateinischen Sprachen, Erhaltung guter 
Kinderzucht und Disciplin in den Schulen, Kirchen und auf den Gassen, das 
Signum Latinae Locutionis, Rusticitatis Emendationis und Custodes oder Cory- 
caei publici bestellet, fleissig examiniret, und die Verbrechenden gestraffet werden. 
Es soll auch zum wenigsten alle Jahr, jedoch ohne sonderlich Yerabsäumung 
andrer Lectiones, eine Action alicujus Comoediae oder Tragoediae Latinae so 
ad pietatem und guten Tugenden der Jugend dienstlich in dieser Schulen ge- 
halten, und mit den Schul -Knaben darinnen keine besondere Affection ge- 
brauchet werden. 

Da auch frembde Knaben, oder Paedagogi anhero in unsere Schulen über- 
schicket, sollen der Rector und Collegen Ihnen keine praejudicirliche oder nach- 
theilige praerogativam vor der Stadt Kindern geben oder einräumen. Auf die 
Gebäude der Schulen und sonderlich Winterzeit, damit die Feuer Städte wohl 
verwahret, zu rechter Zeit auf- und zugeschlossen, an den Fenstern und Ofen 
vorsorglich oder muthwilliger weise nicht Schaden geschehe, sollen der H. Rector 
und Con-Rector fümehmlich gute Achtung geben. 

Die Personen der Praeceptoren betreffende. 

Vor allen Dingen ordnet, gehofft und wül E. E. Rath, bey Verlust der Dienste 
gehalten haben, dass Erstlich der Rector und Collegen keine Neue schädliche 
und reprobirte Lehre, so der Augspurgischen Confession zu wieder einfuhren 
noch profitiren. Kein ärgerlich Habitum in Kleidung und Geberden gebrauchen, 
verdächtige Gesellschaft meiden, bey den öffentlichen Hochzeiten, oder Gaste- 
reyen nicht disputiren, sich voUsauffen oder hadern, sondern freundlich, Brüder- 
lich, und einig unter sich mit einander leben, keiner über den andern sich er- 
heben, viel weniger privatim oder publice diffamiren. Einem Erbaren Rathe 
Ihre Inspectores und Praedicanten veneriren, und alles andere thun, was Einem 
Gottfürchtigen und getreuen Praeceptor eignet und wohl anstehet. 

Ob sichs aber zutrüge, dass einer wieder den andern erhebliche Beschwer 
hätte, oder es fielen sonsten nuzbare Erinnerungen und Bedencken, so zu Auf- 
nahmen der Schulen dienten, vor; Sollen der Herr Rector und Collegen un- 
säumliche freundliche brüderliche Convente anstellen, die Herren Inspectores 
darzu Bitten, in Gegenwart derselben fein Bescheiden, vemünfftig, sine büe et 
calumnia proponiren, und derselben oder E. E. Raths gebührlicher rechtmässiger 
Weisung gewärtig seyn. 
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Da auch irgend einer verreisen wollte, oder seine zugetheilte Stunden in 
der Schulen zu halten erheblicher Ursachen halber, yerhindert würde, so soll 
der Rector und Con-ßector bey den Herren Inspectoren sich ansagen, die andern 
CoUegen aber von dem Hn. Rector Erlaubniss zu bitten schuldig seyn, damit 
die Stunden versorgt, und die Jugend nicht versäumet werde. 

Im Castigiren und Straffen sollen die Praeceptores sämbtlich und sonder- 
lich gute Bescheidenheit und Vernunfft brauchen, Einer auf den andern Achtung 
haben. Ehrenrühriger Wortt sich gänzlich enthalten, und die Castigationes 
patemas seyn lassen, damit sich mit Billigkeit niemandes zu beklagen Ursache habe. 

Diese obgesezte Instruction, punct und Articul, will E. E. Rath stete, feste 
und unverbrüchlich gehalten, dameben auch bedinget haben, wie ihnen den 
ohne des frey und bevorstehet, dieselben zu verbessern zu vermehren oder zu 
mindern, wie es Ihnen oder Ihren Nachkommenden zu jeder Zeit am gelegensten 
und gefällig seyn wird. Alles treulich und ohngefährlich. 

Actum den Zwanzigsten Juny Anno Christi 1594. 

1602. Leges Gymnasii ZiUaviensis. Anno Christi MDCII promtdgatae. 

Diese Schulgesetze bilden den dritten Teil von Melch. Gerlachs TIaQaGyL£vaGti%d. 
Fraeparatoria doctrinae et disciplinae scholasticae, de schola in urbe regia Zittavia . . . 
restauranda (Budiss. 1602), unter der Überschrift: Pars de vitae pietate et morum honestate 
yel disciplina, quae leges scholae complectitur. Sie sind vom Bat am 29. Mai 1602 be- 
stätigt worden (Carpz. EI 102) und auch noch in zwei Abschriften vorhanden. Die eine, 
im Gymnasialarchiv, lateinisch, enthält sie vollständig, in der zweiten, auf der Stadtbibliothek, 
mit freier deutscher Übersetzung, fehlt nur das Judicium scholasticum am Schluß. Beide 
weichen vom Original nur in. Kleinigkeiten ab und sind spätere Redaktionen. Aber die 
zweite enthält außer den „Schul-Gesetzen, wie sie im Zittauischen Gymnasio denen Primanern, 
Secundanem und Tertianern in prima Classe alle halbe Jahre öffentlich vorgelesen werden*^, 
auch die „Schul-Gesetze, wie sie in der Lateinischen Schulen denen Quartanern, Quintanern 
und Sextanern alle halbe Jahre vorgelesen wordenes Diese, bloß deutsch, sind inhaltlich 
den vorigen gleich, lassen aber diejenigen Gesetze aus, die nur für ältere Schüler in Be- 
tracht kommen konnten. 

Pervulgatum est illud: Qui proficit in litteris et deficit in moribus: plus 
deficit quam proficit. Cum itaque teste Seneca ep. 95 leges ad bonos mores 
proficiant: et studia abeant in mores: Amplissimus huius Regiae urbis Senatus, 
pro patema in docentes et discentes in schola aflfectione, leges scholasticas 
conscribere iussit, easque sanctas autoritate sua sancta confirmavit. Atqui vero 
leges, eodem Seneca iubente, breves esse oportet, quo facilius ab imperitis tene- 
antur, et velut divinitus emissa vox sint, iubeant, non disputent. Distingui 
vero commode possunt, quod aliae sint in schola docentium aliae discentium. 

Caput I. 

De legibus in schola Docentium vel Fraeceptonim.^) 

Seneca de legislatoribus epist. 91 inquit: Legem statuens se legi subjicere 
debet. Idem Ausonius monet: Pareto legi, quisquis legem sanxeris. Prae- 

1) Das im Besitz der Stadtbibliothek befindliche gedruckte Exemplar der IlaQaaxBvaaxi^d 
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ceptores itaque maiore studio leges obsement sibi datas^ quo obsequentiore 
Yoluntate suos sibi discipulos obstrictos esse cupiunt. Leges yero Praeceptorum 
spectant vel eorum vitam yel doctrinam. 

I. Leges concernentes Praeceptorum doctrinam. 

1. Unanimi mente tueantur consensum tam in doctrina religionis quam in 
artibus yel disciplinis juyentuti tradendis. 

2. Deum de benedictione diyina laboribus concedenda ardenter inyocent et 
ab hoc uno auzilium et gubemationem diyinam, doctrinae progressum et dis- 
ciplinae successum petant et expectent. 

3. Tenellam aetatem^ difficilium rerum inculcatione, intempestiye satis non 
soUicitam habeant. 

4. Dietatis pueros non onerent^ de iis, quae per aetatem non intelligunt. 

5. Non ad quemyis doctrinae yel disciplinae errorem yirgas et yerbera 
ingeraat. 

6. Praeceptionibus immodieis pueros ne onerent. 

7. Lectiones et operas publicas, praescriptione in tabulam^ Praeceptores 
non impediant^ sed horis^ quibus a lectionibus yacatio datur, succisiyis^ prae- 
scribenda praescribant. 

8. Annotationum libeUos^ phraseologias, ephemeridas yel diaria quotidie^ 
si fieri possit, yel certo die quisque Praeceptor inspiciat yel a decurionibus hanc 
studiorum partem negligentes exquirat. 

9. Jubeant discipulos ordinem certum de locis certis teuere, et in schola 
et in templo: de quo Judicium adhibeant, ut interdum improbi bonorum con- 
iunctione emendentur, neye probi et modesti consortio improborum degenerent. 

10. Ingenia discipulorum recte diiudicent: pro magna naturarum dissi- 
militudine. Alia sponte officium faciunt suum: alia remissiora laude extimu- 
landa: alia tardiora naturae yitio, moderatione excitanda: alia exemplis con- 
discipulorum moyenda: alia pudore suffusa corrigenda: alia poenae interminatione 
et comminatione: alia erroris yenia data et bumanitate capienda: alia patientia 
praeceptorum frangenda: alia yirgis et yerberibus trahenda: alia denique a 
studiis omnimode abhorrent, stupida utpote: quae potius ad aliud yitae genus 
transferenda sunt, quam ut frustra florem aetatis deperdant. 



enthält von Keimanns Hand eine Menge Eintragungen aus den Jahren 1634 — 1660, meist 
Ansprachen des Rektors vor und nach der Verlesung der Gesetze, welche jährlich zweimal, 
nach dem Frühjahrs- und dem Herbstexamen, abwechselnd durch einen Lehrer erfolgte. 
Einzelne dieser Ansprachen sind ganz wiedergegeben, so bei den Jahren 1646 — 1650, 1657, 
1660, von andern sind nur die Themata verzeichnet, so 1641: 1. Kor. 14, 40 und „de Gigan- 
tibus primaevis"; 1644 „Juventus ad icvaQxiav proclivis". Eine Bemerkung vom 26. Sept. 1657 
sagt: „Hoc die decretum, ut Frimanis, Seeundanis, Tertianis, Quartanis in auditorio supremo 
praelegerentur leges: Quintanis et Seztanis Germanice per Paedagogum quendam in Sexta, 
praesente infimo collega." — Die für die Lehrer geltenden Gesetze sind wohl in der Regel 
von der Verlesung ausgeschlossen gewesen. Aber 1679 erzählt Döring: „Als diesmal der' 
Tertius die Gesetze vorlas, kam dazu der Oberscholarch und ließ auch die Gesetze der 
Praeceptorum verlesen.^' 
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11. Poena non sit delicto gravior, neve modum excedat: sed sit paterua. 

12. Neque vero praeceptores puniendo diecipulos animum expleant: aut 
irae vel odio indulgeant: minime etiam parentes discipulorum in schola in- 
juriosis nominibus notent. 

13. In tradendis artibus et enarrandis autoribus brevi ac perspicua methodo 
ad captum puerorum adcommodata utantur: ita ab infimis incipientes paulatim 
ad superiora yeluti per gradus ascendant. 

14. De doctrina facili ratione mentibus teneris instiUanda saepius consilia 
fidelia communicent. 

15. Tempestive satis hora audita adsint: ut precibus et aliis pietatis exer- 
citiis praemissis lectiones incoentnr: avocati a lectione Rectori id indicent^ ut 
yicem alius subeat: neque vero scholam ingressi extra auditoria diu subsistant 
vel deambulent, atque ita tenellam aetatem offendant. 

16. Quod negligentia parentum domi omissum videtur, non coram aliis 
discipulis reprehendant^ famamque proximi laedant. 

17. Discipulos patemo amore complectantur^ et hoc felicitatis doctrinae 
et disciplinae fundamento nitantur. 

18. Non saepius^ neque sine iusta gravique de causa peregre expatientur^ 
vel certe absentiam suam Rectori et Scholarchis significent, ut absentis locum^ 
idonea substituta persona^ suppleant^ neque discipuli studiorum jacturam faciant. 

II. De praeceptorum publicorum vita. 

1. Praeceptores^ ut discipulis exemplo praeluceant suo^ colant sinceram in 
Deum pietatem^ diligenter orando^ verbum Dei in concionibus sacris audiendo 
et quantum in infirmitate hunaana fieri potest, pie vivendo. 

2. Ministros verbi divini, servos utpote Dei nostri venerentur, et quae- 
cunque possunt^ iis officia praestent. 

3. Concordiam foveant mutuam, Deo gratam, sibi aliisque jucundam vere- 
que utilem: de eaque alenda naevos communes dextre interpretentur, neque 
injurias quasvis sentiant, multo minus vindicare studeant^ aut apud quosvis sint 
admodum queruli^ sed pie remittenda remittant. 

4. Gravitatem et severitatem, officio suo dignissimo dignam humanitate 
temperent et condiant. 

5. Yoluptates et yarias vanasque mundi immundi illecebras blandissimas 
dominas fugiant^ sobrietati et temperantiae studeant: a tabernis cerevisiariis 
plane abstineant. 

6. Neque vero vagis iu urbe discursationibus delectentur: sed stipulas 
ardentes libidinum detestentur. 

7. In gestibus ineptias, in verbis blasphemias et scurrilitatem, in moribus 
rusticitatem, in vestitu levitatem evitent: ne aestimatione sua indignum quid 
committant. 

8. Rectorem' Collegae ament et venerentur, et eidem bene quid de doctrina 
vel disciplina monenti obtemperent: suaque studiis discipulonim salutaria consilia 
eidem fideliter communicent. 
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9. Si quae aliena a legibus vel doctrinae ordine de CoUegis cognoyerit: 
non ea coram discipulis in schola reprehendat: sed domi suae Gollegas de iis 
amanter submoneat. 

10. Si quae simultates inter Gollegas oboriantur: ab iis tempestiye Rector 
et pie ipsos dehortetur^ et quasvis concordiae rationes ineat^ confinnet^ custodiat. 

11. Quae Collegae minus congrua legibus yel doctrinae ordini animad- 
yerterint^ nisi corrigere ipsi possint^ ut debent: Rectori significent^ qui^ circum- 
spectione adhibita^ diyino auxilio^ et Senatus amplissimi subsidio^ ea mutare 
conabitur. 

12. Pro autoritate officii publici confirmanda^ Rector et Collegae^ Schol- 
archarum consilio et Senatus auxilio nitantur^ utantur. 

13. Nullus Collegarum sibi soli nimium arrogando^ aliis Collegis diyinitus 
concessa dona deroget^ multo minus clam calumnietur. 

III. Leges priyatorum Praeceptorum. 

1. Si qui priyati Praeeeptores in urbe agant, quibus Barones vel nobiles 
commissi fuerint, easdem cum Praeceptoribus publicis leges teneant. 

2. Adyentantes cum diöcipulis in scholam recipiendis Rectori obedientiam, 
de yita pie instituenda^ ne eorum exemplo scandalum discentibus detur, praestent : 
reliquos Praeeeptores publicos pia obseryantia colant. 

3. Ad ordinem doctrinae publicae priyatas repetitiones recte et dextre 
adplicent: neque aliena a legibus publicis^ pro suo arbitrio^ discipulis domi 
permittant. 

4. Exercitationibus declamationum, Examinibus ^ recitationi legum iidem 
adsint, et se litterariae ejus Reipub. ciyes esse testentur. 

Caput n. 

De Legibus Discipulomm. 

Leges discipulomm commode distribui possunt^ quod sint vel recipiendorum 
in scholam, yel receptorum et ex schola dimittendorum. 

I. Leges in scholam recipiendorum et ex ea dimittendorum. 

1. Quicunque in album discipulomm referri, et in coetum sanctum adscisci 
et cooptari cupiunt, de yita ante acta testem habeant, yel parentem, hospitem, 
ciyem, tutorem yel epistolam horum yel certe praeceptorum, quorum institutione 
antea usi sunt, scriptum testimonium. 

2. Si eos in studiis progressus fecerint, ut styli exercitium componere 
possint: datuni a Rectore airoß^eSiaetl diligentia debita componant, ex quo de 
prioribus studiorum rationibus judicare possit. 

3. Rector diligenter de lectionibus auditis inquirat, progressum in studiis 
examine breyi exploret et accurate obseryet. 

4. His peractis jubeat Rector stipulata manu promittere 

I. In doctrinae et yitae pietate sedulitatem. 
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n. In religione sana et sancta consensum, secundum Propheti- 
corum et Apostolicorum monumentorum, symbolorum trium Oecumeni- 
corum, Confessionis Augustae Vindelicorum anno 1530 Carolo V Imp: 
exhibitae et scriptorum Lutheri et Melanchthonis praeceptorum normam. 

in. Praeceptoribus reverentiam, et legibus obedientiam praestandam. 

IV. Poenarum scholastico dignarum receptionem vel potius evita- 
tionem. 

V. Erga senatum ampliss: et Reipubl: cives pro beneficiis grati- 
tudinem. 

VI. Parentum et Praeceptorum de discessu consensus, consilii ad- 
probationem. 

5. Confirmata horum omnium et singulorum promissione, Rector nomen 
ejus in album referat: in classe^ pro justa progressus dijudieatione locum ei 
tribuat, et aliis cum CoUegis informandum commendet. 

6. Qui ex schola, de parentum vel propinquorum consilio discessuri dis- 
cipuli, cives vel peregrini gratias publice Praeceptoribus agant, coetuique scho- 
lastico valedicant: testimonium doctrinae et vitae^ dum eo opus fuerit^ petant 
et expectent. 

7. Quicunque vel metu poenae, vel eflEreni petulantia vel temere divagandi 
libidine, sine consensu parentum et propinquorum, insalutatis Praeceptoribus 
discesserint, absentics solennitate judicii scholastici adhibita relegabuntur pro- 
grammate publico: nomina eorum in album ingratorum cuculorum, magna cum 
ignominia et turpi famae macula, referentur. 

n. Leges discipulorum in scholam receptorum. 
I) Generales, nulla temporis aut loci distinctione admissa. 

1. Praeceptoribus publicis universis ac singulis, quicunque se scholae dis- 
cipulos esse profitentur, obtemperent: neque unquam eos uUis notis vel verbis 
contemnant. 

2. A juramentis levibus^ maledictis et execrationibus impiis, a sermonibus 
obscoenis, ab artibus magicis omnes abstineant. 

3. A studiis non temere deficiant, neque facile de diligentia debita quid 
remittant, vel ulla animi molestia vel labore vel difficultate se vinci patiantur. 

4. Secundum pietatem sinceram Grammaticae praecepta et usum inprimis 
solide percipiant: quibus fandamentis non bene jactis, facile quicquid super- 
struxerint, corruet. 

5. Sermonis Latini usu familiari delectentur: ut sibi facultatem animi 
sensa eleganter depromendi, comparent. 

6. Certum in studiis, horis etiam succisivis, ordinem servent, suo quaeque 
loco et tempore agant, neque ocio inerti et turpi ad vitia quaevis ducenti ani- 
mum adplicent. 

7. Puellularum consuetudines ^), Symposia, Utes, contentiones vel concerta- 
tiones mutuas et consortia prava fugiant. 

1) In einer Abschrift des Gymnasialarchiva : ,,Inhone8tas puellularum consuetudines^^ 
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8. A propria ultione abstineant: et, si laesi sint, defensionem a Rectore 
et aliis Praeceptoribus yerecundia de|)itay petant. 

9. Yeste non nimis brevi aut levi^ neque secta^ ant ad qnamyis mundi 
yanitatem adcommodata^ utantur: sed hac ex parte honestati Germano pectore 
dignae studeant. 

10. Gladiis Tel pngionibus non utantor: neqae omamenti intempestivi 
nomine succingantur. 

11. Nihil inscio parente vel Praeceptore emant vel yendant, yel commu- 
tent^ neye contractus mutuos exerceant^ minime yero debitum contrahant. 

12. Sua singoli custodiant: ab alienis abstineant; et inyenta Praeceptori 
adferant, ut possessori reddantnr. 

13. A mendaciis ingenium malignum arguentibus sint alienissimi. 

14. Si qui yel soli, yel cum aliis clam quid alienum a pietate, yel moribus 
honestis contra leges scholasticas admiserint: dum ipsi se Praeceptoribus, sponte 
sua, candore pio indicayerint: yeniam delicti et poenae remissionem petiyerint: 
yel omnino id impune ferent, yel certe poenae mitigationem impetrabunt. 

15. Interrogati autem de delicto suo yel aliorum, cuius sibi sunt conscii 
si id negare yel tegere ausint, duplo grayiore poena adficientur. 

16. Si qui a propinquis ad nuptias inyitentur yel ad conyiyia: iis consensu 
Rectoris adsint, et moribus modestis grayique yita se ita gerant: ut honori sint 
et sibi et Parentibus et Praeceptoribus. A choreis autem scholastico indignis 
plane abstineant.^) 



U. Leges speciales, quid et quomodo in schola, in templo, 

in plateis yel domi agendum. 

I) In Schola. 

1. Quicunque scholastici sunt, scholam diligenter frequentent. 

2. Signo campanae conyocati^ tempore aestate yel hieme consueto adsint. 

3. Qui absentiae causam justam habent, eam Praeceptori yel coram yel 
per schedam significent, neque yero causam fingant et ementiantur. 

4. Ingredientes in ludum, Trinitatis sanctae et angelorum domicilium, caput 
yenerande detegant. 

5. Cum silentio suum quisque locum occupent, neque hinc inde discursitent, 
et Praeceptorem adyentantem expectent. 

6. Praeceptori classem ingredienti denudato capite reyerentiam omnes ac 
singuli praestent. 

7. Preces cum Praeceptore conyentu religioso et deyotione pia peragant. 

8. A precibus libellos protinus promant, et ad recitanda a Praeceptore 
data se comparent. 



1) Der letzte Satz in der genannten Abschrift eingeklammert. 

2) In der Abschrift eingeklammert: Signo camp, conyocati. 
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9. Praeceptores attente audiaut: Galamis; atramento et libris necessariis 
instmcti adnotanda adnoteut. 

10. Quod ediscere jussi fuerint, diligenter et accurate ediscant, depositis 
libris nt recitare possint^ neque alios se admonentes Buboment. 

11. lussi deinde a Praeceptore aliqnid pronimciare, verecundia debita sur- 
gant^ et clare, distincte ac expedite prommcient. 

12. Murmura, confabulationes, contentionee et ineptias evitent, neqtie quid 
a lectione diyersum agant: aut oculis vagabundis horam doctrinae destinatam 
ocio transmittant. 

13. Caveant, ut condiscipulos nugis suis interturbent: neve Praeceptores 
irritent: admonitiones potius eorum admittant: castigatioues patemas aequo animo 
ferant, neque iis occinant aut refragentur, sub poena gravissima. 

14. Poma, pyra, aliosve crudos fructus ne in scholam inportent, vel sub 
lectione comedant. 

15. Praeceptore ab aliquo evocato non surgant de loco, sed agant omnia, 
ac si adesset. 

16. Consulibus, verbi divini ministris, Senatoribus, Scholarchis, civibus 
honoratis; vel peregrinis scholam ingredientibus surgendo verecunde et capita 
detegendo honorem dignum praestent. 

17. Contra has leges delinquentes observent singularum classium praefecti 
et decuriones, ac Praeceptori indicent. 

11) Leges in templo observandae. 

1. Tempestive sacra frequentaturi conveniant loco inspectioni destinato.^) 

2. Singula loca sibi designata occupent cum silentio^ neque discursitent. 

3. Qui canendi artem callent, ordine et verecunde ad pulpita adstent: prae- 
senti animo canant^ Deumque pie laudent. 

4. Dum organorum concentus intercedit, Symphonistae librorum sacrorum 
lectionem tractent et meditentur. 

5. lidem et alii in subselliis sedentes a confabulationibus et profanorum 
librorum lectione plane abstineant. 

6. Conciones sacras summo studio et pia discendi cupiditate audiant 
earumque capita et doctrinas calamo excipiant, et animo accipiant fideli, repe- 
tantque^ ut Praeceptoribus requirentibus reddant. 

7. Quotiescunque concionando, canendo^ legendo vel recitando nomen Jesu 
exprimitur, capita .pie detegant. 

8. Minime vero levi de causa veniam exeundi ex templo petant^ multo 
minus ex templo se subducant. 

9. Ad coenam sanctam accedentes gestus convivio iUo sacro dignos ob- 
servent. 

10. Praeceptores a suis oculis pueros, dum in templo morantur, non longe 
discedere patiantur. 



1) Im gedruckten Exemplar fehlen die Worte: loco inspectioni destinato. 
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11. lidem discipulos, ut composite, reverenter et religiöse in templo agant, 
pridie diei Dominici vel festi admoneant. 

12. Specialem in templo inspectionem^ loco ex quo omnes et singulos 
discipulos observent, GoUegae superiores per vices suscipiant: quaeqne aliena a 
pietate deprehenderint^ postridie severe in scholastico yindicent. 

in) Leges in plateis vel foris tenendae. 

1. E ludo vel templo dimissi inter eundum ne resistant^ vel hac illac 
respiciant: sed recta domo in scholam vel ex schola domum pergant. 

2. NuUos sermones in via caedant^ vel futilibus coUoquiis euntes non 
indulgeant. 

3. Neminem ad lites provocent, neve in plateis clamores toUant. 

4. Consulibus, Senatoribus, verbi ministris, vel civibus et peregrinis hono- 
ratis, senibus, matronis et virginibus honestis sibi obviis reverentiam verecundam 
capite detecto exhibeant. 

5. In platea non discursitent: hyeme glaciem^ aestate lotionem in frigida 
aqua defagiant: neque niveis globis jaculentur aut trahis vehantur. 

6. Equis et curribus adventantibus tempestive^ ne periculum sibi adsci- 
scant, de via cedant. 

7. Vesperi vel noctu in plateis non divagentur, neque civibus clamore 
belluino et musica intempestiva molestiam exhibeant. 

8. Si convivae nuptiales in templum ingrediantur, vel ex templo egredi- 
antur^ vel ad choreas ducendas eant; spectatum ne abeant; sed sua curent. 

9. Neque vero agirtas^ gesticulatores in nundinis vel leves alios homines 
ineptias agentes sequantur: sed suo ordine dignos se gerant. 

10. Ad puellulas ne commeent^ neque iis gratificando in plateis multum 
hinc inde ambulent. 

11. Ignis periculo (quod Dens avertat) oborto, domi se contineant; votis 
ad Deum pie conceptis illud avertere conentur. 

12. Contra has leges delinquentes Ephori platearum observabunt^ Bectori 
indicabunt^ ut justis poenis adficiantur. 

IV) Leges domi observandae. 

1. Mane cum surrexerint^ manus, faciem et os lavent et capillos pectant, 

2. Pro custodia nocturna Deo gratias agant seque votis piis Deo commen- 
dent et partem latinae Catecheseos, qui tenent, recitent.^) 

3. Galceos extergant^ et vestes scopula setacea purgent^ ungues etiam prae- 
cisos habeant. 

4. Quae mane discenda et publice recitanda^ soUicite colligant et memoriae 
mandent. 

5. Mature, cum signum campanae scholasticae audiverint, necessaria prae- 
parent, et ad scholam properent. 



1) Der letzte Satz in der Abschrift eingeklammert. 
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6. Domum e schola reversi audita in schola repetant. 

7. Flexiones nominum et verborum Latinas vel Grraecas a Praeceptoribus 
datas domi in peculiari libello adnotent. 

8. Libellos quoscunque habent consignatos, quotiescunque Praeceptor postu- 
laverit, exhibeant. 

9. Ephemeridas, hypomnemata, quaestionum indices, Synopses, gnomologias, 
phraseologias, Synonymorum, epithetorum Syllogas; vel judicio aliquantulum 
confirmato, locos communes, exercitiorum styli libros semper in promptu habeant- 

10. Parentibus vel dominis honorem et obedientiam praestent. 

11. Epularum tempore mensam stemant, necessaria adponant, preces dicant, 
et si convivae adsint, ministrent. 

12. Inter epulas alias modeste et tacite decenterve se gerant. 

13. Ne cibis nimium se infarciant, neve potu nimio onerent. 

14. Ne verbum quidem nisi interrogati loquantur. 

15. In immodicos et eflFusos risus ne solvantur. 

16. Tempestive ubi cibum ceperint, de mensa surgant. 

17. Mensae adposita et mappam jussi aufferant. 

18. Aquam de lavandis manibus, si ita jusserint parentes, ponant. 

19. Inde gratiarum actionem pro sumto cibo et psalmum aliquem vel 
sententias sacras de voluntate parentis reeitent. 

20. Alias negocia domestica a parentibus vel heris imposita alacri animo 
et promta manu expediant. 

21. Ancillis vel servis non nimis familiäres se praebeant. 

22. Quae domi audiunfe ne effutiant. 

23. A coena et a prandio a nimis subita studiorum tractatione abstineant, 
sed certa ratione animum recreent. 

24. Cubitum ituri aliquid legendo, quod memoriae mandandum, percurrant. 

25. Catecheseos deinde partem coram familia reeitent. 

26. Pro custodia denique diuma Deo gratias agant et se suaque Deo, de 
nocte imminente, commendent. 

27. De his an rite observata sint hebdomadatim consensu Parentum et 
Dominorum Quaestor scholasticus inquirat: et si quas parentes vel domini que- 
relas ad Praeceptores deferre velint, indicet. 

PAEDADOGORUM OFFICIA. 

1. Paedagogiam^ consensu Rectoris^ ipsi prius de legibus hisce observandis 
fide data^ adeant. 

2. Pueros mane tempestive excitent, ut vestes vesperi ordine dispositas 
induant^ crines pectant^ manus faciemque abluant^ curent. 

3. Preces eos recitare jubeant, Catecheseos parte addita. 

4. Pueros in scholam ducant, neque deserant euntes in ludum vel e ludo, 
ne quid periculi iis accidat. 

5. Quicunque hoc beneficio frui voluerint, lectiones etiam publicasfrequentent.. 

Veröffentlichungen z. Gesch. des gelehrten Schulwesens In Sachsen. IT. 1. 3 
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6. Pueros domnm reyersos diligenter instituant, et certam disciplinae 
rationem vere liberalem, consilio parentum yel dominoram, teneant, de pietate 
colenda, doctrina angenda et morum civilitate. 

7. In plateis pueros non temere diyagari patiantnr. 

8. Yesperi, antequam pneri cubitum eant, preces eos instituere, et certam 
Gatecheseos partem recitare sinant; yel scripturae sententias exigant, eamque 
consuetudinem piam et necessariam nnnquam intermittani 

9. Ipsi etiam pneris domi exemplo praeluceant sno, literis diligenter in- 
cumbendo et pietatem colendo. 

10. Heris suis pro beneficiis reyerentiam et debita officia praestent. 

11. Paedagogiam non sine justa et grayi causa^ Rectore eam probante et 
adprobante, mutent. 

12. Migraturi alio hospiti pro beneficiis exbibitis gratias agant, si qua 
in re peccarint, yel perperam aut negligenter quid fecerint^ sibi ignosci petant. 

lUDICIUM SCHOLASTICUM 
de discipulis contra doctrinae ordinem yel disciplinae 

normam delinquentibus. 

1. Ad disciplinae et morum evta^iav stabiliendam et exercitiorum scho- 
lasticorum cursum dirigendum Rector ex prima classe Praetorem et Sena- 
tores eligit. 

2. Si quae causae ad Judicium hoc deyolyendae yideantur esse: Rector 
judicii hujus scholastici Praeses publica praeconum yoce in hoc forum reos 
yocare, citare jubeat. 

3. Die stato Praetor et Senatores causas yiolatarum legum publice cogno- 
scuut, de sententia suffi*agia conferunt^ eam tandem ad praesidem judicii Rectorem 
deyolyunt, vel, si qui innocentes deprehendantur, pro iis, ut absolyantur^ intercedunt. 

4. Praetor vero ac Senatores diligentiae et modestiae specimen populo scho- 
lastico, frequentibus admonitionibus, et quotidiano vitae suae exemplo proponant. 

5. Si interdum ävtid'erLxaL orationes habeantur: Praetor et Senatores, uter 
yicerit, rationes inter se conferant, et thema tractatum decemant. 

2. Lehryerfassung. 

1602. Aus Melchior Gerlachs IlaQaöxsvaörixci. 

Tres sunt fines, ad quos omnem curam omnes labores fideliter adhibere 
Parentes et Praeceptores in pia et liberali liberorum et discipulorum edu- 
catione oportet: 

I. Pietas. 

IL Morum informatio. 
III. Linguarum et artium bonarum institutio. 

Priores duos fines disciplinae, postremum doctrinae nomine notamus. Verum 
yita yere pia doctrinae pietatis fundamentis nititur: ideoque in doctrina pietas 
etiam principem sibi locum yendicat. Cum ergo disciplina bona a doctrina 
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fideli dependeat: et studia^ secundum tritum illud^ in mores abeant: initio de 
doctrina agendum. 

Hie vero ea tantum, quae de schola instauranda necessaria videntur, rä 
7taQa6Keva0TvxA utpote traetabuntur, et generalis doctrinae et disciplinae ratio 
docentibus et discentibus exponetur: coi specialia deinde^ annuente divina 
dementia^ ex praesente status scbolae disquisitione, facilius accommodari possnnt. 

Prudenter autem fines illi tres, pro aetatis, ingeniorum, progressns in 
studiis varietate variandi sunt. Ideoque primo schola] quaelibet^ progressu di- 
scipuloiTim in studiis cognito et probe explorato, in curias yel classeS; inde in 
decurias distribuenda est. Alii enim literas nosse: alii ex his syllabas colligere: 
alü dictiones integras legere^ recte et el^anter scribere^ alii singulas res sim- 
plicibus nominibus notare, alii Nomina, Pronomina, Verba et Participia flectere, 
alii dictionum singularum naturam et proprietatem ex etjmologia, earundem 
conjunetionem ex syntaxi, accentum syllabarum et quantitatem ex prosodia 
dijudicare discunt: denique doeendi et disputandi, canendi et numerandi artes 
adjungunt: ut omnes et singuli Deum inprimis ex yerbo sancto, et scriptis 
ejusdem auctoritate omni exceptione majore confirmatis agnoscant, et cultu pio 
in bac et futura vita celebrent. 

Ipsae classes porro singulae secundum hos fines distributae in tres sub- 
distinguendae sunt ordines, ut alius in qualibet classe sit ordo inferiorum, qui 
non ita dudum in classem sunt deducti: alius superiorum, qui ex classe non 
multo post in aliam superiorem sunt deducendi: alius denique mediocrium, qui 
superioribus in aliam classem deductis sunt successuri. His itaque praemissis 
nunc de finibus superioribus recte observandis, et benedictione divina annuente, 
attingendis, agemus. 

Caput I. 
De doctrinae pietatis, linguarum et artium bonarum institutione. 

I. Doctrinae pietas: 

1. Pueri in infima classe capita pietatis ex Catechismo Lutheri simpliciter 
et nude, sermone vemaculo sine interpretatione recitare discant. 

2. Superiorem locum tenentes Germanicam Lutheri interpretationem ad- 
jungant, Latinam Catechesin sine interpretatione discant. 

3. [Bini ex adverso sibi stantes, mutua interrogatione, clara voce, caeteris 
cum silentio audientibus, recitationem peragant. 

4. Evangelica iis dicta singulis Satumi diebus et festis adsignentur, quae 
domi parentibus recitent. 

5. Sententiam aliquam sacram, ex libello sententiarum secundum decurias 
et centurias distributo, praeceptores iis discendam proponant. 

6. Psalmos breviores lingua vemacula, ut memoriae mandent, et domi 
recitent, praeceptor diligenter curet. 

7. In penultima et antecedente classe caput ex bibliis Lutheri, sub initium 

publicarum exercitationum aliis praelegere quem jubeat. 

3* 
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8. Preces etiam publicas^ ordine certO; qni secundum classes distribuendus 
fuerit; ut discipuli devotione pia institaant, praeceptor attendat. 

9. Ad classem aliam ex inferiore progressi Latinae Gatecheseos inter- 
pretationem discant. 

10. Sententias sacras Eyangeliorum et Epistolamm Dominicalium inter- 
pretentor et memoriae mandent. 

11. Alii superiores Evangelia, Dominicis diebus quae in Ecclesia proponi 
solent, interpretentur integra et memoriae mandent. 

12. Psalmos prolixiores discant et saepe repetant. 

13. Aetate et progressu in stndiis provectiores aliqnas qnaestiones ex 
Analyticis sacris Catechismi Lutheri et Examinis Philippi discant.^) 

14. Interdum adpropinquantibns festis diebus, hymni Prudentii, Sedulii vel 
aliquorum antorum, qui Psalmorum libro adjnncti sunt, explicentur: ne sine 
mente pueri sonum dent in Ecclesia. 

15. Symbola Oecumenica, Nicenum et Athanasii perfecte teneant, et pre- 
cibus publicis instituendis recitent. 

16. Supremi Gatecheseos Lutheri, Examinis Philippi et Augustanae Gon- 
fessionis integra ävakmLxd teneant. 

17. Ex concionibus publicis partes, singularumque membra et horum argu- 
menta vel testimonia sacra calamo excipiant, yel interdum omamenta rhetorica 
observent. 

18. Quaecunque homiliae sacrae övvoTttixy forma comprehendi possunt, 
eas praeceptor in tabula discentibus describendas et repetendas saepe animo 
exhibeat et tradat. 

II. Linguarum et artium disciplinarumque bonarum institutio. 

In tyrociniis Praeceptorum officium: 

1. Literarum sonos pueri plane et diserte vocis clara pronunciatione proferant. 

2. In literarum comprehensione vel syllabis coUigendis congruas et certas 
rationes teneant. 

3. Legendo integras voces ne pueri literas opprimant, negligentius obscu- 
rent, omittant, neque confundant, neque rustice exprimant. 

4. Observet praeceptor an vitia pronunciationis corrigere possit, dum ftierint 
qui dam yel blaesi literae pronunciationem non adsequentes: quidam balbi literam 
vel syllabam supplantantes : si qui literas ultimas supprimant: ut numeri personae 
vel tempora distingui haud possint: si qui vocem in oris recessu obscurent: 
Tel si qui clausis oculis recitanda recitent, iis apertis obmutescant, denique si 
nimis magno conatu orationem exprimant. 

5. Ipse praeceptor ducem se pronunciationis praebeat, literas, syllabas, 
voces et integram orationem recte eflferendo. 

6. Os, vocem, vultum, gestum puerorum in pronunciando diligenter ob- 
servet et conformet. 



1) An der Seite von Eeimanns Hand: Hortulns biblicns Gerhardi. 
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7. Hortationibus patemis utatur: exempla aliorum peccantium alios intueri 
jubeat. 

8. Non subito desistat, semel iterumque monendo^ sed crebris admoni- 
tionibus insistat. 

9. Quae quaque diei hora a pueris reposcenda sunt, ne negligat. 

Remedia harum molestiarum. 

1. Labor de uno vel paucis ad omnes alios redundabit. 

2. Successus, divina gratia praesente, indies facilior et felicior erit. 

0. Incipient tandem pueri alii aliis praeire aemulatione, mutua concerta- 
tione, et sie molestias praeceptoris sublevabunt. 

Exercitia scribendi. 

1. Ipse praeceptor pueris praeeat diligeuter et fideliter, ut media in literis 
c. i. 0. et diducta sursum tantum b. d. h. k. 1. vel deorsum tantum p. q. y. vel 
sursum et deorsum tendentia elementa distinguat, ut f. ff. 

2. Attendat diligenter, ne pueri literas alias pro aliis ponant, f pro v. 
b pro p. d pro t. 

3. Observet eos, ne literam omittant, ut colum pro coUum, neque redun- 
dantem addant, ut emptus promptus, pro emtus promtus. 

4. Moneat eos, ne literas transponant, ut atrus pro artus. 

5. Media literarum aequalia formare jubeat. 

6. Paria relinquant linearum vel versuum spacia. 

7. Adsuefaciat pueros, ut Chartas eleganter demarginare discant, pro line- 
arum inaequali longitudine vitanda. 

8. Crebriores scribendi exercitationes in schola et domi urgeat, ut habitum 
sibi pueri eo citius comparent. 

9. Prohibeat pueros, ne singulas separatim literas exarent, sed mutuum 
literarum nexum ostendat, ita tamen ut ne nimis confundant. 

Legendi exercitatio. 

lila in Catechesi Lutheri Germanica, Latina, Donato, Compendio Gram- 
matico, Evangeliis et Epistolis Dominicalibus, sententiarum sacrarum libello, 
secundum decurias et centurias distributo ^) instituatur: ut exinde in classe 
sequente difficultate, quae alias obtingere solet, pueri subleventur. 

Nominum et verborum inflexiones. 

1. Ex Donati libello, quem primum pueri de Germanicae et Latinae linguae 
lectione discenda, manibus triverunt suis, ordine bono declinationes et con- 
jugationes discant.^) 

1) Handschriftliche Randbemerkung: In vestibulo linguae latinae Comenii. Hortulo 
biblico Gerhardi. 

2) Handschriftl. Randbemerkung (Keimanns): Tabulae declinationum et conjugationum 
latinarum ad usum transferantur. 
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2. Distinctionem tarnen hanc praeceptor adhibeat^ ut tyrones Donati initio 
pronominum declinationes difficiliores et quas inconsequentes conjugationes 
YOCamuS; omittant: quas demuni; cum bis terve reliqua paradigmata didicerint^ 
adjungant. 

3. Postremarum syllabarum yariationes in singulis casibus^ personis^ nnmeris^ 
temporibus, modis^ expresso yocis sono pueri ut edant, praeceptor attendat. 

4. Germanicam paradigmatibus interpretationem adjungant, ut felicius deinde 
in styli exercitatione versentur. 

5. Interdum puer unus alteri Germanica interpretatione praeeat: ut is 
latinam conjugationem yel declinationem reddat. 

6. Interdum articuli in declinando omittantur: pronomina trium personarum 
in conjugando addantur: ut pueri eo firmiorem sibi habitum comparent^ de 
declinandi et conjugandi ratione diyersa ad orationis latinitatem dextre ad- 
commodanda.^) 

7. Peritiam inflectendi nomina Participia et verba praeceptores in pueris 
similium aliarum yocum ex rhythmologica sylya depromtarum flexione exerceant. 

8. Ut citius commodius ac certius huic utilissimae et apprime necessariae 
exercitationi pueri adsuescant: proposita aliqua yocabula domi pueri in peculiari 
libello forment; et in ludum reyersi praeceptori emendanda offerant^ oblata et 
emendata memoriter flectant. 

9. Instituatur interdum a praeceptore exercitium secundum singulas decu- 
rias classiS; ut ipsi de progressu singulorum constet. Is sane^ quemcunque 
praeceptor primum delegerit, in decuria, a nominatiyo ordiatur^ alius Genitiyum, 
tertius Datiyum alii alios casus subjiciant. Idem de Pronominum et Participi- 
orum declinatione^ yerborumque conjugatione suscipiatur. 

10. Interdum primas tantum personas singulorum temporum in modis 
praeceptor perlustret, modo ab Indicatiyo, modo ab Infinitiyo yel Imperatiyo 
initium faciendo. 

11. Ut difficultate aliqua, quae in declinando et conjugando obtingere solet, 
pueri subleyentur: yersus triti ad originem formationis temporum adcommodentur: 
Praeteritum primi (modi) de se dat tempora quinque, Ram, Rem, Rim, Ro, Se: 
formabit caetera praesens. 

12. Cum aliquantum declinando et conjugando pueros profecisse prae- 
ceptor animadyerterit: ut animos eorum excitet et extimulet: interrogatiunculis 
eos mutuis, distinctis modis modo traditis semet exercere jubeat, et attente 
auscultet, erroresque eorum corrigat. 

Nomenclatio. 

1. Inferioribus vocabula rhythmologica secundum decurias et centurias 
distributa, mediis initio faciliora, ^) post aliquantum difficiliora, denique omnia 

1) Handschriftl. Bandbemerkung (Eeimanns) : Haec omnia petantnr ex vestibulo januae 
latinitatis Comenianae. 

2) Handschrift!. Randbemerkung (Eeimanns): Comenii vestibulum latino-germanicum. 
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vocabula exusitata in trivialibus scholis: in superioribus classibus ex Nomen- 
clatura^) Nicodemi Frischlini, idiomate tarnen nostro Germanico recte ad- 
commodato, proponantur. 

2. Inferiores, antequam pomeridiano tempore e ludo dimittantur rhythmum 
binarum vocum Latina et Germanica lingua^) secum domum referant: ne plane 
vacui redeant. 

3. Interdum rhythmologicis vocabulis pueri inter se certent: ita tamen ut 
alter alteri praeeat lingua yemacnla, alter latina respondeat. 

Institutio Grammatica. 

1. Budioribus simplicissima, brevissima et initio ad ipsorum captum ad- 
commodata praecepta proponantur. 

2. Eadem sint Grammatica in singulis classibus praecepta: prout Com- 
pendium Grammaticae Pbilippi^), verbis nullis mutatis, ad eam, interpretatione 
et exemplorum adplicatione addita, est accommodatum: ne dum pueri in inferi- 
oribus Gompendii Grammaticae praecepta didicerint magno labore, eadem deinde 
ad aliam classem, in qua Grammatica Philippi*) proponitur, deducti, dediscere, 
et magno taediO; ac iniquo temporis dispendio nova quasi praecepta discere 
cogantur. 

3. Philippica etiam Grammaticae praecepta, non alia ab iis discrepantia 
Collegae scholae, praeceptores privati et paedagogi in schola privata tractent: 
sed omnimode se ad publicam doctrinam sanam accommodent: ne quae publice 
extruuntur domi destruantur 

4. Pueri adsuescant: ut ipsimet a praeceptore jussi secundum seriem Com- 
pendio Grammaticae adiunctam, etymologiam in proposita aliqua sententia ex 
auctore examinent. 

5. Domi ad regulas Syntaxeos, exempla ex autoribus, qui publice tra- 
duntur, in libello peculiari adplicent, et in scholam reversi praeceptori exhibeant. 

6. lidem exerceantur, ut secundum regulas ordinis constructionis sententias 
quasvis datas examinent, et exempla singula ad regulas adplicent. 

7. Haec ut pueri praestare possint, curent praeceptores, ut praecepta maxime 
necessaria etymologiae et Syntaxeos diligenter memoriae mandent, et in medio 
auditorii consistentes, ubi nemo iis quid suggerere possit, Adeliter reddant. 

8. Subsidium petant ex quaestionibus seorsim notatis, ut habitum reddendi 
praecepta, quandocunque jussi fuerint, sibi facilius comparent. 

9. Certi a praeceptore dentur pueris Characteres, primae utpote literae 
accidentium in partibus orationis, vel primae dictiones regularum Syntaxeos: 
ut, dum alii interrogantur, alii ad eadem attentiores sint, eaque brevibus adnotent. 

10. Extrema hora singulis diebus jubeat praeceptor pueros in praeceptis 



1) Handschriftliche Bandbemerkung (Eeimanns): Graeco-latina. 

2) Handschriftliche Randbemerkung (Eeimanns): Lineolas duas e Vestibüle. 

3) Handschriftliche Randbemerkung (Keimanns): Compendium Gram. Schmidii. 

4) Handschriftliche Randbemerkung (Keimanns): Plenior Philippi Gram. 
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et aliis lectionibus certam pensum memoriae mandare, quod domum reversi 
discant^ vel certe dum vesperi legendo aliquoties perlustrarint^ firmius memoria 
teneant et promtius reddant. 

11. Pensa illa in ephemeridibus adnotata praeceptor saepius perlnsiret: 
ut pueri ad avxa^Cav obsenrandam hac facili ratione a teneris deducantnr. 

Ghrammatica exercitatio. 

1. Jubeat interdum praeceptor, de quo sapra monuimus, unum e coetu 
Bürgere eique proponat sententiam vel periodum ex autore, qui tum tractatur, 
quam puer, nemine interrogante, caeteris cum silentio attendeutibus, ne minima 
quidem yocula omissa, ab initio ad finem, secundum partium orationis accidentia 
examinare conetur: eumque errantem praeceptor instruat. 

2. Concertationes de loco saepius pueris concedantur: ut inde ingenia 
liberalia gloria digna extimulentur, ignava excitentur. 

3. Interdum praeceptor breves loquendi formas lingua Germanica efferat, 
et pueros Latine ex lectionibus priori bus, usu demonstrato efferre jubeat. 

4. Integram etiam locutionem pueri per modos, tempora, numeros et per- 
sonas deducant. Exempli gratia. Valetudinem meam bonam uni Deo nostro 
juste acceptam refero. Tu valetudinem tuam bonam uni Deo nostro juste 
acceptam refers. Die etc. 

5. Si initio difficultate aliqua in hoc exercitio pueri laborent: eam prae- 
ceptor sublevet, praeeundo iis voce, ut calamo excipere, deinde, dum didicerint, 
memoria promta reddere possint. 

6. Eadem ratione adjectivum vel Pronomen aut Participium cum substantivo 
junctum in tabula praeceptor praescribat, ut domi pueri in Charta flectant, ut 
facilius et expeditius recitent. ut: Hie liber utilis et valde bonus de vita pia 
instituenda. G. Huius etc. 

7. Quotiescunque accidens aliquod partis orationis praeceptor absolverit: 
plurima det exempla, quibus praecepta tradita in Etymologia ad usum ad- 
plicare pueros doceat: Yerbi gratia: Si motionis et comparationis nominum 
adjectivorum praecepta pueri didicerint: adjectiva dentur plurima, quae secundum 
praecepta regularis comparationis in libello forment, deinde recitent. 

8. Idem fiat de parte aliqua Syntaxeos ad iinem perducta: ut eadem, pluri- 
mis exemplis datis, puerorum animis inculcetur. 

9. Multum etiam juvat interrogationum variatio, de puerorum promti- 
tudine exploranda et confirmanda non tantum ordine per casus nominum, pro- 
nominum Participiorum, per modos, tempora, numeros et personas verborum 
procedendo: sed mutato interdum ordine: ut perfectiores pueri reddantur. 

10. Inprimis in id unice praeceptor incumbat: ne modo Grammatica prae- 
cepta pleniora pueri ediscant: verum etiam in lingua vemacula conversa et 
exemplis illustrata intelligant. 
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Analysis vel resolutio Grammatica de dictionibus singulis et conjunctis. 

I. De singulis dictionibus examinandis. 

1. Inquirenda vocabulorum significatio propria et nativa. 

2. Metaphorae ostendantur, quomodo dictiones a propria significatione ad 
impropriam transferantur. 

3. Ostendantur Synonyma vel vocabula plura eandem rem significantia: 
ut, Constantia, perseverantia, stabilitas, firmitas, firmitudo: Domus, domicilium, 
aedificium etc. 

4. Tradantur conjugata, quae ab uno orta varie commutantur: ut, Pasco 
pastus, pastio, pascuum, pastor, pastoralis, pastoritius. 

5. Relativa, Pater filius, Dominus servus, Maritus uxor, Praeceptor di- 
scipulus. 

6. Contraria. Facilis difficilis, Suavis insuavis, Aniicus inimicus. 

7. AequipoUentia, Omnis, Nemo non: Non omnis, quidam. 

8. Derivata, quomodo a primitivis deducantur, ut a ßego, Regina, Regius, 
Regulus, Regula. 

9. Dupliciter finientia. Exanimus exanimis, EflFrenus effrenis, Acer acris, 
Paluster palustris etc. Adsentio adsentior, Impertio impertior: Comperio, 
comperior. 

10. Homonyma plures significationes babentia, Cancer praeter usitatam 
significationem est etiam signum coeli et morbus. 

11. Epitheta Animus conscius, degener, docilis, excelsus, facilis, humilis, 
impatiens, impotens etc. 

12. Quae pronunciatione conveniunt sed scriptura discrepant, Caedo cedo: 
vel accentu: caecidi cecidi: vel quantitate, malum subst.: et malum adjectivum. 

IL De dictionibus conjunctis. 

1. Quam multiplex sit vocabuli constructio, propter diversas significationes, 
ut Convenire in unum: Convenit inter nos: Convenit tibi mecum: Convenire 
pacto: Convenire aliquem. 

2. Eodem casu diversa significatio: offendere simpliciter, Et offendere ali- 
quem domi. 

3. ünius nominis cum diversis verbis usus est adnotandus. Animo ab- 
borrere, Animum abjicere, Animum addere, Animum adhibere etc. 

4. Unius verbi cum pluribus nominibus usus, ut Captare benevolentiam, 
praedam, auram populärem, famam in vulgus. 

5. Simplicis verbi composita ostendenda, et horum usus in conjunctis 
monstrandus: ut Habeo, adhibeo, cohibeo, exhibeo, inhibeo, perhibeo, prohibeo. 

6. An idem verbum eadem significatione diversis jungatur casibus. Ante- 
cello Omnibus et omnes. Moderari irae et iram. 

7. In Terentio et Plauto archaismi plurimi notandi. 

8. Atticismi, prout certae formae in Syntaxi traduntur. 
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9. Ordo in phrasibus^ quem natura postulat. Lex suadetur, rogatur, per- 
fertur, promulgatur^ interdum yicissim abrogatur. 

10. Phrases contrariae. Servare foedera^ violare pacta. 

11. Nomina et yerba fieöa, quae in bonam et malam partem accipi possunt, 
Fortuna, audire male, bene. 

12. Synonymae phrases, aedificare domum, construere aedes. Dolorem 
renovare, refricare, augere: quae cousenuisse videbantur, recrudeseunt. 

13. Unum verbum periphrasi variandum, ut Mori, E vita abire, vita 
defungi, de vita decedere, naturae satisfacere, naturae concedere, vitam cum 
morte commutare. 

Autorum explicationes. 

1. Interpretationem praeceptor tardiuscule pronuntiet, aliquoties repetat, 
ut inferiores eam peculiari libello excipere possint. 

2. Praeceptoris interpretationem pueri ordine subsequantur. 

3. Nequaquam vero in interpretatione verbum verbo reddendura, sed pro- 
prietas linguarum inter se conferenda. 

4. Ratio retexendi scripta autorum pro distinctis classibus ad captum 
puerorum est accommodanda. 

5. Versatur alias resolutio autorum in consideratione vel rerum vel ver- 
borum. In rebus principalis propositio, praecipua argumenta et membra tra- 
denda, et sententiae memorabiles chartae adnotandae, memoriaeque mandandae 
sunt. In verbis ostendantur periodorum, colorum, commatum distinctiones, 
singularum dictionum significationes, emphases, Synonyma et alia de quibus 
supra in dictionibus simplicibus et conjunctis actum est: Inprimis usus rectus 
ostendatur in loquendo et scribendo. 

6. Superioribus ostendatur modus singula referendi in locos communes, 
unde, quoties aliquid vel dicendum vel scribendum, depromi possit. 

7. Quae alia in singulis autoribus cuivis classi adcommodatis tractanda: 
in ordine scholae speciali ostendetur. 

8. Praeceptores saepe discipulos admoneant, ut autores bonos secreto studio 
diligenter evolvant. 

9. Optimi tamen autores seligendi, non quivis temere aut permiscue legendi. 



Repetitiones. 

1. Singularum lectionum singulis diebus et horis repetitio fiat. 

2. Repetitioni tamen tantum, quantum satis est, temporis praeceptores tri- 
buant, inquirendo, quae pueri didicerint: ut in lectionibus etiam continuandis 
progredi possint. 

3. Hoc in genere plurimum juvat discentes bona praeceptoris dispositio. 
Qui bene distinguit, bene docet. 

4. In ephemeridibus certis ut discipuli singularum lectionum pensa, quae- 
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stionibus certis comprehensa diligenter observent, et memoriae mandent, prae- 
ceptores jubeant. 

5. Quae enim quotidie didicerint, hebdomadatim singulis meiisibus, quovis 
tremestri et semestri saepe multumque in Examinibus repetiverint, firmius di- 
scipuli memoria tenebunt, retinebunt et ad usum adcommodabunt. 

Memoriae exercitia. 

1. Interdum in publicum, praesentibus Scholarchis vel aliis civibus literatis 
producantur, ex prima classe, qui orationes, Ciceronianas, Comoedias Terentii 
vel alios libros: ex secunda qui Eclogas Virgilii, Elegias Ovidii, Proverbia Salo- 
monis vel alia recitent et memoriae ac pronunciationis speeimen edant. 

2. Aliquando etiam idonei deligantur, qui Aeneidos Virgilianae librum, 
secundum personas distributum recitent. 

3. Inprimis vero quotannis personae seligantur idoneae, quae in theatro a 
Senatu amplissimo concesso, Terentianam, Plautinam, vel neotericorum Comi- 
corum Comoediam vel Tragoediam spectaculo histrico repraesentent: cuius exer- 
citii plurimae sunt utilitates ad adolescentes et alios redundantes. 

Styli Exercitia. 

1. Praeceptores dent rudioribus simplicissima argumenta epistolae alicujus 
brevis, neque longe petantur: sed ex occasionibus sumantur, quae obtingunt, 
vel ex lectionibus. 

2. Brevia dent initio: ut eo emendatius pueri scribant, et rectius correcti- 
onis rationes judicari possint. 

3. Fingant in simili loquendi rationer dissimile negocium: ut ad usum 
lectionum adsuefaciant pueros. 

4. Latinae et Germanicae versiones permutatis vicibus instituantur. 

5. Interdum epistolam vel sententiam post interpretationem vertere in 
vemaculam linguam jubeant. 

6. Pueros styli exercitia exliibita saepe etymologice et syntactice resolvere 
sinant. 

7. De eo ut pueri sint expeditiores: non calamo tantum praeceptores vitia 
corrigant, sed rationes correctionis Etymologicas vel Syntacticas indicent. 

8. Interdum tantum signis errata notent, et pueros rationibus certis corri- 
gere jubeant. 

9. Si quis per vernaculi sermonis vestigia tantum Latinae linguae cogni- 
tionem comparare sibi conetur: ostendat praeceptor, quomodo proprio, perspicue, 
diserte, Latine et Germanice reddi possit. 

10. Pueri domi instructi subsidiis librorum, vel ea quae ignorant ex prae- 
ceptore inquirentes componenda styli exercitia componant. 

11. Minime vero alienis se plumis oment. 

12. Sedulitatem adhibeant in vocabulorum et phrasium delectu. 

13. Ex aliorum erroribus suos corrigere adsuescant: itaque interdum alii 
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publice, aliis audientibus sua styli exercitia pronuucient: ut negligentiores ad 
diligentiam excitentur. 

14. In superiore classe praeceptores non tantum sermonem Grammaticmii; 
id est, emendatum proprium et perspicuum, verum etiam elegantem et ad 
consuetudinem vel exempla eorum, qui pure et polite scripserunt, adeommo- 
datum urgeant. 

15. Hortentur etiam praeceptores adolescentes ad concinnam verborum 
collationem et apertam compositionem. 

16. Ut oratio discipulorum sit commatis, colis et periodis distincta, elaboreni 

17. Corrigendi quidem ratio utilior est publica: sed cum nimium temporis 
de multorum scriptorum correctione requiratur: eonim quae domi correcta sunt, 
rationes publice deinde indicentur. 

18. Exercitationes etiam styli, et utilitatis et jucunditatis gratia, yariandae 
sunt: Ideoque interdum dentur epistolae, vel narratioiies fabulosae, historiae, 
gnomae, chriae, de virtutibus, de vitiis etc. Ut vel ex Germanica lingua in 
Latinam, vel ex Latina in Germanicam vertantur. 

19. Dari interdum oportet liberiora argumenta, in quibus Ingenium exer- 
ceant, et facultatem experiantur suam: Ideoque satis, si quaestio saltem prin- 
cipalis et argumenta primaria breviter indicentur. 

Poesis. 

1. Praecepta brevia et maxime necessaria, de syllabarum quantitate di- 
gnoscenda explicentur. 

2. In Poetarum lectione, scansio, carminis genus, pedes, syllabarum quanti- 
tates examinentur. 

3. In superiore classe etiam r« TtQBTtovxa cuiusvis carminum generis tra- 
dantur, adjunctis figuris Carmen ornantibus. 

4. Tyronibus huius disciplinae versus dentur sententiosi, vocibus dislocatis, 
ut in metri ordinem restituantur et rationes postulentur. 

5. Superioribus hypothesis metrica hebdomadatim proponatur. 

6. lidem admoneantur, ut festis carmina publice recitanda componant. 

7. Ut elegantias poeticas pueri colligant, iis in poetica lectione synonyma, 
epitheta et Phrases ostendant praeceptores, et domi supellectilem iUam poetarum 
lectione augere jubeant. 

8. Ex Horatio dentur parodiarum exempla: ex aliis Poetis narrationum 
poeticarum imitationes. 

9. axLxoloyiKal concertationes: ut finalibus literis versuum initiales respon- 
deant, saepe instituantur. 

Sedulitatis excitatio. 

1. Singulis mensibus certamina vel velitationes de loco instituantur. 

2. Certaminum designator sit praeceptor, qui in classe illa Praecepta Gram- 
matica vel Logica tractat. 
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3. Is couatus et promtitudinem observet, Rectori indicet et commendet: 
cuius suffragio accedente, victus de loco deturbetur, victor coram aliis elogio 
diligentiae ometur. 

4. Tantum ea interrogationibus mutuis tractent, quae publicis scholae 
lectioni1)us^ mense eo^ sunt tractata. 

5. In inferioribus classibus idem certaminum genus de yocabulis homoeote- 
leutis, de sententiis sacris et Ethnicis, de Donati Paradigmatibus^ de Psabnis, 
de doctrina Catechetica, vel de literarum pingendarum elegantia^ suscipi potest. 

6. In mediis classibus pueri certent de lectionis alicuius interpretatione 
yemacula; de Praeceptorum örammaticorum recitatione, de usu eorum in ad- 
jectivis movendis, comparandis, verbis conjugandis, de Substantivorum genere 
dignoscendo^ de praeteritorum et supinorum formatione, vel constructionis ex 
regulis ratione. 

7. Si tarnen quis de loco movendus sit: temis vicibus victoriam a prae- 
ceptore probari oportet. 

Lingua Graeca. 

1. Penitus ignari Graecarum literarum deducantur primum omnium ad 
degustandum Graeca, introductiuncula quam brevissima. 

2. Literas eleganter pingere discant^ describendo Eyangelia^ quae diebus 
Dominicis in Ecclesia proponi solent, et legendo recte pronunciare. 

3. Adsuescant observare tonos vel accentus, spiritus et passiones, apostro- 
phum, subdistinctionem vel subunionem, nee non usitatas adbreviationes. 

4. Quia Martini Crusii quaestiones Etymologicae ^) cum Grammatica Philippi 
Latina congruunt^ et ad captum discentium recte sunt accommodatae: eae non 
sine fructu discentibus traduntur. 

5. Praeceptor discipulis nomina et verba det ex Evangeliis ^) domi flec- 
tenda^ eaque sibi reddita corrigat, et vel sola vel adjectiva cum Substantivis 
conjuncta. 

6. Eadem ita tractata et correcta pueri memoriae mandent. 

7. Quae de flexionibus nominum et verborum Latinorum variandis supra 
tradita sunt: de Graeca etiam lingua observentur. 

8. Declinabilibus orationis Graecae partibus significationes indeclinabilium 
adjungantur. 

9. Primo pueris tradantur sententiolae Graecae: inde Septem sapientum 
Graeciae dicta: ut a levioribus initiis ad graviora progrediantur: Deinde ad- 
jungantur fabellae Aesopicae breviores, Isocratis orationes, Pythagorae aurea 
carmina, tandem Theognidis vel Phocylidis sententiae, Hesiodaea et Homerica 

lectio. 

10. In interpretatione Graecorum autorum praeceptor maxime adcommo- 

datam, non longe petitam interpretationem meditetur. 



1) Handschriftliche Randbemerkung (Eeimanns): Welleri Gramm. Graeca. 

2) Handschriftliche Randbemerkung (Keimanns): E Vestibulo Comenii Graeco - Latino. 
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11. Ordinem yerborum naturalem, quantum admittet Graecae linguae idi- 
oma, observet: nt facilitate pueros ad Graecae lingoae Stadium invitet. 

12. Verbum etiam de verbo exprimere studeat^ quantum Latinae et Graecae 
linguae proprietas admittit: nisi quid integra latina phrasi reddendum sit. 

13. Singuli auditores interpretationem praeceptoris libellis certis adnotent, 
domi repetant; praeceptorique deinde jussi reddant. 

14. Interpretationi adjungat praeceptor vocum simplicium diligentem et 
accuratam explicationem^ de propria significatione vel yaria et diversa. 

15. Jubeat praeceptor pueros ex lectione colligere synonyma epitheta^ yel, 
nisi iidem judicio valeant^ iisdem ordinem fideliter communicet, de supellectili 
linguae Graecae colligenda. 

16. Figuras 6walQB6iv, dtaiQEöLV^ avxv6toL%ov^ anoxonr^v^ övy^oxr^v^ xq66- 
d'sötv^ ixBvd'EöLV^ TCaQaycoyqv etc. alias ostendat. 

17. Tonorum vel accentuum et dialectorum rationes examinet. 

18. Etymologiae examine perfecto^ ad Syntaxin progrediatur, quae adcom- 
modata puerorum captui est loannis Posselii ^), ex qua, omissis plurimis exemplis^ 
discipuli regulas^ uno et altero exemplo addito discant. 

19. Phrases poeticae et Oratoriae distinguantur, puerisque tradantnr, ut in 
thesaurum suum referant. 

20. Ex singulis lectionibus Graecis dent etiam praeceptores aliquid di- 
scipuliS; quod memoriae mandent, et in Ephemeridas referant^ idque praeceptores 
saepius repetant. 

21. Latina cum Graecis, Graeca cum Latinis interdum commode cum Ger- 
manicis commutentur.«) 

22. Interdum a peritioribus etiam Graeca metrica hypothesis; ad imitationem 
facili ratione data, tractetur. 



Dialectica et Rhetorica. 

1. Brevia eaque necessaria praecepta deligantur: si quae obscura illustrentur: 
exempla plurima, deleetu tamen adhibito^ adplicentur. 

2. Libri in partes, hae in capita^ haec in membra certa distinguantur: ut 
memoriae discentium recte consulatur. 

3. Sub finem singularum lectionum Logicarum et Rhetoricarum certae 
quaestiones in Ephemeridas referendae et memoriae mandandae tradantur, et 
sequente lectione repetantur. 

4. Quaecunque praecepta explicantur, capite uno dispositionis ad finem 
deducto in ^tjvo^iv referantur: ut eo faciliore et feliciore ratione , de 
Examinibus hebdomadariis, menstruis, tremestribus, semestribus, praeparatio 
instituatur. 



1) Handschriftliche Bandhemerkung (Eeimanns) : Accomodatior est Welleri, quae saltem 
a Latina lingua discrepantium constructionum rationes continet. 

2) Handschriftliche Randbemerkung (Eeimanns): Id semper fiat, in prosa et versu. 
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Exercitia Dialectica. 

1. Tyrones discant dictiones varias ad praedicabilia certa referre, et defini- 
tiones quasdam secundum Praedicabilia resolvere. 

2. Dijudicent praedicationes reguläres^ figuratas^ inusitatas^ essentiales^ 
necessarias, causales, contingentes et accidentales. 

3. Genera in definitionibus ex Praedicamentis inquirant, relativa praedica- 
menta ab absolntis distinguant^ definitiones nominis et rei discemant^ formas 
definitionis rei dijudicent^ et ad leges adcommodent. 

4. Divisiones nominis et rei distingaant^ et ad formas certas, unde ductae 
sint; adplicent. 

5. Quaestiones simplices secundum methodi formam tractent. 

6. Propositiones Categoricas, hypotheticas affirmativas, negativas, universales, 
particulares, indefinitas, Singulares exemplis discemant. 

7. Propositiones contrarias, Subcontrarias, Contradictorias dijudicent et 
vere oppositas ad leges revocent. 

8. Conversionem simplicem, per accidens et per contrapositionem pro formis 
distinctis discemant. 

9. In Syllogismis contextis propositiones et terminos discemant. 

10. Syllogismos plurimos ad distinctas figuras et modos referant. 

11. Exempla plurima Enthymematum, Inductionum, Exemplorum et Soritae 
ad certam normam praeceptorum adcommodent. 

12. Syllogismos secundae et tertiae figurae exacte ad primam reducant. 

13. Adsuescant certamini syllogismorum solvendorum contra Consequentiae 
et Syllogismorum regulas peccantium. 

14. Etiam hypotheticos Syllogismos ad praecepta adplicent. 

15. Propositiones datas mediis ex locis inventis confirment. 

16. Argumenta vitiosa plurima, ad certam ea solvendi rationem generalem 
et specialem adcommodent. 

17. Etiam de fallaciarum titulis dextre adplicandis jucundissima certatio 
observetur. 

18. Singulis mensibus theses secundum praecepta examinandas Rector tradit, 
earum analysin pro affirmativa et negativa ostendit. 

19. Discipuli datis mediis convenientem formam ex doctrina Praeceptorum 
Dialecticorum imprimant, et interrogati de loco, de forma rationes reddant. 

20. Opponentes ergo domi materiam objectionum SyUogismi forma dispo- 
nant, secundum ejus partes, figuras, modos, rationes certas teneant, et contra 
solutiones a Respondente datas interdum, si fieri possit, modeste excipiant atque 
instent. 

21. Respondens cuiusque theseos probationes legibus syllogismi dis- 
positas ad disputandum aiSerat, argumenta opponentium promta memoria 
adsumat, et vitia tam in forma quam in materia ex praeceptis dialecticis 
demonstret. 
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Exercitia Rhetorica. 

1. Variae Orationes ad distiocta causarum genera adplicentur. 

2. Initio Chriae et apopthegmata tractentur. 

3. ParaphraseS; secundum artem^ enuncientur. 

4. Exordiorum dispositiones ex variis locis deducendae. 

5. Narrationum historicaram disputationes dentur. 

6. Gonfirmationum analyses in Giceronianis Orationibus instituendae. 

7. Adhortatoriae^ petitoriae^ Gonsolatoriae epistolae Tel oratiunculae in 
deliberativo genere. 

8. Personarum et rerum yariarum^ animaliuni; locomm^ regionom, urbianiy 
plantarum^ gemmamm nee non factoram laudationes et vituperationes in genere 
demonstrativo. 

9. Exercitia statas Gonjecturalis, joridicialis et legalis, in judiciali causae 
genere; instituantur. 

10. Gratiarum actionis^ gratnlationum yariae formulae. 

11. Per exempla yaria figorarum dictionis yel orationis examen. 

12. Amplificationis exercitium secundum locos. 

13. PeriodDrum recte conformandarum ratio. 

14. Imitationis secundum singulas orationis partes exercitium. 

15. Anticiceronianarum exempla. 

16. Judicium scholasticum confirmationis locos in genere judiciali ^ actori 
et defensori peculiares^ et ejusdem status exercet. 

17. Interdum contrariae actiones proponantur suadentis et dissuadentis in 
deliberatiyo: laudantis et yituperantis in demonstratiyo^ accusantis et defendentis 
in judiciali causarum genere. 

18. Ordinai'iae declamationes singulis mensibus binae ab iis^ quos Rector 
delegerit, modesta et conyeniente yocis et gestuum conformatione^ memoria 
promta recitentur. 

Musica et Arithmetica. 

1. Hamm praecepta breyia et captui puerorum adcommodata deligantur, 
diligenter illustrentur, et discentibus inculcentur. 

2. Quia usu potissimum earum peritia adquiritur: exempla artis numerandi 
plurima dentur, et in. harmoniis decantandis, saepe multumque exerceantur. 

3. Libellos habeant pueri suos, in quibus exempla publice data domi trac- 
tent, yel plura ipsimet effingant. 

Examinum ordo: 

1. BLunm tremestre solstitia, binum semestre aequinoctia commode notant. 
Eorum tarnen certum tempus Senatus amplissimi et Scholarcharum consensu 
definiendum est. 

2. Initio, decantato hymno ad Spiritum sanctum r&v %aQL6iiaxG)v datorem, 
conseryatorera, et auctorem, breyi oratione gratiae Deo, pro Ecclesiae, Scholae 
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et Beipubl. conservatione agendae: et utilitates Examinum recensendae: discipuli 
ad diligentiam adhortandi. 

3. Primum in classibus superioribus exercitium styli lingua Latiua et 
Graeca tractandum detur: quod, praeceptoribus praesentibus, singuli discipuli 
componant: ut deinde quibusvis Examen illud praesentia sua omantibus, ex- 
hiberi possit. 

4. Praecepta necessaria, et usum in autoribus^ ordine bono, praesuppositis 
doctrinae pietatis fundamentis; discipuli interrogationibus mutuis reddant. 

5. Ephemeridas^ quaestionum indices^ Synopses^ et annotationes manu 
scriptae in superioribus, in inferioribus libellos alios, quibus opus est, prae- 
ceptores diligenter perlustrent. 

6. Rector cum CoUegis, examine finito, deliberet, quo ordine, qui dili- 
gentiam et industriam probaverint suam, ad altiora loca, pro diversa progressus 
ratione evehantur: in quibuscunque negligentiam deprehenderint, eos, praesen- 
tibus Scholarchis, severis verbis objurgent praeceptores et virgis castigent, at- 
que in inferiora subsellia deturbent. 

7. In eadem cum Collegis deliberatione Rector in mores juventutis sedulo 
inquirat: indicanda Collegis de doctrinae et disciplinae ratione certiore indicet, 
quae ipsi desiderent, exploret et vindicanda de discipulis vindicet. 

8. Si qui in superioribus Classibus sint contumaces, vvxtLxÖQaxsg^ Venerei, 
scholaque indigni habeantur: tum Scholarchis significentur: a quibus, Rectore 
praesente, officii sui grayissime admoneantur, et si, admonitione illa bis terye 
iterata ad frugem non redierint: judicii scholastici solennitate instituta, ex 
Praetoris et Senatorum sententia, immedicabile vulnus ense rescindatur, ne pars 
sincera trahatur. 

9. Hisce peractis leges scholasticae, quolibet Examine semestri finito, prae- 
sentibus Consulibus, Senatoribus, verbi ministris et Scholarchis praelegantur. 

10. Denique, praemissa doctrinae de Poenitentia et Eucharistia sancta 
repetitionC; ad 6vvai,LV sacram praeceptores et discipuli accedant. 



1678. Lectionum ordinariarum series. (Christian Weises Einladung zum 
Examen publicum. Dom. XV. p. trin.) 

Rector: In Classe I. ante meridiem duas horas priores dd. Lun. et Mart. 
Compendio Hutteri, tum discursibus illustrando, tum perpetuis examinibus ac 
repetitionibus ventilando; dd. Merc. et lov. exercitiis logicis, inspersis, sicubi 
materia permittit, brevibus styli exercitationibus ; dd. Ven. et Sab. exercitiis 
oratoriis, tum ad luxuriem Mureti tum ad brevitatem Curtii applicatis, impendet. 

Post meridiem hora altera dd. Lun. Mercur. et Ven. jam e selectioribus et 
castioribus Martialis epigrammatibus imitandi artificia eruet, jam e Graecis Nili 
Episcopi sententiis linguae ac morum honestiorum fundamenta statuet. 

In Classe 11. d. Martis hora altera post meridiem proposita Chria singu- 
larum septimanarum profectus explorabit. 

Yeröffentlichungen z. üesoh. des gelehrten Schulwesens in Sachsen. U. 1. 4 
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Horis extraordinariis tum artificia disputandi profectioribus aperiet; tum 
ad duplicem oratoriam^ Ecclesiasticam et Politicam, futuros sive Theologos sive 
Politicos manuducet. 

M. Antonius Günther, Conrector: In Classe I. dd. Lunae et Mart. ante 
meridiem ultima hora explicabit officia Ciceronis. D. lov. eadem hora orationem 
Ciceronis pro Balbo resolvet. Dd. Ven. et Sab. tum Novi Testament! tum 
Posselii lectionem linguae Graecae cupidis commendabit. 

Post meridiem d. Mart. hora altera Com. Nepotem leget. D. Ven. hora 
ultima linguae Hebraicae fundamenta proponet. 

In Classe IL ante meridiem dd. Lun. et Mart. hora prima Compendium 
Hutteri, d. Merc. Etymologiam Grammaticae Schmidianae, d. lov. ejusdem Gram- 
maticae Syntaxin; d. Ven. Graeca, d. Sab. Chrias ventilabit. Post meridiem 
d. Lun. et Merc. hora altera exercitia styli exposcet. 

In Classe III. post meridiem hora ultima d. Lun. exercitia versuum, dd. 
Mart. et Merc. exercitia styli proponet. 

Elias Weise, Tertius: In Classe I. d. Mercur. ante meridiem hora ultima 
carminis materiam proponet. Post meridiem dd. Lun. Mart. et Merc. Virgilium 
interpretabitur. 

In Classe U. ante meridiem alteram horam inculcandae Grammaticae con- 
tinuo tribuet: tertiam horam die Lun. et Mart. tum Terentio tum exercitiis 
Latinis consecrabit. D. Merc. versuum habebit curam: D. lov. repetet exercitia. 
D. Ven. et Sabb. Graecae linguae incumbet: Quin etiam d. Ven. post meridiem 
hora ultima Graeca exercitia urgebit. 

In Classe III. d. Lun. Mart. et Ven. post merid. hora altera in profectus 
Grammaticae inquiret. 

Christophorus Kratzer, Cantor: In Classe II. post merid. dd. Lun. 
Mart. et Merc. usum lanuae Comenianae, jam in Tertia perspectum, repetet. 

In Classe UI. ante merid. altera hora lanuam Comenii cum Grammatica 
Schmidii continuo junget. Hora tertia dd. Merc. lov. Ven. Catonis disticha ex- 
plicabit. D. Sab. eadem hora ad Evangelium dominicale pueros praeparabit. 
Post meridiem d. Ven. ultima hora redibit ad Catonem. Singulis vero post 
meridiem diebus, nisi quibus otia dantur scholastica, Musicam tum vocalem tum 
instrumentalem hora prima exercebit. 

Georgius Crantzius: In Classe 11. d. Merc. ante merid. hora ultima ut 
et d. Ven. post meridiem hora altera, Ovidium et Rhetoricam versis vicibus 
tractabit. 

In Classe UI. ante merid. dd. Lun. Mart. et Merc. hora prima usum Gram- 
matices in CoUoq. Stephanii ostendet. D. lov. eadem hora Vademecum Finckii 
percurret. D. Ven. et Sabb. partim Graecae linguae elementa, partim Evangelii 
textum Graecum praeleget. Altera hora dd. Lun. et Mart. Latina exercitia per- 
lustrabit. Post meridiem hora priori Musicam tyronibus ostendet. D. Merc. 
hora altera Arithmeticam exercebit. 

In Classe IV. post merid. dd. Lun. et Mart. hora ultima Syntaxin Enchi- 
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ridii, dd. Merc. et Ven. eadem hora exercitia Latina cum Syntaxi conjunget. 
Ante meridiem d. Sab. hora altera versiculos Latinos et Germanicos proponet. 

Gottfridius Jungius: In Classe IV. Enchiridio, Vestibulo, ac praeprimis 
tum Catechismo tum Psalterio, et Finckii libello, quem Vademecum dicimus, 
omnes horas impendet, si excipias^ quas Collegae superius assignayimus. 

ChristianuQ Döringius: In Classe V. et pietatis et latinitatis prima rudi- 
menta pueris instillabit.^) 

Henningius Johnius: In Classe VI. literarum tam legendarum, quam 
scribendarum elementa ostendet. ^) 

1684. Rector Gymnasii Zittaviensis statum et ordinem sui Col- 
legii breviter exponit, simulque ad novi Conrectoris M. Adami Erd- 
mann Miri introductionem d. 20. Jan. 1684 suscipiendam invitat.') 
(Stadtbibl.) 

Sex diversis auditoriis nostra separatur Juventus, quibus octo destinantur 
Collegae. Infimis classibus sui sunt fiues. Sexta ad legendum et scribendum 
pueros manuducit: Quinta primis decliuandi et conjugandi elementis occupatur: 
Quarta paulo accuratius ad regulas Grammaticas progressa, construendi aliquas 
primitias tyronibus exhibet. Singulae vero, ut Catecheseos, Precum sacrarum, 
ac universa pietatis cura vigeat^ quotidianis exercitiis allaborant. 

Tertia Classis quattuor praeceptoribus patet. Conrector tamen et Tertius, 
quia pauciores horas sibi yident relictas^ non tam accedunt docendi causa^ quam 
explorandi, ut, quos aliquando sua Classe dignos existiment, in tempore cogno- 
scatur. Major cura spectat ad Quartum et Quintum. Die pueriles Ciceronis 
epistolas, quas peculiari libello habemus congestas, ita exercet, ut latinae lectioni 
et scriptioni paulum elegantiori discentes adsuescant. Iste praeter exercitia 
pietatis tum Enchiridion Grammaticum nuper editum percurrit, tum versiculos 
memoriales praecipuorum poetarum brevibus paginis comprehensos exponit et 
ad Prosodiam applicat, tum linguae Graecae prima rudimenta e Weisii Manu- 
ductione commendat. 



1) Bis 1677 hatten in Quinta die drei letzten Kollegen unterrichtet. Als nun Döring 
1677 Septimus wurde, sah er, „daß so viel Praeceptores denen pusillen mehr schädlich als 
nützlich wären", und bat deshalb die Scholarchen, „daß er in Quinta allein docieren möge". 
In einem Schreiben vom 30. Okt. 1677 (Briefe an Weise in der Stadtbibl. Mskr. A 70 nr. 443) 
macht der Bürgermeister Dav. Jentsch dem Bektor davon Mitteilung und ersucht ihn, „zu 
konsentieren". Am 2. Nov. „schaffte darauf Döring den Quintus und Sextus ab" und behielt 
die Quinta allein, obwohl er vom Quintus zwei Stunden mehr übernehmen mußte. Döring. 

2) „Mittitur puer sexennis vel septennis in scholam" (Vogel in einer handschriftlichen 
Oratio parent. auf Mich. Mascus). 

3) Döring berichtet b. J. 1682, man habe viel von der Einführung einer neuen 
Methodus informandi geredet, nachdem der Oberscholarch am 14. Mai den Rektor und die 
Kollegen auf dem Rathaus über den Zustand der Schule vernommen hatte. 1683, den 
13. April, „Dienstag vor dem grünen Donnerstag, ehe die Leges gelesen, wurde die neue 
Methodus in secunda Classe von dem Herrn Rectore . . . publiciert in praesentia der drei 
Herren Scholarchen". Döring verspricht, sie am Ende mitzuteilen, aber das ist nicht ge- 
schehen. Man darf wohl annehmen, daß die oben mitgeteilte Lehrordnung ihr entspricht. 
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Secunda Classis Conreetori et Tertio quam maxiroe committitur. Reetor 
euim per septimanam semel explorat profectus, ut primae Classis caudidatos 
tempestive cognoscat. Quartus Ciceronis epistolas interdum repetit, ne oblivioni 
tradantur^ quae alibi jam sunt audita. Quintus, quos alibi versibus memori- 
alibus ^suefecit^ ad Oyidii castiores et faciliores Elegias deducit. Gaeterom 
Conreetor, si discesserit a primitiis theologicis, quas adhuc e Gompendio 
Hutteriano petimus, stylum et oratoriam serio urget; Tertius auctoris lecti- 
onem (hactenus placuit Cornelius Nepos), principia logica, quin et exercitia 
poetica proponit. Uterque sub finem septimanae Graecis literis manum 
admoTet. 

Prima Classis saepissime videt Rectorem. Conrector tamen certis horis 
scriptorem Latinum praelegit (imposterum placebit lustinus) ac imprimis id 
agit^ ne Graecarum et Hebraicarum literarum amor prorsus intercidat: quem in 
finem selectiores probatiorum auctorum sententias discentibus communicabit^ ne 
unius scripti taediosa lectio^ rem seculi fastidio laborantem^ reddat minus gratam. 
Tertius poetica curare jussus est^ qui cum hactenus Virgilium senserit nimis 
diffusum^ quo minus intra breves horarum angustias coarctari queat^ selectiora 
aliorum poetarum carmina, quovis genere concinnata, sie aggredietur^ ut singnlis 
mensibus novum exemplum novam auditorum excitet diligentiam^ eorundemque 
promptiorem imitationem. Caeterum Rectoris praecipuum munus est^ dispicere 
de fundamentis theologicis^ cum stjlo excolere oratoria, logicam denique docentem 
et utentem explicare. In Theologicis sequimur Hutteri Compendium^ quod 
yariis artificiis sie perlustratur^ ut unus cursus ultra menses octodecim non 
excedat possitque adeo sacrarum literarum cupidus brevi spatio divinae hujus 
disciplinae systema certis velut lineis designatum contueri. Styli et Oratoriae 
primaria arcana hactenus e Mureti orationibus innotuerunt: nunc ubi lucem 
adspexit Elucidarius Oratoris Politici, librum XITT, epistolarum Ciceronis ad 
fam. placuit attingere, ut cum Latinis morum et dispositionum observantia ex- 
emplorum maxime Politicorum et in yita ciyili conspicuorum imitatio constet. 
Logicae doctrina tyronibus et proyectioribus accommodatur: nam continuo exa- 
mine theses interpretari, easdem probare et illustrare, quin et disputando yenti- 
lare jubentur, ne qua pars eloquentiae eruditae maneat in obscuro. Adduniur 
aliquae distinctiones Metaphysicae^ quod Lexici Philosophici haec lacinia ad 
disciplinam instrumentalem et ad modum sciendi maxime pertinet. Horis pome- 
ridianis luyenalis^ Senecae Tragici, Claudiani^ Martialis aliorumque yarios flo- 
sculoB sparsimus: nunc arnsit Seneca Philosophus, cujus selectiores gnomae^ quoad 
sensum, dispositionem et imitationem examinatae^ yersiculis germanicis redduntur^ 
ut in tempore appareat^ quibus realium omamentis florere debeant carmina. 
Horae extraordinariae conceduntur utriusque Oratoriae, Ecclesiasticae et Politicae 
studiosis. Quicquid autem Geographicorum, Genealogicorum, Chronologicorum 
et Historicorum est studiorum; quicquid in Physicis, Ethicis et Politicis ita 
requirit juyenum yegetiorem memoriam, ut in schola jam fieri debeat initium, 
id priyatis horis accurate disponitur, ne, qui triennium hie absolyerit, ullis ad- 
miniculis sese destitutum conqueratur. Neque reliquis praeceptoribus eripitur 
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occasio, sicubi vel tardiores privatim velint impellere, vel diligentioribus non 
sufficiat ordinaria festinatio. 

Et vero descripsi hie primis tantum lineis, quem Gymnasii ordinem sperare 
debeant optimorum parentum filii: Quicquid enim auctorum vel lectionum 
publice jactari potest, ea tarnen praevalet regula: Spectandam esse ingeniorum 
indolem^ nee temere quid auditoribus obtrudendum, quod sit ultra eaptum. Ita 
prout vel rudiores vel politiores eontingunt juvenes, lectionum vel splendor vel 
obscuritas industriam comitatur. Est etiam alia regula^ docentibus maxime 
necessaria; sciri nihil debere a juvenibus nisi quod simul discant loqui. Sive 
enim sie demum experiuntur, quantum promitti queat scientiae, sive expedita 
haee lingua faeit ad scientiae commendationem; sive aliter inserviri non potest 
rebus humanis, nisi latens animi eruditio lucem petat apertiorem: Nulla certe 
est doctrina quae comitem non habet eloquentiam. Inde publicis interdum 
actibus, quin et solennioribus Dramatibus exereentur tum majores tum minores, 
ne, qui discunt loqui, nesciant quantum inter se dissideant orationes habitae 
inter privatos parietes, et verba ad publicam Panegyrim effusa. Interim qui 
temporis et diligentiae jaeturam maximi semper aestimamus, id tamen persuaderi 
singulis volumus: Pietatem esse ad omnia utilem et habere promissionem vitae 
non illius modo, quam vivet Ecclesia triumphans, sed hujus etiam, ubi in 
Ecelesia militante prudentia, successu variaque virtute opus est. Huie debuimus 
incrementa, huie imposterum debebimus omnia. 

Wohlmeinender Vorschlag wegen der Gesamten Schul-Arbeit 
im Zittauisehen Gymnasio zu schuldigster Folge aufgesetzet von 

Christian Weisen Rect. 1690- 6. Febr.^ 

Nachdem ein ausfuhrlicher und ordentlicher Aufsatz von mir verlanget 
worden, weichermaßen die Schularbeit in hiesigem Gymnasio bei guter Kon- 
formität, und vornehmlich bei erwünschtem Succeß der geliebten Jugend möchte 
erhalten werden; als habe ich meiner obliegenden Pflicht zu schuldiger Folge 
die Verrichtung gerne über mich genommen, will auch meine Gedanken redlich 
und aufrichtig, sowohl als ich es dermaleins vor Gott zu verantworten gedenke, 
doch ohne sonderbare Weitläufigkeit eröflEnen. 

Und erstlich zwar ist es bei einem Praeeeptore wohl ein großes, wenn er 
also zu reden seinen Scholarchen im Herzen hat, also, daß er sieh auch über 
dergl. Versäumnis, die vor der Welt zu entschuldigen sein, ein Gewissen macht. 
Wenn er auch hiemächst eine herzliche Liebe zu der Jugend und eine unab- 
läßliche Begierde zu derer Wachstum bei sich empfindet, daß er alle Mühe und 
Arbeit gerne über sich nehmen, auch bei schlechter Belohnung dennoch die 
beste Gnade von Gott erwarten kann. 

Gleichwohl aber würde der guten Intention wenig geraten sein, wenn es 
an einer guten Harmonie der gesamten Praeeeptoren ermangeln sollte. Gestalt 

1) Abschriftlich im Ratsarchiv und in der Stadtbibliothek (Carpzov's CoUectanea Lusat. 
tom. XU). 
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die jungen Gemüter durch unterschiedene Methode nur in Eonfusion gesetzet 
und ihrer Hofl&iung zur kläglichen Präjudiz entweder yersäumet^ oder wohl 
gänzlich verhindert werden. 

Und eben zu dieser Harmonie einen gesegneten Grund zu legen, werde ich 
anführen müssen, was meinem Ermessen nach in einer jedweden Klasse, sodann 
auch von einem jedweden Praeceptore solle getan werden. Indem aber die 
vornehmste Intention dahin zielen muß, daß wir aus der anvei*trauten Jugend 
vor eins gute Christen, und hiemächst gelehrte Leute ziehen, welche sich vor 
Gott und der Welt ihrer Education nicht schämen dürfen; als werde ich von 
beiden Stücken absonderlich handeln, und auf bequeme Mittel bedacht sein, 
dadurch man sowohl der Pietät, als auch der hochnötigen Erudition möge zu- 
statten kommen. 

Erste Frage. 
Wie man die Jugend im wahren Christentum erbauen soll? 

I. Hier hat man, vornehmlich in wohlbestallten Schulen, dreierlei zu be- 
denken. Denn wir sollen 1. verständige Christen, 2. gelehrte Christen, 3. tätige 
Christen erziehen. 

Verständig sollen sie sein, daß sie den rechten Grund ihres Glaubens wohl 
erkennen. Gelehrt sollen sie sein, daß sie andere dermaleins wohl unterrichten, 
auch sich selbst wider so viel irrige Meinungen verwahren können. Tätig sollen 
sie sein, daß sie den lebendigen Glauben durch gute Exempel und durch einen 
Gott gefälligen Wandel in der Tat beweisen können. 

IL Wollen wir nun zuerst verständige Christen erziehen, so muß bald in 
den imtersten Klassen der Katechismus fleißig getrieben und von denen Prae- 
ceptoribus durch deutliche und geschickte Fragen erbaulich erklärt und wieder- 
holt werden. Und es ist bekannt, wie der Wohlverdiente Prediger zur Zittau 
H. Martin Hoflfmann sei. Ao. 1571 sein nützliches Hand -Büchlein^) in Druck 
gegeben und hierinnen den Katechismum durch sehr leichte, gleichwohl aber 
sehr nötige Fragen, erkläret hat. 

Gestalt eben dieses Büchlein aUhier Anno 1613 nochmals aufgeleget und 
mit des sei. H. Rectoris Gerlachii Fragen, die Pnlparation zum Heil. Abend- 
mahl betreffend, vermehret worden. 

HI. Ob ich nun wohl vorjetzo nicht raten wollte, das Buch vor sich selbst 
neu aufzulegen und der Jugend in die Hände zu geben, so könnte es doch den 
H. Praeceptoribus zu guter Nachricht dienen, daß sie vor eins wüßten, mit was 
vor Fragen der Katechismus sollte fortgepflanzet werden, hiernächst aber die 
Kinder, die aus Sexta in Quintam, aus Quinta in Quartam translozieret werden, 
an neue Fragen, und consequenter an eine neue Konfusion nicht gewohnen 
dürften. Wollte man sich auch, was die Katechismusfragen betriflFt, zu einem 
andern Buche resolvieren, würde solches leicht geschehen können; nur daß in 

1) Ein nützlich Handbüchlein von den 5 Hanptstücken des Eatechismi Lutheri, vor 
die Kinder in Frag und Antwort gestellt . . . Görl. 1671. (S. Otto II 167.) 
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den untersten Klassen eine Gleichheit erhalten, und niemand die Lectiones aus 
der vorigen Klasse wiederum vergessen dürfte. ' 

IV. Weil auch neben dem Katechismo vonnöten ist, der Jugend aller- 
hand kräftige Kernsprüche wohl einzubilden, damit sie hernachmals bei vor- 
fallender Not ihren Zuspruch im Herzen bei sich haben; so wird es nicht un- 
dienlich sein, das Vademecum Finckii noch femer zu behalten. Nur ,mit 
Exzeption, daß die Jugend mit überflüssigem Auswendiglernen nicht geplaget 
und vornehmlich die nötigsten Sprüche wohl ausgelesen werden. Als erstlich 
vom Tode und ewigem Leben, weil die heutigen Atheisten mit diesem Artikul 
das ganze Christentum über den Haufen stoßen: Darnach von der Sünde, von 
dem Glauben, von dem Studio Pietatis, weil unsere Buße, und die Praxis 
des wahren Christentums auf dergleichen Grundsäulen am meisten zu be- 
ruhen pfleget. 

Doch müssen die nachfolgenden Praeceptores wissen, auf was für Sprüche 
die Kinder allbereit gewiesen worden, damit sie bei Gelegenheit in ihrer ßepe- 
tition den gelegten Grund mehr und mehr befestigen können. 

V. Soll ich ferner bei dieser Gelegenheit sagen, was ich der Jugend in 
den untern drei Klassen wünschen möchte; so wird dieselbe Sonntags nunmehr 
hinter das Altar in die Klosterkirche geführet. Allein der Effekt, der hieraus 
zu erwarten steht, ist nur dieser, daß die Kinder eine Stunde stille sitzen, 
gleichwohl aber in ihrem Christentum nichts erbauet werden. Und also wäre 
es freilich ratsamer, daß sie Sommers und Winters vor Mittage in der Klasse 
blieben und durch ein kontinuierliches Examen aufgemuntert würden. Wollte 
man die Gothische Hauspostill dazu deputieren, welche sehr kurz und deutlich 
ist, würde der Nutz hieraus erfolgen, daß man alles viehnal examinieren und 
die Jugend zu Anhörung der rechten 'Predigten in der Kirche schön anweisen 
könnte. Gesetzt aber, daß der Praeceptor, welchen die Inspektion betrifft, die 
Predigt versäumen müßte, so halte ich davor, daß er diesen Gottesdienst am 
Jüngsten Tage so gut als eine Predigt würde berechnen können. Und wenn 
ich von mir sagen soll, so halte ich die Inspektion vor meine schwereste und 
verdrießlichste Arbeit, weil ich die Jugend nur dazu anhalten soll, daß sie still 
schweigen, nicht daß sie an Gott und ihr Christentum gedenken. Hingegen, 
wenn ich sie des Winters in die Klasse führen soll, da ich sie durchgehends 
examinieren und aufmuntern kann, so ist mir's oft leid, daß die Predigt 
so bald vorüber ist, und daß ich von meiner Arbeit so geschwinde davon 
gehen soll. 

VI. Wollen wir nun femer an gelehrte Christen gedenken, so hat man 
vor diesem schon den Anfang in den untern Klassen mit dem lateinischen 
Katechismo gemacht. Und weil solches fast in allen Schulen durchgängig ge- 
halten wird, darf man es so gleichhin nicht improbieren. Inmittelst, wer die 
rechte Wahrheit bekennen will, der findet nicht allzugroßen Nutzen dabei. Die 
Kinder werden mit dem Auswendiglernen geplaget, sonderlich welche bei dem 
Studieren nicht bleiben. Und der deutsche Katechismus wird nur nach und 
nach verächtlich gemacht. Jedoch halte, wo man die Seligkeit und das Christen- 
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tum zum Zwecke hat, da sollen die leichtesten Mittel^ und also auch die be- 
kannteste Sprache^ die besten sein. 

VU. Man hat auch haben wollen, daß in Tertia schon ein Anfang zu den 
Definitionibus aus dem Compendio Hutteri gemacht würde. Doch wenn der 
Katechismus auch allhier bei seinem Respekte und das Vademecum Finckii bei 
guter Reputation bleibet, so wird diesen Knaben wohl geraten sein. 

Vin. Inmittelst muß in Sekunda dahin gedacht werden, daß sie sich in 
den Hutterum und dergestalt in das Systema Theologiae allmählich finden lernen, 
und daß sie zum gelehrten Christentum einen guten Anfang machen. Allein 
der Anfang muß also sein, daß sie bei denen Lectionibus in Prima hernachmals 
nichts verändern oder vergessen dürfen, und wäre dergestalt genug, daß man 
die Einteilung auf anderthalb Jahr machte, bei derer Verfließung das ganze 
Kompendium müßte absolvieret sein. 

Solches könnte auch wohl geschehen, wenn man die Seriem Articulorum 
fleißig repetierte, aus einem jeglichen wenig Quaestiones gebrauchte, damit sie 
nur etwas zum Fundament in primam classem brächten. 

IX. In Prima habe ich das Compendium Hutteri ebenfalls behalten. Denn 
obzwar wenig Professores Theologiae auf Universitäten Collegia darüber halten 
und dahero zu bedauern ist, daß man die Jugend nicht gerne wie man wollte, 
zu den akademischen Lectionibus präparieren kann: Doch ist kein ander Kom- 
pendium so durchgehends rezipieret worden, und wer den Leuten einmal weiset, 
was der Methodus Disciplinarum in sich begreift, der hat aller besorglichen 
Konfusion schon sehr vorgebauet. 

X. Ich halte die Ordnung, daß alle 18 Monat das Kompendium einmal 
absolvieret wird. Und habe ich etwas diktieret, welches ich Nucleum Hutte- 
rianum nenne, nicht als ein neues Systema, sondern nur als ein Subsidium 
Memoriae, den Hutterum desto besser zu gebrauchen. Bei solcher Gelegenheit 
kann ich in einer Lektion den ganzen Artikul absolvieren, weil ich nach An- 
leitung der Topica die wichtigsten Stücke anführe und bei jeglichem ein Dictum 
nicht in lateinischer Sprache, sondern nach Lutheri Version beisetze. Damit 
gebe ich allen den Rat, sie sollen sich diesen Nucleum dergestalt lassen an- 
befohlen sein, daß sie bei ihrem Morgen- und Abendgebet einen Locum deut- 
lich lesen und wiederholen, denn also würden sie unvermerkt der Memorie 
trefflich zu statten kommen und sowohl in den Locis selbst als auch in den 
vornehmsten Dictis einen schönen Apparatum zusammen bringen. 

XI. Wenn auch ein Locus durchgegangen ist, so erwähle ich ein Dictum 
bald veteris bald novi Testamenti, lasse den Grundtext an die Tafel schreiben, 
gehe solchen quoad Paraphrasin philologice durch, damit sie zu den Sprachen 
eine Lust gewinnen und sich durch die augenscheinliche Notwendigkeit zu dem 
studio Linguarum antreiben lassen. Darauf lasse ich es logice resolvieren, lasse 
sie versuchen, was sie rhetorice vor Variationes im Disponieren gebrauchen 
können. Endlich müssen sie usus dogmaticos, polemicos, paedeuticos, epan- 
orthoticos und paracleticos daraus ziehen, damit sie allerseits zugleich lernen^ 
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wie sie in Homileticis entweder was recHtes selber prästieren oder doch als 
Politici von den Predigten klug und christlich judizieren sollen. 

XIL Nächst diesem pflege ich allemal von Ostern bis Michael Sonntags 
nach der Metten, und in der Wochen eine andere Stunde die künftigen Studi- 
osos Theologiae in den Progymnasmatibus concionatoriis, wie ich sie nenne, 
zu exerzieren, damit sie nicht so roh auf die Universität kommen und zuvor 
in Stylo homiletico einen rechten Periodum schließen, auch geschickte Con- 
nexiones erfinden, endlich ihre Paraphrasin und ihre usus, als das prinzipalste 
Werk eines Predigers wohl anbringen lernen. 

XIII. Doch wofern auch das tätige Christentum bei uns soll erbauet 
werden, so müssen wir uns in Wahrheit selbst tätig und eifrig dabei finden 
lassen. Und erstlich weiß ich kein besser Mittel, als daß wir die Jugend wohl 
zum Gebet anhalten, damit sie allemal nicht zum äußerlichen Schein etwas 
nach/eden, sondern auch den Verstand des Gebets und die selige Vereinigung 
mit Gott, welche dabei befunden wird, in der Tat selbst erkennen lernen. Die 
Auslegung des Vater Unsers wird schon zu guter Nachricht dienen. Sollen 
auch gewisse Psalmen nicht sowohl durch geschwindes und gezwimgenes Aus- 
wendiglernen, als durch oftmaliges Wiederholen, dem Gedächtnis anbefohlen 
werden, so würden die Kinder desto mehr Anlaß zum beten nehmen können. 

XTV. Danach muß ein guter Grund geleget werden, wenn sich die Knaben 
zum heiligen Beichtstuhl finden wollen, daß sie bald im Anfang das hoch- 
wichtige Werk ästimieren und sich als würdige Gäste bedachtsam und andächtig 
anstellen mögen. Es scheint aber, als wenn hierin ein sonderlicher Defekt 
möchte verborgen sein, daß jetzo alle Kinder, wenn sie zur Beichte kommen, 
nicht eine allgemeine Schülerbeichte, die ein Praeceptor auslegen und exami- 
nieren möchte, sondern vor sich etwas hersagen, das sie wohl selbst nicht ver- 
stehen. Möchte also zu besserer Präparation auf eine gewisse Pormul, darauf 
die Vermahnung könnte gerichtet werden, zu denken sein. 

XV. So ist es auch eben bei dieser Präparation in den oberen £[lassen 
nicht genug, daß etwa ein geistlich Carmen, oder sonst etwas extraordinäres 
vorgenommen wird; sondern es Soll alles praecise dahin gerichtet sein, daß die 
Auditores in der Lehre von der Buße und femer vom heiligen Abendmahl 
wohl erinnert, und so weit in Gewissen gebracht werden, daß sie bei erfolgter 
Nachlässigkeit in Ansehung ihrer Lehrmeister keine Entschuldigung haben. 

XVI. Allermeist aber wird das tätige Christentum hierdurch wohl erbauet 
werden, wenn man in allen Lectionibus Gelegenheit nimmt, was gutes und 
geistreiches mit einzumischen. Da können wir bei Erklärung der heidnischen 
Bücher anführen, was uns Gott gegen den blinden Leuten vor eine Gnade er- 
wiesen hat, da können die Exempel nicht allein in der Logica und Rhetorica, 
sondern auch in Grammaticis, auch die Exercitia selbst auf solche Materien 
gerichtet werden, welche zu Gottergebenen Meditationibus Anlaß geben. Ja 
wenn die Lektion durch einen Discours soll illustrieret werden, so kann bis- 
weilen eine geschickte Parenthesis dazu kommen, daher die Jugend sich einiger 
guten Erbauung getrösten mag. 
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XVII. Das übrige muß den Eltern und Hausvätern anheim gestellet bleiben^ 
wenn sie der Jugend in ihren Häusern mit erbaulichen Exempeln vorgehen 
und zu der wahren Gottesfurcht was kontribuieren wollen. Denn es mochten 
die Lehren in der Schule noch so gut und eifrig sein, so würde doch im Aus- 
gange viel genug fehlen, wenn die Hausdisziplin wo nicht ärgerlich, doch nur 
nachlässig und kaltsinnig geführet würde. 

XVIII. Und soviel von der Pietät. Denn was einem jedweden Praeceptori 
insonderheit davon zukommen möchte, so soll zu der künftigen Frage und zu 
den Lectionibus selbst versparet werden. 

Andere Frage. 
Wie man die Jugend zur rechtschaffenen Erudition anführen soll? 

I. Hier muß zuvor was ingemein erinnert, ehe man sich in specie um 
die Klassen und ihre Lectiones bekümmern will. 

IL Und erstlich zwar muß ein Praeceptor den Unterscheid derer Ligenio- 
rum wohl judizieren. Etliche sind langsam und dürfen nicht übertrieben oder 
wohl gar abgeschrecket werden. Etliche sind hurtig und geschwinde, die darf 
man zwar nicht verhindern, daß sie etwas mehr tun als die andern; doch dürfen 
sie nicht zum Exempel angezogen und den andern zur unmöglichen Nachfolge 
gesetzet werden. Etliche lassen sich mit Worten ziehen, andere tun nicht eher 
gut, als bis sie den Ernst fühlen. In Summa wie sich ein liebreicher Vater 
bei seinen Kindern in acht nimmt, daß er keines verwahrlosen will: Also hat 
ein Praeceptor ebenfalls dahin zu sehen, damit er das Fundament seines Respekts 
gleichsam in einem väterlichen Bande zwischen ihm und den Lernenden setzen 
möge. 

HI. Vor allen Dingen aber muß der Methodus, welchen man vorgenommen 
hat, möglich und practicable sein. Sonsten wird er wohl in Thesi und in 
Regula schön aussehen, doch in Hypothesi und in Applicatione wird es allent- 
halben fehlen. Wie sehr hierinnen bei vielen verstoßen wird, und wie manch 
Scriptum de Ratione Studiorum prächtiger in die Augen als in die Praxin 
fället, solches darf eben allhier nicht angeführet werden. Dannenhero tut man 
auch allemal am besten, wenn dergleichen Vorschläge von Leuten gefordert 
werden, welche kraft ihrer Experienz das mögliche vor den unmöglichen Ideis 
wohl zu unterscheiden wissen. 

IV. Wiewohl es triflFfc sich unterweilen, daß ein gewisser Modus informandi 
privatim bei einem oder zweien glücklich ist praktizieret worden: Und gleich- 
wohl wenn er einem redlichen Manne zur Nachricht dienen soll, der eine Klasse 
voll Untergebene vor sich siebet, so will der Succeß nicht so rühmlich erfolgen. 
Denn bei der Menge müssen die Gemüter gar anders zur Attention gebracht, 
und in der Repetition auch in der Disziplin aufgewecket werden, als wo man 
nur etliche zu bestreiten hat. 

V. Es sind auch unterschiedene Dinge, welche der Jugend über die maßen 
nützlich sein, gleichwohl aber in den öffentlichen Stimden, da man leicht mit 
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Lectionibus kann überhäufet werden, nicht gar wohl auszuführen sind, als 
Historica, Chronologica, Genealogica und dergl. Drum müssen auch solche bis 
in die Nebenstunden, auch wohl gar in gewisse CoUegia gesparet werden, da 
man oftmals in einer Hitze soviel einbringen kann, daß ein excitat Ingenium 
sich in der Repetition selbst zu helfen capable ist. 

VI. Immittelst wenn der Methodus vorgeschrieben ist, so hat ein Prae- 
ceptor sich absonderlich in acht zu nehmen, daß er die Sachen nicht zu hoch 
und etwan zu seiner eingebildeten Ehre, sondern ad captum und zu Erhaltung 
seines Zweckes lasse gerichtet sein. Denn wo alle Baumeister im obem Stock- 
werke was bauen wollen, und indessen niemand vor den Grund sorgen will, da 
muß endlich das ganze Gebäude zuschanden werden. 

Vn. Doch etwas näher auf die Klassen zu kommen, so müssen wir von 
der obern oder Prima, wie sie genennet wird, den Anfang machen; damit kann 
der nachfolgenden desto besser die Grenze besetzet werden, wenn sie tüchtige 
Auditores liefern soll. 

Vin. Und zwar in prima Classe müssen die jungen Leute soweit quali- 
fizieret werden, daß sie mit Nutzen auf die Universität ziehen können, das 
heißt, sie sollen in Disciplinis instrumentalibus, in Stylo, in Sprachen, auch 
wohl in praegustu Disciplinarum principalium, sonderl. der Theologie dermaßen 
versieret sein, daß sie darnach in ihren Collegiis lectoriis und disputatoriis, 
sodann auch in ihren eigenen Studiis sich selbst und andern zu gut was er- 
sprießliches ausführen mögen. 

IX. Nun liegt wohl das meiste auf dem Rectore, welcher auch die be- 
quemsten und meisten Stunden dazu hat. Und nächst der Theologie, davon 
ohen schon gedacht ist, teilet er die Prühstunden so ein, daß drei Tage zur 
Oratoria und dem Stylo, zwei zur Logica, und wenn es nötig zum Disputieren 
angewendet werden. Was aber vor unterschiedene Veränderungen dabei ge- 
brauchet, was vor Exercitia oratoria et epistolica vorgegeben, was vor Autores 
gelesen und auf die Reguln in der Logica und Rhetorica applizieret werden, 
endlich wie man allemal Gelegenheit suchet, die Jugend bei guter Lust zu er- 
halten, davon wird verhofifentlich in diesem Aufsatze keine Rechenschaft ge- 
fordert werden. 

X. In den Nachmittagsstunden lieset der Rektor mehrenteils etwas aus 
bewährten Poeten. Und wenn er das Artificium structurae et elocutionis aus 
den rezipierten Regeln gewiesen hat, so exerzieret [er] bald im Deutschen, 
bald im Lateinischen die besten Künste, derer man sich in dieser gezwungenen 
Konstruktion lieblich und ungezwungen bedienen muß. Wenn er auch die Ge- 
legenheit ersiehet, setzet er eine gewisse Zeit zur Arithmetica aus, nicht als 
wenn er die Stunden zulänglich hielte, den meisten, sonderlich den Ignoranten 
Satisfaktion zu geben: Sondern er versuchet nur den Auditoribus ihre Ignoranz 
zu entdecken und sie zu Prosequierung dieses hochnötigen Studii aufeumuntem, 
damit sie bei bequemen Nebenstunden sowohl in diesen, als auch nachgehends, 
in den curieusen Geometricis etwas begreifen und der heutigen Welt zu an- 
stöndigen Leuten helfen können. 
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XI. Der H. Konrektor bat in dieser Klasse meistens die Sprachen zn 
treiben, und zwar die Lateinische, dazu vier Stunden ausgesetzt sind, darf er 
nicht anders vomehmen, als daß er einen gewissen Autorem durchlieset, selbigen 
interpretiert und auf die besten Latinismos, ohne fernerer Weitläufigkeit 
Reflexion macht. Denn der Scopus gehet dahin, daß die Auditores, welche in 
vorhergehenden Stunden ihre Exercitia in Stylo et Oratoriis schon gehabt, 
gleichsam ein Pabulum Linguae finden, und durch dergleichen Lektion der 
Sprache täglich besser gewohnen. Jetzo hat er Justinum. SoUte ihm der 
Historicus etwas zu lang scheinen, so könnten wohl an dessen Stelle Giceronis 
Epistolae genommen werden: Also möchte ein Auditor in die Klasse zeitlich 
oder langsam gesetzet werden, er würde doch bei Anfang einer jeden Epistol 
den andern folgen, und gleichsam etwas neues antreffen können. 

XII. Zum Griechischen und Hebräischen, das ihm auch zukommt, hat er 
wöchentlich zusammen drei Stunden. Da kann er nicht besser tun, als wenn 
er im Griechischen das Neue Testament durchgehet, ein gewisses Pensum resol- 
vieret, und damit die Yocabula nicht unbekannt bleiben, kurze Imitationes 
mehr in prosa als ligata vorgiebet. So kann er auch im Hebräischen nicht 
anders prozedieren, als wenn er ein Dictum nacheinander anschreibt, und bei 
dem resolvieren pro captu Discentium die Regeln de Analogia et Anomalia, 
aus einer gewissen und gebräuchlichen Grammatica wohl bekannt macht. 

XIU. Ich weiß wohl, es sind schwere Lectiones, wenn man Griechisch 
und Hebräisch traktieren soll, nicht wegen der Sprachen an sich selber, welche 
bei dieser Zeit und bei so vielfältigen Subsidiis wohl zu lernen sein; sondern 
weil die Auditores so gar unterschiedlich konditionieret sind. Denn derjenigen 
zu geschweigen, welche sich zur Theologie nicht begeben wollen und dergestalt 
auf Gutachten der Ihrigen mit der Sprache gar wollen verschonet sein: So 
kommen oft Novitii von andern Schulen, die sich hierin sehr versäumet haben: 
Es sind auch wohl etliche in Sekunda nicht allzu fleißig gewesen, daß sie von 
dem resolvieren, und von allen Regeln, die man allegieren möchte, weniger als 
nichts begreifen können. Und wenn man diesen zu Gefallen immer von vorn 
anfangen wollte, so müßte dieses mit der andern Versäumnis und allen insge- 
mein zu langsamer Perfektion hinausschlagen. 

XIY. Doch vor solche Inzipienten weiß ich keinen bessern Rat, als daß 
sie bei gewissen Nebenstunden das Versäumte nachholen. Und kann derge- 
stalt entweder in Feriis canicularibus, oder sonst bei gelegener Zeit solchen 
Leuten zu Gefallen ein CoUegium privatum gehalten werden, da sie entweder 
Griechisch deklinieren und konjugieren, oder Hebräisch lernen, schreiben und 
resolvieren lernen. Damit werden sie das übrige vor sich einbringen, und den 
Lectionibus wohl beiwohnen können. 

XV. Der H. Tertius hat in Prima drei Stunden, die er zur Poesie an- 
wenden soll. Bishero hat er Mittwochs den Horatium gehabt: Nachmittags 
ist der Virgilius gelesen worden. Doch weil die meisten nicht viel vom Genere 
Elegiaco verstehen, so wollte ich lieber, daß ein Autor, der in diesem Genere 
was prästieret, an die Stelle käme. Vornehmlich habe ich oft gesagt^ daß der 
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Virgilius, bei so wenig Stunden, und bei so viel einlaufenden Ferien, mit 
keinem Nutzen traktieret werden kann. Denn es währet zu lange, und wenn 
jemand zu dem Buche, wenn es halb absolvieret ist, in die Klasse kömmt, so 
weiß er nicht, was vorher gegangen i&t, dem Praeceptori und den Auditoribus 
muß es verdrießlieb werden, in Summa es muß sich alles ausweisen, was man 
jetzt und vor diesen bei diesen Lectionibus mehr als zuviel erfahren hat. 

XVI. Dannenhero muß notwendig Rat geschaffet werden, daß der Virgi- 
lius künftiger Zeit unterlassen wird. Und können an dessen Stelle entweder 
Ovidii Elegiae aus den Libris Tristium und de Ponto gelesen werden. Oder 
er könnte es machen, wie ich vor etlichen Jahren mit dem Martiale. Denn da 
las ich castiora ejusdem Epigrammata aus: weil er doch in hoc genere seines- 
gleichen nicht hat: diktierte dasjenige, welches man traktieren sollte, ließ dar- 
nach Sensum und Artificium untersuchen, bis man zu einer bequemen Imitation 
schreiten konnte. Damit hatten die Auditores alle Wochen, oder doch bald 
darauf was neues. Wer als ein Novitius dazu kam, durfte sich wegen des 
vorhergehenden nicht sehr bekümmern, und mochte stracks mit an das ordent- 
liche Pensum treten. Ja wenn auch Martialis allemal nicht taugen soUte, so 
haben wir unter den Recentioribus so herrliche Poeten, als Sabinum, Lotichium, 
MeUssum, Barlaeum, Grotium, Heinsium, Masenium, Hugonem und andere, 
daraus kurze Carmina könnten exzerpieret, erstlich der Jugend dictando kom- 
munizieret, darnach erkläret, und wenn die Artificia bekannt worden, zur Imi- 
tation gebracht werden, gestalt ich mich gar gerne erbiete, in diesem Stücke 
zu allerhand raren Exempeln, verhoffentlich nicht ohne großes Contento der 
Jugend, getreuen Vorschub zu tun, und allemal was neues und sonderliches zu 
kommunizieren. 

XVII. In Sekunda sollen sie soweit kommen, daß man sie mit Nutzen 
in Primam translozieren kann. Drum muß ein guter Anfang sowohl in Theo- 
logicis, Logicis und Rhetoricis, als auch in dem Stylo, in Graecis und in Poe- 
ticis gemacht werden. 

XVin. Der Herr Konrektor hat allemal die Prühstunde. Doch wenn 
das Gebet dazu kömmt, muß er sich oft der Kürze befleißigen, wenn er in 
einer Stimde was absolvieren will. Ihm kommen Theologica zu, die er sonst 
Montags, doch wegen der jetzigen Betstunden Dienstags vornimmt. Da bleibet 
es bei dem Vorschlage, der in der Ersten Frage § VIII gegeben ist. 

XIX. Ferner hat er Fundamenta Oratoria, dazu ihm bishero mein Sub- 
sidium de conscribendis Chriis gedienet hat. Und wenn er die jungen Leute 
so weit bringet, daß sie einen richtigen Periodum schließen, denselben mit den 
andern wohl konnektieren, und sowohl in Chria ordinata als inversa, das ist 
in den Episteln ihre Worte qualitercunque setzen lernen, so wird nicht mehr 
von ihm gefordert werden. Es ist auch im gedachten Subsidio alles so deut- 
lich angeführet, daß es keiner weitern Nachricht vonnöten hat. 

XX. Die griechische Sprache wird auch von ihm getrieben: Doch weil 
sie der H. Tertius gleichergestalt hat, so wird allerdings vonnöten sein, daß 
sie einerlei Methode gebrauchen, und also bei Wechselung der Stunden mehr 
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ein anderer Praeceptor, als andere Lectiones und andere Praecepta von den 
Schülern gehöret werden. Bishero ist meines sei. H. Vaters Manuduktion 
introduzieret gewesen^ und da man wegen der deutlichen Ezempel^ auch wegen 
der Reguln, die allezeit auf Welleri Grammaticam verwiesen werden, noch 
nichts hat klagen dürfen, als wird es am besten sein, wenn man künftig auch 
dabei bleibet. 

XXI. Der H. Tertius hat die besten Stunden, weil er meistens zwei nach- 
einander in der Klasse bleiben und der Zeit wohl gebrauchen kann. Und dem 
gehöret der Anfang zum Stylo. Drum muß er einen Autorem lesen, wie bis- 
hero solches bei dem Comelio Nepote geschehen ist. Wenn er auch Ezercitia 
Styli geben will, müssen selbige nicht zu lang sein, denn es ist besser, oft 
und weniges, als selten etwas weitläuftiges machen. Damach müssen sie ordent- 
lich und meistens auf die Praecepta Connexionum aus dem Subsidio gerichtet 
sein, denn es hilft viel, wenn ein Knabe von Jugend auf an ordentliche und 
wohl disponierte Sachen gewohnet. Endlich muß bei dem Korrigieren der 
Grammatica nicht vergessen werden. 

XXU. Doch indem ich der Grammatica gedenke, so ist bis dato ein ziem- 
licher Mißbrauch gehalten worden, daß die Schüler, welche das also genannte 
Signum bekommen, große Flecke aus Schmidii Grammatica herrezitieren müssen. 
Denn solches gehet schnurstracks wider den Zweck des neuen Enchiridü, 
welches auch in Syntaxi so zulänglich ist, daß man sich der leichten und deut- 
lichen Beguln nicht schämen darf. Wenn man auch dabei nicht bleiben sollte, 
so müßte die Information in Quarta und Tertia nichtig und umsonst gewesen 
sein. Drum wenn der Jugend bestes soll gesuchet werden, so muß dieses der 
Schluß sein: Das Enchiridion mit dem Syntaxi gehöret zum Fundament, das 
sie allerdings wissen sollen: Die Grammatica Schmidii gehöret nur in gewissen 
Fällen zum Nachschlagen, daher sich die Schüler in etlichen schweren Excep- 
tionibus etwas deutlicher erholen können, und wenn sie also wissen, wie man 
nachschlagen soll, so haben sie des Buches wegen genug gelernt. 

XXin. Endlich wird auch an die Verse zu gedenken sein, da bishero an 
der Mittwoche gewisse Materien sind gegeben worden. Und wie man hierin 
wohl ad captum zu sehen hat, also ist es am besten, wenn die Exempel fein 
kurz und fein oft kommen, auch die Fundamenta Prosodiae et Quantitatis 
Syllabarum so gewiesen werden, daß sie endlich selber nachschlagen und wegen 
der Silben erraten können. Vornehmlich ist ein guter Nutz zu hoffen, wenn 
die Jugend auf artige Variationes gewiesen wird, wie sie eine Proposition 
durch viel Verse nacheinander aussprechen und hierdurch copiam verborum et 
phrasium wohl in den Kopf bringen können. 

XXIV. Der H. Cantor hat auch etliche Stunden, da lieset er die Epistolas 
Ciceronis, und gehet darauf, daß sie die Sachen, die man in Tertia wohl an- 
gefangen hat, nicht vergessen. Also wird auch bald etwas mehr davon zu ge- 
denken sein. 

XXV. Der H. Quintus hat in Sekunda bishero Ovidium gelesen, damit die 
Jugend in Versen gewisse Exempel vor sich sehen möchte. Doch aus viel- 
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fältigen Ursachen hielte ich davor, man erwählte an dessen statt die Verse, 
die aus dem Schönbomer zusammen gezogen und unter dem Titul Bellaria 
luventutis Scholasticae Anno 1683 gedruckt worden. Denn sie dienen der 
Memorie besser, sie haben allezeit gute Moralia bei sich und können dergestalt 
allemal etwas geschickter und bequemer genützet werden. Wie sie aber zu 
traktieren sind, davon habe ich in der Vorrede des Enchiridii genug gehandelt, 
es ist auch in der Instruktion bei den gedachten BeUariis etwas von mir er- 
innert worden, dahin ich mich nochmals beziehen will. 

XXVL In tertia Classe soll die Jugend ad Secundam präparieret werden. 
Drum sollen sie lernen lateinische Exercitia machen, sie sollen lateinisch 
exponieren. Griechisch deklinieren und konjugieren, auch in den Versen einen 
kleinen Anfang haben. 

XX Vn. Nun haben sowohl der H. Cantor, als der H. Tertius wenig 
Stunden darin, welche doch mehrenteils dazu dienen, daß sie mit den Knaben, 
als zukünftigen Sekundanern bekannt werden und zusehen, ob sie auch in ihren 
Exercitiis wohl profizieren. Dahero sie auch am besten tun, wenn sie allemal 
was kurzes zu schreiben und zu elaborieren geben. 

XXVin. Der H. Cantor hat die Latinität und bishero hat er Ciceronis 
kleine Episteln, wie sie vom Sturmio kolligieret, auch von Daumio hernach 
korrigieret worden, vorgenommen, und gewisse Imitationes daraus gegeben. 
Doch wer die gedachten Episteln ansiehet, der muß sich wundern, wie so gar 
schwere Sachen mit unterlaufen, welche denen Provectioribus wohl zu schaffen 
machen, geschweige daß sie bei solchen Kindern was sonderliches promittieren 
sollten. Dannenhero wenn es möchte beliebet werden, wollte ich ein Werk der 
Barmherzigkeit tun, und andere Episteln aus dem Cicerone zusammen lesen, 
welche sich besser ad captum schickten, und im Exponieren so viel Diffikul- 
täten nicht erweckten. Es würden auch die Herren Patroni sich nicht ent- 
ziehen, wenig Taler darauf zu spendieren, daß die Exemplaria in der Klasse 
umsonst ausgeteilet und das Buch ohne große Weitläuftigkeit introducieret 
würde. Immittelst wie ich wünsche die Autores zu interpretieren, das habe 
ich in der Vorrede des Enchiridii deutlich genug gewiesen. 

XXIX. Der H. Quintus hat nächst dem Exercitio Catechetico und den 
Sprüchen aus dem Pinckio, davon oben Erwähnung getan ist, das Enchiridion 
zu repetieren, und wohl dahin zu sehen, daß sie alle lateinische Formuln, die 
ihnen proponieret werden, nach den Regeln examinieren können. Wie es denn 
absonderlich zu erinnern ist, daß er die Knaben, die sich zum Latein noch 
ziemlich schlecht anstellen, mit der lateinischen Grammatica durchaus zufrieden 
lasse, und an dem Enchiridio vergnüget sei. 

XXX. Ihm kommen auch die Verse zu, da er sich denn nach den BeUariis 
richten und die vorgeschriebene Instruktion bei denselben zur guten Anführung 
gebrauchen mag. Und kann er bei solcher Gelegenheit versus dislocatos mit 
einmischen, damit sie einen Praegustum von der Scansion und den Silben mit 
in Secundam bringen. 
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XXXI. Endlich liat er auch das Griechische, da nach meines sei. Herrn 
Vaters Manuduktion die Declinationes und Conjugationes wohl müssen getrieben 
werden. Dabei ich dies erinnern will: Es ist nicht genug, dafi die Knaben 
ihre Exempel aus dem Buche hersagen oder andere darauf formieren: Sondern 
sie müssen auch Griechisch schreiben lernen, und dergestalt mögen ihre Bücher 
wohl durchgesehen werden, ob sie die Exempel richtig formieret imd abge- 
schrieben haben. 

XXXIL In Summa, indem ich an das Schreiben gedenke, so mögen alle 
Praeceptores, die entweder in Tertia oder Sekunda zu dozieren haben, bei ihren 
Exercitiis darauf sehen, damit sie im Nachschreiben Deutsch und Lateinisch 
korrekt assequieren können. Denn wer solches in Primam oder wohl gar bis 
auf die Universität versparen will, der kommt gemeiniglich zu langsam. Und 
mögen dergestalt auch die deutschen Exercitia, was die Orthographie betrifft, 
wohl durchgesehen werden, indem es einem Menschen, der sich unter die G^ 
lehrten zählen will, eine treffliche Schande bringet, wenn er sich im Schreiben 
nicht besser erweiset als der geringste Idiote. 

XXXIII. Mit wenigen noch etwas beizufügen, so befinde ich, daß in 
Tertia und Sekunda bisher niemand an die Arithmetica gedacht hat. Allein 
weil die Stunden, die man dazu destinieren möchte, den Effekt doch nicht er- 
reichen würden, so wünsche ich noch einmal, daß man solche nötige Dinge der 
Jugend rekommendieren und sie an gewisse Extraordinär-Stunden verweisen 
möge. Gestalt ich ofb weiß, daß ich meinen Primanern selbst geraten, bei 
H. Johnen sich in diesem Stücke zu erholen. 

XXXIV. Letzlich ist bei den drei obem Klassen insgesamt zu erinnern, 
daß man die Jugend so viel als möglich zum Lateinreden halten soU, weil sie 
auf solche maße viel einen leichtem Weg vor sich finden, die Constructiones 
zu judizieren und allerhand Formuln zn gewohnen, als wenn sie mit Schreiben 
imd bedachtsamem Vertieren aufgehalten werden. Und in Tertia, auch wohl 
in Sekunda muß oftmals ein gewisser Zweck dazu kommen, weil es den Knaben 
etwas schwer ankommen will, dessen zu gewohnen. Es kann auch sonst ein 
und ander Consilium ergriffen werden, wie ich weiß, daß mein sei. H. Vater, 
wenn er etwan ein Exercitium zu korrigieren hatte, unterdessen allen frei gab 
mit einander plaudern, doch mit dem ausdrücklichen Bedinge, daß sie nur 
lateinisch reden. 

XXXV. Allein wenn es mit dem Lateinreden in Primam kommt, da ist 
es wohl unmöglich, Sermonem Familiärem bei allen zu introduzieren. Doch 
wenn ein Praeceptor seine Information in kontinuierlichem Examinieren be- 
stehen lasset, daß einer nach dem andern von der Lektion, auch wohl von 
dem Methodo informandi Rechenschaft geben muß: oder wenn er auch die 
vorgegebenen Exercitia aus dem Deutschen ex tempore Lateinisch herlesen 
muß, so wird doch manchem die Zunge dadurch gelöset, daß er sich auf Uni- 
versitäten in Collegiis disputatoriis und Examinatoriis nicht schämen darf. 

XXXVI. Nun sind die untersten drei Klassen noch übrig, welchen ich 
durchgehends in der Vorrede des Enchiridii so viel vorgeschrieben habe, daß 
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man alles gar zu weitläufig nicht wiederholen darf. Und zwar in Sexta werden 
sie zum Lesen und Schreiben angefiihret, wenn sie das können, translozieret 
man sie in Ciassem Quintam, da sollen sie deklinieren und konjugieren lernen. 
Wollte aber dabei erinnert haben, daß die Kinder, welche dieses aus dem 
Enchiridio lernen sollen, auch dazu gehalten werden, die Exempla Declina- 
tionum et Conjugationum zu schreiben, denn die Schrift ist erstlich ein sonder- 
liches Adminiculum Memoriae. Damach werden die Knaben allmählich ange- 
wöhnet, daß sie in andern Klassen mit der Hand wohl fort kommen. Ja 
mancher, der sich aus der blosen Pronunziation einen falschen Konzept machet, 
wird im Schreiben des Irrtums gar leicht benommen. 

XXXVn. In Quarta möchte es wieder zu tun geben. Denn die Herren 
Kollegen in Tertia haben sich allemal beschweret, daß solche Knaben hinauf 
gebracht würden, die weder im Lesen und Schreiben, als noch viel weniger 
im Deklinieren und Konjugieren das Ihrige prästieren könnten. Und zwar 
der Scopus in dieser Klasse soll sein, daß die Kinder ad Tertiam Glassem 
präparieret werden, das ist, nächst dem Enchiridio sollen kleine Pormuln und 
Argumentgen gegeben werden, damit sie die Konstruktion lernen. Und mag 
H. Sextus, der die Arbeit hier meistens zu verrichten pflegt, dahin sehen, daß 
sie nicht sehr ad latinitatem Discrepantiae, wie wir im Enchiridio reden, be- 
griffen haben. 

XXXVIH. Damit sie auch in Zeiten einige Copiam Vocabulorum im latei- 
nischen zuwege bringen, so mögen die Sententiae aus dem Enchiridio wohl 
getrieben werden, und weil ich merke, daß ein Mangel ist bei den Nominibus 
primae Declinationis in A, secundae Declinationis in us et um, endlich bei 
den Adjectivis, so bin ich schon darauf bedacht, daß ich solche nachholen, 
und bei Gelegenheit als einen kleinen Appendicem zum Druck befördern will. 
Die Nomina in A sind fertig und alle in curieuse Sententien gebracht, die ich 
unterdes dem neuen Hn. Kollegen gerne kommunizieren will, bis ich Zeit 
finden möchte, wegen der übrigen auch Anstalt zu machen. 

XXXIX. Der H. Quintus hat auch in Quarta Classe was zu tun. Und 
mag er wohl das Enchiridion mit ihnen durchgehen, doch soll er etliche Vers- 
chen geben, die sie resolvieren, und dabei sie den Klang in der Skansion 
lernen, wenn sie hernach in Tertia zu den Versibus Dislocatis kommen sollen. 
Item soll er sie zum Griechischen Lesen, auch wohl zum Schreiben halten, 
damit sie nicht in Tertia zu ihrer und der andern großen Versäumnis erst 
dazu dürfen angeführet werden. 

XL. So viel von der verlangten Schul- Arbeit: Denn wofern dieser Vor- 
schlag sollte beliebet und einem jeden mit einer gemessenen Instruktion an 
die Hand gegangen werden, so will ich alles mündlich besser auszufahren be- 
flissen sein. Wünsche nur, daß Gott, der Seine Lust an wohlbestallter Edu- 
cation der Jugend zu sehen pfleget, auch mit Seiner väterlichen Gnade bei 
uns erscheinen, und in uns schwachen Personen mit Seiner Kraft aUes an- 
fangen und vollführen wolle. 

Veröffentlichungen z. Gesoh. des gelehrten Schulwesens in Sachsen. II. 1. 5 
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Einzelheiten zur Schul- und Lehrordnung. 

Allgemeine Vorbemerhmgen, 

1626. ;;Cur rüdes Musarum alumni a ludis literariis, ad quos frequen- 
tandos natura duce invitantur^ avulsi privatim ac domi informantur: ubi aequa- 
lium nee comparatione et exemplis, nee laudatione aut objurgatione aeuuntur?^' 
(Preil in einer handschriftl. Gedächtnisrede auf Mich. Mascus in der Stadtbibl.) 

1622 oder 1630. ^^Commutata jam est scholae nostrae ratio: utpote quae 
tantum sumpsit incrementi^ ut nee finitimis^ nee longinquis cedat naidaycoyeioig^ 
sed palmam iis aut praeripiat, aut ambiguam certe faciat. Licet heic iheologide; 
licet artium dicendi; licet trium linguarum principum rudimenta ponere. Quid 
igitur attinet sumptus infructuosos e£Fiindere? iter supervacaneum devorare? 
inter circumludiones desultorios et infames nomen suum profiteri? diversissimis 
docendi compendiis^ imo dispendiis turbari ac dedoceri^ et inaniorem denique 
bonis moribus et literis, plenioremque vitiis domum repedare?"^) (Preil in 
einer handschriftl. Gedächtnisrede auf Mich. Mascus in der Stadtbibl.) 

1639. ,^achdem sich aber der Coetus vermehrt hatte, wurde Quinta 
Classis geöffiiet imd mit Schülern aus Sexta besetzt; zuvor [in den Kriegs- und 
Pestjahren 1635 — 1638] kamen die Sextaner alsbald in Quartam. In Quinta 
dozierte damals Herr Elias Weise, welcher das Yestibulum Gomenii traktierte, 
und Herr Christoph Schieff das Deklinieren und Konjugieren. Aus Quinta 
kamen wir in Quartam, darin Herr Elias Weise und der Kontor Simon Grusius 
waren. Die untersten drei Bänke hießen Quarta, mit denen der Kantor die 
lanua Comenii und den Gaton traktierte. Die obem drei hießen Tertia, mit 
denen Herr Elias Weise auch Graeca schon vornahm. Aus Quaiia wurden wir 
in secundam classem transferiert. Darin hatte zu tun der Tertius Gregor 
Schmidt, Simon Grusius, Kantor, Elias Weise.^' (Aus Dörings Annalen.) 

1662. Unter den dem Rektor Vogel bei seinem Antritt von den Schülern 
der obern Klassen dargebrachten Glückwünschen {Ijvyx&QiLara sifxtvxa xal Ö€- 
xrtxa actui publico . . . consecrata. Stadtbibl.) finden sich 36 lateinische, 
16 deutsche, 9 griechische und 5 hebräische Gedichte. 

Einzelne Lehrfächer. Lehrbücher. Autoren.*) 
1. Religion. 

1602. Der deutsche Katechismus (Mart. Hofmanns Handbüchlein'), 1613 
neu aufgelegt). 

1602. Der lateinische Katechismus, schon in den unteren Klassen (Melchior 

1) Ähnliche Klagen über die Circumludiones in M. Ja c. Lichtners handschriftlicher 
Gedächtnisrede auf Mich. Mascus 1620 (Stadtbibl.). 

2) Die folgende Zusammenstellung, welche auf Vollständigkeit keinen Anspruch 
machen kann, gründet sich auf die Lehrordnungen, die Nachrichten Dörings und sonstige 
gelegentliche Bemerkungen in Programmen usw. Die Jahreszahl bezeichnet das Jahr, in 
dem das betreffende Buch zuerst erwähnt wird, die römischen Ziffern bezeichnen die Erlassen, 
in denen es gebraucht wurde. 

3) Nach einer Bemerkung Weises im „Wohlmeinenden Vorschlag*^ 



Schulordnungen. Lehrverfassung. Lektionspläne. Schulbücher. 67 

Gerlachs Analytica catechismi, Witteb. 1602: Zerlegung des Stoffs in Zerglie- 
derungsfragen, ohne dogmatisches Systematisieren, mit besonders sorgfältiger 
Begründung der Lehre aus der Heil. Schrift). 

1602. Melchior Gerlachs Strena scholastica, sententiae sacrae ex verbo 
Dei nostri collectae et secundum decurias viginti distributae. ^) 

Um 1650. Joh. Gerhardi Hortulus biblicus. 

1 646. Christian Keimanns Mnemosyne sacra (Verse über alle Kapitel der Bibel).^) 

1655. Christian Keimanns Micae evangelicae, h. e. Disticha sententiosa ex 
evangeliis et epistolis dominicalibus ordinariis collecta, Graeco, Latino et Ger- 
manico idiomate discipulis privatim proposita.^) 

1678. 1690. Vademecum Finkii.*) 1678 in m und IV. 

1602. Philippi Melanchthonis Examen theologicum (für die oberen Klassen). 
An seine Stelle tritt seit Preil (1616 — 1634) Leonh. Hutteri Compendium loco- 
rum theologicorum (noch 1690 in I und 11). 

1657. Aug. Preilii Analysis evangeliorum dominicalium scholastica, edid. 
Keimann.^) 

Novum Testamentum s. Griech. Unterricht. 

1677 fing Döring alle Donnerstage an, von 1 — 2 in seiner Klasse mit den 
Quartanern, Quintanern und Sextanern Kinderlehre zu halten; 1678 nahm er 
alle Sonnabende in der letzten Stunde die Quartaner nach Quinta, wo er ihnen 
etliche Fragen aus seiner Kinderlehre vorschrieb und auswendig lernen ließ. 
(Aus s. Annalen.) 

Über den dogmat. und formalist. Betrieb des Religionsunterrichts in den 
obern Klassen unter Preil (1616 — 1634) geben Aufschluß seine obenerwähnte 
Analysis evangeliorum dominicalium scholastica und seine handschriftl. Anno- 
tatio in compendium locorum theologicorum Leonhardi Hutteri, tradita di- 
scentibus olim in schola Zittana. (Abschrift in der Stadtbibl.j. 

Ebenso, wie der Katechismus und das Spruchbuch zu Leseübungen für 
die Schüler der untersten Klassen diente, war das auch mit der Bibel der Fall. 
Am 20. Mai 1662 begann Döring mit den Sextanern, welche „perfekt'* lesen 
konnten, die Bibel zu lesen, „anstatt ihrer sonst ordentlichen Bücher". 1677 
hatte er sie bereits 18 mal durchgelesen. (Aus s. Annalen.) 

2. Lateinische Sprache. 

1602. Donatus. 

1602. Compendium Grammatices Philippi Melanchthonis ad puerorum captum 



1) S. Gerlachs Schriften Nr. 3. Da Keimann das Buch 1635 neu herausgab (s. dessen 
Schriften Nr. 3), so ist es auch später noch gebraucht worden. 

2) S. Keimanns Schriften Nr. 9. — Döring berichtet, daß die Mnemosyne alle Morgen 
nach dem Gebet in der Schule stückweise gelesen werden mußte. 

3) S. Keimanns Schriften Nr. 18. 

4) Casp. Fincks Vademecum, i. e. geistliches Hand- und Reissebüchlein , darinnen die 
Articul des christlichen Glaubens einig und alleine aus H. Schrift kürzlich beantwortet und 
bestettiget worden. Gieß. 1618. Jena 1624. Wittenb. 1643. Coburg 1666. 

5) S. Keimanns Schriften Nr. 20. 

5* 
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adcommodatnm. In usum scholae Budissinensis editum a M. Melchiore Gerlach. 
Editio n. Budiss. 1602. (Dresden, Kgl. Bibliothek.) 1612 in IIL 

c. 1648. Erasmi Schmidii Compendium ex Grammatica Latina Philippi 
Melanchthonis . . . pro primum incipientibus. (Ausgabe von 1648 in der Stadtbibl.). 

1602. (Plenior) Grammatica Philippi Melanchthonis, für die oberen Klassen. 
Noch um 1650. 

1602. Nomenclatura (graeco- latina) Nicodemi Frischlini. (Nomenciator 
trilinguis.) 

1639. Comenii Vestibulum januae linguamm reseratae in Y. Noch um 
1650 gebraucht. 1678 in IV erwähnt. 

1639. Comenii Janua linguarum reserata in IV. 1678 noch in lU; in U 
zur Wiederholung gebraucht. Nach Döring 1679 in III abgeschafft. 

1649. Christian Eeimanns Enchiridion grammaticum latinum, später von 
Elias Weise und dann von Chr. Weise neu herausgegeben. 1678 in IV, 1684 
in III, 1690 in IV und V, 1709 in den unteren Klassen.*) 

1678. Grammatica Schmidiana in 11. Noch 1690 zum Nachschlagen. 

Lateinische Lesebücher und Autoren. 

1612. Colloquia Corderii lU. (Ausg. von 1609 in der Stadtbibl.) 

1639. Catonis disticha IV. 1678 IH. 

1678. Colloquia Stephanü HI. 

1602. ProTcrbia Salomonis 11. 

1612. Versus Schönbomii 11.*) 

1690. Christ. Weises Bellaria juventutis scholasticae') IQ, noch 1709 in 11. 

1602. Terentius.*) 1678 in U. 

1602. Plautus. 

1602. Virgil: Eklogen, noch 1612 in E. — Aeneis 1602; 1678 in I; 
1684 ersetzt durch Selectiora aliorum poetarum carmina. — Georgica 1660. 

1602. Ovid: Elegien. — Castiores et faciliores elegiae 1684 und 1690 

in n.^) 

1) S. Keimanns Schriften Nr. 13. — Nach Chr. Weises Progr. zur Winklerschen Oration 
1681 hatte Keimann das Enchiridion herausgegeben, um die Breite des Bheniani Donati zu- 
sammenzuziehen. Weise empfing für die Neubearbeitung des Enchiridion vom Rat 26 Taler, 
wogegen er allen Tertianern, Quartanern und Quintanern ein Exemplar schenkte. Dör. 

2) Versus sententiosi et eximii, juxta literarum ordinem, ex praecipuis yeteribus poetis, 
qui heroica vel elegiaca scripserunt, consignati a Bartolomaeo Schoenbomio Witebergensi. 
Witeb. 1670. Elaboratius editi Witteb. 1602. Vermehrt herausgegeben von Joh. Fortu- 
mannus, Witteb. 1613. (Die Ausgaben von 1670 und 1613 in der Zwickauer Batsschulbibl.) 

3) Bellaria juventutis scholasticae, sive versiculi memoriales, ex poetis antiquioribus 
et recentioribus, proverbiis item Grammaticorum libellis collecti . . . nunc vero . . . aucti . . . 
editi accurante Joh. Wencesl. Heinckio, Subrectore Gymn. Gtörlic, Görl. 1711. (Stadtbibl.) 
Die erste Ausgabe erschien 1688 und sollte an Stelle der Versus Schönbomii treten. 

4) Der Rektor Leonh. Etzler (1689 — 1694) hatte besonders getadelt, daß man bisher 
den Terenz und Virgil nicht gelesen habe. (Döring aus Mich. Justs verlorner Chronik.) 

6) Chr. Weise, Der erbare und nützliche Ovidius, Das ist: Unterschiedene Excerpta 
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1602. Horaz.1) 1690 in I. 

Vor 1684 Martial; Juvenal, Claudian*), Senecas Tragödien. 

1602. Cicero: Reden 1602 I; 1678 pro Balbo L — De officiis 1678 I. — 
Epistolae (in der von Daumius herausgegebenen Sammlung Sturms) III'), 1684 
und 1690 n (repetitionsweise). Epistolae ad familiäres, liber XIII. 1684 I. 

1684. Senecas Philosophische Schriften I. 

1684. Justin I. Noch 1690. 

1678. Cornel I. 1684 und 1690 H. 

1678. Curtius L 

1678. Murets Reden. An ihre Stelle trat 1684 Weises Erläuterter poli- 
tischer Redner. Leipzig 1684. — 1689 ,,Muretus jam legitur, sed cum singu- 
lorum ingenia non sint Muretiana, transilire nonnunquam soleo ad alios, ad 
Curtium, Plinium, in epistolis ad Ciceronem, in historicis ad Gaesarem, imo, 
si quibus consultum videatur, ad Senecam vel Barclajum.*) (Weise in einem 
Briefe an Alberti, Nr. 57 der Epistolae selectiores.) 

3. Griechische Sprache. 

1602. Mart. Crusius, Grammatica Graeca. (Ausgabe Görl. 1599 in der Stadtbibl.) 

1602. Joh. Posselius, Syntaxis linguae Graecae. (Ausgabe Witeb. 1565 in der 
Stadtbibl.) 

1649. Christ. Keimann ^ Tabulae declinationum^ motionis, comparationis, 
conjugationum etc. (S. Keimanns Schriften Nr. 14.) 

Um 1650. Jacob. Weller, Grammatica Graeca.^) Noch 1690. 

Um 1662. Elias Weise, Manuductio ad graece declinandum et conjugan- 
dum.«) 1684 m. 1690 II und IE. Noch 1709 H und IH. 

Arcanum Grammaticum, sive Gasparis Scioppii doctrina utilissima de 
Ellipsi, cum brevi admonitione, de doctrinae hujus veritate, Philippi Munckeri 
pro juventute scholastica Zittaviensi seorsum typis excusum a Michaele Hart- 
manno. (Zitt., s. a.)^ 



aus dessen also genandten Libris Tristium, Wie solche der Studirenden Jugend zum leichten 
Exercitio der Latein. Sprache können vorgegeben und erkläret werden. Zitt., o. J. (Vorrede 
vom 25. Febr. 1698). Stadtbibl. 

1) Inwieweit Horaz in der Schule gelesen wurde, muß dahingestellt bleiben. 

2) Gl. Claudiani de laudibus Stilichonis libri II. In gratiam studiosae juventutis seorsim 
excusi 1679. Zitt. (Stadtbibl.) 

8) Nach Döring an Stelle der abgeschafften Janua Comenii eingeführt. 

4) Die meisten der hier genannten Schriftsteller wurden wohl in den Privatstunden' 
Weises gelesen; sie dienten zugleich zu Übungen in der Oratorie. 

5) In der Stadtbibliothek befindet sich auch das Compendium ex Grammatica Graeca 
Jacobi Welleri. Guben 1675. 

6) Die Stadtbibliothek besitzt die "^. Ausgabe: Manuductio ad graece declinandum et 
co]\jugandum, sive exempla, quibus ratio declinandi, movendi, et comparandi in nominibus; 
augendi, deducendi et conjugandi in verbis; contrahendi in utrisque ostenditur, ad Gram- 
maticam Welleri disposita ab Elia Weisio. Lips. 1698. 

7) In der Stadtbibliothek. Vielleicht auf Veranlassung des Konr. Mirus gedruckt. 
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1602. Aesop (kürzere Fabeln). — Isocrates. — Pythagoras, Aurea car- 
mina. — Theognidis et Phocylidis sententiae. — Hesiod. — Homer. 

1685. Poemata Phocylidis, Pythagorae et Naumachii; cum indice omnium 
Yocabulorum, quae in gratiam tyronum illustrantur. Edid. Ad. Erdm. Minis. 
Zitt. 1685. 

1649. Evangelia et epistolae gr. Posselii (edid. Christ. Keimami). (S. Kei- 
manns Schriften Nr. 16.) 

1678. Graecae Nili Episcopi sententiae I.^) 

1678. 1690. Novum Testamentum I. 

Im Pfingstaktus 1667, im Weihnachtsaktus 1669 und 1676 griechische 
Reden. (Programme in der Stadtbibl.) — 1684 und 1685 veranstaltete Mirus mit 
den Sekundanern einen griechischen Aktus. (Döring.) 

4. Hebräische SpracJie. 

1614. Der nachmalige Konrektor M. Valent. Brüning, Schüler des Gym- 
nasiums, bezog 1614 die Universität, „nachdem er seine Fundamente in der 
Lateinischen, Griechischen und Hebräischen Sprachen erlangef^^) 

Christian Keimann gibt das Horologium Ebraeum Schickardi heraus. 
(S. Keimanns Schriften Nr. 24.) 

1662 in einem Glückwunschprogramm 5 hebräische Gedichte. (S. allgemeine 
Vorbemerkungen, o. S. 66.) 

1677. In einem Actus oratorius eine hebräische Bede. (Programm in der 
Stadtbibl.) 

1688. Summarium linguae sanctae propositum a M. Adam Erdmann Miro 
(Abriß der hebr. Formenlehre). (Handschriftlich in der Stadtbibl.) 

5. Französische Sprache, 

Unterricht im Französischen gel^entlich durch Sprachmeister. — In den 
handschriftlichen Briefen an Weise (Stadtbibl.) ein Brief des ,pnaitre de langue 
et maitre d'arme" Marc Etienne de Champagne, d. d. Görlitz 23. Sept. 1697 mit 
der Anfrage, ob sich wohl 10 oder 12 Schüler finden würden, „passionnes pour 
la Langue fran^oise et pour le fait d'armes". Desgl. ein Brief eines stud. jur. 
ScharflFenstein aus Mömpelgard v. 26. Dez. 1703 mit einer ähnlichen Anfrage. 

6. Philosophische Disziplinen, (Logik, Dialektik, Rhetorik.) 

1639. Christ. Keimanns Compendium logices (s. Keimans Schriften Nr. 6) 
tritt an die Stelle der bisher gebrauchten Logik des Homejus. Nach Ludovici 

n 78. 

1680. Christian Weises Doctrina logica ... in usum Gymnasii Zittaviensis. 
Zitt. 1680. (Stadtbibl.) Nach Döring 1680 eingeführt. 

1691. Christian Weises Nucleus logicae. (Stadtbibl.) Noch 1709 II. 
Melchior Gerlach beschwert sich in einem Briefe (an Naso?) vom 16. Dez. 

1) Nach Ludovici HI 40 von Weise mit der latein. Übersetzung Stephan Schonings 
1679 neu herausgegeben. 

2) dem. Lehmann in der Leichenrede auf Brüning. Zitt. 1625. (Stadtbibl.) 
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1604 (bei Döring) darüber, daß der Konrektor jetzt bereits das dritte Jahr die 
Dialektik ex Philippo lehre. 

1639. Christian Keimanns Bhetorica memoriae causa versibus inclusa 
hexametris (s. Keimanns Schriften Nr. 4). 

1686. „Nach dem Michaelisexamen wurden [Weises] Institutiones orato- 
riae^) recht introduziert." (Dör.) 

1689. Chr. Weises Subsidium puerile de artificio et usu chriarum einge- 
führt. (Stadtbibl.) 

Rhetorischen Zwecken dienten auch die vielen Schulakte, die Auffüh- 
rungen^) und zahlreiche Disputationen*). 

7. Realien. 

1602. S. den Abschnitt „Musica et Arithmetica" in Melch. Grerlachs iiaga- 
0X€va6rLxd. 

1639. Christian Keimanns Arithmetica practica und (1641) sein Rechen- 
büchlein.*) (S. Keimanns Schriften Nr. ö u. 7.) 

1678. 1 Stunde Arithmetik in UI.^) 

1684. „Quicquid ^utem geographicorum, genealogicorum, chronologicorum 
et historicorum est studiorum, quicquid in physicis, ethicis et politicis ita 
requirit juvenum vegetiorem memoriam^ ut in schola jam fieri debeat initium, 
id privatis horis accurate disponitur." (Weise im Progr. von 1684 [s. o. S. 52]. Ähn- 
lich im „Wohlmeinenden Vorschlag" 1690.) 

1676. Unter den in einem actus oratorius praeside M. Christoph. Vogelio 
aufgestellten Thesen befinden sich nicht nur philologische und logische, sondern 
auch solche aus der physikalischen und mathematischen Geographie^ z. B.: 
Montes et valles non turbant telluris rotunditatem. — Fluvii et maria non raro 
relinquunt alveos priores et Continentes mutant in insulas et peninsulas, iterum- 
que vice versa insulas et peninsulas in Continentes. (Progr. in der Stadtbibl.) 



1) „Institutiones oratoriae ad praxin hodiemi seculi accomodatae, in usum gymnasii 
Zittav." (Stadtbibl.) 

2) Über beide siehe sp'äter. 

3) Melchior Gerlach (1602 — 1616) „continuis declamationibus , disputationibus, lectio- 
nibus, quin et concionibus, quas . . . senatus indultu e Primanis provectiores habebant in 
monasterii templo, id impetravit . . . (Weise in der Oratio secul.). — Solche Disputationen 
besonders häufig unter Weise. Döring z. J. 1685: ,,Dieses Jahr hat Rektor alle Sonnabend 
Ethicam durchdisputiert und Politicam folgendes Jahr zu kontinuieren angefangen.*^ Viele 
Programme über solche Disputationen (besonders auch in Valediktionsakten) in der Stadt- 
bibliothek. — Dem Unterricht in der Rhetorik diente zu Weises Zeit auch eine Anzahl der S. 69 
verzeichneten latein. Schriftsteller, wie Muret u. a., sowie Weises Erläuterter politischer Redner. 

4) Die dem Rechenbüchlein in der Stadtbibl. handschriftlich beigefügten Exempel be- 
treffen nur die einfachsten Rechnungsarten, das Pensum der jetzigen Sexta und Quinta; 
die gedruckten Beispiele umfassen etwa das Pensum der Obertertia und Untersekunda. 

6) Hiernach ist Weises Bemerkung im „Wohlmeinenden Vorschlagt* zu berichtigen, daß 
bisher in II und in niemand an die Arithmetik gedacht habe. Weise verweist dort die 
Arithmetik in l in die Nebenstunden. — In einem 1686 vom Konrektor Mirus veranstalteten 
Actus oratorius (Progr. in der Stadtbibl.) empfehlen die Auftretenden „neglectam hactenus 
dignitatem matheseos, non hominum inopia, sed summa juventutis inertia^^ 
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8. Musik. 

1602. Siehe den Abschnitt ^^usica et Arithmetica" in Melchior Gerlachs 
IlaQaaxevaöxiTta, 

1612. „Seeundanis, Tertianis, Quartanis praeleguntur praecepta Musices, 
eorundem usus in exemplis monstratur.^ (Aus der Instruktion des Kantors bei 
Döring.) 

1678. Übungen in der Musica yocalis und instrumentalis in LQ.^) 

9. Tanzen und Fechten. 

1686. Bei den Herbstaufföhmngen 1686 wird ein Tanzmeister erwähnt. 
1695. Erwähnung eines Fechtmeisters und Fechtbodens in einem hand- 
schriftlichen Briefe Weises an Frau v. Miltitz.*) 



Examina. Versetzung. Ferien. 
1628, 7. April. Der Rektor Preil ladet den Rat zur Teilnahme am Examen 

ein. (Handschriftlich in der Stadtbibl.) 

„Daß Alten Undt löblichen gebrauch nach das Examen vemum die Vor- 
stehende Woche post dominicam Judica in der Schneien alhier pflegt ange- 
stellet, Undt continuiret zu Werden, Wissen E. Ehren . . . sonder Zweiffel sich 
grosgönstiglich zu erinnern. Weil ich denn neben meinen collegis die studi- 
rende Jugendt, So Viel möglich, zum vorstehenden experimento hibemorum 
profectuum solenni praepariret Und gefast gemacht, auch dieses mein Vorhaben 
auf den nächstkünftigen Sonntagk pro Ecclesiastica concione andeuten zu lassen, 
entschlossen bin. Als habe E. Ehren . . . Ich solches zuvor anmelden Und Sie 
hiermitt unterdienstlich Undt bittlich ersuchen wollen, Sie geruhen Gros- 
gönstiglich Sich von ihren Hochwichtigen Ambtsgeschäften abzumüßigen, Undt 
solchen actum scholasticum mit ihrer ansehnlichen praesentia zu cohonestiren 
Undt zu schmücken, Damitt Sie Grosgönstiglich abnehmen mögen. Welcher 
maßen die Liebe Jugendt nicht allein in der Gottesfurcht, den freien Künsten, 
Undt nützlichen Sprachen informiret Undt geübet werde, sondern auch in ihren 
studiis proficire Undt zunehme." 

1669. Dauer des Herbstexamens 5 Tage, 1682 3 Tage. Am folgenden 
Tage die Versetzung*), an welche sich die Praeparatio ad confessionem an- 
schloß (1669 3^ Tage dauernd!). (Döring.) 



1) Von der Pflege der Musik unter den Schülern zeugt auch der Bericht über die 
Jubelfeier des Gymnasiums 1686. S. später. 

2) In einem handschriftlichen Briefe an Sagittarius (1686) berichtet Weise, daß sein 
Sohn in arte saltandi große Fortschritte gemacht habe. In dem Briefe an Frau v. Miltitz 
(1696) beklagt er den Mangel eines Tanzmeisters. Das Tanzen zählt er zu den „galanten^^ 
Künsten, die besonders für den Adligen unentbehrlich sind. 

3) Über die Handhabung der Versetzung siehe Christ. Weises Rede De officio Tertii 
1679; „Non deerunt pueri, quorum interesset, si vel quartae Classi, vel quintae adhuc ad- 
scriberentur, nisi vel deformis statura, vel festinantium Parentum vota, vel consuetudo, 
nescio in quam legem deducta, suaderent imo imperarent contrarium^\ 
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Ferien, Zu Weihnachten „die gewöhnlichen Ferien" erwähnt (1673). 
Sie umfaßten nur die 3 Feiertage, denen ein „Ausschlaftag" beigegeben wurde.*) 
(Döring.) — Osterferien, otia paschalia, von Weise in seinen handschriftl. 
Briefen 1693 und 1698 erwähnt, ohne Angabe ihrer Dauer. — Hundstags- 
ferien, einen Monat dauernd. 1679 Weises Programm: Rector ferias cani- 
culares, d. XXIV. Jul. 1679 . . . inchoandas publice indicit, simulque ad privata 
et extraordinaria studia melioris indolis auditores invitat.^) (Stadtbibl.) — 
Ferien während der „Frei wo che", der Woche nach Michaelis.^) — Kirmeß- 
ferien: „Wegen der hin und wieder grassierenden Contagion ward keine Kirmeß 
gehalten, deshalb fielen die gewöhnlichen Ferien weg." (Döring z. J. 1680.) 
— Ferien bei der Hochzeit eines Kollegen, „etliche Tage" dauernd, „otia 
triduana", 1659 schon erwähnt als „gewöhnlicher Gebrauch" (Döring). 1667 
vom Rektor Vogel nicht mehr zugelassen, von Weise aber wieder eingeführt.*) 



m. 

Dienstverträge mit Bektoren und Lehrern. 
Gehalts- und Bangverhältnisse. Einführungsberiehte usw. 

Sohulbehörde. Finanzquellen. 

1612. Instructio Cantoris^): Das Salarium soll sein: 1. 60 meißnische 
Gulden. 2. 4 ScheflPel Korn. 3. 6 Lachtem Holz und 4. Accidentia von Be- 
gräbnissen. Das Maximum (oder Beyer-Funus) gibt 13 kl. Groschen und 3^ Arg. 
pro cantu figurali (tut 8^ Arg.). — Das General (Generale Fig.) gibt 4 g. Gr. 
5 ^. — Das General simplex (jetzund heißt es choral) 8 Kreuzer oder 2 g. Gr. 
8 A. — Das Medium, zu welchem 4 Kollegen gehören, gibt jedem 4 kl. Gr. 
oder 1 g. Gr. 6^ \. — Das Minimum, welches nur einer deduzieret von den 
4 Kollegen (ordine), gibt 8 Kreuzer oder 2 g. Gr. 8 A. 5. Die Stunden in 



1) Nach Dörings Bemerkungen zu den Jahren 1670 ff. Nur 1672 heißt es: „Weil 
das neue Jahr auf den Freitag fiel, fingen wir nicht auf den folgenden Sonnabend, sondern 
erst auf den Montag an zu frequentieren.'^ 

2) Daß in den Hundstagsferien nur der Nachmittagsunterricht ausfiel, zeigen die Worte 
der Ankündigung: „Habeamus in futurum mensem caniculares, ac matutinis studiis defiincti « 
silere patiamur post meridiem pulpita publica. 

3) S. Schulsitten. Die Ferien blieben, auch nachdem 1680 der Auszug in den Schüler- 
busch aufgehört hatte. 1687 aber wurden sie (ausnahmsweise ?) nach Döring auf Fast- 
nacht verlegt. 

4) Sie dauerten nach Döring 27, Tage. 

6) Von Döring mitgeteilt. Auch Chron. Kissling und Haupt A geben sie beim 
Jahre 1618, erstere unter der Überschrift: „Bestallung des Herrn Cantoris zu Zittau, welche 
Herrn loachimo Daviden Anno 1618 übergeben worden'^ Da aber Joach. David 1612 Kantor 
in Zittau, 1618 aber Rektor in Löbau wurde, so liegt hier offenbar ein Irrtum vor, und die 
Bestallung gehört in d. J. 1612. Kleine Abweichungen in Chron. Kissl. u. Haupt A von 
Döring sind in Klammem beigefügt. — Zu den höchst verwickelten Münzverhältnissen ist zu 
bemerken: Ein Reichstaler (Taler) = 61 kl. Groschen 5 kl. Pfennig, oder 24 g. Gr. (Argent.) 
zu 12 guten Pfennigen; 3 g. Pf = ein Dreier oder Gröschel. — 1 Kreuzer = 6 kl. oder 
4 g. Pf. — 1 Meißn. Gulden == 54 kl. oder 21 g. Gr. — 1 Schock = 60 kl. Gr. 
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der Schule sind täglich 4. Vor Mittage zwei^ nach Mittage auch so viel. 
6. Das Singen in der Eorchen um 9 (und 2) Uhr ist des Cantoris Officium und 
hat sich keines Vertreters zu getrösten. Aber die Betstunden um 4 ühr des 
Abends wechselt er mit den andern dreien (4) Inferioribns um. 7. Die Lectiones 
sind bis daher gewesen: In Secunda Buccolica Virgilii, Versus Schönbomii. In 
Tertia Compendii Praecepta, Colloquia Corderi (Exercitia styli). Seeundanis, 
TertianiS; Quartanis praeleguntur praecepta Musices, eorundemque usus in 
exemplis monstratur. 8. Der Cantus figuralis wird abgewechselt, also daß einen 
Sonntag choraliter, den andern figuraliter das ganze Amt gehalten wird. 
9. Diebus Mai-tis et lovis wird die Litania deutsch vor der Predigt von dem 
Gantore gesungen. Am Donnerstag sub administratione Coenae domini mit den 
Mendikanten deutsche Lieder, so gebräuchlich. 10. Das Accidens der Braut- 
messe muß der Kantor mit den andern Kollegen teilen. 

1612. Verzeichnis derer Einkünfte der Schulkollegen.^) Die Be- 
soldung und Accidentia derer Schulkollegen allhier in successione und Auf- 
nehmung Herrn Davids Seidelii zum Intimo (1612) sind gewesen: Praesuppositis 
Salariis Rectoris et Conrectoris M. Tob. Scheibitius, Tertius, 50 Gulden; Kantor 
Joach. David, Quartus, 60 Gulden; David Sulcius (Quintus) 30 Gulden; Dav. 
Mencelius (Sextus) 30 Gulden; Fabian Ai (Septimus) ;28 Gulden; Dav. Seidel 
(Octavus) 28 Gulden. 

Funeralia in der Stadt: Ein Maximum vor sich gibt ordinarie 1 Schock 
23 Gr., dazu aus der Kirchen 11 Gr. gegeben werden, das andere gibt die 
Bürgerschaft und Gemeine; davon wird gegeben Rectori 13 Chr., Conrectori 
11 Gr., Scheibitio 11 Gr., Sulcio 11 Gr., Cantori 13 Gr., Mencelio 10 Gr., 
Fab. Ai 7 Gr., Seidelio 7 Gr. — Vor das Figurieren in der Kirchen imd vor 
der Tür 28 Argent., davon bekommt ein jeder Kollege 14 Gröschel. — Ein 
General, wenn nicht in der Kirche und vor der Tür figuriert wird, ordinarium 
1 Mark, sind 56 kl. Groschen. Davon bekommt Rektor 11 kl. Gr. oder 4 (gute) Gr. 
3^ A ; Konrektor 8 kl. Gr. oder 3 g. Gr. 1^^ i^ ; Scheibitius 8 kl. Gr. oder 3 g. Gr. 
1| A; Sulcius 8 kl. Gr. oder 3 g. Gr. 1| A; Kantor 7 kl. Gr. oder 2 g. Gr. 8| A; 
Mencelius 5 kl. Gr. oder 1 g. Gr. 11^^; Fab. Ai 5 kl. Gr. oder 1 g. Gr. IH A; 
Seidel 4 kl. Gr. oder 1 g. Gr. frf ä. Wenn man in der Kirche und vor der 
Tür figuriert 28 g. Gr., davon ein jeder 14 Gröschel. — Das Medium gibt 
7 Arg., sind 18 kl. Gr. Davon bekommt Rektor 2 kl. Gr. oder 9^ (g^t^) ^y 
der Kantor und die 3 inferiores jeder gleich 4 kl. Gr. oder 1 g. Gr. &% \. — 
Das Minimum gibt 3 Arg. Davon Rektor 4 (gute) A, Kantor und die 3 in- 
feriores jeder gleich 8 a. — Von Salve- oder Tenebraegeldem kriegt ein jeder 
Collega, derer acht sind, 3 kl. Gr. oder 1 (g.) Gr. 2 \. — Martini soll auch der 
infimus mit seinesgleichen denen inferioribus vom Rate haben 1 Gulden oder 
21 g. Gr.^) — Jeden Kollegen zum heiligen Abend 1 Reichstaler. 

1) Diesem von Döring mitgeteilten Verzeichnis liegt, wie die üntersolirift zeigt, ein 
offizielles Aktenstück zugrunde, das aber, wie es scheint, nicht ganz wörtlich wiedergegeben ist. 

2) Die „Martinalia" wurden zu Weises Zeit vom Rektor durch ein Gedicht „ein- 
gefordert". Döring teilt mehrere solcher lat. Gedichte Weises mit. 
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Funeralia auf dem Lande: Von denen von Adel werden 4 Reichstaler ge- 
geben; davon gehört Cantori, Mencelio, Fab. Ai, Seidelio jedem 1 Reichstaler. 
Sonsten auf den Dörfern wird nur 1 Reichstaler gegeben, davon von denen 
jetztgesetzten jeder 6 g. Gr. 

Die Pretia der einheimischen Kinder in der Schule gibt EE. Rat jedes 
Viei-teljahr 20 Schock, davon die 8 Kollegen ein jeder 24^ Schock.^) 

In den pretiis peregrinorum soll durchaus eine Gleichheit gebraucht 
werden. 

In der Marterwoche, wenn die Passion gesungen wird, gibt EE. Rat 2 Schock, 
davon Cantori 11 (gute) Gr. 8 ^, Mencelio als Evangelisten 18 Gr. 8 ^, Fab. Ai 
als Person Christi 11 Gr. 8 \, Seidelio als Person Pilati 4 Gr. 8 A- 

Das Gebet um 4 Uhr sollen verrichten Cantor, Sextus, Septimus, Octavus. 
Wegen der Brautmesse ist eine Vergleichung geschehen, daß wenn so viel 
zusammenbracht, daß man vermeint ein Conviviolum ^) zu bestellen, die 
Herren dasselbige zur Rekreation anwenden sollen, wird aber herumgehen, 
der Rektor anfangen, der Konrektor folgen, und also die andern, ohne übrige 
Unkosten. 

Die Inspektion in choro soll haben Rektor, Konrektor, Tertius, Kantor, vor 
dem Altar in ihren Stühlen Sulcius, Mencelius, Fab. Ai, Seidel. 

Confirm. a Scholae Inspectoribus 24. Nov. A. 1612. 

Herr Sigm. Kindler, Syndic, Herr Gregor. Walther, nomine Senatus. Sub- 
scripsit M. Melchior Gerlach. 

1616. Vemeuerte Ordnung der Stadt Zittau vom 17. Okt. 1616 (Caipz. IV 
177 ff.): Die Schulkollegen erhalten „von einem Beyer Funere, wenn nemlich das 
figurate singen vor der Tür und in der Kirche verrichtet*', 2 Schock 35 Groschen, 
„von der großen Glocken" 56 Groschen, „von der Johannis-Glocken'^ 16 Groschen, 
„von der Meßglocken" 9 Bjreuzer.^) 



1) Zu Dörings Zeit erhielt jeder Kollege wöchentlich 4 Gr. 7^ 5^. 

2) Von diesem „Conviviolum" hören wir später nichts mehr, und vielleicht ist die Ver- 
mutung gerechtfertigt, daß es mit dem „Kantorbier'* identisch ist, dessen Ursprung Carpz. III 
105 allerdings anders ableitet. „Dieweil auch von alters, als die Frequenz der Scholaren 
nicht gar stark gewesen, die von Akademien zurückgekommenen Literati den Gottesdienst 
in der Kirchen aufm Chor mit Singen und Bestellung der Musik verrichten helfen: Als hat 
E. E. Rat ihnen jährlich ein gewisses Bier zur Ergötzlichkeit auszutrinken gegeben, so man 
das Kantorbier geheißen, welches bis 1631 kontinuieret, nach diesem aber teils wegen ein- 
gefallener B[riegs- und Pest-Zeiten, teils wegen oftmals dabei entstandener Streitigkeiten 
eingestellet worden." Döring berichtet nur, daß das Kantorbier 1619 2 Tage bei Herrn 
Christian Günther am Markt, 1631 beim Kirchvater Mart. Neumann getrunken worden und 
daß es bei letzterem zu ärgerlichen Streitigkeiten gekommen sei. 

3) Das Beyer -Funus (von „beiem", die eine Seite der Glocke mit dem Klöppel an- 
schlagen) entspricht dem Maximum, die dann genannten 3 Begräbnisklassen dem Generale, 
dem Medium und Minimum. Nach der Mitte des 17. Jahrh. erscheinen als Begräbnisklassen 
Maxima, Figuralia, Media, Quasi, Choralia (dem früheren Generale simplex entsprechend) 
und Minima. Die den Schulkollegen aus den Begräbnissen zufließenden Akzidenzien kann 
man aus der Anzahl der von Döring für die Jahre 1669 — 1685 und 1687 verzeichneten Be- 
gräbnisse ungeföhr berechnen: 
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Einkommen des Bektors}) 

1585. Casp. Janitius: 100 Reichstaler ^ 6 Scheffel Korii; 1 Scheffel Salz, 
freies Holz und freie Wohnung. Die Pretia (das Schulgeld) hat er mit den 
übrigen . Kollegen zu teilen.*) Döring. 

1594. Mart. Hammer: 100 (Meißn.) Gulden »), 6 Lachter Holz, 4 Scheffel 
Korn und freie Wohnung. Döring. 

1662. Christoph Vogel: Vierteljährlich 45 Taler. Chron. Kissl. u. Mönch. 

Einkommen des Konrektors}) 

1586. Mich. Just: 50 Taler, Salz und andere Verehrungen wie der Rektor, 
Wohnung in der Schule und Holz. Döring. 

1594. Hieron. Pelicanus: 60 Gulden und freie Wohnung.*) Döring. 

1685. Der Konrektor Mirus, dem eine eigene „beständige^ Wohnung ver- 
sprochen worden und der mit den 16 Talern Hauszins „nicht mehr zufrieden 
war'', erhielt die Wohnung des Buchdruckers. Döring. 

Einkommen des Kcmtors}) 

1604. Jakob Hansel: 50 (Meißn.) Gulden. Döring. 

Einkommen andrer Kollegen. 

1594. PaulFritzsche, erster Baccalaureus (Sextus), 24(Meißn.) Gulden. Döring. 
1598. Hieron. Hause, als Hilfslehrer angenommen, „um die Kinder über- 
hören zu helfen" (Septimus), erhielt wöchentlich 7 Grroschen. Döring. 

1606. Durch Vermittlung des Bürgermeisters Procopius Naso wurde den 
Kollegen an Stelle des den Einheimischen erlassenen (schwankenden) Schulgelds 
ein Fixum von 80 Schock jährlich gegeben. Carpz. ÜI 102. 



L 



1669 1660 1661 1662 1668 1664 1665 1666 1667 1668 1669 1670 1671 1672 

Maxima. . . 10 8 20 8 11 12 13 14 14 11 20 14 14 16 



Figuralia . 75 61 60 66 74 59 80 64 93 66 88 93 76 96 



Media 102 81 86 129 127 134 112 122 162 132 112 138 141 166 



Qnasi .... 41 


30 


48 


52 


40 


42 


48 


51 


65 


42 


60 


46 


45 


46 


Choralia.. 42 


38 


31 


30 


44 


36 


41 


34 


51 


25 


45 


37 


38 


46 


Minima. . . 15 


24 


17 


15 


17 


19 


24 


18 


28 


27 


21 


30 


27 


40 


1673 


1674 


1675 


1676 


1677 


1678 


1679 


1680 


1681 


1682 


1683 


1684 


1685 


1687 


Maxima ... 8 


15 


14 


10 


18 


15 


15 


7 


7 


1 


4 


8 


5 


3 


Fignralia . 78 


68 


69 


101 


66 


57 


79 


65 


103 


72 


65 


86 


68 


67 


Media 126 


147 


130 


157 


131 


163. 


191 


143 


195 


149 


133 


207 


145 


174 


Qnasi 53 


43 


37 


66 


58 


48 


44 


47 


49 


67 


52 


68 


46 


41 


Choralia.. 48 


29 


40 


31 


26 


41 


51 


42 


73 


38 


47 


56 


51 


40 



Minima... 32 45 43 65 39 41 75 54 32 53 44 72 67 62 

1) Hierzu die Akzidenzien von Begräbnissen usw. 

2) Janitius hatte täglich 4 Stunden zu geben. Döring. 

3) Wenn bei dem Gehalt des Rektors Janitius nicht ein Irrtum in der Münze vorliegt, 
so würde Hammers Gehalt niedriger gewesen sein. 100 Meißn. Gulden = etwa 87 Taler. 

4) Ober die freie Wohnung s. S. 15 Anm. 8. 
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1622. In der Kipper- und Wipperzeit, wo „das gute Geld und alle pretia 
rerum in sehr hohem Wert stiegen ^), hingegen aber die Salaria und Accidentia 
in leichtem Gelde gezahlt wurden, baten die Prediger und Schulkollegen in- 
ständig um Verbesserung ihrer Besoldungen; worinnen E. E. Rat ihnen hilfreich 
zu statten kam und 1622 anfänglich ein außerordentliches Honorarium an 
Geld, nachgehends aber im Herbste einen Zusatz von Korn reichen ließ."^) 
Carpz. ni 37. 

1649. Nachdem bisher der Gehalt vierteljährlich ausgezahlt und von dem 
Kaiefaktor in einem verschlossenen Kästchen vom Rathaus geholt worden war, 
geschah die Auszahlung von nun an wöchentlich; es war dem Rat bequemer 
und auch den Kollegen lieber, weil „manche oft die Woche keinen andern 
Pfennig einbekamen, als das wenige Salarium, davon sie die Woche über leben 
mußten."^) Döring. 

1656. Der Quintus Elias Weise erhielt, bis er Tertius wurde (1660), eine 
jährliche Zulage von 15 Talern. Döring. 

1680. „Donnerstags, war der 4. Juli, hat ein Wohledler und Hochw. Rat 
seine milde Hand gegen die armen Schulkollegen aufgetan und denselben nach 
ihrer Milde jedem (Rektor und Kantor bekamen schon dieses) ein Viertel Salz 
jährlich zu geben angefangen. Gott segne dafür dieses Urbarium und lasse sie 
uns femer noch wohltun, bei gesegnetem, gesundem und langem Leben." 
Döring. 

1685. 5. Febr. Der Konrektor Mirus und der Tertius M. Curtius halten 
vergeblich um Verbesserung ihres Gehaltes an. „Man besorgte, es möchten 
andere nachfolgen." Döring. 

1694. Die Kollegen, mit Ausnahme des Rektors, bitten um eine Zulage. 
Sie erhielten jeder 12 Taler. „Allein als sie zu Anfang des Jahres vernehmen 
wollten, ob solches alle Jahre gewiß erfolgen sollte, so scheinet es fast, als 
wenn so gar viel nicht würde zu hoffen sein." Döring. 

Außerordentliche Nebeneinnahmen. Vermächtnisse. 

Zuwendungen bei Begräbnissen u. dergl.: 

1594. Frau Anna Weigand verordnet in ihrem Testament v. 4. Febr. 1594, 
daß nach ihrem Absterben „dem Herrn Schulmeister und einem jeden desselben 
Kollegen, so mit ihr zu Grabe gangen, zween Taler . . . sollen verehret werden." 
Abschrifb in Pitschmanns Collekt. p. 955 (Stadtbibl.). 

1599. Der Tuchmacher Mich. Gerber bestimmt für jeden Schulkollegen 
2 Taler. Döring. 

1641 und 1642 verzeichnet Döring 4 Zuwendungen von je 2 Engeltalern, 
1644 eine desgl. 

1681. Beim Begräbnis der Frau des Stadtrichters Eichler erhielt jeder 
Kollege „über sein Ordinarium" 16 Groschen. Döring. 

1) Über die damalige Münzverschlechterong s. Carpz. lY 183. 

2) Döring fügt hinzu: „welclies (sc. der Zusatz von Korn) bis dato (1695) währet". 

3) Noch 1695 holte der Ealefaktor das Geld wöchentlich vom Rathaus, wofür er von 
jedem Kollegen quatemberlich 1 Groschen erhielt. Döring. 
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1683. 1. Dezbr. Beim Begräbnis der Frau des Bürgers Job. Ge. Held 
erhielt jeder Kollege 3 Taler 12 Gr., der Rektor 4 Taler. Döring. 

1683. Montag nach Trin. mußte in der Schule fiir die Schwiegermutter 
des Stadtrichters Job. Jak. v. Hartig, die im sterben lag, gesungen und ge- 
betet werden. Die Kollegen erhielten dafür 1 Taler, den sie unter sich teilten. 
Döring. 

1616. Mich. Mascus, Sohn des ehemal. Rektors Andr. Mascus, geb. den 
16. Sept. 1551 in Zittau, gest. den 14. März 1616 in Dessau als Dr. jur., kur- 
fürstlich-brandenburgischer und fürstlich-anhaltinischer Rat und oberster Syn- 
dikus in Braunschweig, vermachte 100 Taler, von deren jährlichen Zinsen 
(6 Taler) der Rektor, Konrektor, Tertius und Quintus abwechselnd am 14. März 
jedes Jahres eine lateinische Parentation in Prima Glasse halten sollten.^) 
Carpz. m 106. 

1655. Der kurbrandenburgische Hof- und Kammergerichtsrat und Vize- 
kanzler Andreas v. Kohl, geb. den 14. Nov. 1568 in Zittau, gest. den 17. Juni 
1655 in Berlin, testiert 100 Taler, von deren Zinsen alljährlich der Rektor und 
Konrektor am 24./14. Nov. in Prima „einen Sermon oder kurze Oratiunculam 
coram scholaribus halten und darinnen ... die studierende Jugend zu Anwendung 
möglichen Fleißes in addiscendis artibus humanioribus studioque theologico, 
juridico vel medico, und nach Ehren und allen rühmlichen Tugenden zu streben, 
treulich inzitieren und anvermahnen" sollten. Carpz. III 106. 128 f 

1677. Melchior Caspar Winkler, geb. den 19. Febr. 1644 in Bautzen, 
Herr auf Oberullersdorf und Sommerau, gest. den 31. Mai 1677, vermachte 
500 Taler, deren Zinsen dergestalt imter die Kollegen verteilt werden sollten, 
daß der Rektor, Konrektor und Tertius für die am 31. Mai wechselweise zu 
haltende lateinische Oration 9 Taler, von den übrigen Kollegen jeder 3 Taler 
erhalten sollte. Döring und Carpz. III 106. 

1688. Anna Dorothea Geißler, die Enkelin des Rektors Christian Kei- 
mann, gest. 11. Aug. 1688, vermachte 100 Taler zu einer jährlich von den 
3 ersten Kollegen zu haltenden Oration zum Andenken an Keimann. Döring 
und Carpz. HI 106. 

1666. Frau Auguste Rittner setzte 1663 in ihrem Testament ein Legat 
aus, von dessen Zinsen nach ihrem Tode jeder Kollege bis zu ihrem 100jährigen 
Geburtstag am Karfreitag 1 Taler erhalten sollte. Sie ließ aber bereits vor 
ihrem Tode (1675) diese Bestimmung 1666 in Kraft treten. Döring. 



1) Ein (lückenhaftes) Verzeichnis dieser und der übrigen Orationen, sowie viele hand- 
schriftliche Gedächtnisreden in der Stadtbibliothek. 1628 hielt Sutorius die Parentation 
auf Mascus (De insania contemptorum poeseos) „carminice*', was aber vom Inspector testa- 
mentarius als dem Testament widersprechend verboten wurde. Doch hat sie Keimann 1642 
wieder „carminice" gehalten. Döring. Die Themata der Winklerschen Oration seit 1678 
verzeichnet Ad. Dan. Richter in dem Einladungsprogramm von 1776 (Stadtbibl.). Gedruckte 
Programme zur Maskischen Oration sind erst seit Weise vorhanden (und wohl auch er- 
schienen). 
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Pension. Versorgung der Witwen. 

1679. Elias Weise erhielt nach seiner Emeritierung wöchentlich 2 Taler 
Pension. Döring. 

1703. Der Quintus Georg Cranz, 1703 nach 43 jähriger Lehrtätigkeit 
emeritiert, erhielt Verpflegung und Wohnung bis an sein Ende.^) Carpz. EI 115. 

1616. Die Witwe des Rektors Melchior Gerlach erhielt auf Verwendung 
des Oberhofpredigers D. Hoe vom Rat „eine Provision ad dies vitae". Döring. 

1632. Die Kollegen beschließen, nach dem Tode eines Kollegen solle die 
Witwe vom Begräbnistage an 4 Wochen das Salarium und alle Akzidenzien des 
Verstorbenen erhalten. 1679 wurde diese Bestimmung erneuert. Vorher hatte 
die Witwe nichts erhalten, außer wenn der Rat auf besondere Fürsprache etwas 
gewährte. Döring. 

BangverhäUnisse. 

Mitteilung des Zittauer Rats vom 4. April 1712 an den Rat in Eisleben 
auf dessen Anfrage (abschriftlich in einem Sammelband der Stadtbibliothek): 
Von den Vorfahren ist „das Vorgangs -Recht folgender Gestalt eingerichtet, 
auch bis jetzt unverändert gehalten worden": Der Rektor geht unmittelbar nach 
den Stadtrichtem, der Konrektor nach den sämtlichen Ratsverwandten, Rats- 
freunden und den Kanzleibedienten sowohl beim Rats- als Gerichts -Collegio; 
die Advokaten ohne akademischen Grad gehen nach den Schulkollegen, dagegen 
die Advocati graduati nach den Ratsverwandten, aber vor den Ratsfreunden 
und Kanzleibedienten. 

Einfühnmgsberichte. 

1594. 25. Juni „ist die Investitur des Rektors und Konrektors geschehen 
und eine schriftliche Instruktion ausgefertigt worden. Der Syndikus M. Procop 
Naso hielt die orationem inauguralem, darauf der Rektor und Konrektor auch 
eine". Döring. 

1616. Actus inauguralis introducto in Gymnasium Zittaviense VII. Calend. 
Sextiles Anno 1616 novo rectore, continens 1. Dissertationem loannis Fridrici 
Zittavi. Senat, de legibus; 2. Orationem M. Augustini Preilii Torgensis, rectoris 
inaugurati, de Philippi Melanchthonis . . . laudibus. Zittav. (Stadtbibl.) 

Der Senator Friedrich nach der feierlichen Einweisung: „Quapropter trado 
hunc librum certo ordine doctrinae et disciplinae conscriptum et autoritate 
legum scholasticarum.munitum . . .; et quia impossibile est, ulla in urbe Remp. 
esse bonam, nisi debita in erudiendis et castigandis pueris adhibeatur diligentia, 
addo more veteri consueto virgas iUäs betulinas, e quarum viminibus Romani, 
postquam ea arbor ex Galliis translata, fasces conficiebant, ut signum sit, tradi 
potestatem virgis coercendi contumaces et rebelles; addo his baculum et claves, 
ut admoneatur, concedi sibi facultatem imperandi collegis reliquis non deöTCOTt- 
x&g sed TCokLtvx&g.^^ 



1) Chron. Mönch: „Er ist seiner Verpflegung bis an sein Lebensende und freier Woh- 
nung und doppelt Wochengeldes versehen und versichert worden'*. 
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1639. Christian Eeimaua vom Bürgermeister und Oberscholarchen Joli. 
Nesen „mit einer lateinischen Rede zum Rektor installiert". Döring. 

1654. Der Septimus Gottfr. Junge wird am 12. August „in vestibulo den 
Collegis präsentiert". Döring. 

1665. Bei der Einführung des Konrektors M. Anton Günther „traktierte 
der Rektor (Eeimann) die materia de molestiis praeceptoris scholastici, der Eon- 
rektor aber de studiis adolescentiae". Döring. 

1658. 15. Okt. ,^er Herr Rektor präsentierte mich (Christian Döring) den 
andern Herren mit wenig Worten in vestibulo bei der Tür, und damit war 
alles getan" Döring. 

1660. Georg Cranz, Quintus, wird „ohne Oration installiert". Döring. 

1662. 10. Okt. Einführung des Rektors Vogel. „Die Orationem inaugu- 
ralem tat Herr Christoph Schmeidel, Scholarch. Sie war sehr scharf." Döring. 

1667. David Schmidt, Sextus, ward „uns andern Kollegen über dem Schwib- 
bogen von dem Herrn Rectore mit einem kleinen Sermon präsentiert, von da 
gingen wir alle durch primam, in quartam, quintam et sextam, denen er nur 
vorgestellt wurde, daß er sollte Praeceptor in unsrer Schulen sein; sonsten 
keinem mehr in andern Elassen. Ein wunderlich Ding." Döring. 

1667. Bei der Einführung des Sextus NicoL Tumerell (15. Nov.) sprachen 
der Rektor und Tumerell de Grammatica. „Zuvor wurde er den 24. Sept. bei 
der Translokation . . . durch alle Elassen mit durchgeführt, daß er für einen 
EoUegen erkannt würde, aber ohne Sermon, seine Person belangende." Döring. 

1677. Christoph Eratzer, Octavus, wird den 4. Juni durch beide Schol- 
archen „mit einem kleinen Sermon im Schulhause uns präsentiert und damit 
investiert". Döring. 

1678. „Henning Johne, Octavus, und Christoph Eratzer, Eantor, wurden 
uns in Quarta von den Herren Scholarchen durch einen kleinen Sermon, von 
dem Herrn Bürgermeister gehalten, präsentiert, auf welchen dann der neue 
Eantor nebst dem neuen Eollegen antwortete." Döring. 

1678. 19. Juli „ist Herr Christian Weise von dem regierenden Herrn 
Bürgermeister und Oberscholarchen, Herrn Lic. Dav. Jentsch mit einer feinen, 
kurzen und lateinischen Oration auf der Eatheder zu unserm neuen Rektor 
publice et solenniter in einer großen Frequenz des Magistrats und der litera- 
torum installiert worden. Nach dieser folgte der neue Rektor mit einer Oration 
über das Distichon: Gymnasii rector sit prudens, fortis ut Hector, Sicut Hiob 
patiens atque Sibylla sciens.^) Da nun solches auch vollbracht, wurden wir 
Eollegen aUzusammen in des Rektors Oberstube zu einem stattlichen Convivio, 
welches von dem Magistrat ausgerichtet und angeordnet war, gerufen. Bei 
solchem waren der Herr regierende Bürgermeister als Ober-Scholarcha, Herr 
Albert Girisch, Eonsul, Herr Joh. Jak. v. Hartig, Stadtrichter und Scholarcha, 
Herr George Reingast, Senator und Scholarch, Herr Joh. Earl Just, Stadt- 



1) Die Bede ist gedruckt: De gymnasii rectore. (Stadtbibl.) Ebendas. das Einladtmgs- 
Programm des Rats zu Weises Einführung. 



Dienstvertaräge. Gehalts- und Rangverhältnisse. Einfährungsberichte usw. gl 

Schreiber, Herr Job. Nik. v. Lanckisch, Bauschreiber. So solenniter ist noch 
keine Introduktion geschehen." Döring. 

1679. 14. März. Bei der Einführung des Tertius M. Curtius sprach Weise 
de officio Tertii*), Curtius de informatione et educatione puerorum. Döring. 

1680. 20. Sept. Erhard Titius zum Kantor installiert. „Es kamen die 
Herren Scholarchen . . . mit dem Herrn Titio in quartam classem, dahin die 
andern Kollegen auch kommen mußten. Allda wurde er vom Herrn Ober- 
scholarchen, Herni Bürgermeister Jentsch, mit einer deutschen Rede uns prä- 
sentiert und rekommendiert, worauf der Herr Rektor und der neue Kantor 
kurz wiederum antworteten; nach diesem gingen die Scholarchen in Primam, 
wo der Rektor denselben mit einem langen lateinischen Sermon den discipulis 
vorstellte, dem der Kantor in gleicher Sprache antwortete. Aus Prima wurde 
er in Secundam mit einem lateinischen, in Tertiam mit einem deutschen Sermon 
geführt, doch ohne Präsenz der Scholarchen.'^ Döring. 

1682. 10. Juni. Die Einfiihrung des K^antors Mich. Zieger geschah auf 
dieselbe Weise. Döring. 

1684. 20. Juni. Der Konrektor Mirus wird „solenniter introduziert". Weise 
redete De conscientia praeceptoris ^), Mirus behandelte das Thema: Comparatio 
Eliae cum Luthero. Döring. 

Aus Weises Rede: Cum . . . Senatus . . . legitima vocatione benignam suam 
voluntatem declaraverit, et nunc, ut ego Rectoris officium, recepta majorum 
consuetudine, facerem expresse voluerit, in nomine sacrosanctae . . . Trinitatis . . . 
Ego Christianus Weise, Gymnasii hujus Rector Te M. Adamum Erdmannum 
Mirum Gymnasii Conrectorem publice renuncio, simulque jura et beneficia 
singula tribuo, quibus gavisi unquam fuerunt antecessores Tui. Accipe legum 
scholasticarum tabulas, quae, quid praeceptor a se ipso, quid a discipulis postu- 
lare debeat, non obscure declarant. Accipe Programmatis ^) exemplar, quod 
officii et doctrinae terminos nunc quidem observandos, describit ... Et quando 
sola monita juvenum animos inflectere nunquam valent, accipe severitatis hoc 
Signum^), quo sie utaris, ut semper cogites, discentibus non infligi poenas, sed 
adhiberi medicinam, eosque interdum succumbere verberibus, non ut fiant mise- 
riores, sed ut evadant meliores. 

1690. Der Sextus Mich. Ehrentraut wird „in quarta classe vom Ober- 
scholarchen introduziert". Döring. 

Schulbehörde. 

Die Schulbehörde bilden die Scholarchen. Nach Carpz. HI 100 waren 
die ersten Scholarchen (1586) der Syndikus M. Procopius Naso, der Past. Prim. 
Joh. Vogel und die Ratsherren Peter Kaps und Tobias Schnürer. Seit dem 



1) Oratio de conscientia praeceptomm habita d. 20. lunii 1684. Accessit . . . Oratio 
de oMcio CoUegae Tertii habita d. 14. Mart. 1679. Zittav. (Stadtbibl.) 

2) Das oben S. 61 ff. abgedruckte Programm: Rector Gymnasii Zittav. statum et ordi- 
nem sui Collegii breviter exponit . . . (Einladung zur Einführung des Konr. Mirus). 

8) In der Rede de officio Collegae Tertii: „En disciplinae instrumenta*'. 

Yeröffentlicbungen z. Gesoh. des gelehrten Schulwesens in Sachsen. II. 1. 6 
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Tode des P. Prim. Vogel (1599) erscheint unter den Scholarchen kein geist- 
liches Mitglied mehr ^), wohl eine Folge der ärgerlichen Streitigkeiten Vogels 
mit den Rektoren Etzler und Hammer. Die von Döring in seinem freilich 
lückenhaften Verzeichnis genannten Scholarchen, deren Zahl bald zwei, bald 
(1612—1616, 1654—1658, 1677—1688) drei beträgt»), sind in der Regel Mit- 
glieder des Rats: ein Bürgermeister oder der Syndikus, ein Skabinus (häufig 
der regierende Stadtrichter) und ein Ratsherr. Aber 1599, 1654 und 1687 er- 
scheint unter den Scholarchen je ein ausdrücklich als „ciyis^' bezeichnetes Mit- 
glied.*) Seit wann der Titel eines Oberscholarchen (bei Döring zuerst 1688) 
angekommen ist, ist nicht mehr nachweisbar. 

FinanisqueUen. 

1604. „. . . curam . . . fidelem agentibus Dn. M. Procopio Nasone, Cons. 
Martino Neumanno et Casparo Weisio fiscus ecclesiasticus de salario ecclesiae 
et scholae ministris pendendo, ex Senatus Consulto certo ordine constitutus est." 
Aus der in den Knopf des sog. „Schüler-Türmels" auf der Johanniskirche 1604 
eingelegten Inschrift bei Carpz. I 48. 

„Unter der Regierung Daniel Burckhards wurde eine neue Kasse auf- 
gerichtet, woraus folgender Zeit die Priester und Schuldiener ohne Beischuß 
des Rats sollten besoldet werden, wozu genommen worden ein gewisses Quantum 
aus der Hospitalverwaltung, item von dem Gotteskasten, item aus der Matthes 
MöUerschen Testamentslade, item aus Domspachs Testamentsverwaltung, welches 
zusammen ein ziemlich starkes Kapital ausgemachet. Der erste Verwalter dieses 
neuen gemeinen Kastens war Daniel Burckhard." (Chron. Mönch. Ebenso 
Haupt A und Döring mit dem Zusatz: „und ist der Rat der ferneren Aus- 
zahlung überhoben worden".) 

1608. Der neue 1604 errichtete Kasten wird abgeschafft, die Schulkollegen 
werden wieder vom Rat besoldet. Döring. 

1606. „JVeitags vor Reminiscere, war der 17. Febr., ist allen einheimischen 
Schulkindern das Pretium erlassen worden, daß sie nunmehr eine freie Schule 
haben und einer freien Information genießen, da sie vor diesem einer wie der 
andere quatemberlich 7 Kreuzer geben müssen . . . Wie ich berichtet worden, 
soll solch beneficium der Freimachung von der Frau Blecktin*) legato her- 

1) Hiemach ist die Bemerkung bei 0. E am mal, Christian Weise (Leipz. 1897) S. 25 
zu berichtigen, daß der Pastor Prim. zu den Scholarchen gehört habe. 

2) Es muß freilich dahingestellt bleiben, ob es wirklich nur 2 Scholarchen gab, oder 
ob Döring den Namen des dritten nicht kannte. 

3) 1699 Christoph Günther, der erst 1616 oder 1618, 1654 Georg Reingast, der erst 
1669 in den Rat kam und lange Jahre dem Scholarchat angehört hat, und 1687 Gottfr. 
Hansel, ein Schuhmacher, der erst 1696 Ratsherr wurde. „1687 den 27. Sept. stellte der 
Oberscholarch 2 neue Scholarchen vor, einen aus dem Rat (den Stadtrichter Casp. Christian 
Seligmann) und einen aus der Bürgerschaft (Gottfr. Hansel).*^ Döring. 

4) Frau Maria Blecktin, geb. Mehl v. StreHtz, Herrn Adam Bleckten von Audisshom 
auf Walten und Töltzel Witwe, vermachte 1000 Schock „mit dem Beding, daß jährlich die 
Zinsen von den 1000 Schock, nämlich 60 Schock, zur Kirchen und Schulen und den Armen 
zum besten sollen ausgeteilet werden". (Aus ihrer Grabschrift bei Carpz. I 69.) 
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genommen sein, davon die Praeceptores vom Magistrat quatemberlich 20 Schock 
empfangen, welche aber wöchentlich mit dem salario gegeben werden, und 
jeder 4 gute Groschen 7^ ^ bekommt."^) Döring. 



IV. 
Bektoren und Lehrer. (Ihr Leben und ihre Schriften.) 

1. Rektoren. 

1585—1587. M. Caspar Janitius.«) Geb. den 20. oder 27. Dez. 1545») 
in Bautzen, dort (und in Wittenberg ?) gebildet, 1574 Lehrer (Konrektor ?) am 
Gymnasium in Bautzen, 1582 Stadtschreiber in Löbau, am 24. Juli 1584 nach 
Lauban als Rektor berufen, am 2. Dez. 1585 vorläufig in das Rektorat des 
Zittauer Gymnasiums eingetreten*), am 10. März 1586 eingeführt, Anhänger 
Melanchthons und deshalb, sowie „wegen seines wunderlichen unverträglichen 
Lebens" bald in Streit mit dem Past. Prim. Vogel und seinen Kollegen. Nach 
heimlichen Unterhandlimgen mit Kamenz, wo man ihn zum Rektor zu gewinnen 
suchte^), erbat er um Ostern 1587 seine Entlassung für Ende des Sommers, 



1) Vgl. auch Carpz. HI 102, der diesen Erlaß auf Nasos Vermittlung zurückföhrt. Die 
Zinsen wurden wohl der 1604 gebildeten Lehrerbesoldungskasse zugeführt. (Fe seh. I 566 
Anm.) S. auch Chr. Vogel in der handschriftlichen Oratio parentalis auf Mich. Mascus 
von 1660 (Stadtbibl.) : „Senatus . . . didactron seu Minerval et doctrinae pretium, quod antea 
ab ipsis discipulis numerandum erat, a civium filiis ablatum in se suscepit et ex aerario 
publice id persolvere anno 1606 coepit et ad hoc usque tempus liberaliter continuavit.*' — 
Nach Pesch. I 667 gaben die Fremden vierteljährlich ein Pretium von 6 Groschen. Zu 
Weises Zeit betrug das „Schul-Pretium oder die Discretion vor die Herren Praeceptores im 
Gymnasio" 2 Taler. (Handschriftl. Brief vom 6. April 1700 in Mskr. B 44 der Stadtbibl.) 

2) S. Ludovici II 86. 114. 287. — Grosser, Lausitz. Merkv^. IV 112 f. 145 f. — 
Carpz. in 100. 108 f. — Arbeiten einer vereinigten Gesellsch. in der Oberlausitz zu den 
Geschichten u. der Gelahrtheit überh. gehörende III 325 ff. — Otto, Lexikon der... Ober- 
laus. Schriftsteller 11 214 f. — PescheckI 648. — H. Kämmel, M. Casp. Janitius (N.Laus. 
Mag. Bd. 49, 276 ff.) 

3) Dieses Datum ergibt sich aus einem, einst im Besitz des Bürgerm. Wolf Mühlberger 
in Bautzen und später, wie es scheint, des Janitius befindlichen Buche der Stadtbibliothek: 
Almanach novum Petri Pitati Veronensis. Tub. 1644. Unter andern handschriftl. Notizen 
findet sich hier bei der Ephemeris von 1546 zum 27. Dez. die Bemerkung: „Nascitur Caspa- 
rus Janitius vesperi hora 9", und darüber beim 20. Dez.: „Hoc ego vitalis primum pro- 
ductus in auras Nascor ad aeterni munia sancta Dei. Casp. Janitus faciebam Ann. Chr. 
1674, 4. Febr.*' 

4) Nach einer Notiz bei Döring ward dem am 7. Febr. 1586 zum Secundus ange- 
nommenen Mich. Just eröffnet, wenn es der Rat noch für nötig halten würde, über Casp. 
Janitius noch einen gelehrten Rektor zu bestellen, so solle Janitius Secundus, Just aber 
Tertiufl werden. 

5) Grosser IV 118 teilt einen merkwürdigen Brief Andreas Westphals aus Kamenz 
vom 18. Aug. 1686 an Janitius mit, in dem er ihn zur Annahme des Kamenzer Rektorats 
zu bewegen sucht. Er spricht hierin von einer ihm in Zittau drohenden fraus und dedecus 
und von heimlichen Nachstellungen und bemerkt nach Aufzählung der ihn in Kamenz er- 
wartenden Vorteile: „Haec omnia, qais, nisi mentis inops, pistrino, in quo jam haeres, non 
longe anteferret?" 

6* 
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yyweil er sich nicht täglich 4 Stunden martern und sich um seine Gesundheit 
bringen könne" (Döring), erhielt sie wider seinen Willen schon am 17. April 
1587, ward am 22. Juli in Eamenz eingeführt, aber bereits 1588 wieder ver- 
abschiedet, ward Rektor der Ereuzschule in Dresden, mußte aber 1591 „wegen 
befundener Unrichtigkeit in der Religion, und weil er sich zur Calvinistischen 
Kirche bekannte", sein Amt und Dresden yerlassen und lebte bis zu seinem 
Tode (18. März 1597) in Bautzen. 

Schriften: 1. Eine lat. Umschreibung von Ps. 121 in Versen in der Schrift: 
Pro Christophoro Manlio Lusatio, quartum e patria abeunte, amiconim vota. Gorl. 
(Ambr. Ftitsch) 1573. (Stadtbibl.) 2. IlQocamov scholae. Ad reverendum . . virum 
dem. Laurentium Dresserum . . . Budiss. (Mich. Wolrab) 1576. (Stadtbibl.) 3. Ein 
Epithalamium in der Schrift: In honorem et gaudia nuptiarum . . . Benedicto Schreyero 
civi Budissino, et . . . Margarethae, Cbristophori Wolfii . . . relictae viduae . . . carmina 
ab amicis scripta . . . 1581. Budiss. (Mich. Wolrab). (Stadtbibl.) 4. Ein lat. Gedicht 
in den Job. Gerhold in Bautzen zu seiner Wahl zum Konsul 25. Sept. 1586 ge- 
widmeten Glückwünschen. Zittav. (Nie. Sartorius). (Bautzen, Stieber-Museum.) 

1589 — 1594. M. Leonhard Etzler^) aus Breslau, studierte in Wittenberg, 

unterschrieb dann als Rektor der dortigen Stadtschule die Konkordienformel, 

1583 Dekan der philos. Fakultät, 17. März zum Rektor an das Gymnasium in 

Zittau berufen, am 24. Mai eingeführt, aber wegen seiner Streitigkeiten mit 

dem Secundus Michael Just und nach dessen Absetzung mit den übrigen Kollegen') 

und dem geistlichen Ministerium am 17. Jan. 1594 entlassen. Er informierte 

darauf privatim in Zittau und wurde am 3. Aug. 1597 Pfarrer in Hirschfelde'), 

wo er 1607 starb. 

Schriften: 5 lateinische Epigramme, angefügt an Jacob Andreaes Oratio de in- 
stauratione studii theologici, in acad. Witeberg . . . recitata . . . 1577. Witeb. (Joh. 
Crato) 1577. (Stadtbibl.) 

1594 — 1599. M. Martin Hammer aus Meißen, 1583 Mag. in Leipzig, 

dann Rektor der Stadtschule in Meißen, am 21. Jimi 1594 als Rektor in Zittau 

eingeführt, starb nach heftigen Streitigkeiten vor allem mit dem Fast. Prim. 

Vogel am 4. Sept. 1599 an der Pest.*) 

Schriften: Ein lat. Gedicht Yon ihm in den Epithalamien auf die Hochzeit Urban 
Geislers mit Catharina Schnürer. 1597. Gorl. (Bhamba). (Bautzen, Stieber-Museum.) 

1) Über die Zeit von 1587 — 1602 vgl. H. Kämmel, Das Gymnasium in Zittau während 
der trüben Jahre 1687—1602 in N. Laus. Mag. Bd. 49 S. 291 ff. — Über Etzler: Chr. Weise 
in der Oratio secul., Carpz. in 100 f. 109. 91 und Döring. 

2) Mich. Just in seiner Chronik (bei Döring) entwirft von ihm kein günstiges Bild. 
Er habe unter den Kollegen Zwietracht gesät, sie gegeneinander und auch die Schüler und 
die Bürger gegen sie verhetzt. 

3) Weise läßt ihn (unrichtig) schon 1594 Pfarrer in Hirschfelde werden; Döring gibt 
den S. Aug. 1597 als Datum. Nach Chron. Haupt A informierte er privatim in Zittau; 
doch hat er sich 1597 in Wittenberg in das Stammbuch des spätem Bürgerm. Joh. Nesen 
(Stadtbibl. Mskr. B 178 fol. 178) eingetragen. 

4) Über ihn Carpz. IE 109. 101 u. Weise (in der Oratio secul.), der ihn fälschlich 
Michael nennt und die Streitigkeiten auf das dem gelehrten P. Prim. Vogel als Inspektor 
der Schule zustehende oder doch von ihm in Anspruch genommene Recht zurückfohrt, bis- 
weilen in Prima selbst zu lehren. 
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lerjO— 1602. M. Samuel Junius, geb. 28. Mai 1567 in Schwiebus, 1592 

Rektor in Sorau, 1599 in Spremberg sich aufhaltend, am 29. Juni 1600 vom 

Bürgerm. M. Procopius Naso als Rektor in Zittau eingeführt, 1602 Rektor in 

Schweidnitz (oder Schwiebus).^) 

Schriften: 1. Samuelis lunii Suebusinatis Silesii Lucretia, tragoedia nova ex 
veterum tum Graecorum tum Latinorum historiographum monimentis ita concinnata, 
ut maxime memorabilia, scituque digniora Bomanorum facinora, ab ipsa urbis fun- 
datione, ad reges usque expulsos, in Theatro exhibeat. In Theatro Argentinensi 
publice exhibita Anno M.D.XCIX Mense Augusto. Argentorati (Anton Bertram). 
Unter der Widmung: Datum Sprembergae Idibus Maji 1599. (Bei Goedeke^ II 
144, 74.) — 2. Epithalamion dicatum nuptiis secundis . . . Christoph. Glitzio . . . cum 
Anna a Bindemann et Ebersdorff. Gorl. 1602. (Stadtbibl.) — 3. Ein aus 4 griech. 
Distichen bestehendes Epithalamion in den Epithalamien auf die Hochzeit Mart. Holtz- 
heusers, Dr. med. in Zittau. Gorl., o. J. (Stadtbibl.). — 4. Ein kleines lat. Gedicht 
an Joh. Timaeus a. d. J. 1600 in Lauterbachs Fraustädtischem Zion, S. 364. — 
5. Ein lat. Gedicht in den Epithalamien auf die Hochzeit M. Christoph Breslers in 
Bautzen. 26. Sept. 1600. (Bautzen, Stieber -Museum.) — 6. Ein lat. Gedicht in 
den Epithalamien auf die Hochzeit M. Procop. Nasos mit Dorothea Bosenhain 1601. 
(Poculum geniale Hermetis trismegisti variis carminum generibus ex Mercurii cupi- 
dinis et Echus adsonantia conflatum.) (Ebendas.) 

1602—1616. M. Melchior Gerlach, geb. den 22. Juli 1562 in Sorau, 
Sohn des Pastors M. Melchior Gerlach (seit 1573 P. in Bunzlau, gest. 1585), 
besuchte dJe Schulen in Sorau (1567—1573), Bunzlau (1573—1577), Goldberg 
(Mai bis Sept. 1577) und Meißen (Okt. 1577—1581), studierte 1581—1583 in 
Wittenberg, wo er Magister wurde, 1584 bis März 1585 in Leipzig, wo er zu- 
gleich vornehme Jünglinge privatim informierte, begleitete 1585 Caspar von 
Rechenberg als Informator nach Brieg, wo er am Gymnasium auch Vorträge 
über die Disciplina sphaerica hielt, und nach einem Aufenthalt auf dessen väter- 
lichem Gute Klitzschdorf (1587 — 1589) nach Wittenberg, von wo er nach vier- 
jähriger Tätigkeit als Informator Rechenbergs und andrer vornehmer Schlesier 
und Lausitzer als Rektor an das Gymnasium in Bautzen berufen wurde. (Ein- 
führung am 16. Sept. 1592.) 1601 zum Poeta Laureatus ernannt erhielt er am 
29. April 1602 die Berufung als Rektor nach Zittau, wurde am 21. Mai ein- 
geführt und starb am 14. Febr. 1616.^) 



1) Über Junius s. Weise, Oratio secul.; Ludov. 11 87f.; Carpz. in 109; Joh. Friedr. 
Conradi, Kirchen-, Prediger- und Schulgeschichte der Herrschafben Sorau und Tribel, her- 
ausgeg. von Worbs. — Weise allein läßt ihn aus Schweidnitz stammen, er selbst nennt sich 
1699 und 1602 Suebusinus. Conradi, der von ihm noch latein. Gedichte aus den Jahren 
1694 — 1698 gelesen hat, nennt ihn fälschlich Junior. — Weise, Ludov. u. Conradi lassen 
ihn 1602 Rektor in Schweidnitz werden, Carpzov in Schwiebus; Döring meldet z. J. 1602, 
er sei Rektor in Schweidnitz geworden, um auf der folgenden Seite hinzuzufügen: „er soll 
abgedankt haben, weil er Vokation zum Rektorat nach Schwiebus in Patriam bekommen." 
Goedeke läßt ihn irrtilmlich in Zittau sterben. 

2) Abrah. Schadaeus, Oratio memoriae et bonae famae clarissimi . . . viri M. Melchi- 
oris Gerlachii . . . 1617 . . . habita et consecrata, jam vero cum coronide eulogiorum et ele- 
giamm funebrium . . . publici juris . . . facta a Melchiore Gerlachio filio. Gorl. 1626 (Stadt- 
bibl.). Angehängt sind: 1. das vom Rektor der Universität Wittenberg Gerlach bei seinem 
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Zu seiner Charakteristik: ^Vixit coUegis amicus^ neiuini molestus; iucolis 
jam diu probatus^ exteris unice commendatus . . .; discipulis amabilis^ ciyibus 
aflfabilis." (Aus der Intimatio funebris des Coli. III Tob. Scheibitius bei Scha- 
daeus.) — „Non enim severitas ipsius (Gerlachiij quenquam absterruit, non 
corrupit facilitas, sed aequabili quadam morum temporie omnibus ingeniis se 
accommodayit, et ita cum omnium laude absolvit hoc iter." (Aus des Senators 
Joh. Friedrichs Rede bei der Einführung seines Nachfolgers.) — ,^c est 
incomparabilis ille vir, quem si non habuisset Zittavia, forte nunc non haberet, 
quod multum celebrari posset Gymnasium. Is . . . cum literarum austeritate 
ciyilem elegantiam vitaeque politioris notitiam conjungebat, et qui esset naturae 
beneficio ad extemporalem eloquentiam, nee minus ad eaptandam hominum 
gratiam praeparatus, subito suae doctrinae merces exponebat, ut apud clariores 
homines magnum habere nomen videretur occultatum alioqui gymnasium . . . 
(Sic) continuis declamationibus, disputationibus, lectionibus, quin et concionibus, 
quas . . . e primanis provectiores habebant in monasterii templo; sie . . . deductis 
ad latiorem consuetudinem hospitiis id impetravit, ut communis discentium 
pater habitus, tanta circumfunderetur juvenum, e Bohemia maxime confluentium, 
frequentia, ut a senioribus olim memoratum habeam, coUocatos aliquando primae 
tabulae auditores in adjecto hoc atriolo, spatium reliquis fecisse." (Weise in 
der Oratio secul.) — Aus Gerlachs Oratio de 6v^vyCa. . .: ^^Quamprimum scholae 
negliguntur, ecclesiae vaccillant: sine ecclesiis scholae pietatis ver&e sunt ex- 
pertes: nisi ecclesiam et scholas Respub. habeat bene constitutas, mutila esse 
videtur." — Aus der Zuschrift der Analytica catechismi : „Cum cacoethes in scholas 
irrepserit, quod in inferioribus classibus, Catechismi . . . singulis capitibus recte 
perceptis, adolescentes ad superiores classes evecti vel omnino eam explicationem 
capitum doctrinae religionis nostrae sanctam oblivioni tradiderint; vel alii quid 
quantumve iis contineatur, ignorent; multo minus quomodo rivuli illi sancti ex 
fontibus Israelis limpidissimis promanent dijudicare possint: in provincia mea 
scholastica mihi divinitus commissa laborem . . . suscepi, et . . . perfeci, de the- 
sauro in Catechetica Lutheri doctrina comprehenso per quaestiones puerorum 
captui adcommodatas aperiendo, eoque certo satis ex scripturae sanctae autori- 
tate confirmando, demonstrando." — Beachtenswert auch Gerlachs Vorrede zu 
Melanchthons Compendium, in welcher er über den Mangel an Einheitlichkeit 
beim Betrieb des lat. Unterrichts und über die platzgreifende Verachtung der 
Grammatik Melanchthons klagt. — Gerlachs letzte Mahnungen an seinen Sohn 
(bei Schadaeus): „In divinis nil nisi ex divinis loquere meumque exemplum 
imitare. Calvinismum odi, nosti, quanto odio hunc habuerim. In academia 



Weggang nach Bautzen erteilte Testimonium academicum vom 27. Aug. 1692. 2. Grerlachs 
Ernennung zum Poeta Laureatus durch den Comes Palatinus Nicol. Beusner, d. d. Jenae, 
Nonis Nov. 1601. 3. Die Intimatio funebris des Zittauer Lehrerkollegiums. 4. Trauergedichte 
auf Gerlachs Tod. — S. auch Chr. Weise in der Oratio secul. — Joh. Sam. Magnus, 
Histor. Beschreibung der Stadt Sorau. Leipz. 1710 (Literati Soravienses, S. 47 fiF.). — 
Grosser IV 116 f. 128 S. — Carpz. m 101 f. 109 f. — H. J. Kämmel, M. Melchior Gerlach 
(in 3 Gelegenheitsschriften des Zitt. Gymnasiums 1873. 74. 76). 
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fuge mala consortia. In vera et sincera religione persiste, ut ego feci et faciam 

usque ad extremum vitae habitum. Defende meam famam, quamdiu vixeris." 

Schriften: Außer den bei Otto I 450 f. verzeichneten 9 Druckschriften, von 
denen sich Nr. 4, 6, 7 und 8 in der Zittauer Stadtbibliothek (Nr. 6 und 7 auch in 
der Kgl. Bibliothek in Dresden) befinden, sind noch folgende zu erwähnen: 1. Ein 
Christlicher Trostspiegel verlassener Widben und Waysen, aus heiliger Schlifft zu- 
sammen gelesen durch M. Melchiorem Gerlachium. (Angehängt an Frid. Holstenii 
Christi. Leichpredigt auf Caspar v. ßechenberg. Wittb. 1589.) 6 Seiten, in Versen. 
(Stadtbibl.) — 2. Oratio de av^vyla conjimctione necessaria utili et jucunda Ecclesiae 
scholarum et Reipublicae habita a Melchiore Gerlachio . . . Cum introduceretur . . . 
d. XVI. Sept. 1592. Adjectae sunt leges scholasticae et lectiones ad certos studio- 
rum fines adcommodatae. Budiss. (Mich. Wolrab). (Stadtbibl.) — 3. Strena scholastica, 
sententiae sacrae ex verbo Dei nostri coUectae et secimdum decurias viginti distri- 
butae. In usum puerorum scholae Budissinensis, quibus animulas suas Christi san- 
guine redemtas pascant. Lateinisch und deutsch. Ein Spruchbuch, nach Kämmel, 
a. a. 0. II 2, 1594 erschienen; 4. Aufl. 1602 in der Kgl. Bibliothek in Dresden; 
1635 von Chr. Keimann neu herausgegeben. (Stadtbibl.) (Diese Ausgabe stimmt in- 
haltlich völlig mit der 4. Aufl. überein; nur sind 2 Sprüche durch neue ersetzt, und 
am Ende ist „ein Gebet vor die kleine Jugend" angefügt.) — 4. Descriptio fontis 
Boleslaviae scaturientis. Gorl. 1598. (Von Kämmel a^ a. 0. 11 1 angeführt.) — 
5. Mysterium apostolicum ex ep. ad Ephes. 5, 32 conjugio felici . . . lohannis Flasch- 
neri Wratislav. ... V. Martii 1601 confirmando . . . consecratum. Budiss. (55 lat. 
Distichen). (Stadtbibl.) — 6. Compendium Grammatices Philippi Melanchtonis ad pue- 
rorum captum adcommodatum. In usum scholae Budissinensis. Editio sec. Budiss. 
1602. (Kgl. Bibl. in Dresden.) — 7. Comoedia, Acolastus De fllio prodigo, causas 
difficultatis disciplinae notans, opposita calumniatoribus rotg afiovöocg Latina et Ger- 
manica lingua Zittaviae, a Melchiore Gerlachio, Rectore acta. 2. Martij 1615. Zitt. 
(Stadtbibl.) — Außerdem sind von Gerlach 46 kleinere Gelegenheitsschriften bekannt, 
die sich teils in der Zittauer Stadtbibliothek (gedruckt oder in Abschriften), teils im 
Stieber-Museum in Bautzen, teils in der Kgl. Bibliothek in Dresden befinden. 

1616—1634. M. Augustin Preil. Geb. am 29. Okt. 1576 in Neiden bei 
Torgau, Sohn des dortigen Pfarrers M. Phil. Preil, besuchte die Schule in Torgau, 
die Pürstenschule in Grimma (seit 25. März 1590) und die Universität Witten- 
berg (seit 1596), wo er am 27. Mäxz 1599 Mag. wurde; 10. März 1606 Rektor 
in Oschatz, 1609 Konrektor an der Fürstenschule in Meißen, 1615 Rektor in 
Torgau, 1616, von dem Prof. Leonh. Hutter in Wittenberg „in einem stattlichen 
Scripto" besonders empfohlen, zum Rektor in Zittau gewählt, am 26. Juli durch 
den Senator und Scholarchen Joh. Friedrich eingeführt, 1621 Poeta Laureat. 
Caes., gest. den 21. Jan. 1634.^) 

Schriften: Ihr Verzeichnis bei Otto II 826 (Nr. 1, 3, 5, 7 in der Stadtbibl., 
Nr. 6 handschiiftlich bei Döring). Doch rührt in Nr. 3 nur das angehängte latein. Gedicht 
von Preil her, die Schrift selbst von Andreas Emmenius. Außerdem sind zu nennen: 
1. ^Eßöofidg sacrarum elegiarum aucta koqcdvISi epigrammatis eiöoSlov, seu adventorii 
fFerdinando II regi Boh. . . . Zittaviam . . . 1617 invecto oblati]. Zitt. 1618. (Stadt- 
bibl.) — 2. Elegiacus qua prologus qua epilogus ima cum actuum singulorum argu- 

1) S. Christian Eeimann am Schlüsse der von ihm herausgegebenen Analysis evan- 
geliorum dominicalium scholastica Preils. Zitt. 1667. — Carpz. HI 102f. 110. —J. A. Müller, 
Versuch einer Gesch. der Chursächs. Fürsten- und Landschule zu Meißen. Leipz. 1787 — 89. 
11 186—188. 
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mentis ad Tobiam, sacram Balthasaris Crusii comoediam, a juventute <pUofwv6to 
solenniter agendam concinnatus. Zitt. 1620. (Stadtbibl.) — 3. Zwei handschrifbl. Ge- 
däclitnisreden auf Mich. Mascus. (Stadtbibl.) — 4. In compendium locorum theologi- 
corom Ijeonhardi Hutteri . . . annotatio, tradita discentibus olim in schola Zittana a 
M. Angustino Preilio. 169 fol. (Abschrift des 17. Jahrh.) (Stadtbibl.) — Außerdem 
besitzt die Stadtbibliothek mehr als 40 kleine lat. Gelegenheitsgedichte Prelis, teils 
selbständig erschienen, teils an andere Schriften angehängt, aus den Jahren 1599 
—1633. 

1638 (1634)— 1662. M. Christian Keimann. Geb. den 27. Febr. 1607 
in Pankraz in Böhmen, Sohn des Pfarrers Zachar. Keimann, besuchte das Gym- 
nasium in Zittau, 1627 — 1634 die Universität Wittenberg (19. März 1634 Mag.), 
wurde am 28. April 1634 zum Konrektor berufen und am 22. Aug. 1634 durch 
den Oberscholarchen Bürgerm. Joh. Nesen eingeführt und leitete die Schule 
während der Vakanz des Rektorats, am 25. April 1638 wurde ihm im Namen 
des Rats vom Bürgerm. Joh. Winckler das Rektorat formlich aufgetragen, aber 
erst 1639 wurde er von Joh. Nesen mit einer lat. Rede „förmlich zum Rektor 
installiert". 1651 durch den Comes Palat. Christoph Hain v. Löwenthal zum 
Poeta Laur. Caes. ernannt, bekannter Kirchenlieddichter (,ßleinen Jesum laß 
ich nicht" und andere Lieder). Gest. den 13. Jan. 1662.^) 

Schriften.*) 1. Historia lohannis Baptistae heroico metro comprehensa. Witteb. 
1630. (Otto Nr. 1.) (Stadtbibl.) — 2. Oratio de exercitatione styli, quam Chr. Kei- 
mannus, recens creatus Mag. Artimn pronuntiavit (1634), in Aug. Buchneri Disser- 
tatio gemina de exercitatione styli. Hauniae 1646. (Stadtbibl.) — 3. Sententiarmn 
sacrarum centuriae duae, in usum puerorum scholae Zitt. coUectae a Melch. Gerlachio. 
Zwey Hundert Sprüchlein . . . Dresd. 1635. Von Keimann neu herausgeg. (Stadtbibl.) 

— 4. Bhetorica memoriae causa versibus inclusa hexametris. 1639. Altera editio 
commentatiunculis aucta. Lip3. 1659. Letztere Ausg. in der Stadtbibl. (Otto Nr. 2.) 

— 5. Ahthmetica practica. Gorl. 1639. (Otto Nr. 3.) — 6. Compendium logices. 
1639. Lips. 1652. (Otto Nr. 4.) Die Arithmetik und die Logik erschienen 1648 
vereinigt u. d. T. Paedia scholasüca compendiosa. Gorl. — 7. Rechen-Büchlein, dar- 
innen in L Propositionibus , Vom Numeriren, Addiren, Subtrahiren, Multipliciren, 
Dividiren, in Gantzen imd Brüchen, und von den Reguln, als der gemeinen, umb- 
gewendeten und duppelten Detri, vom Stich, GesellschafPt, Alligation, einfachen und 
duppelten Falsi, von progressionibus Arithmetica und Geometrica, und endlichen von 
der Regula Algebraica oder Cossica, mit zugehörigen Extractionen der Badicum und 
schönen Vortheilen leichter . . . Unterricht geschiehet. Seinen Schülern zu Dienst und 



1) S. Mich. Theophil. Lehmanns Leichenpred. auf Keimann (Tria paroxismum 
Davidico - rectoralem admnbrantia emblemata . . . Zitt. 1662. (Stadtbibl.). — Chr. Weise, 
Memoria b. Christiani Eeimanni 1689 (Progr.) und seinen „Gelehrten Redner'' S. 868 ff. — 
Ad. Erdm. MiruB, Eeimannns redivivus. (Handschriftl. (Gedächtnisrede auf Eeimann 1690.) 
(Stadtbibl.) -- Ludovici 11 72ff. — Grosser IV 129 ff. — Carpz. m 110. 103. — H. J. 
Eämmel, Christian Eeimann. (Progr. des Zitt. Gymnas. 1866) u. Allgem. Deutsche Biogr, XV 
636 f. — Goedeke»m 176 f. 218 f. — G. Müller in Herzogs Realencyklopädie » X 202 f., 
woselbst auch die weitere Literatur. — Das Diplom seiner Ernennung zum Poeta Laur. C. 
auf der Stadtbibl., abgedruckt in Joh. Gott fr. Kneschkes Einladung zur Eeimannschen 
Oration 1808. 

2) Das Verzeichnis bei Ludovici 11 77 ff. und Otto 11 267 ff. ist unvollsltodig und 
imgenau. 
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besten auflFgesetzet. Leipz. 1641. (Stadtbibl.)^) — 8. M. Christian Keimanns von Zittaw 
Junger Tobias. Freybergk 1641. (Hierin auch Lieder, z. B. „Gott sorget für die 
Seinen, die Ihn mit Treuen meynen", 14 Strophen a 4 Zeilen; „Der Tag ist nun 
verflossen, die Nacht dringt starck herein", 7 achtzeil. Strophen.) (Stadtbibl.) — 
9. Mnemosyne sacra, i. e. Monosticha biblica memoralia, . . . Kleine Gedächtnüß-Bibel, 
Also zugerichtet, daß jegliches Capitels Inhalt und Zahl, auch in welches Biblisches 
Buch es gehöre, leichtKch zu finden: In dreyerley Art Versen und Gesängen, dem 
Gedächtnüß ziun Besten, gesetzet. Am Schluß: (5) Melodien, zu den Teutschen Versen, 
von Andreas Hammerschmieden, Organisten und Componisten in Zittaw, gesetzet. 
Görl. 1646. Secunda editio correctior. Leipz. 1652. Beide in der Stadtbibl.^) (Otto 
Nr. 5.) — 10. Prologus, epilogus, argumenta actuum, aliaque i7tsia6di.a latina et 
vemacula in Samuelem principem sacram Doct. loh. Försteri . . . haustam e 1. Sam. 1., 
2., 3. et 4. capp. comoediam: quam auspicio incliti senatus Zittaviensis theatro 
recens exstructo inaugurando autoris latinam Nonis Febr., actoris pedestri sermone 
conversam (quae hie subjungitur) XVI. et XV. Cal. Mart. anno 1646 egere alumni 
scholae Zittaviensis g>Ll6fiov6ot. Freib., s. a. (Otto Nr. 6). (Stadtbibl.) (Hierin der 
„Lobgesang Hannä: Mein Hom im Herren ist erhöhet", 9 Strophen a 6 Zeilen. Am 
Schluß: Glückwünschung der Fürsten, Tugenden und Musen, kompon. von Andr. 
Hammerschmidt.) — 11. lesus pastoribus et magis manifestatus, s. Drama poeticum. 
Gorl. 1646. (Ein Weihnachtaktus. Otto Nr. 7.) — 12. Prologus, epilogus, argu- 
menta actuum singulorum latina et vernacula in Susannam, sacram Nicodemi Frisch- 
lini comoediam, quam ... ad diem VI. et V. Cal. Martias 1648 acturi sunt publice 
scholae Zittaviensis alumni. Gorlic. (Stadtbibl.) — 13. Enchiridion grammaticum 
latinum, continens modum declinandi, movendi, comparandi, cum syntaxi linguae 
vernaculae. Jen. 1649. Editio H aucta ab Elia Weisio. Zitt. 1666 (in Freiberg 
nachgedruckt; 1681 von Christian Weise neu herausgeg. und seitdem öfter gedruckt). 
Die Stadtbibl. besitzt die Ausgaben von 1699 und 1705. (Otto Nr. 8.) — 14. Ta- 
bulae declinationum, motionis, comparationis, conjugationum, contractionum et accen- 
tuum in Encliticis apud Graecos compendiosae, cum canonibus necessariis, in usum 
discipulorum concinnatae; accesserunt regulae de accentu nominativi, de dialectis 
deque prosodia Graecorum breves notae. Lips. 1649. Quartum recusae Lips. 1659. 
(Beide Ausg. in der Stadtbibl.); auch 1683 wieder gedruckt. (Otto Nr. 9.) — 
15. Evangelia et epistolae Gr. Posselii cum regulis vitae, quibus Keimannüs . . . in- 
dicem addidit vocabulorum latinum, cujus ductu verba graeca reperiri possunt, et 
indicem graecum etymologicum, quo vocabula difficiliora exponuntur. Lips. 1649. 
1683. (Otto Nr. 10.) — 16. Carmen latin. in concionem (M. Theophili Lehmanni) 
super loh. 3, 16 sqq. habitam 1650. (Stadtbibl.) — 17. Dedicationem templi ad 
sanctam crucem . . . dicti anno 1654 . . . institutam votis et carminibus prosequuntur 
. . . amici, fautores et clientes. (Darin ein lat. Gedicht Keimanns.) (Stadtbibl.) — 
18. Micae evangelicae, hoc est Disticha sententiosa ex evangeliis atque epistolis 
dominicalibus ordinariis collecta, Graeco, Latino et Germanico idiomate discipulis 
privatim proposita: jamque in eoruudem gratiam juris publici facta. 1655. Am 
Schluß: Zugabe etlicher Deutscher Lieder: 1. Hosianna, Davids Sohn. 2. Lieben 
Christen, nun endet das Klagen (Prudentii Carmen: lam moesta quiesce querela). 
3. Gott laß vom Zorne, den kein Mensch kann tragen (Aufer immensam Deus aufer 



1) Der Titel ist ausführlich wiedergegeben, weil er über den Umfang des mathe- 
matischen Unterrichts (wenigstens des Privatunterrichts) am Gymnasium Aufschluß gibt. 
Dem Exemplar der Stadtbibl., einst im Besitz Elias Weises, ist handschriftlich eine Menge 
von Beispielen angeftigt. 

2) Die von Otto erwähnte Ausgabe (Görl. 1645) muß ein wahrscheinlich durch das 
Datum der Vorrede veranlaßter Irrtum sein. 
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iram). 4. Komm zu uns o heiiger Geist (Veni sancte Spiritus etc.). (Otto Nr. 11.) 
(Stadtbibl.) — 19. ^Ovo^icc^oQoyQaipla consulum Zittanorum ante annos hosce 32 a 
M. Andrea Wittwero . . . contexta: jam vero repetita, et nonnullis anagrammatibus 
aucta a Chr. K. Zitt. 1656. (Secundum renovata et . . . continuata a Christiano 
Altmanno. Zitt 1717.) (Otto Nr. 12.) (Stadtbibl.) — 20. Analysis evangeliorum do- 
minicalium scholastica ... ab A. 1623 publice proposita ab Augustino Preilio, edid. 
Chr. Keimannus. Zitt. 1657. (Otto Nr. 14, mit falscher Jahreszahl.) (Stadtbibl.) — 
21. Gideon Hoffmann. Wechsel-Büchlein, auf allerhand im Heil. Rom. Reiche gang- 
bare und gebräuchliche Gattunge der Müntze gerichtet . . . vermehrt und herausgeg. 
von M. Chr. Keiraann. Zitt. 1658. (Otto Nr. 13.) (Stadtbibl.) (Dritte Ausgabe von 
Gid. Hoffmanns, deutschen Schulhalters und Rechenmeisters in Zittau Wechsel-Büch- 
lein. 1609. 1615.) — 22. Adel und Trost der Gläubigen aus der Blut-Freundschafft 
des im Fleisch geoffenbarten Gottes Jesu Christi. 1661. (Otto Nr. 15.) — 23. Nach 
Otto (Nr. 17) sollen 80 geistliche Oden Keimanns zusanmiengedruckt erschienen sein. 
— 24. Horologium Ebraeum Schickardi, accuratius editum a Chr. Keimanno. (Nach 
einer Notiz des Konrekt. Ad. Erdm. Mirus in seiner handschriftl. Gedächtnisrede von 
1690.) — Die Stadtbibliothek besitzt außerdem von Keimann noch zwei handschriftl. 
Gedächtnisreden auf Mich. Mascus (von 1639 und 1651), eine Menge kleinerer Ge- 
legenheitsgedichte und eine Anzahl von Programmen zu Schulfeierlichkeiten. 

1662—1678. M. Christoph Vogel. Geb. den 24. Okt. 1628 in Nossen 

als Sohn des Pfarrers M. Christian Vogel, Schüler des Rektors Gaeinzius in 

Halle, studierte seit 1650 in Leipzig, war 1653 — 1655 Hauslehrer in Chemnitz, 

bestand 1656 in Dresden das theolog. Examen, wurde am 19. Aug. 1656 Mag. 

in Jena, unterrichtete dann den Sohn des Herrn v. Wurm auf Groß - Furra in 

Thür. „in philosophicis'', den Vater „in mathematicis", begleitete darauf den 

ersteren nach Leipzig, wurde am 4. Aug. 1662 zum Rektor in Zittau berufen, 

am 10. Okt. durch den Scholarchen Christoph Schmeidel mit einer „sehr scharfen'* 

Oration eingeführt und starb am 9. Mai 1678.^) Vir „in polita literatura 

studiisque maxime mathematicis incomparabilis'^ (Weise i. d. Oratio secul.) 

Schriften: Die Stadtbibl. besitzt von Vogel 13 Progi*amme zu Schulakten usw. 
und handschriftlich 3 Gedächtnisreden auf Andr. v. Kohl (von 1664, 1672, 1676), 
2 auf Mich. Mascus (von 1665 und 1669) und ein Manuskr. mit dem Titel: Apho- 
rismi physici, cum subjectis problematibus. Proposit. privat, a M. Christophoro 
Vogelio Rect. Zittaviae 1677. 49 Capitel. Am Schluß: Reliqua vide in Thomasü 
phjsica, ex qua omnia sunt desumta. 



1) Über Vogel b. Carpz. m 110. I 96. — Otto UI 441 und Joh. Schurtz, Eines 
sterbenden Schul-Lehrers seeligste Kunst und Wissenschafft (Gedächtnisrede auf M. Christoph 
Vogel). Zittau 1678. (Stadtbibl.) — Eine Anzahl auf ihn bezüglicher Gelegenbeitsschriffcen 
(Glückwünsche von 66 Schülern zu seinem Amtsantritt, von 71 Schülern und andern zu 
seiner Verheiratung, femer zum Neujahr 1672 und Trauergedichte auf seinen Tod) in der 
Stadtbibliothek. — Den Zustand der Schule am Ende seines Rektorats schildert der Bürgerm. 
und Scholarch David Jentsch in einem handschriftl. Briefe an Christian Weise vom 26. April 
1678 (Mskr. A 70 Nr. 441) folgendermaßen: „Unsere Schule bestehet itzt auf kranken, 
lahmen, alten, schwachen Füßen. Als ich verwichenen Examine publico hinein kam, fiel 
der Herr Rektor von der Cathedra, so lang er war, anstatt des Willkommens. Er ist sehr 
übel konstituiert. Der Konrektor podagrizisiert. Der Herr Vater [Elias Weise] geht noch, 
so lange Gott will, macht sich aber sehr schwach. Herr Kranz hatte unlängst die gelbe 
Sucht. Jetzt liegt Herr Jxmge auch danieder und hat die Schwindsucht im Beutel und 
vielleicht auch am Leibe beisammen . . ."• 
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1678 — 1708. M. Christian Weise, Sohn des Quintus (späteren Tertius) 
Elias Weise in Zittau, geb. den 30. April 1642, Schüler des Gymnasiums Mich. 
1648 bis Juni 1660, studierte in Leipzig^) (30. April 1661 Baccal., 29. Jan. 
1663 Mag.), wurde, da sich der von ihm erstrebten Aufnahme in die philo- 
sophische Fakultät Hindernisse in den Weg stellten, 1668 Sekretär bei dem 
Grafen Simon Philipp v. Leiningen in Halle, Anfang 1670, nach einem Auf- 
enthalt in Helmstedt, Hofmeister bei dem jungen Herrn v. Asseburg in Amfurt 
und in demselben Jahre Professor Eloquentiae et Poeseos am Gymnasium 
Augusteum in Weißenfels (22. Juni Berufung, 27. Juni Eidesleistung in Halle, 
9. Aug. Antritt). Am 19. Juli 1678 als Rektor in Zittau eingeführt (seine 
Rede De gymnasii rectore) schlug er einen Ende 1687 an ihn ergangenen 
Ruf als Rektor des Gymnasiums in Merseburg^) aus und starb noch vor seiner 
im Herbst 1708 nachgesuchten Emeritierung am 21. Okt. 1708.^) 

Weises außerordentlich zahkeiche Schriften bei Ludov. IH 1 — 43 und Otto III 
481 ff. 811. IV (Supplem.) 460 ff., aber bei weitem nicht erschöpfend und vielfach 
ungenau. Ein genaues bibliographisches Verzeichnis würde eine eigene Arbeit er- 
fordern. Die Zittauer Stadtbibliothek enthält die meisten. Hier möge nur auf die 
handschriftlichen Weisiana hingewiesen werden (mit Ausnahme der später zu er- 
wähnenden Dramen). Die Stadtbibliothek besitzt: 

1. einen Band mit 529 Briefen Weises: 72 aus den Jahren 1670 — 1674, 
457 aus den Jahren 1682—1708 (Mskr. B 44). 

2. Volumen epistolanim autographarum, quas viri eruditissimi ac celeberrimi 
ad Weisium exararunt. 447 Briefe. (Mskr. A 70). 

3. Epistolae, quas varii variarum scholarum praeceptores ad Weisium dederunt. 
87 Briefe. (Mskr. A 71.) Ein Teil aller dieser Briefe gedruckt in Chri- 
stiani Weisii Epistolae selectiores, edid. Christian Godofr. Hoffmannus. Budiss. 
1725. (Stadtbibl.) 

4. 19 Gedächtnisreden, meist in Abschrift. (Mskr. B 45). 

5. 9 Bände (Mskr. B 35 — 43), zum kleinen Teil von Weises eigner Hand, 
enthaltend Ausarbeitimgen für seine Stunden, meist aber Nachschriften ver- 



1) Von seinen vielseitigen Studien sagt Weise in seinem Curricnlum vitae: „locandi 
multis enascebatur materia, qui nescirent, an Theologis an Ictis me possent accensere. 
Verum haec erat studiorum necessitas, si vellem aliquando sustinere provinciam Theologis 
simul et Ictis fructuosam." 

2) Aus einem Brief an den Prof Neumann in Wittenberg v. 24. Nov. 1694 (Mskr. B 44 
Nr. 214) : ,,Nescies autem, Hübnerum hunc meum . . . factum esse Gymnasii Martisburgensis 
Rectorem, ad quam functionem ego septem abhinc annis soUicitabar". Vgl. Weises Brief 
an Balbinus vom 30. Jan. 1688 in den Epistolae selectiores Nr. 48. 

3) Die obigen Angaben sind teilweise aus zwei eigenhändigen Curriculis vitae (Stadt- 
bibl.) geschöpft, von denen das kürzere am Michaelisfest 1672 geschrieben ist, während das 
ausführlichere bis 1688 reicht. Im übrigen s. Sam. Grosser, Vita Christiani Weisii, Lips. 
1710. — Ludov. in 1 — 43. — Carpz. EI 110 und aus neuerer Zeit 0. Kämmel, Christian 
Weise, ein sächsischer Gymnasialrektor aus der Reformzeit des 17. Jahrh. Leipz. 1897 und 
in der Allgem. Deutsch. Biographie Bd. 41. — Eine eingehende Zusammenfassung seiner 
pädagog. Grundsätze bei M. Wünschmann, Beiträge und Vorarbeiten für eine Würdigung 
der Stellung Christian Weises zu den pädagog. Theoretikern und innerhalb der Schul- und 
Bildungsgeschichte des 17. Jahrh. Leipz. 1896. — Über Weise als Dichter s. Goedeke*in 
278 — 280 (woselbst auch die übrige Literatur), Erich Schmidt in der Allgem. Deutsch. 
Biogr. Bd. 41 und besonders Ludw. Fulda in Jos. Kürschners Deutsch. Nat.-Literatur Bd. 89. 
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schiedener seiner Schüler aus seinen Lectiones publicae, privatae und priva- 
tissimae. Sie umfassen, soweit sie datiert sind, die Zeit von 1673 — 1706 
und erstrecken sich größtenteils auf die Rhetorik (Oratorie), aber auch auf 
die Theologie, Philologie, Logik, Geschichte und das Ins publicum. Be- 
sonders bemerkenswert die Exercitia Germanicae Poeseos und die Brevis 
introductio ad Geimanicam Poesin (in Mskr. B 37). 

2. Konrektoren. 

1586—1590. Michael Just, geb. den 25. Mai 1548 in Zittau, Sohn des 

Senators Peter Just, studierte in Wittenberg und Leipzig, wurde am 7. Febr. 

1586 Secundus (Konrektor) am Gymnasium, verwaltete nach der Entlassung 

des Rektors Janitius (17. April 1587) bis zur Einführung Etzlers (24. Mai 1589) 

das Rektorat, legte 1590 sein Amt nieder, nachdem infolge von Streitigkeiten 

seine Stellung imhaltbar geworden war, ward 1592 Pfarrer in Bertsdorf bei 

Zittau, 1595 in Herwigsdorf und starb hier den 14. Dez. 1603.*) 

Schriften.^) 1. Carmen de praestantia veris. Dedicatum . . . D. Francisco abbati 
Saganeusi, et praeposito Gorcensi . . . Gorl. (Ambr. Pritsch) 1576. (Stadtbibl.) — 
2. Ein lat. Epigramm (21 Distichen) in Br. Quinos, Disce mori oder Sterbe-Kunst. 
Budiss. (Wohlrab) 1577. (Na«h der Vorrede.) (Stadtbibl.) — 3. Mich. Just et Ant 
Steckher: Idyllia duo, in honorem nuptiarum . . . Georgii ürsini . . . Gorl. (Ambr. 
Fritsch) 1578. (Stadtbibl.) — 4. Drei lat. Gedichte in der Schrift: Exequiae in 
funere . . . Georgii Ursini Soraviensis ... et in funere Burchardi Barth, Pogonij dicti, 
Sittaviensis, civis Glacensis et scholae ejusdem Conrectoris . . . carmine ab amicis 
celebratae. Gorl. (Ambr. Fritsch) 1579. (Stadtbibl.) — 5. Votum nupüale jambico 
trimetro scriptum in den Vota epithalamia, conjugio . . . loh. lac. Pannisecae alias 
Gewandschneiders . . . scripta ab amicis. Zitt. (Nie. Sartorius) 1588. (Stadtbibl.) — 

1) Über Michael Just vgl. Garpz. III 112 und H. Kämmel, M. Cagpar Janitius, S. 28dff. 
288 f. Über die Gründe seiner Amtsniederlegrong geben die von Döring aus Justs (yer- 
lomer) Chronik angefahrten Stellen einigen Aufschluß. Sie sind für die damaligen Zu- 
stände 80 charakteristiBch , daß sie hier kurz berührt werden sollen. Nachdem Just schon 
1687 über Feindseligkeiten seitens seines Kollegen Adam Wittwer, des Fast. Prim. Vogel, 
der Scholarchen und des Kantors Tob. Kindler geklagt hat, erzählt er, daß man den neuen 
Aektor Etzler gegen ihn aufgehetzt habe. Etzler „oecupat meas horas et postea me vult 
trudere in tertiam classem . . . Tadelt alle unsere Schulordnung, gibt uns schuld, wir hätten 
nicht treulich gehandelt, daß wir den Virgilium und Terentium nicht gelesen. Macht ini- 
quas leges insciis nobis. Bringt so viel zu wege, daß sie von Inspectoribus uns proponieret 
werden. Non ostendit ipse, mittit saltem cum famulo in schedula ezcerptas: Postea curat 
obsignari a Senatu, sigillo Senatus, non visas, non recognitas. Will mich vor keinen Con- 
rectorem erkennen: verhetzt die Schreiber gegen uns, daß sie rebellisch werden. Defert, 
calumniatur, mentitur, abalienat animos dominorum a me. Erhält so viel, daß uns der Bat 
vorfordert und dieses Dilemma proponiert: Aut subscriptionem, aut resignationem ; ezhibent 
nobis leges. Petimus quasdam mitigari. Non vult Senatus.^' Just verweigerte die Unter- 
schrift der Gesetze und resignierte, da er sah, daß ihm die Gemüter entfremdet waren. 
Döring fügt hinzu: „Wie tolle ist es doch schon vor Zeiten hergegangen; wenn es gleich 
jetzund geschehe, dürfte man sich nicht wundem. Aber Gott Lob, daß wir in Frieden sitzen.'^ 

2) Eingehenderes über die unter Nr. 3, 4, 6, 11 und 1 verzeichneten Schriften und eine 
Würdigung Justs als Dichters bei Kämmel a. a. 0. S. 283 ff. 288 f. 298 f. Kämmel kannte 
freilich die übrigen, namentlich die deutschen Gedichte Justs nicht, deren Art auffällig an 
Hans Sachs erinnert. 
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6. Historia miserabilis incendii Sittaviensis, quo tertia pars civitatis aedes nimirum 
CLin conflagrarunt. An. M.D.LXXXIX Non. Aug. Calend. Caes. . . . Heroico carmine 
graphice exposita. 770 Hexameter. Ungedruckt. (Stadtbibl. Mskr. B 20.) — 7. Ein 
Carmen nuptiale Phaloecio carmine scriptum (54 Zeilen) in den Epithalamien für 
Mich. Jeger und Dorothea Andreae 1592. Gorl. (Ambr. Fritsch). (Stadtbibl.) — 
8. Der CXXVIII. Psalm durch deutsche Eeimen paraphrastice auBgelegt ... zu Ehren 
. . . dem Erbam . . . Matthes Möllern ... als Breuttigam . . . Görl. (Ambr. Fritschens 
Erben) 1594. (Nuncupatio: 40 Zeilen: „Latein wird offt gefochten an {Das Deutsche 
versteht jedermann". Paraphrase: 188 Zeilen.) (Stadtbibl.) — 9. Gabriell der Ertz 
Engel I Gottes Legat | mit Glückwünschimg auß dem ParadiB Zu Ehren . . . den . . . 
Herrn Andreas Zehntnem | Bürgerm. zur Sittaw . . . Breutigam . . . 29. Jan. 1596. 
Görl. (Joh. ßhambaw) 1596. (Deutsches Gedicht, 281 Zeüen.) (Stadtbibl.) — 10. Ein 
Epithalamium zur Hochzeit ürban Geislers mit Catharina Schnürer. Görl. (Ehamba) 
1597. (Bautzen, Stieber-Museum.) — 11. Hippomenis atque Atalantae cursus. Ele- 
giaco carmine redditus, et nuptiis . . . Marci Soneri Noribergensis . . . An. 1598. 
10. Febr. celebrandis, dicatus. (In den Epithalamien auf diese Hochzeit. Gorlic. 
[Joh. ßhamba] 1598.) (Stadtbibl.) — 12. Ein Brautlied auß dem Sprüchlein Matth. 19. 
Was Gott zusammen gefüget hat | . . . dem . . . Herrn Michaeli Möllern . . . zur Zittau 
. . . Breutigam . . . Görl. (Joh. Rhambaw) 1598. 229 Zeilen. (Stadtbibl.) — 13. Distri- 
butio psalmorum in certas classes: Li usum verorum adoratorum, qui Deum ... in 
angustiis et necessitatibus, tam corporis quam animae . . . adorare satagunt. A quo- 
dam, cruce multiplici presso nuper admodum concinnata. Lignic. (Nicol. Sartorius) 
1602. (Stadtbibl.) (Aus der Widmung an den Rektor Mylius in Görlitz: „Et fuimus 
par amicorum ad 30 annos et supra: Contulimus multa, disputavimus multa, philo- 
logi fuimus, et sie perduximus amicitiam nostram cvy^ovoi usque ad canos. Quid 
nunc agendum nobis esse Myli censes? Quid? nisi ut in hac, praesentis seculi, 
publica calamitate, ubi multa indigna videmus, multa audimus, multa patimur, quae 
nollemus, tristiora etiam . . . timemus, crescente afflictione mundi, convertamus nos 
senes ad preces"?). — 14. Ein Epithalamium in der Schrift: In sacmm nuptiale . . . 
Martini Holtzheuseri Med. Doct. Zitt. . . . Gorlic. (Joh. Bhamba) s. a. (Stadtbibl.) 

1590 — 1594. M. Heinrich Brotkorb (Artocophinus) aus Bischofswerda, 

gebildet in Schulpforta (1580) und Wittenberg, 1590 Konrektor in Zittau, 1594 

wegen Uneinigkeit mit den Kollegen entlassen. Er ging nach Basel, wurde 

Dr. med. und starb als Stadtphysikus in Stettin.^) 

Ein latein. Epithalamium von ihm in den Epithalamien zur Hochzeit Zachar. 
Posselts, Pfarrers in Hirschfelde. Gorl. (Haered. Ambr. Fritschii) 1594. (Stadtbibl.) 

1594 — 1599. M. Hieronymus Pelicanus aus Breslau, am 21. Juni 1594 
zugleich mit dem Rektor Hammer eingeführt, gest. am 21. Sept. 1599 an 
der Pest.*) 

1600—1602. Joh. Timaeus, geb. den 26. März 1567 in Schwedt, wo 
sein Vater Superintendent war (^oder in Kaufiung bei Liegnitz ?), studierte in 



1) Garpz. m 112 und Döring. Häckel, Histor. Beschreibung der Stadt Bischof s- 
werda S. 128 f. läßt ihn nach seiner Entlassung in Italien die medizin. Doktorwürde er- 
werben nnd 1637 als Leibarzt des Herzogs Boguslaus von Pommern sterben. Ludov. U 94 
nennt ihn fälschlich Hieronymus. 

2) Carpz. inil2 und Döring. Just berichtet in seiner Chronik (bei Döring), daß 
der Bat ihn bereits am 7. Febr. 1689 zum Rektor erwählt, daß aber der damals sehr ein- 
flußreiche Kantor Tobias Kindler, „dem er nicht in seinen Kram diente", die Vokation 
hintertrieben habe. 
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Frankfurt a. d. 0., war 1590(?) — 1597 Rektor in Marienwerder, dann in Prau- 
stadt, wurde am 29. Juni 1600 als Konrektor in Zittau eingeführt. 1602 Dia- 
konus in Fraustadt, wo er mit Valerius Herberger in vertrauter Freundschaft 
lebte und am 17. Dez. 1614 starb.^) 

Seine Schriften bei Otto IIE 398. Außerdem ein lateinisches Gredicht in den 
Epithalamien auf M. Procop. Nasos Hochzeit mit Dorothea Bosenhain 1601. (Stadtbibl.) 

1602—1605. M. Johann Vincelberg (Winzelberg) aus Sachsen, einge- 
führt den 31. Mai 1602, am 6. Okt. 1605 abgegangen und weggezogen.^ 

Von ihm ein lateinisches Gedicht in der Gratulationsschrift bei Berufung M. Chr. 
Wagners zum Predigtamt in Zittau (1603). (Stadtbibl.) 

1605— -1624. Johann Winckler aus Görlitz, geb. den 15. März 1577, in 

Görlitz und Wittenberg gebildet, Jurist, lebte zuerst als Privatmann in Zittau, 

wurde am 10. Dez. 1605 Konrektor, trat 1624 in den Rat ein und starb den 

14. Sept. 1638 als Bürgermeister in Zittau.^) 

Verschiedene Gelegenheitsgedichte von ihm und eine von seiner Hand geschrie- 
bene Oratio de vita Mich. Masci 1623 habita in der Stadtbibliothek. 

1624 — 1625. M. Valentin Brüning (Bruning, Brining), geb. den 21. April 
1593 in Zittau, seit 1607 Schüler des Gymnasiums, bezog 1614 die Universität 
Wittenberg (1619 Mag.), im September 1624 Konrektor in Zittau, gest. den 
13. Dez. 1625.*) 

3 Gelegenheitsgedichte aus den Jahren 1619 — 1625 in der Stadtbibliothek. 

1) t5ber Timaeus s. Carpz. III 112, Sam. Friedr. Lauterbach im Fraustadt. Zion 
S. 368 ff. und Lehmann im Programm des Gymnasiums zu Marienwerder 1838 S. 34 — 36. 
Den Geburtsort Kauffimg geben Joh H. Cunradi in seiner Silesia togata S. 310, Jöcher im 
Gelehrten-LezikoD, Otto III 398 und Lehmann. Nach Lauterbach scheint er aber in 
Schwedt geboren zu sein („Schwerdtensis" bei Carpz. ist Druckfehler, ebenso das Geburts- 
jahr 1676 für 1567, aus Lauterbach übernommen). Nach der von Lehmann angeführten 
Grabschrift „In insula Mariana ludi septenn. Bector^^ und „Hujus Franst, scholae Bien- 
nium Rector" bedürfen die Zeitangaben einer Korrektur. Lehmann gründet seine Be- 
rechnung auf die falsche Annahme, daß Timaeus schon 1598 Eonrektor in Zittau ge- 
worden sei. 

2) Carpz. III 112. Döring sagt, Vincelberg sei entlassen worden. Über Mißhellig- 
keiten zwischen ihm und dem Rektor Melchior Gerlach gibt ein von Döring aufbewahrter 
Brief des letzteren (an Procopius Naso?) vom 16. Dez. 1604 Kunde, in dem sich Gerlach 
darüber beschwert, daß Vincelberg jetzt bereits das dritte Jahr die Dialektik ex Philippe 
lehre und dennoch erst die Topik angefangen habe. Anstatt seinen Mahnungen, ut intra 
certas metas captui auditorum accommodatas versaretur, nachzukommen, habe er auf An- 
regung des Fast. Prim. Pascha für dessen drei Neffen eine Privatinformation eingerichtet, an 
der auch andere Primaner teilnehmen wollten. Gerlach bittet um Abhilfe, weil dadurch 
der öffentliche Unterricht benachteiligt werde, und um Schutz vor dem Zorne Paschas. 
„Cum haec sint scholastica, non ecclesiastica, a Senatus et Scholarcharum sententia de- 
pendeo. Tempestive antevertendum fuerit, dum inde alia facile in schola detrimenta oboriri 
possunt.** 

3) Carpz. m 112, n 281, I 79 f Die Daten stimmen nicht. 11 281 wird der 15. Sept. 
als Todestag genannt und das Alter auf 61 Jahre 6 Monate bestimmt; die Inschrifb auf 
dem Leichenstein dagegen nennt den 14. Sept. und bestimmt das Alter auf 61 Jahre 
8 Monate 2 Tage. Danach wäre Winckler am 12. Jan. 1577 geboren. 

4) S. Clem. Lehmann, Lehr- und Trost-Predigt auß Dan. XII 3 . . . bey dem . . . Be- 
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1626—1632. M. Andreas Wittwer, Enkel des 1595 verstorbenen CoU. VI 
Adam Wittwer, geb. den 14. Dez. 1590 in Zittau, Schüler des Gymnasiums, stu- 
dierte in Straßburg (15. März 1621 Mag.), 20. April 1623 Tertius, 25. (Dör. 28.) 
Febr. 1626 Konrektor am Gymnasium, gest. den 31. Aug. 1632 an der Pest. 

Außer den 2 von Otto III 537 genannten Schriften Wittwers besitzt die Stadt- 
bibliothek noch zahlreiche Gelegenheitsgedichte von ihm aus den Jahren 1619 — 1631 
und eine handschriftliche Oratio de vita et obitu Michaelis Masci, habita 1624. 

1634 — 1638. M. Christian Keimann s. Rektoren. 

Von 1638 bis 1655 blieb „wegen der Kriegszeit^^ die Stelle des Konrek- 
tors unbesetzt. 

1655—1684. M. Anton Günther, geb. den 27. Juni 1627 in Spandau, 
Sohn des Pfarrers M. Wolfgang Günther das. (gest. 1636 als Pfarrer in Her- 
wigsdorf bei Zittau), Schüler des Zittauer Gymnasiums bis 1645, worauf er 
bis 1647 das Gymnasium in Berlin besuchte und zugleich die Stelle eines In- 
formators bei dem kurbrandenb. Leibmedikus Dr. Martin Weise bekleidete, stu- 
dierte in Wittenberg (1650 Mag.), bestand 1650 das Kandidatenexamen in 
Dresden, setzte darauf als kurfürstlicher Stipendiat, und zugleich vom Zittauer 
Rat unterstützt, seine Studien in Wittenberg fort, wurde im Dez. 1654 zum 
Konrektor in Zittau berufen, trat am 19. Jan. 1655 sein Amt an und starb 
den 11. Febr. 1684. «) 

Von ihm eine Anzahl Gelegenheitsgedichte und 6 handschriftliche Gedächtnis- 
reden in der Stadtbibliothek. 

1684—1728. M. Adam Erdmann Mirus, geb. den 26. Nov. 1656 in 
Adorf, Sohn des Pfarrers M. Joh. Mirus das., besuchte die Gymnasien zu 
Zwickau (1672—1674) und Halle (1674—1677), studierte in Wittenberg, wo 
er Mb^. und Adjunctus der philosophischen Fakultät wurde, am 22. April 1684 
auf Prof. Deutschmanns Empfehlung zum Konrektor in Zittau berufen, am 
20. Juni 1684 von Christian Weise eingeführt (mit einer Rede De conscientia 
praeceptorum, welche Mirus mit einer Comparatio Eliae cum Luthero beant- 
wortete), gest. den 3. Jimi 1728, ein Mann von ausgebreiteter Gelehrsamkeit, 
besonders in der griechischen und den orientalischen Sprachen, sowie in den 
biblischen Wissenschaften, der Christian Weise trefflich ergänzte.^) 

Seine Schriften (die meisten in der Stadtbibl.) bei Otto II 613 ff., III 761, 
IV (Suppl.) 277 f. und 509. Ihre Zahl (bei Otto etwa 100) Ueße sich noch beträcht- 



gräbniß des Herrn M. Valentini Bruning, Zitt. (162Ö). (Stadtbibl.) — Carpz. III 112 (mit 
falschem Todestag). — Ludovici nennt ihn Brimius. 

1) Carpz. m 112 f., die Chroniken und die „Genealogie Wittwer" in der Stadt- 
bibliothek. 

2) Carpz. m 112 f. — Otto I 575 f. und IH 724. Günthers Lebenslauf, wie er bei 
seinem Begräbnis verlesen wurde, handschriftlich in der Stadtbibliothek. 

3) S. Gottfr.Polyk. Müllers Gedächtnisschrift auf Mirus. Zittau 1728. (Stadtbibl) — 
J. Chr. Sühnel, Decemviralia Lusatica I 65ff. Bud. 1730. — Ludov. II 97ff. — Carpz. 
in 112. — Otto n 618 und besonders Joh. Gott fr. Kneschke, M. Adami Erdmanni Miri 
memoria, 2 Programme, Zittau 1812. — 0. Kämmel in der Allgemeinen Deutschen Biogr. 
Bd. 21, 780 ff. 



96 I^fts Gymnasium von seiner Gründung bis zum Tode des Rektors Christian Weise. 

lieh vermehren. Die Stadtbibliothek besitzt außerdem noch von ihm 35 handschrift- 
liche Gedächtnisreden, von denen einige gedruckt wurden. 

3. Tertii. 

1586 — 1612. M. Daniel Burekhard (Burghard, Burchard), geb. in Torgau, 

wo er auch; nachdem er in Wittenberg studiert hatte, Lehrer wurde. Seine 

Berufung an das Gymnasium in Zittau (1586) verdankte er wohl dem Einfluß 

seines Bruders, des Stadtschreibers Johann B. (seit 1568). Er starb den 

20. Okt. 1612.1) 

Schriften: 1. Elegia nuptialis (30 Distichen) in der bei Mich. Just (S. 92) 
unter Nr. 5 angeführten Schrift. — 2. Ein Epithalaminm (21 Distichen) in den 
Epithalamien auf Sigism. Kindlers Hochzeit. Zitt. 1612. (Stadtbibl.) 

1612—1618. M. Tobias Scheibitius, geb. 1577 in Sorau, besuchte die 

Gymnasien in Bautzen und Breslau und die Universität Frankfurt a. d. 0., 

wurde 1612 Quintus; den 26. Okt. 1612 Tertius am Gymnasium zu Zittau und 

starb den 27. April 1618.«) 

Ein Epithalamium von ihm in der bei Dan. Burekhard unter Nr. 2 angeführten 
Schrift. 

1618—1623. M. Jakob Lichtner, geb. den 21. Febr. 1589 in Kratzau, 

jur. utr. candidatus, Tertius seit dem 4. Juli 1618, wurde am 3. März 1623 

Stadtschreiber, 1625 Notar und starb den 25. Dez. 1632.») 

Schriften: Außer einer Anzahl von Gelegenheitsgedichten aus den Jahren 
1618 — 1626 besitzt die Stadtbibliothek von ihm: 1. Dialogus consolatorius, d. i. 
Schönes und herrliches Trostgesprech zweyer Personen | vber dem . . . abschied j 
aus diesem elenden leben. Des . . . Herren Friedrichen | Freyherrn von Tschimhauß 
vnd Polckenhain . . . 1614 . . . entschlaffen | . . . 1615 ... zu Grottaw . . . beyge- 
setzet. In Deutsche Sprache gesetzt vnd geschrieben durch M. Jacob. Lichtnerum 
Cratzoviensem. Zittaw. — 2. Eine handschriftliche Oratio de vita Michaelis Masci, 
habita Zittav. 1620. 

1623 (20. Aprü) bis 1626 (25. oder 28. Febr.). M. Andreas Wittwer, 
s. Eonrektoren. 

1626 — 1631. David Sutorius, Baccal. philos., Poeta Laur. Gaes., geb. 
den I. Nov. 1598 als Sohn des Diak. David Sutorius in Zittau, besuchte das 
Gymnasium daselbst und die Universität Leipzig, hielt sich dann in Schweid- 
nitz auf, ward 1626 Tertius und zog durch seine Kenntnisse (,4» graeca litera- 
tura maxime peritus'^ und sein Lehrgeschick so viele Privatschüler an sich, 
daß er den Neid der übrigen Kollegen erregte und deshalb, sowie „wegen aller- 
hand zänkischer Exorbitantien^ am 13. Nov. 1631 dimittiert wurde. Er starb 
den 28. Okt. 1632 an der Pest.*) 



1) Carpz. m 118. Döring läßt ihn (unrichtig) erst nach der Entlassung des Janitius 
angestellt werden. 

2) Carpz. m 115. 118. 3) Carpz. UI 118. E 303. 

4) Carpz. lU 113 (wo das Gehurtsjahr 1589 ein Druckfehler ist und ehenso wohl 
auch der 18. Okt. als Todestag). Aus seiner Grabschrift (Carpz. I 114): „Heliconeos coUes 
et avia Pieriduin loca jugiter peragraverat, Themidosqne dulcorem degustaverat, et Gym- 
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Gelegenheitsgedichte von ihm aus den Jahren 1621 — 1631 besitzt die Stadt- 
bibliothek, darunter auch ein längeres deutsches und ein kurzes griechisches Gedicht. 

1632 — 1659. Gregorius Schmidt, geb. den 23. April 1604 in Zittau, 

besuchte das Gymnasium daselbst und die Universität Wittenberg, wurde wegen 

seiner besonderen Kenntnis des Griechischen am 11. März 1632 Tertius am 

Gymnasium und starb den 15. Juli 1659.^) 

Von ihm eine Anzahl Gelegenheitsgedichte, darunter auch ein griechisches, und 
eine handschriftliche Gedächtnisrede auf Mich. Mascus (De bona fama 1638) in der 
Stadtbibliothek. 

1660—1679. Elias Weise, geb. den 18. JuH 1609 in Lichtenberg bei 
Zittau, Sohn des Gärtners Georg Weise, Schüler des Zittauer Gymnasiums von 
1622 — 1633 (7 Jahre in Prima, weil die Kriegswirren den früheren Besuch der 
Universität hinderten), 1633 — 1636 auf der Universität Jena, 1636 — 1639 
Privatlehrer in Zittau, 15. April 1639 Quintus am Gymnasium, am 25. April 
zugleich mit Christ. Keimann eingeführt, 20. Febr. 1660 Tertius, 17. Jan. 1679 
wegen Kränklichkeit emeritiert (Chr. Weises Red© De felicitate emeritorum), 
gest. den 13. April 1679: „Vir ad labores scholasticos natus", dessen Privat- 
unterricht von vielen Schülern, die er zum Teil in seinem Hause hatte, ge- 
sucht wurde, „communis Zittaviae praeceptor'^, der Gegenstand allgemeiner Liebe 
und Verehrung.^) 

Schriften (s. Otto III 490): 1. Manuductio ad graece declinandum et conju- 
gandum (um 1662 erschienen, noch 1709 in Gebrauch, 3. Ausg., Leipz. 1698, in 
der Stadtbibliothek). — 2. Eine neue Ausgabe von Keimanns Enchiridion gramma- 

nasii patrii Collega tertius Poetaque laureat. Caes. existens, multos probe informaverat." — 
Der Aufenthalt in Schweidnitz ergibt sich aus der Unterschrift unter zwei Gelegenheits- 
gedichten: 1621 „Svidnicio-Sil." und 1625 „in Silesios redituriens". — Döring nennt ihn: 
„was Senaten seine Erudition anbelanget, ein stattlich Subjectum*^ und führt ein ,,Testi- 
monimn Eliae Weisii saepius auditum a filio Christiane Weisio" über ihn an: „Nisi a Su- 
torio mihi monstrata foisset conscribendae orationis methodus, forte nunc ignorarentur 
a me hujus generis artificia^^ 

1) Oarpz. III 113 und die Chroniken. Döring sagt von ihm bei seinem Tode: „In 
die 28 Jahre wohl gemartert und gerädert von seinen Schülern. Viele böse Buben haben 
ihm große Drangsal angetan.^^ 

2) Christiani Weisii Epistola amici ad amicum, h. e. vita Eliae Weisii ... ad 
M. Christoph. Caesarem Meiningensem perscripta, Zitt. 1679 (auch abgedruckt in Chr. Weisii 
Epistolae selectiores Bud. 1716 Nr. XII). — Ejusd. Oratio de felicitate emeritorum. (Stadt- 
bibliothek.) — Carpz. DI 113. — Otto HI 490. — Elias Weises Charakteristik bei H.Kämmel, 
Christian Keimann (Zitt. 1856) S. 8. — Seine feierliche Emeritierung schildert Döring fol- 
gendermaßen: „Als am 17. Jan. 1679 Elias Weise zum emerito sollte gemacht werden, holten 
ihn Hr. Bürgerm. Christian MöUer und Lic. Dav. Jentsch aus des Rektors Hause ab und 
brachten ihn in Primam, da ihn denn der H. Rector nomine senatus . . . solemnissime dimit- 
tierte und pro emerito deklarierte. Auf solches trat auf ein Primaner, Sekundaner und 
Tertianer und dankten ihm für seine väterliche Treue und Information, an sie gewendet, und 
gratulierten ihm zu seiner Ruhe. Im Namen aber des Emeriti trat auf der kleine Vogel 
als des . . . Emeriti Nepos und dankte den Patronen für alle Ehre , Liebe , geneigte Gunst 
und Wohltat, ihm erzeiget. Der Emeritus wurde darauf auf einer Karrete in Begleitung 
etlicher Primaner nach Hause gebracht. Ein solcher Actus ist bei uns noch nie geschehen, 
möchte auch schwerlich wieder werden." 

VeröffentUchangen z. Gesoh. des gelehrten Schulwesens in Saohsen. II. 1. 7 
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ticam latinum (s. Keimanns Schriften Nr. 13). — 3. Eine Anwihl lateinischer Gre- 
legenheitsgedichte. (Stadtbibl.) — Außerdem in der Stadtbibliothek eine handschrift- 
liche Gedächtnisrede auf Melch. Casp. Winkler von 1678, ein Brief an seinen Sohn 
vom J. 1676 (Mskr. A 71 Nr. 61) und eine Anzahl ihm und seinem Andenken ge- 
widmeter Gedichte seiner Schüler. 

1679—1709. M. Joachim Curtius (Kurze), geb. den 12. Oki 1646, Sohn 
des Batsfreunds und Schuhmachers Georg Kurze in Zittau, Schüler des Gym- 
nasiums, studierte seit 1668 in Jena (1670 Mag.), lebte dann als Informator 
in Eisenach, Jena und zuletzt in Zittau, wurde am 14. März 1679 ab Tertius 
eingef&hrt (mit einer Rede Chr. Weises De officio coU^ae tertii, die er mit 
einer Rede De informatione et educatione puerorum beantwortete) und starb 
den 2. Sept 1709.*) 

Von ihm einzelne Gelegenheitsschriften (s. Otto IV 65) und 16 handschriftliche 
Gedächtnisreden in der Stadtbibliothek. 

4. Kantoren. 

• 

1573—1596. Tobias Kindler, s. o. S. 14. 

1597 — 1604. Christoph Demantius, geb. 1567 in Reichenberg, später, 

wie es scheint, in Leipzig, 1597 Kantor in Zittau, valedizierte am 26. Mai 1604 

und wurde Kantor in Freiberg, wo er am 20. April 1643 starb, berühmter 

Komponist und zugleich Dichter.') 

Von ihm ein aus dem Griechischen übersetztes Epigramm des Bektors Sam. 
Junius in der bei diesem unter Nr. 3 angeführten Schrift, welches er wohl zugleich 
komponiert hatte. Desgleichen ein Epithalamium in den Epithalamien zu M. Procop. 
Nasos Hochzeit 1601. (^Stadtbibl.) — Seine übrigen Werke bei Gödeke* 11 64 f. 210 
und bei Kade (s. u.). 

1604 — 1611. Jakob Hansel aus Zittau, gest am 4. Sept. 1611 an der 
Pest.») 

1612 — 1618. Joachim David, geb. 1581 in Kolberg, besuchte die Schule 

in Görlitz und die Universität Wittenberg, wurde am 17. Okt. 1607 EoUabo- 

rator an der Schule zu Löbau, 1612 Kantor am Gymnasium in Zittau, bis 

24. März 1618, dann Rektor in Löbau, kam 1630 in den Rat daselbst und 

starb am 12. April 1651 als Bürgermeister.^) 

Ein Gedicht von ihm in den Epithalamien auf Sigism. Kindlers Hochzeit (1612). 
(Stadtbibl.) 

1) S. Gottfr. Benj. Martinis Leichenpredigt auf M. Joach. Cnrtins, Zitt. 1709. (Stadt- 
bibliothek.) — Carpz. m 113f. — Otto IV 66. — Weises Einfahrungsrede, der Rede De 
conscientia praeceptorom 1684 habita angefagt, in der Stadtbibl. 

2) Carpz. in 114 und besonders R. Eade, Christoph Demant (in der Yierteljahrsschr. 
für Musik- Wissensch. 1890 Heft 4 und im N. Laus. Mag. Bd. 70 S. 258 ff.), durch dessen Unter- 
suchungen alle übrigen Schriften über Demantius überholt sind. 

3) Carpz. m 114, wo als Tag der Einfahrung der 23. Juli genannt wird. Döring 
und Chron. Eissling geben den 25. Juni an. 

4) Carpz. in 114. — Gottlob Hermann in der Nachlese Oberlaus. Nachrichten 1766 
S. 50ff. 67. — Chr. Knauthe, Kurze Oesch. der Schule in Löban, G«rl. 1766, S. 86. (Der 
hier angegebene Todestag 12. Aug. 1651 ist ein Irrtum.) 
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1618 (4. Juli) bis 1629. Christian Schenck aus Meißen, gest. den 
9. Juli 1629.1) 

Mehrere lateinische Gelegenheitsgedichte von ihm in der StadtbibHothek. 

1629 — 1678. Simon Crusius (Krause, welchen Namen er als Student 
änderte), geb. den 24. März 1607 in Böhm. Leipa, wurde am 10. Okt. 1629 
Kantor, nachdem er am 30. Sept. Probe gesungen hatte, und starb am 12. April 
1678.«) 

Lateinische Gelegenheitsgedichte von ihm in der Stadtbibliothek. 

1678—1680. Christoph Kratzer aus Neudorf i. B., geb. 1645, Schüler 
des Zittauer Gynmasiums, studierte in Leipzig, 1673 Kollaborator an der Thomas- 
schule das., 4. Juni 1677 Octavus am Gymnasium in Zittau, 26. Mai 1678 Kantor, 
30. Aug. 1680 Past. substit. in Eibau, 1682 Pfarrer das., gest. den 15. Juni 1694.^) 

1680 — 1681. Erhard Titius aus Neustadt b. Stolpen, geb. den 14. April 
1653, am 10. Sept. 1680 Kantor am Gymnasium und „Chori musici director^', 
gest. den 14. Mai 1681, „ein guter Musikus und Komponist, ein feiner, quali- 
fizierter Mensch*^ (Dör.).*) 

Von ihm in der Stadtbibliothek zwei Arien mit Noten, zum 10. Dez. 1680 und 

9. März 1681. 

1682—1735. M. Michael Zieger, geb. den 8. Dez. 1650 in Zittau, Sohn 
des deutschen Schulhalters Michael Zieger, Schüler des Gymnasiums, studierte 
seit 1674 in Leipzig (1681 Mag.), dann Lehrer an der Nikolaischule das., am 

10. Juni 1682 als Kantor am Gymnasium in Zittau eingeführt. Er starb den 
27. Jan. 1735, nachdem er seit 1734 in Joh. Chr. Grünwald einen Substituten 
erhalten hatte.^) 

5. Quinti.^) 

1586 — 1611. M. Caspar Dulichius (Dulychius, Dulich, Deulich), geb. 
den 12. Nov. 1555 in Chemnitz, hier, in Schulpforta (1572) und Wittenberg 
(1580) gebildet, dann Konrektor in Jüterbog, 1586 Quintus (Quartus) am 



1) Carpz. m 114. 2) Carpz. HI 114, I 111. 3) Carpz. HI 114. 117. 93. 

4) Carpz. in 114. Zu seinem Begräbnis widmete ihm Joh. Kuhnau eine Komposition. 
(Stadtbibl.) 

6) Carpz. m 114. — Gottfr. Polyk. Müller, Gedächtnisschrift auf M. Mich. Zieger. 
Zitt. 1735. (Stadtbibl.) — Döring erzählt, daß sich zu dem erledigten Kantorat als Be- 
werber gemeldet hatten die Kantoren Prinz aus Sorau, Scholze aus Meißen, Schmidt aus 
Beichenbach i. V., Hempel aus Muskau und Ad. Caschauer aus Bischofswerda. Alle hatten 
Probe gesungen, waren aber mit einem Honorar heimgeschickt worden, außer Caschauer, 
der 1681 berufen wurde, aber dann seine Vokation zurückschickte, „da er seine Frau nicht 
bereden konnte, aus Bischofswerda fortzuziehen". 

6) Carpz. in 114 f. sagt, daß die hier Genannten seit Anstellung eines Collega tertius 
(1586) aus der vierten in die fünfte Stelle gerückt seien, und zählt S. 115 Dulich unter 
die Quinti. Gleichwohl nennt er ihn S. 100 in dem Bericht über die Einweihung des Gym- 
nasiums (1586) ausdrücklick Quartus, und auch Weise in der Oratio secul. führt ihn als 
solchen vor dem Kantor auf. Döring nennt durchgängig den Kantor nach dem Tertius, 
nur von 1604—1611 stellt er ihn an die fünfte Stelle und bezeichnet M. Joh. Schindler (bei 

7* 
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Gymnasium in Zittau^ 1604 in das Privatleben eingetreten^ gest. den 16. (oder 
10.) März 1611.^ 

Von ihm ein lateinisches Epithalamium in der bei dem Konrektor Brotkorb 
(s. 0. S. 93) angefahrten Schrift mid eine griechische Ev^^ yafunri in der bei Mich. 
Just (s. S. 92) unter Nr. 5 genannten Schrift. 

1604—1610. M. Joh. Schindler, geb. am 3. März 1577 (oder 22. Juni 
1578) in Gabel i. B., 1590 — 1598 Schüler des Zittauer Gymnasiums^ studierte 
in Leipzig die Rechte und setzte zugleich seine philologischen und philo- 
sophischen Studien fort, wurde 1602 Mag., 1604 Lehrer am Gymnasium, zog 
sich 1610 in das Privatleben zurück, kam 1634 in den Rat und starb am 
25. Aug. 1639.«) 

Von ihm ein lateinisches Gedicht in den Epithalamien zur Hochzeit des Fast. 
Clem. Lehmann in Berthelsdorf, 19. Febr. 1607. (Bautzen, Stieber-Musemn.) 

1611—1612. M. Christoph Ziegler, Poeta laur., geb. den 18. März 1586 

in Bischofswerda, gebildet in Schulpforta (1598) und Wittenbei^, am 4. Jan. 

1611 Quintus am Gymnasium, 1612 (nach Chron. Haupt A 1611) Pfarrer in 

Oschitz i. B., 1624 Pfarrer in Heinewalde, 1631 Archidiak. in Zittau, gest. den 

10. Nov. 1632.») 

Außer den bei Otto HI 561, IV 484 f. genannten Schriften, von denen sich die 
zuletzt verzeichnete in der Stadtbibliothek befindet, schrieb er noch mehrere Ge- 
legenheitsgedichte und Suspirium ad Jesum Christum Immanuelem in lateinischen 
Hexametern. Zitt. 1611. (Stadtbibl.) 

1612. Tobias Scheibitius, s. Tertii (S. 96). 

1612—1627. David Sulcius aus Radeberg, geb. 1565, 1598 Sextus, 1612 

Quintus am Gymnasium, gest. den 14. Sept. 1627.*) 

Zahlreiche lateinische Gelegenheitsgedichte von ihm und eine handschriftliche 
Gedächtnisrede auf Mich. Mascus (1625) in der Stadtbibliothek. 

1627—1632. David Menzel, geb. 1571 in Zittau, 12. März (Chron. 
Haupt A 12. Mai) 1605 Septimus, 1612 Sextus, 14. Okt. 1627 Quintus am 
Gymnasium, gest. den 24. Sept. 1632 an der Pest.^) 

Einige lateinische Gelegenheitsgedichte von ihm in der Stadtbibliothek. 



Carpz. Quintus) als „vierten Kollegen". Da Dulich ebenso wie auch Schindler die Magister- 
würde besaß, während die gleichzeitigen Kantoren Kindler, Demantius nnd Hansel ihrer 
entbehrten, so scheint in der Tat jenen die Stelle vor dem Kantor eingeräumt worden zu 
sein. Da aber der Kantor in der Regel die Stelle nach dem Tertius bekleidete, wenn er 
auch nie den Titel eines CoUega Quartus führte, so lassen wir den Titel eines Quartus 
überhaupt beiseite. 

1) S. Carpz. EU 115. -^ J. G. Beilius, De doctis Chemnicensibus opificum filiis, 
Chemn. 1738, S. 15. — Bertuch im Chron. Portense II 157 nennt ihn Theulich, Bittcher 
{m. Pförtner- Album S. 49 Deulich. — Döring in seinen handschriftlichen Dies caniculares 
(Stadtbibl.) I 127 gibt den 10. März als Todestag an. 

2) Carpz. m 115. — Die Schindlersche Genealogie (Stadtbibl., Mskr. A 58) nennt den 
22. Juni 1578 als seinen Geburtstag. Sein Sohn, Joh. Christian Schindler, war Obervormund- 
schaftsrat auf Friedenstein in Gotha und wurde in den Adelstand erhoben. (Carpz. m 131.) 

3) Carpz. m 114. 87. I 122. 4) Carpz. III 115. 6) Carpz. m 115. 116. 
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1632 bis 15. April 1639. Vakanz der Stelle „wegen Krieges- und Kon- 
tagions-öefahr'^ Carpz. III 116. 

1639—1660, 26. Febr. Elias Weise, s. Tertii (S. 97). 

1660—1703. Georg Cranz, geb. den 30. Dez. 1633 in Drossen i. d. M., 

Sohn des Assessor judicii Balthasar Cranz, vor sein(^r Berufung zum Quintus 

(12. Dez. 1659) in Dresden, am 26. Febr. 1660 eingeführt, am 19. März 1703 

emeritiert, gest. den 10. Aug. 1704.^) 

Von ihm in der Stadtbibliothek zwei lateinische Gelegenheitsgedichte, eine Predigt: 
„Geistlicher Christ- Pfennig, oder Schrifftmäßige Weynacht Predigt über Joh. 21, 
15 — 17 ... 1663 in S. Johannis Kirche . . . erklähret, Zitt., und eine handschriftliche 
Gedächtnisrede auf Mich. Mascus von 1688 (mit der seinem Namen beigefügten Be- 
merkung „CoUega factus d. 12. Dez. 1659")- 

1703—1738. Karl Rücker, geb. den 29. Nov. 1652 in Friedeberg a. Queis, 
Sohn des Zolleinnehmers Stanislaus E,ücker, besuchte das Gymnasium in Görlitz 
(1668 — 1676), studierte in Leipzig Jura, informierte dann, wurde am 18. Juni 
1701 Octavus, am 23. April« 1703 Quintus, 1738 emeritiert, gest. den 21. Okt. 
1743.2) 

6. Sexti. 

1586 — 1593. Paul Schönborn, vorher (seit 1560) Kollaborator an der 
Zittauer Schule, s. o. S. 15. 

1593—1594. Adam Wittwer, s. o. S. 15. 

1594—1598. Paul Fritzsche, seit 1582 Kollaborator, 1588 Septimus 
am Gymnasium, s. o. S. 15. 

1598 (17. Sept.) bis 1612. David Sulcius, seit 1607 auch Bibliothekar »), 
s. Quinti (S. 100). 

1612—1627. David Menzel, 1605 Septimus, s. Quinti (S. 100). 

1627—1633. Fabian Ay (Ayn), geb. den 25. Sept. 1590 in Zittau, 1609 
(1608)— 1612 Octavus, 1612—1627 Septimus, 14. Okt. 1627 Sextus, gest. den 
30. Aug. 1633 an der Pest.*) 

Zwei Gelegenheitsgedichte von ihm in der Stadtbibliothek. 

1633—1649. Vakanz der Stelle. (Carpz. m 116.) 

1649 — 1667. Caspar Tralles, geb. den 6. Dez. 1616 in Giehra (Geren) 
in Schles., Sohn des nachmal. Past. Prim. M. Caspar Tralles in Zittau, 19. Juli 
1649 Sextus, gest. den 25. April 1661}) 

Mehrere Gelegenheitsgedichte von ihm in der Stadtbibliothek. 

1667. M. David Schmidt, geb. den 15. April 1634, Sohn des Tertius 
Gregor Schmidt, besuchte das Gymnasium in Zittau, studierte in Jena, ward 

1) Carpz. HE 115. — Cranz kam nach Döring auf Empfehlung des Organisten Andr. 
Hammerschmidt „wegen seiner lieblichen Musik", nach Chron. Kissl. „wegen seines Bingens" 
an die Schule. 

2) Carpz. HI 115. 117. -— ßenj. Gottl. Gerlachs Gedächtnisschrift auf Karl Rücker 
(1743). (Stadtbibl.) 

3) Carpz. 1 133. 4) Carpz. III 117. 116. 
5) Carpz. ni 116 und die Chroniken. 
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am 26. Mai 1667 Sextus, am 27. Aug. 1667 zum Pfarrer in Türchau berufen, 
am 2. Sept. ordiniert, gest. am 8. Juli 1670, Poeta laur. Caes.*) 

1667-1677. NicolauB Tumerell, geb. den 6. Okt. 1635 in Zittau, Sohn 
des Schuhmachers Joh. Tumerell, Schüler des Gymnasiums, studierte in Witten- 
berg Medizin, wurde am 16. Sept. 1667 zum Sextus berufen, aber wegen 
Krankheit des Rektors erst am 15. Nov. feierlich eingeführt, starb am 2. März 
1677.») 

1677-1689. Gottfried Junge, geb. den 26. Mai 1627 in Zittau, Schüler 

des Gymnasiums, 1646 (?) Lehrer an der Neustädter Schule in Thom, 1650 

Kantor in Graudenz, 1651 Lehrer am Gymnasium in Thom, 12. Aug. 1654 

Septimus am Gymnasium in Zittau, 4. Juni 1677 Sextus, gest. den 13. Dez. 

1689.8) 

Von ihm ein deutsches und zwei lateinische Gelegenheitsgedichte in der Stadt- 
bibliothek. 

1690 — 1696. Michael Ehrentraut aus Seidenberg, geb. den 23. Sept. 
1652, Notar. Publ. Caes., vor seiner Berufung zum Sextus (13. Febr. 1690) 
geraume Zeit „Präzeptor'^ bei dem Bürgermeister StoU, gest. den 18. März 
1696.*) 

1696—1699. Christian Döring, geb. den 11. Dez. 1629 in Zittau, Sohn 
des JCt. Georg Döring, besuchte (nach seinen eigenen Angaben) das Gymna- 
sium in Zittau von 1635—1649, darauf das Gymnasium in Berlin, wurde am 
15. Okt. 1658 Octavus, am 4. Juni 1677 Septimus, am 6. Juni 1696 Sextus am 
Gymnasium in Zittau und starb den 15. Sept. 1699, ein eifriger und treuer 
Lehrer, der sich durch verschiedene fleißige Sammelwerke um die Geschichte 
seiner Vaterstadt und der Schule verdient machte.^) 

Von seinen ungedruckt gebliebenen Werken, die Otto I 652 f. nennt, sind noch 
vorhanden seine Annales Gymnasii Zittaviensis und die von ihm gesammelten In- 
schriften auf Leichensteinen und Epitaphien der Zittauer Kirchen. (Stadtbibl.) 

1699—1701. M. Joh. Gottfr. Häntschel, geb. den 10. JuH 1670 in 
Hinterhermsdorf, Sohn des Kurfürstl. Sachs. Floßmeisters Joh. Häntschel, be- 
suchte die Schulen in Sebnitz (1682), Dresden (1683) und das Gymnasium in 
Zittau (26. Okt. 1686 bis Nov. 1689), die Universitäten Leipzig und Witten- 
berg, lebte dann als Informator (zuletzt in Zittau), wurde am 22. Okt. 1699 



1) Carpz. ni 116. 92. Döring und die Chroniken. 

2) Carpz. in 116. Döring, die Chroniken, genealog. Nachrichten über die Familie 
Tumerell (Stadtbibl.) und Otto IV 447. Döring erzählt, es habe sich erst nach seinem Tode 
herausgestellt, daß er seit 4 Jahren mit Marie Otte, der Tochter des Schidmeisters in 
Georgenthal, verheiratet gewesen sei. 

8) Carpz. m 116. 

4) Carpz. in 116. Chron. Krodel. Nach Döring wurde er am 16. Febr. 1690 ein- 
geführt. 

5) Carpz. m 116. 117 und Döring in seiner Schulchronik. Charakteristisch fiir ihn 
sind Luthers Worte, die er 1679 an die Decke der Quinta schreiben ließ: „Ein fronmier, 
fleißiger Schulmeister, wer er ist, der die Knaben treulich zeucht, dem kann man nimmer- 
mehr genug lohnen und mit keinem Gelde bezahlen^^ 
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Sextus am Gymnasium, 1701 Past. substit. in Wittgendorf, 1702 Pfarrer in 
Seifhennersdorf, 1710 Katechet in Zittau, wo er den 12. April 1742 als Past. 
Prim. starb.^) 

Seine Schriften bei Otto ü llff. 

1701—1704. Hennig Johne aus Zittau, Geburtsjahr unbekannt, 1669 
als Schüler des Gymnasiums nachweisbar, am 26. Mai 1678 Octavus, am 6. Juni 
(Juli) 1696 Septimus, am 18. Juni 1701 Sextus am Gymnasium, gest. den 
20. Jan. 1704.«) 

1704—1741. Andreas Knebel, geb. den 29. Nov. 1652 als Sohn des 
Bürgers und Bäckers Andr. Knebel in Zittau, Schüler des Gymnasiums, am 
6. Juli 1696 Octavus, 18. Juni 1701 Septimus, 9. Febr. 1704 Sextus, gest. den 
15. Jan. 1741.») 

1741—1744. M. Christian Pescheck, geb. den 31. Juli 1676 (Geburtsort 
unbekannt), Sohn des Exulanten Christoph Pescheck, der sich zuletzt in Zittau 
niederließ, bildete sich als Schreiber in Bautzen (1690) und dann in Zittau 
durch Privatunterricht weiter, wanderte 1693 nach Ungarn, besuchte nach 
mancherlei Irrfahrten die Gymnasien in Trentschin und Preßburg, 1698 die 
Universität Wittenberg, wurde nach kurzer Tätigkeit als Hilfsprediger an der 
böhmischen Exulantengemeinde in Neusalz den 9. Febr. 1704 Octavus, 1735 
Septimus und 1741 Sextus am Gymnasium und starb den 25. Okt. 1744. 
„Praeceptor Matheseos"*) 

Seine Schriften bei Otto H 772 ff., III 779 f., IV (Supplem.) 323 und 522. 

7. Septimi. 

1586—1588. Adam Wittwer, s. o. S. 15. 
1588—1594. Paul Pritzsche, s. o. S. 15. 

1594 — 1598. Gregor. Riese, Jur. utr. Cons., betrieb neben dem Schul- 
dienst die juristische Praxis, der er sich 1598 ganz zuwandte.^) 

1598—1599. M. Hieronymus Hause aus Zittau, studierte und promo- 

1) Carpz. m 116. 93f. 89. — ürb. Gottlieb Haußdorfs Leichenpredigt auf M. Job. 
G. Häntschel. Zitt. (1742). (Stadtbibl.) — Benj. Gottlieb Gerlachs Gedächtnisschxiffc auf 
ihn. Zitt. (1742). Ebendas. — Otto H 11 ff. 

2) Carpz. m 116. 117. 

3) Carpz. m 116. 117. — Knebels interessantes Stammbuch besitzt die Stadtbibl. 
(s. W. V. Bottiche r, Stammbücher im Besitz oberlaus. Bibliotheken, Sonderdruck 1896). 
Aus ihm geht hervor, daß er sich vor seiner Anstellung in Zittau als Informator besonders 
in Schlesien aufgehalten hat. 

4) Carpz. m 117. — Über Peschecks Leben und Wirken, seine Schriften und seine 
Bedeutimg för den mathem. Unterricht siehe H. Dix, Christian Pescheck (in der Festschrift 
zur Feier des 25 jähr. Amtsjubiläums des Dir. H. J. Kämmel, Zitt. 1879) und E. 0. Förster, 
Christian Pescheck, der vielgefeierte Lehrer und Rechenmeister des vorigen Jahrh. (Achter 
Bericht über das Kgl. Seminar zu Löbau, Lob. 1893). Hier findet sich auch die frühere 
Literatur über Pescheck. 

6) Carpz. m 116. Nach Chron. Haupt B, wo er freilich noch 1602 genannt wird, 

stanmite er aus Löbau. 
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vierte in Wittenberg, wurde 1598 angenommen^ „um die Kinder überhören zu 
helfen", und starb den 16. Sept. 1599 an der Pest.*) 

1599—1602. Vakanz der SteUe. 

(?)1602 — 1605. M. Martin Burchardus Wenceslai aus Böhm.-Eamnitz, 
vorher Kantor in Kreibitz, dankte 1605 ab.*) 

1605-1612. David Menzel, s. Quinti (S. 100). 

1612—1627. Fabian Ay (Ayn), s. Sexti (S. 101). 

1627—1632. Zacharias Schley, geb. den 13. Febr. 1601 in Zittau, am 

14. Okt. 1627 Septimus, gesi am 6. (nach Dör. 8.) Sept. 1632 an der Pest.'*) 

Von iV^m eine Disputatio ethica de justitia praes. Christoph. Preibisio. Lips. 
9. Mai 1622. (Stadtbibl.) 

1632—1639. Vakanz der SteUe. 

1639 — 1654. Christoph Schieff, geb. 1577 in Görlitz, später Kantor in 
Wartenherg i. B., von da vertrieben, 3. Juni 1624 Octavus, 1639 Septimus, 
gest. den 3. Juli 1654.*) 

Mehrere lateinische Gelegenheitsgedichte von ihm in der Stadtbibliothek. 

1654 (12. Aug.) bis 1677. Gottfried Junge, s. Sexti (S. 102). 

1677 (4. Juni) bis 1696. Christian Döring, s. Sexti (S. 102). 

1696 (6. Juni od. Juli) bis 1701. Hennig Johne, s. Sexti (S. 103). 

1701 (18. Juni) bis 1704. Andreas Knebel, p. Sexti (S. 103). 

1704 — 1735. Joh. Georg Hennig, geb. den 19. April 1665 als Sohn des 
Landmanns Christian Hennig in Ruppersdorf, 1681 — 1684 Schüler des 2^ttauer 
Gymnasiums, studierte in Leipzig Jura, ward nach einem bewegten Leben 1694 
Eentschösser in Zittau, welches Amt er (zugleich mit dem Amt eines Kirchen- 
aktuars seit 1713) auch beibehielt, nachdem er am 9. Febr. 1704 Septimus am 
Gymnasium geworden war. Er starb den 27. Febr. 1735.^) 

1735—1741. M. Christian Pescheck, s. Sexti (S. 103). 

8. Octavi. 

1586—1588. Paul Fritzsche, s. S. 15 

1588. Zacharias Berthold, am 30. Sept. als Octavus eingeführt, gab 
sein Amt noch in demselben Jahre auf.*) 

1589 (11. Jan.) bis 1594. Martin Schmidt, gest. den 9. Jan. 1594.') 



1) Carpz. in 116. — Altmann, Hist. ecclesiastica Zittav. S. 112. 

2) Carpz. ni 116 und Chron. Hanpt A. Döring und Lndovici kennen ihn nicht. 
Merkwürdig ist es, daß Döring, der ebenso wie Ludovici seinen Nachfolger, Dav. Menzel, 
schon 1602 sein Amt antreten läßt, ganz bestimmte Angaben über dessen in diesem Jahre 
erfolgte Heirat macht. Sollte der sonst nirgends erwähnte Mart. Burchardus Wenceslai ein 
Irrtum Carpzovs und des von ihm abhängigen Ghron. Haupt A sein? 

3) Carpz. m 116 f. 

4) Carpz. m 117. 

5) Carpz. EI 117. Sein eigenhändig geschriebener Lebenslauf in der Stadtbibliothek. 

6) Carpz. in 117. Döring läßt ihn am 20. Aug. angenommen werden. 

7) Carpz. m 117. 
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1594 — 1605. Matthaeus Gründler aus Zittau (nach Chron. Haupt B), 
gest. den 23. März 1605.^) 

1605—1609 (1608). Vakanz der SteUe. 

1609 (1608)— 1612. Fabian Ay^) (Ayn), s. Sexti (S. 101). 

1612—1613. David Seidel, geb. 1587 in Bunzlau, besuchte das Gym- 
nasium in Zittau und die Universität Wittenberg, 1612 Octavus am Gym- 
nasium, 1613 Pfarrer in Wittig i. B., 1619 in Türchau, gest. am 29. Sept. 1633.«) 

1613, 16. Juli. Mich. Wittwer (Widber) aus Zittau, gest. den 13. Nov. 

1613.*) 

Ein lateinisches Epicedium von ihm auf M. Procop. Naso 1609 an Wagners 
Leichenpredigt auf diesen. (Stadtbibl.) 

1614 — 1624. Esaias Arnold aus Zittau, 1614 Octavus, gest. den 6. April 
1624.5) 

Ein lateinisches Gedicht von ihm zu Joh. Nesens Hochzeit (1622) in der Stadt- 
bibliothek. 

1624, 3. Juni bis 1639. Christoph Schieff«), s. Septimi (S. 104). 

1639, 25. Aprü bis 1645. Christoph Scholze aus Zittau, gest. 7. Nov» 
1645.^) 

1646. Michael Kennler aus Zittau, geb. 1618, am 13. Jan. 1646 Octavus, 
dankt in demselben Jahre ab und geht an die Schule nach Seidenberg®), wo 
er kurze Zeit Rektor und Stadtschreiber war. 

1646 — 1658. Wenceslaus Sigism. Barthoides aus Battelau in Mähren, 
vor seiner Anstellung als Octavus (25. Juni 1646) Rektor in Georgenthal i. B., 
gest. den 18. Aprü 1658.») 

Ein lateinisches Gelegenheitsgedicht ^on ihm in der Stadtbibliothek. 

1658, 15. Okt. bis 1677. Christian Döring, s. Sexti (S. 102). 

1677, 4. Juni bis 1678. Christoph Kratzer, s. Kantoren (S. 99). 

1678, 26. Mai bis 1696. Hennig Johne, s. Sexti (S. 103). 
1696, 6. JuH bis 1701. Andreas Knebel, s. Sexti (S. 103). 
1701, 18. Juni bis 1703. Karl Rücker, s. Quinti (S. 101). 
1703—1704. Joh. Tobias Vopelius, geb. den 31. Mai 1676 in Zittau, 



1) Garpz. m 117. Bei Döring erscheint er schon 1590 als Baccalaureus. 

2) Garpz. m 117. Döring läßt ihn bereits im Jan. 1608 angestellt werden. 

3) Garpz. m 117. 92. 4) Garpz. HI 117. 6) Garpz. m 117. 

6) Döring erzählt, es habe Schieff verdrossen, daß ihm 1629 sein Schüler Simon 
Grusius bei Besetzung des Eantorats vorgezogen worden sei. Er blieb deshalb einige Zeit 
aus der Schule weg. Doch wurde ihm erlaubt, in seinem Hause Singstunde zu halten. 

7) Garpz. m 117. 

8) Garpz. EI 117. Nach Döring und Ghron. Mönch hatte Kennler am 20. April 
1646 auf dem Rathaus mit dem Eontributionsherm Herzog einen Zusammenstoß, der in 
Tätlichkeiten ausartete. Herzog mußte 50 Taler Strafe zahlen und einen Tag „in der Gans 
sitzen^S Kennler erhielt 2 Tage Arrest. Aus Verdruß darüber dankte er ab. 

9) Garpz. HI 117 und die Ghroniken. Garpzov nennt ihn fälschlich Bathoides. In 
dem angeführten Gelegenheitsgedichte nennt er sich Wenceslaus Barthoides Batelovinus 
Mor. und auf einer Quittung, die Döring besaß, Wenceslaus Sigismimdi alias Barthoides. 
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Sohn des Bildhauers und Orgelbauers Tob. Yopelius^ besuchte das Gymnasium 
in Zittau bis Aug. 1696, studierte in Leipzig, wurde den 23. April 1703 Octavus 
am Gymnasium und 1704 Pfarrer in Lodersieben in Thüringen, wo er 1721 
starb. ^) 

1704, 4. Febr. bis 1735. M. Christian Pescheck, s. Sexti (S. 103). 

V. 

SohülerzahL Sohuldissiplin. (Anhang: Besondere Ereignisse. 

Allgemeine Zustände.) 

Schülerzahl,^ 

Über deu Zudrang von Schülern unter Melchior Gerlach s. Chr. Weise 
in der Oratio secul. (o. S. 86). — Verödung der Schule während der Pest- 
zeit 1599, sowie 1632 und 1633. Am 22. Sept. 1632 wurde der Unterricht 
eingestellt. Die Lehrer starben bis auf drei, ebenso viele Schüler, so daB der 
Kantor im Oktober die Grabgänge mit 8 Schülern verrichtete (Dör.). Anfang 
1633 ließ der Rat auf den Kanzeln den Wiederbeginn des Unterrichts ankün- 
digen und der Rektor Preil lud durch ein in die Nachbarstädte verschicktes 
(bei Döring erhaltenes) Programm vom 13. Febr. wieder dazu ein; aber da sich 
die Pest von neuem zeigte, so hatte der Unterricht keinen Bestand. (Carpz. m 103.) 

Zahl der aufgenommenen Schüler nach Döring: 1671 53, 1672 59, 1673 56, 
1674 74, 1675 64, 1676 45, 1677 53, 1678 55, 1679 55, 1680 78, 1681 80, 
1682 104, 1684 64, 1685 59, 1687 81, 1688 67, 1689 69, 1690 73. 

Summe aller von Chr. Weise aufgenommenen Schüler: „Bedenke (Zittau) 
nur dieses einzige: dein um dich und die gelehrte Welt hochverdienter 
Weise, mein seel. Herr Antecessor, hat in seinem dreißig-jährigen Rectoratu 
12808 Untergebene, darunter 1 Gräfe, 5 Barones, 92 adlige Söhne, 1709 aus- 
wärtige und großenteils ausländischer vornehmer Eltern Kinder, unter welchen 
viel de propriis hier gelebet haben, in deine Schule au&unehmen das Glücke 
gehabt."') Worte des Rektors Gottfr. Hoffmann, angeführt in seiner Lebensbeschrei- 
bung von Didascalophilus = Chr. Altmann, Budiss. 1721 S. 792. 



1) Carpz. ni 117. 125. — Otto UI 464. Das Zeugnis, welches ihm Chr. Weise unter 
dem 23. Jan. 1704 ausstellte, im Konzept unter Weises handschrifU. Briefen (Mskr. B 44). 

2) Die alten Inskriptionsbücher sind 1767 mit denr Eonrektorat verbrannt (Fesch. I 556). 
Die Namen der Schüler, welche gelegentlich (meist in Programmen) genannt werden, sind 
zusammengestellt in dem von 0. Friedrich herausgegebenen Album des Gynmasiums zu 
Zittau (Zitt. 1886). Zusätze und Berichtigungen enthält eine Gelegenheitsschrift desselben 
Verfassers vom Jahre 1886. Seit jener Zeit sind noch viele Namen ehemaliger Schüler be- 
kannt geworden, deren Veröffentlichung einer spätem Zeit vorbehalten bleiben muß. 

3) Diese unanfechtbare Angabe Hoffinanns zeigt, daß die von Döring angegebenen 
Zahlen nur einen Teil der Aufgenonmienen, entweder nur die Auswärtigen oder nur die in 
die oberen Klassen Eingetretenen umfaßt. Legen wir Dörings Angaben zugrunde — in 
10 Jahren von Weises Rektorat 780 Aufgenommene — , so erhalten wir für die 30 Jahre 
etwa die von Hoffmann angegebene Zahl der Auswärtigen. — Die vornehmen Schüler 
pflegten meist im Hause des Rektors zu wohnen, um zugleich seine Frivatinformation zu 
genießen. Schon Melchior Gerlach hatte (nach Schadaeus) in seinem Hause 1 Grafen, 
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Schülerzahl der Prima: Herbst 1682 100, Ende 1682 104, 1684 96, 
1685 86, 1686 100, Ende 1687 113, Mich. 1688 125, 1689 110, 1690 98 
(nach Döring); 27. Sept. 1696 99 (in einem Glückwunsch für die drei Scholarchen 
namentlich angeführt). 

Schülerzahl der Sekunda: 1679 31.^) 

Schuldisziplin, 

1587. Dem Secundus Mich. Just entläuft ein Schüler, weil er ihn züch- 
tigen wollte. Dör. 

1588, 5. Okt. Mich. Just jagt einen Schüler fort, „weil er ihm öffentlich 
einen Münch gestochen".*) Dör. 

1594. Beim Rat laufen Etagen ein „über die laxe Disziplin und negli- 
gentia der Lehrer und des Rektors'^ Dör. 

1632, 8. Jan. Tobias Dresser, „ein böser Bube" aus Priedeberg, schlägt 
den Kantor bei einem Begräbnis „bis aufs Blut". Aus der vom Rektor Preil 
verfaßten Relegation (bei Döring) d. d. 4./14. Febr. 1632: „Hactenus partes sane 
meas desiderari non passus in adolescentes improbos et rebelles virgis, scutica, 
carcere vindicavi et in disciplina morumque honestate conservanda nihil operae 
praetermisi. lam simulac discipulorum quidam facinus indignum et nefarium 
in loco sacro conscivit, Dnm. Cantorem, ab eo jure verberatus ad sanguinem 
usque verberavit sua execrabili dextra multos reddidit deteriores: necesse habeo 



24 Freiherren und eine ziemliche Anzahl Adliger aus Böhmen, Schlesien und der Lausitz. 
Es erscheinen darunter Glieder der Familien v. Bercka (4), v. Bellwitz, v. Bünau, v. Gers- 
dorf, V. Krzinetzky, v. Saalhausen, v. Schlick, v. Wartenberg. Weises „Tischgesellschaft" be- 
steht im Sommer 1681 aus 15 „Tischgenossen", darunter 12 Adligen; am 17. März 1682 sind 
es 20 (16 Adlige), im Nov. 1682 23 (18 Adlige), im Nov. 1683 19 (16 Adlige). Nach einem 
Briefe an Herrn v. Burgsdorf (Mskr. B 44 Nr. 156) vom 12. Nov. 1689 hatte Weise in den 
letzten 11 Jahren 70 Schüler in seiner Hausinformation gehabt. Seine Briefe enthalten 
auch Angaben über die von ihm geforderten Pensionspreise: „Vor Tisch die Woche 1 Tlr. 
6 Gr. = 65 Tlr. ; Information 25 Tlr. ; Wäsche 5 Tlr. ; Holzgeld den ganzen Winter 6 Tbr. ; Schul- 
Pretium oder eine Diskretion vor die Herren Praeceptores im Gymnasio 2 Tlr." (Brief vom 
6. April 1700), das alles xmter der Voraussetzung, daß das eigene Bett mitgebracht wird. 
In einem Briefe vom 20. Dez. 1700 wird gefordert: für eine Stube apart 10 Tlr.; Holzgeld 
den ganzen Winter 10 Tlr. Besonders zu bezahlen ist, „was Lichte, was Bier außer der 
Zeit zum Durst und zum Schlaftrunk und was andere Kleinigkeiten betrifft". — In einem 
Brief des D. Mich. Walther in Wittenberg vom 7. Jan. 1692 (Mskr. A 70 Nr. 160) vidrd be- 
stimmt, daß Wilhelm Leiser, Weises Hausgenosse, für die „täglichen necessitates" wöchent- 
lich nicht mehr als 4 meißn. Groschen Taschengeld erhalten soll. Den Schneider und 
Schuhmacher wird die Mutter bezahlen. — In Weises Briefen fehlt es auch nicht an Be- 
richten an die „hochadligen" Eltern, die oft die stärksten Klagen über den Unfleiß und 
das Betragen ihrer Söhne enthalten. — Für seine Pensionäre hielt Weise einen „minister 
Primarius domesticae informationis". Solche ministri waren z. B. der nachmalige Rektor 
Grottfr. Hoffmann und Mart. Grünwald. — XPoqx die Frequenz der Schule unter Weise vgl. 
noch Th. Gärtner im Programm zur Justschen Gedächtnisrede. Zitt. 1883. 

1) Testimonium gratae mentis, quod . . . Eliae. Weisio ... die honorificarum Exe- 
quiarum 14. Cal. Maj. 1679 . . . exhibuerunt Classis Secundae nominati Discipuli. (Stadtbibl.) 

2) Über den Ausdruck: „einem den Mönch stechen", s. Grimm, Deutsches Wörterbuch 
Bd. VI unter „Mönch". 
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autoritatem mei coUegae tueri exemplumque solito severius edere^ quo ter- 
reantur alii et resipiscant . . . Quare cum Tobia Dressere Fridebergeusis tarn 
enorme scelus commiseris et animadyersionem justissimam declinaturus in pedes 
fagitivos te conjeceris, tribusque abhinc dierum hebdomatibus publico program- 
mate citatus^ comparere detrectaveris: Te non secus ac membrum putre a corpore 
scholastico penitus abscindo et ex hac Musarum officina (incolumi tamen tuae 
gentis honestate) excludo. Licet alio commigres ibique telum discendi pertexas^ 
ubi impudens licentia dominatur^ et refractaria ferocitas comua impune tollit/^ 

1650. Die Unbotmäßigkeit der altem Schüler gegen die untern Kollegen 
nötigt dazu, die im Winter des Sonntags zur Vorlesung einer Predigt in einer 
Klasse versammelten Schüler in zwei Abteilungen zu trennen. Dör. 

1655. ,^m Junio strafte der Tertius Gregor. Schmidt einen bösen Buben 
in Sekunda wegen seines Verbrechens, welcher aus der Fürstenschule in Grimma 
war hierher kommen. Dieser schlug auf den Tertium wieder los. Als der 
Kantor den Tumult in Tertia hörte, läuft er hinzu, zu sehen, was da sei. Und 
indem er dem Kollegen helfen will, wird er gleichfalls mit einem schrecklichen 
Mal auf einer Backe lange Zeit gezeichnet. Der Bube läuft nach solcher Tat 
davon in die Kirche und läßt Hut und Bücher im Stiche. Auf Klage des 
Gantoris wird er auf Befehl der Stadtgerichte erstlich in den Wolf gestecket, 
darnach in prima classe, dahin die obem drei Klassen kommen mußten, in 
praesentia des untersten Herrn Scholarchen, George Reingastens, publice von 
dem Tertio und Cantore gestrichen. Weil nun der Rektor wegen seiner Un- 
päßlichkeit bei solcher Exekution nicht konnte sein, erhob sich unter den 
Primanern ein Tumult deswegen, daß ihre Klasse mit der Rute beschimpft 
wurde, frequentierten darauf in die vier Wochen nicht, bis der Rektor wieder 
gesund, aber den Gottesdienst verrichteten sie." Dör. 

1657, 1. Advent. Zwei Schüler, Augustin Möller aus Zittau und Joh. 
Junge aus Zittau, werden „wegen ihres gottlosen Lebens, täglichen Fressens, 
Saufens, Spielens, Ungehorsams gegen Praeceptores und Scholarchen publice 
relegiert'^ Dör. 

1659 starb der Tertius Gregor. Schmidt, „in die 28 Jahre wohl gemartert 
und gerädert von seinen Schülern. Viele böse Buben haben ihm große Drangsal 
angetan'^ Dör. 

1664. „Sunt nonnuUi, sed prob dolor! plurimi sunt vestrum, qui neque 
in scholis, neque in templis uUum verae pietatis specimen edunt: sive enim 
precibus ad Deum fundendis, sive concionibus audiendis, sive aliis sacris pera- 
gendis opera sit danda, nihil attentionis, nihil devotionis, nihil reverentiae, 
nihil modestiae conspicitur, sed quantumcunque fieri potest, nugando, ineptiendo, 
aliena tractando indulgetur aut causa a sacris emanendi vel se subducendi falso 
praetexitur.^^ Worte des Rektors Vogel in einer handschriftl. Gedächtnisrede auf Andr. 
V. Kohl. (Mskr. B 34, 6.) 

1679. Nach Verlesung der Gesetze ,,produzierte der Herr Rektor ein Album 
ingratulorum cuculorum, welches er hatte machen lassen, und ließ daraus einen 
Discipulum etlicher böser Buben Namen verlesen" Dör. 
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1681. „14. Juli ist den Schreibern (und Handwerksbursclien) der Degen 
verboten worden bei hoher Strafe." Chron. Haupt ß. 

1681, 8. Dez. Auf der Neustadt findet ein Exzeß „vieler Schulbursche" 
statt. Sie haben „die Wächter sehr beschädigt und einem jungen Kerlen den 
Backen aufgehauen, . . . sind in den Stock gesetzt worden". Chron. Haupt ß. 

1682. Paul Anton, Student in Leipzig, an Chr. Weise in einem Briefe 
vom 5. Jan. 1682 (Mskr. A 70 Nr. 282): „Non absque dolore intellexi, quod 
audaculi quidam auditores praeceptori meritissimo tam grandes facessiverint 
molestias."^) 

1687. „Den 10. Jan. geht ein Primaner, Heinr. Bischoff von Reicheuau, in 
ein Bierhaus, ungeachtet er bei Vermeidung der Relegation kurz vorher vom 
Rectore war gewamet worden, fängt daselbst unnötige Händel an, und wie er 
merket, daß die^Wache vorhanden ist, will er sich durch einen Sprung salvieren, 
und stürzet sich von einem Hofe-Gange herunter, daß er gleich tot bleibt . . . 
Welche dabei gewesen waren, mußten in die Kustodie, und kamen hernach die 
Herren Scholarchen nebst etlichen Kommissarien in die Schule und renovierten 
das Verbot wegen des Biergehens ernstlich. Wie denn auch die Bürgerschaft 
erinnert ward, daß wer einen aus der Schule im Bierhause annehmen würde, 
10 Rthlr. Strafe erlegen sollte." Dör. 

1687. „D. 24. Mart. wurden unterschiedliche von den Primanern hin und 
wieder in die Türme gesteckt, weil sich der Konrektor beklagte, daß sie in der 
Klasse öffentlich wider ihn aufgestanden wären." Dör. 

1690. „Mittwochs nach Ostern waren die gesamten Kollegen auf dem Rat- 
hause und sollten ihre Bedenken wegen der Schul-Disziplin eröffnen." Dör. 

1692, Jan. „Dieweil die Degen . . . waren verboten worden, mit der Be- 
drohung, daß sie von den Dienern sollten abgenommen werden, so ward von 
den Dienern ein und anderer Exzess begangen, welcher zum ziemlichen Präjudiz 
des Gynmasii niemals konnte gemittelt oder untersuchet werden. Endlich 
stießen sie dem Paß den Boden aus. Denn als des Rektors Tischbursche nach 
Krombach auf die Glashütte gereiset waren und gegen Abend zum Böhmischen 
Tor wiederum herein wollten, kommt der Wachtmeister mit etlichen versoffenen 
Wächtern, fällt sie nicht allein mit schimpflichen Worten an, sondern nimmt 
ihnen auch die Degen. Solches ward an die vornehmen Eltern berichtet, und 
als sie dieses nicht ertragen wollten, so ward der Wachtmeister abgesetzt . . . 
Den andern von der Wache ward auch solch ein Gebiß eingelegt, daß man sich 
nunmehr solcher Exzesse nicht wird zu besorgen haben." Dör. 

1695. „Beim Landtage Oculi haben Herren Landstände dahin angetragen, 
daß der Schuljugend, denen Kram dienern, Kunst-Gesellen und Handwerks- 
Burschen das unbefugte Degen-Tragen schlechterdings untersagt werden möchte, 
worinnen Städte durch nützliche Verordnungen Remedur zu treffen versprechen." 
(Aus einem handschriftl. Sammelband der Stadtbibl.) 

1) Vielleicht steht hiermit die Mitteilung bei Pesch. I 676 (ohne Quellenangabe) im 
Zusammenhang, daß Weise am 19. Febr. 1682 die Relegation eines Schülers, der sich an 
dem Tertius M. Curtius vergriflFen hatte, durch einen öffentlichen Anschlag ankündigte. 
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1695 ,^ ein Schreiber^ der bei Herrn JoL Junge die Kinder informieret, 
Heinr. Bursche aus Pulsnitz, in den Stock gesetzet worden, weil er mit dem 
bösen Feind einen Bund gemacht hatte und sich mit seinem eignen Blute 
unterschrieben; nachdem er 23 Wochen gesessen, ist er durch seiner Freunde 
Anhalten herausgelassen und auf freien Fuß gestellet.^^) Chron. Arnsdorf. 

1705. ,,Horret . . . animus, si insanam bibendi perpotandique dulcedinem 
multorum sibi proponit. Ad pocula et calices quasi signo dato concurrunt, 
Uquores invitis visceribus ingerunt atque ipsam yeluti naturam impugnant.^ 
A. E. Mirus in einem Progr. von 1705. 

1707. ,,Es waren auch in diesem Jahre 14 Tage nach Ostern viel Schreiber 
ins Stockhaus gestecket, darum daß sie am Gregoriusfeste so viel Mutwillen 
hatten getrieben, daß es die Geistlichkeit nicht mehr ansehen konnte.^ Chron. 
Lössner. 

Besondere Ereignisse. Allgemeine Zustände. 

1608, 7. Juni. 500 Hauser, darunter die Häuser dreier Kollegen, breunen 
ab. Die Schule wird mit Mühe gerettet. „Gontigua scholae huic nostrae domo 
igne correpta, rideris ex foeno, Stramine, firumentis, lignorum strue magnum 
incendii impetum. Imbrex pinea adusta deflexa humi ignem et in tertiam et 
quintam classem immittit. Lignile et alia in area scholae domuncula per fene- 
stras domus contiguae igne prorumpente accenditur: flammae ad fenestras 
secundae classis alliduntur: quin et ipsum horti scholastici sepimentum accen- 
ditur, et porta ejus plane comburitur. . . Postridie [am Montag] signo cam- 
panae scholasticae convocati pauci se sistunt: alii palliis, alii pileis, alii calceis, 
alii libris, quos Yulcanus abripuerat, destituti. Tum itaque hymno Ambrosii 
et Augustini, de templo, schola, granario et Bibliotheca publica et monasterio 
et aliqua urbis parte servata, admonitione pia de justicia et misericordia divina 
praemissa laudes Deo decantatae. Quia terni Gollegae superiores eandem cum 
aliis ciyibus jacturam renmi suarum in incendio fecerant: classibus ternis con- 
junctis threni Jeremiae Prophetae a me naQag)Qa6rLx&g tractati et ad praesen- 
tem tristissimum urbis nostrae statum sunt adcommodati.^^ Aus Melch. Gerlachs 
Oratio et elegia de horrendo quingentanim aedium . . . Zittae VII. Junii . . . 1608 incendio. 
Zitt. 1611. (Stadtbibl.) 

Zustände während des 30jährigen Krieges: „Non raro et apud nos 
auditum est, quod pueri in scholam itantes a militibus improbis et aequi ac 
iniqui rationem juxta habentibus, pileis, mitris, palliis sunt spoliati in via 
publica et a ludo literario frequentando absterriti. Quid dicam, quoties oppu- 
gnationibus, obsidionibus hostilibus et occupationibus dulcissimae nostrae patriae 
discendi docendique opellas omittere metuque et expectatione mali imminentis 
exanimes has ipsas Musarum sedes et consortia deserere coacti fuerimus. Obver- 
satur adhuc animis nostris ac paene ipsis oculis miserrima facies augustissimi 



1) In einem handschriftlichen Briefe an Joh. Hübner vom 8. April 1695 (Mskr. B 44 
Nr. 238) berichtet Weise über diese nach seiner Meinung über Gebühr anfgebauschte Gre- 
schichte. 
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hujus domicilii^ cum illud miserorum ac bellorum extrema vel metuentiuni; vel 
fugientium esset asylum: cum auditoria discentium et docentium vocibus reso- 
nare solita vagitibus infantium, querelis ac plangoribus adultorum ac mulierum 
personarent" Chr. Keimann in der handschriftl. Gedächtnisrede auf Mich. Mascus 1651. 
(Stadtbibl.) 

1633 war es in Zittau so unsicher, „daß man, wenn man einen zu Grabe 
tragen sollte, ein Convoi mitnehmen mußte, damit die Priester, Schulkollegen, 
Schüler und Bürgerschaft desto sichrer aus- und eingehen möchten." Chron. 
Haupt B. 

1633, 14. April „haben die Soldaten beim H. Rectori eingebrochen und 
eine Kuh gestohlen". Eben das. 

Über den Betrieb des Unterrichts in den schlimmen Jahren 1635 — 1638 
s. o. S. 66. 

VI. 
Das Schulhaus. Bibliothek. CDruokerei.) 

Sckidhaus, 

„Anno 1603 wurde das Schul -Gebäude mit Ziegeln gedeckt und Erker 
darauf gesetzet, ingleichen vom Schulgebäude bis an des Rectoris Wohnung, 
über die Gasse ein gewölbter Bogen geschlossen, auf welchem man einen Gang, 
so dem Schul- imd Bektorat-Haus gleich ist, angeleget, und also beide Häuser 
zusammen unter ein Dach gebracht, daß man aus dem obem Auditorio oder 
Prima Classe in des Rectoris Wohnung gehen konnte. Auswendig aber ward 
das Schul- und Rektor-Gebäude renoviert und unterschiedene Apophthegmata 
über die Fenster an die Wände geschrieben."^) Carpz. I I36f. 

„Anno 1668 ließ E. E. Rat die Schule inwendig renovieren und in den 
untersten drei £lassen die Wände mit biblischen Sprüchen in deutscher Sprache 
zieren, in den obern drei Klassen aber lateinische, auch in prima Classe grie- 
chische und hebräische Dicta und apophthegmata anschreiben, und weile durch 
die Zeit und vom Wetter auswendig das Schul-Gebäude gar verderbet war, ließ 
man es 1669 reparieren und die vormals daran gestandenen Dicta von neuem 
anmalen." Carpz. I 136. 

1679. „So lange als unsre Schule gestanden, ist Quinta Classis von Sexta 
nur mit Brettern, die halbe Stube hoch, unterschieden gewesen. Nachdem ich 
aber, Christian Döring, allein darin zu dozieren hatte, bat ich den Herrn Ober- 
scholarchen und andre Patronos, daß sie dieselbe mit einer Mauer sollten unter- 
scheiden imd einen Ofen darin setzen lassen, weil sonsten wenig Wärme von 
dem Ofen in Sexta in Quintam käme, auch die Praeceptores und Discipuli in 
beiden Klassen einander turbierten; solches habe ich erlanget und dabei herr- 
liche Bequemlichkeit bekommen, davor meine Patronen von mir, auch allen 
successoribus sollen schuldig ewig Dank haben. Es kam allen unmöglich vor, 

1) Die Sprüche in Chron. Haupt A. — Über den bei der Schule befindlichen Garten 
des Rektors s. Carpz. I 137. 
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solches ins Werk zu richten^ sonderlich mit dem Ofen^ nnd gleichwohl ging es 
SU, da ich es nur angab und wies/' Döring. S. auch Carpz. I 1S6. 

1703. Das Auditorium der Prima wird renoviert, da zu befürchten war, 
daß die Balken wegen Fäulnis herunterfallen könnten. Chron. Mönch. 

Bibliothek, (Druckerei,)^) 

Den wissenschaftlichen Bedürfnissen der Lehrer des Gymnasiums diente 
die Rats- oder Stadtbibliothek, deren Ursprung unbekannt ist Im 16. Jahrh. 
in einer Bastei hinter dem Kloster aufbewahrt, wurde sie bald nach Begründung 
des Gymnasiums durch Erwerbung mehrerer Privatbibliotheken ansehnlich ver- 
mehrt, 1607 in den Yäterhof gebracht und „den 12. Juni mit einer stattlichen 
Musica instrumentali et vocali eingeweiht . . ., auf welches der Rektor M. Gerlach 
eine Oration de Bibliothecis rezitierte und dieselbe S. Paracleto (weil vor Zeiten 
die Väter des Ordinis Paracleti in diesem Hause gewohnet) konsekrierte. Nach 
solcher Oration wurde gesungen Tibi laus et gloria, folgends traten 3 Discipuli 
auf, als 1. Gottfr. Kaps . . . mit einer Oration, darnach Aug. Just . . . mit einem 
Carmine elegiaco, drittens Carol. Kohl . . . mit einer Ode sapphica, alles prompta 
memoria rezitiert, imd E. E. Rat vor solche Wohltat gedanket, darauf das 
Laudate gesungen. Hierbei sind gewesen die drei Bürgermeister . . ., die drei 
Prädikanten . . ., so wohl die andern Ratspersonen und Bürger, die Herren 
Schulkollegen, die Discipuli trium superiorum classium . . . Dem Rectori [wurde] 
die Inspektion [der Bibliothek] kommittieret und endlich David Sulcius, der 
Schule Baccalaureus, zum Bibliothecario angenommen. Zum Beschluß haben 
die Herren Bürgermeister und Ratsherren ein Convivium . . . gehalten, und hat 
gute Räusche gesetzt." (Döring.) Während des 30jährigen Krieges war die 
Bibliothek „in ein gar schlechtes Kämmerchen über den also genannten Schwib- 
bogen [zwischen dem Schulgebäude und der Rektorwohnung] salviert" worden, 
bis ihr 1665 in einem Gewölbe an der Klosterkirche ein neuer Raum an- 
gewiesen und Elias Weise mit ihrer Ordnung betraut wurde. Nach ihm über- 
nahm sein Sohn, der Rektor Christian Weise, das Amt eines Bibliothekars. 
Das stetige Wachstum der Bibliothek durch Ankäufe und Schenkungen nötigte 
dazu, größere Räumlichkeiten für sie zu beschaffen. Und so wurde durch den 
Stadtrichter Karl Phil. StoU ein großer Saal im zweiten Stockwerk des an die 
Klosterkirche anstoßenden Gebäudes für Bibliothekszwecke errichtet und aus- 
gestattet, dessen Einweihimg am 18. Sept. 1709 durch einen vom Rektor HoflF- 
mann veranstalteten „actus dramatico-scholasticus" erfolgte.^) 

1586. „Die Mittwoche nach Lätare ist die Druckerei in der Väter Hofe 
angefangen worden durch Nicol. Schneider (Sartorius) von Budissin."£j^Döring. 

1) S. Gottfr. Hoffmanns Einladungsschrift zur Einweihung der^neuen Bibliothek. 
(Stadtbibl.) -— J. G. Kneschke, Gesch. der Batsbibl. in Zittau. Zitt u. Leipz. 1811. — 
Carpz. I 132 ff. — Eine eigene Gymnasialbibl. besteht erst seit Ende des 18. Jahrh. Siehe 
H. Kämmel, Zur Gesch. der Gymnasialbibl. in Zittau. 

2) Sämtliche hierbei gehaltenen Reden und dramat. Gespräche in Abschrift in der 
Stadtbibl. 
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„Ut publicam sibi notitiam foenerari possent specimina, quae forte ferven- 
tibus omnium laboribus lucem et gratiam exposcerent, typographus etiam quae- 
situs est, constituta in Domo Paracleti officina, cum a nato gjmnasio vix 
elapsum esset octiduum." Chr. Weise in der Oratio secul. 

vn. 

Zuwendungen an Schüler. Stiftungen für Schüler (und Studierende). 

Hospitia. 

1599. Der Tuchmacher Mich. Gerber bestimmte vor seinem Tode jedem 
Schüler 12 g. Gr. Döring. 

1681. Bei dem Begräbnis der Frau des Stadtrichters Eichler erhielten 
die Schüler Geld. Döring. 

1683. Bei dem Begräbnis der Frau des Bürgers Job. Georg Held erhielten 
die Sextaner und Quintaner je 1 Gr., die Quartaner und Tertianer je 2 Gr., 
die Sekundaner 3 Gr., die Primaner 4 Gr. Döring. 

1594 Frau Anna Weigand vermacht 400 Zitt. Mark, wovon „aUe Quartal 
46 arme Knaben, so zum Studieren tüchtig, mit den Pretiis, als vor jeden 
6 kleine Groschen, gegen ihren Praeceptoribus quittieren^' soUen. Den un- 
fleißigen Knaben soll aber dieses Stipendium entzogen werden. (Abschrift des 
Testaments in Chr. G. Pitschmanns CoUectaneen S. 956. Stadtbibl.^) 

1606. Über den Erlaß des Schulgelds der Einheimischen s. o. S. 82 f. 

Stiftungen, zunächst oder ausschließlich für Studierende^) er- 
richteten: 

1586. Frau Margarethe Fritzsch (600 Zitt. Mark). 

1608. Der Bürgerm. und Syndikus M. Procopius Naso (2000 Taler). 

1633. Job. Hartig (1000 Taler, durch seinen Sohn, den Bürgerm. Christian 
V. Hartig 1677 um 1500 Taler vermehrt). 

1637. Michael Mascus (1000 Taler; die Stiftung, schon früher gemacht, 
trat erst 1637 in Kraft). 

1663. Heinr. v. Hefter auf OberuUersdorf und Sommerau, Bürgerm. in 
Zittau (2000 Taler). 

1674. Anton v. Kohlo, Bürgerm. in Zittau (1000 Zitt. Mark). 

1677. Melch. Casp. Winkler auf OberuUersdorf und Sommerau (1500 Taler). 

1701. Augustin Maschwitz, Bürger in Zittau (600 Taler). 

Durch Neuregelung sind aus der Hartigschen, der Maskischen und Hefter- 
schen Stiftung, zu denen noch seit 1818, nach dem Aussterben der Verwandten, 
die Erträge der am 17. Febr. 1696 errichteten Stiftung des Rektors Georg 
Körner in Hirschfelde kamen, die sogen. Ratsbenefizien entstanden, welche 
jährlich an Schüler des Gymnasiums verliehen werden 



1) Diese Stiftung ist verschwunden. 

2) Über den Stand dieser, zunächst nur für studierende Verwandte der Stifter be- 
stimmten Stipendien gibt das 1886 erschienene „Verzeichnis von unter Verwaltung der Stadt 
Zittau stehenden Stiftungen" Aufschluß. — S. auch Pesch. 11 264 ff. 

Veröffentlichungen z. Gesch. des gelehrten Schulwesens in Sachsen. II. 1. 8 
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Hospitia. 

Melchior Gerlach ^^deductis ad latiorem consuetudinem hospitiis^' id impe- 
travit . . . Weise in d. Oratio secul. 

Sam. Grosser (Laus. Merkwürdigk. IV 157) sagt (1714) von den Schulen 
in der Lausitz: ^^Die Hospitia liberalia waren ehemals gar gemein, allein die 
großen BnLnde haben sie in unterschiedenen Städten sehr gemindert Ob nun 
wohl die gutherzigen Einwohner dagegen die Gewohnheit angebracht, denen 
armen Scholaren mit freien Tischen au&uhelfen, so wäre doch zu wünschen, 
daß sie solche wieder in Hospitia yerwandeln wollten. Denn es wäre der 
Jugend viel ersprießlicher, wenn sie ihr Brot durch Liformation yerdienen 
müßte, als daß sie bei solchen freien Tischen sich der Arbeit äußert, oder 
guter Leute Kinder gegen etwas dargebotenes Geld, das oftmals nicht zu ihrem 
Besten angewendet wird, gewisse Stunden unterrichtet und dagegen die Zeit, 
die auf ihren eignen Unterricht gewendet werden sollte, auf dergleichen ihnen 
schädlichen Gewinst spendiert.'^ 

„Cives nostri, jam ex affluente juvenum copia facti delicatiores, neminem 
libenter recipiunt, qui certis mensibus mores suos non probayerit/^ Weise in 
einem Briefe vom 21. Febr. 1690 (Mskr. B 44) als Antwort auf die Bitte, einem angemeldeten 
Schüler ein hospitium zu vermitteln. 

vm. 

Der Eirohenohor. (Chorus muBious.)^) 

1602. Melchior Gerlach „setzte zuvörderst den Chorum Musicum auf andern 
Fuß". Carpz. m 102. 



1) ,,Die Chorales sind diejenigen armen Scholaren, so das Chor in den Kirchen mit 
Figural-Musik versehen, und vor diese ihre Mühe die Freiheit haben, daß sie wöchentlich 
ein- oder auch zweimal vor oder in den Häusern guttätiger Inwohner eine geistliche 
Motette, Arie oder sonst erbauliche Ode absingen, sodann einen freigebigen Beitrag zu 
ihrer desto bessern Subsistenz erwarten^ und was sie auf solche Weise koUigiert, bei dem 
Kantor oder auch Rektor deponieren, bis entweder alle Monate oder wenigstens alle Qua- 
tember zu einer Distribution, und einem jeden seine Fortion nach seinen Meriten ausgesetzt 
und eingehändigt werden kanu. Nun gibt es in einigen Städten so guttätige Einwohner, 
daß sie gleichsam miteinander eifern und daher nicht leicht ein Haus zu finden ist, bei 
dem die Chorales vorüber gehen dürfen: wie denn Budissin und Zittau hierinnen zu einem 
rühmlichen Beispiel dienen können . . . Die sogen. Kurrent-Schüler halten ihre wöchentlichen 
Umgänge jedesmal zu gewissen Tagen durch die Gassen: nachmals aber verteilen sie sich 
in die Häuser imd erbitten sich bei gutherzigen Leuten zum Teil Brot, zum Teil auch 
Almosen am Gelde, so teils unter sie yerteilet, teils zu ihrer andern Notdurft angewendet 
wird. An teils Orten, wie in Görlitz, Zittau und Lauban, ist auch ein besondrer Fiskus 
vor diese Kurrent- und andere arme Scholaren, daraus entweder ihre Informatores durch 
ein Adjutum quatemberlich vergnügt, oder wenigstens andere Notdurft Tor sie angeschafft 
werden. Und weil die beiden . . . Mittel der Tuchmacher- und Leinwand -Weber jährlich 
ein gewisses Deputat an Tuchen und Leinwand zu ihrer Winter-Kleidung einzusenden 
pflegen, ingleichen die beiden . . . Innungen der Fleischhauer uud Bäcker, wie auch andere 
guttätige Personen einen Beitrag an Gelde, Leinenzeug und Schuhen tun: wird das übrige, 
was noch ermangelt, aus erwähntem Fisco genommen. Dagegen müssen diese Kurrent- 
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1607 ^^haben die Schreiber auf dem Turm zur Christnacht zum ersten- 
mal gesungen."^) Chron. Kissl., Haupt B, Döring. 

1639. Der Chor hat im Gottesdienst ^^abgewechselte 2 oder 3 Motetten zu 
singen". Zittauer Kirchen - Ordnung vom 18. Nov. 1639 in den Collect. Lus. V iff. 
(Stadtbibl.) 

1682. Als der Kantor Zieger angestellt wurde, „ward dem Organisten Joh. 
Crüger das Direktorium über die Figuralmusik auf der Orgel übergeben, so daß 
der Kantor nichts mehr damit zu tun hatte."*) Döring. 

1691. Zu Anfang dieses Jahres hatte der Rektor gleich ein Buch mit der 
Gantoris Rechnung vollgemacht, und war in währender Zeit von 1678 [an] be- 
rechnet worden 6130 Taler 9 Gr." Döring.») 

1696. Aus einem Zeugnis Weises für den abgehenden Gottfr. öeissler vom 
7. Juni 1696 (Mskr. B 44): „Quin etiam in choro musico, cujus in platea fuit 
director et in monasterii templo praecentor, fidelem ac promptum semper [eum] 
habuimus." *) 

IX. 
Eirohliche Verpflichtungen der Schüler. SohuMtten. 

Kirchliche Verpflichtungen der Schüler, 

1586. ,,Dieses Jahr ist angefangen worden, dafi die Schüler zum Ein- und 
Ausgange in den Nonen und Vespern haben singen müssen, welches zwar bald 
wieder ab- und bald auch wieder aufkam, währet bis dato 1680.'^ Döring.^) 

1605. ,,Es war bräuchlich diese Jahre, daß die Schüler Sonntags aus der 
Metten nicht wieder heimgingen, sondern in der Schule verharren mußten, bis 
zur rechten Predigt; unterdes mußte ein Praeceptor mit ihnen das Evangelium 
traktieren.'^ Döring. 

1629. „Damals sind die Predigten des Winters den Schülern in Quinta 
vorgelesen worden.'^ Döring. 



Schüler täglich bei dem öffentlichen Eirchengebet den Gottesdienst durch ihren Gesang 
bestellen, wie auch die kleineren Leichen besingen." Sam. Grosser, Laus. Merkwürdigk. 
IV 166, 157. 

1) Die Einrichtung, wonach zu Weihnachten auf dem Johannisturm vor der Christ- 
mette eine Stunde lang geblasen und Motetten gesungen wurden, ward später dahin ge- 
ändert, daß y^l der Choral „Vom Himmel hoch" geblasen, von 1—2 gegen aUe 4 Seiten 
der Stadt von den Choralibus gesungen und von 2 — 3 mit Instrumenten musiziert wurde. 
Altmann, Hist. eccl. Zittav. S. 248 f. 

2) Der Titel „Chori musici director" erscheint schon 1680 beim Kantor Erhard Titius. 
Carpzov QU 94 f.) bezeichnet den Organisten Joh. Krüger (Krieger) zuerst als solchen. 

3) Weise legte damals ein neues Buch an. Aus dem vorgesetzten Gedicht (bei Döring) 
ist ersichtlich, daß in diesem Buch die Einnahmen des Chors verzeichnet waren. 

4) Auch andere Schüler (z. B. Elias Brüchner aus Dittersbach, Juni 1703) werden in 
Weises handschriftl. Empfehlungsschreiben als Präfekten erwähnt. 

ö) Nach Altmann, Hist. eccl. Zitt. S. 212 hatten die Schüler ein deutsches Lied 
zu singen. 

8* 
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1639. „Wenn Sommers oder Winters frühe . . . das Klingeln mit dem Schul- 
Glöcklein vollendet^ soll alsbald nach dem Seigerschlag darauf zur Kirchen ge- 
läutet, und in Puncto mit Introduzierung der . . . Schule angefangen werden." — 
„Bei den Begräbnissen hat sich die Schule mit dem Ministerium zum Trauer- 
hause zu verfügen." Zitt. Eirchenordnuug v. 18. Nov. 1689 in den handschrifbl. 
Collect. Lus. V 1 ff. (Stadtbibl.) 

1650. ,^ach altem Herkommen kamen alle Klassen des Winters unter der 
Frühpredigt des Sonntags in quarta Classe^ welche eingeheizt vnirde^ zusammen, 
da denn ein Primaner die Predigt las. Die Inspektion der CoUegarum war 
durchgehends Yom obersten bis zum untersten. Indem sich aber der coetus 
discipulorum sehr vermehrt hatte^ als daß sie bequem in einer Klasse bei- 
sammen sein konnten, und die untern Praeceptores mit den obem Discipulis 
immer zu tun hatten, weil sie sich ihrer Inspektion nicht submittieren wollten, 
so wurden dieses Jahr die Klassen separiert, und gingen die untern drei Klassen 
in Sextam, allwo die 3 inferiores Collegae bei ihnen wechseis weise die Inspektion 
hatten, die obem blieben in quarta. Wenn die Predigt in der Kirche ab, so 
gehen die obem nach dem Klingeln wiederum auf das Chor, die untern nach 
Hause.*^ Döring. 

1674. „Dieses Jahr fangen die untern 3 Klassen an, Sonntags früh gleich 
wie zu Mittage, in die Kirche vor das Altar zu gehen. Zuvor blieben sie in 
Sexta beisammen, zu welchen ein Primaner kam, der ihnen die Predigt vorlas; 
weil aber die Schüler und Eltern über derer Schärfe klagten, wurde es auf 
solche Weise geordnet: Wenn der Pfarrer nach Verlesung des Evangelii von 
dem Altar abgehet, so gehen sie hinein, wann derselbe von der Kanzel kommt, 
gehen sie wieder hinaus." Döring. 

1678. „Unter den Frühpredigten des Winters war es bisher bräuchlich 
gewesen, daß die obem Klassen von dem Chore herab in Quartam gingen, 
aUwo eingeheizet und eine Predigt vorgelesen wurde, in Beisein eines Inspec- 
toris. Diesen Winter aber änderte der H. Rektor solches, und nahm vor Quartam 
Primam ein; wenn er die Inspektion hatte, mußte einer von den Primanern 
eine Predigt hersagen, damit sie sich in Reden exerzieren lernten." Döring. 

1684. Die täglichen Nonen (vorm. 9 Uhr) und Vespern (nachm. 2 Uhr) 
werden abgeschafft. ^) Carpz. ni 44. 

1689. „Am Ostern ward die Verordnung gemacht, daß die Knaben aus den 
untersten Klassen nicht mehr in der Johanniskirche vor dem Altar sein soUten. 
Und hingegen ward ihnen in der Klosterkirche die oberste Porkirche hinter 
dem Altar angewiesen, also daß allemal ein Praeceptor, der die Inspektion 
hatte, dabei sein mußte.^^ Döring. 

1) Nur noch an den Sonnabenden und den Aposteltagen wurden die Nonen und 
Vespern beibehalten. (Döring.) „Sie bestanden darin, daß ... die 3 Oberklassen des 
Gymnasiums singend, unter Geläut, aus der Schule durch die Kirche aufs Chor zogen und 
dort 2 bis 3 lat. Psalmen, später auch ein deutsches Lied anstimmten, wobei auch ein 
Geistlicher am Altar eine Kollekte sang." (Pesch. I 406.) — Nach Döring erfolgte die 
AbschaflFang der täglichen Nonen und Vespern gelegentlich eines Umbaus des Chors. 
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1690. „Die Passion nebst den Lamentationen in der Finstermesse ^) werden 
jetzt von den Primanern allein^ ohne Zutuung eines Kollegen abgesungen.^' 
Döring. 

1678 flF. ,Jch habe hier die Gewohnheit, in dem ich alle viertel Jahr meine 
untergebenen zum Heil. Abendmahle führe, so pfleg ich sie durch eine medi- 
tation zu präparieren, daraus sie hernach ein gewisses Buß-Lied machen müssen." 
Chr. Weise in s. Curieusen Gedanken von Deutschen Versen . . . Leipz. 1692. 2. Teil, S. 37. 
(Stadtbibl.) 

SchulsiUen. 

„Bericht von dem Zittauischen Schüler-Buschgehen, wie solches 
H. Christian Döring in seiner Schul -Chronika aufgezeichnet hat^): Der Busch 
wird der Schüler-Busch genannt, darum weil alle Jahr die Woche nach Michaelis 
die Schüler in der lateinischen Schule durch alle Klassen in denselben geführt 
wurden, weswegen sie auch die Freiwoche hieß. Solch Buschgehen geschah 
nun also: Nach 11, bisweilen nach 12 Uhr wurde der ganze Coetus von den 
Praeceptoribus insgesamt, vom untersten bis zum obersten, aus der Schule mit 
schönem Singen, als das 'Dicimus grates, Laßt uns von Herzen etc., Jesu, 
wollst uns weisen' und andern Liedern in einer feinen ehrbaren Ordnung aus 
der Schule über den Kirchhof, die Webergasse hinab, bis vor das Webertor ge- 
führt und danach dimittiert, da denn derselbige sich geteilet und da und dprt 
hinaus in den vorgedachten Busch gegangen. Die Rekreation der Praeceptorum 
zu solcher Zeit war diese, daß sie miteinander manchmal in dem Büschlein 
herumspazierten, manchmal in einem bequemen Orte kegelten. Vor Zeiten 
haben sie andere Gelegenheit gebraucht, sind in Kretscham gegangen und [haben] 
getrunken, da ihnen denn der Richter eine Mahlzeit Essen gegeben etc. Wie 
solches aus der Streitschrift zu ersehen, so anno 1625 geschehen ist. Der 
Schüler Rekreation aber war diese, daß die Obern, als die Primaner, die andern 
Schüler, als Sekundaner, Tertianer, Quartaner, aufsuchten und gaben ihnen die 
Pritsche; wer sie bekam, der mußte sich niederlegen und bekam von dem 
Praefecto die Pritsche, die andern Umstehenden sangen dazu folgendes kurz- 
weilige Lied: 'Ad lignum, ad lignum (da bekam er einen Schlag) Quis non 
advenit (wiederum einen), Male habebit (wiederum), Cappi schlagt ihn hie, 
Cappo, schlagt ihn do, Cappin an Baum schlagt ihn umb und umb, Hoscha.' 
Und solches hieß die kurze Pritsche. Damach war auch die lange Pritsche, 
dazu sangen sie folgendes: 'Es ging ein jung Jäger stolz mit seiner Pritschen 
in das Holz' etc. Bei solcher Pritsch- Exerzierung ging viel Exzeß vor, also 
daß die Novitii, so von fremd herkamen, sonderlich des Rectoris Edelleute, die- 



1) Über das Tenebrae-Singen s. S. 6. 

2) In Dörings Chronik, die nur in einer unvollendeten Abschrift vorhanden ist, fehlt 
dieser Bericht. Doch findet er sich in Abschrift im Ratsarchiv und in Bd. XII der Collect. 
Lus. ',S. 623) der Stadtbibl. — Der „Schüler-Busch" — diesen Namen führt er noch heut — 
befindet sich bei Pethau, in der Nähe von Herwigsdorf. — Über das Schülerbuschgehen 
s. auch Carpz. ÜI 105. 
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selbe nicht leiden wollten, dahero große Schlägereien entstanden, daß der Herr 
Rektor Chr. Weise genötigt wurde, dieselbe ganzlich abzuschaffen, wie es denn 
auch 1G82 geschah. Es hatten auch die Primaner nebst der Pritsche diese 
Rekreation, daß alle Noyitii, so aus Secunda in Primam dieses Jahr kamen, 
mußten ein Faßlein Bier geben, welches sie hinaus ließen fähren, um entweder 
in dem Busche auf dem Berge oder auf der Spielwiese auszutrinken. Die Spiel- 
wiese ist, wenn man von der Burgmühle auf den Mühlgraben hinauskommt^ 
bis zum Wehr. Es wird aber dieser Platz die Spielwiese genannt, weil große 
imd kleine Schüler auf derselben, ehe sie des Abends wiederum hereingeführt 
werden, ihr Kurzweil und Spiel hatten. Der Eingang geschah, wenn die Sonne 
unterging, und wie sie mit Singen ausgingen, so gingen sie auch wiederum 
hinein. Die Sextaner, Quintaner und Quartaner trugen Ruten mit herein, die 
Tertianer und Sekundaner aber Haselstecken, und solcher Gung geschah bis vor 
die Schule, da dann ein Abendlied oder sonsten eins, als: Xobt Gott in seinem 
Heiligtum', ehe sie voneinander gingen, in einem Kreise gesungen wurde. Solches 
wurde alle Tage gleich gehalten. Des Freitags Abend alsdann brachten die 
Primaner etliche Buschmannel, welche sie mit Birkenreißig bedeckten und be- 
kleideten, zur Kurzweil unter ihren Burschen mit herein. — Die Praeceptores 
hatten den letzten Tag diese Rekreation, daß sie von dem Wirte, der da wohnet 
in dem ersten Gute, welches zur rechten Hand an der Gasse stehet, da man 
nach dem Mühlgraben zugeht, eine Mahlzeit bekamen, dazu E. E. Rat etliche 
Kannen Wein gegeben. Vor solche Mahlzeit hat er zu genießen und zu ge- 
brauchen gehabt ein Stück Acker und eine Wiese, so da hart über dem Wehr 
liegen. Woher dieses Gestift kommen, kann man nicht wissen. Wann auch 
das Schülerbuschgehen seinen Anfang genommen, ist auch nicht bekannt.^ ^) 

„Antiqua scholae nostrae consuetudo est, ut postquam septimana Michaeli 
Sacra piis meditationibus fuerit consumpta, in silvam scholasticam educantur 
singularium classium alumni, ibidemque tum in aperto prato, quod lusorium 
Tocatur, tum in adjacentibus nemoribus horas pomeridianas per integram septi- 
manam licitis et innoxiis voluptatibus consecrare soleant.^ Chr. Weise in der 
Einladung zu einem Redeaktus am 13. Okt. 1678. (Stadtbibl.) 

1680. „Es ließ E. Hochw. Rat für etliche infizierte Personen eine Hütte 
auf dem Berg an dem sogenannten Schülerbusch setzen, aus welcher auch etliche 
starben. Weil denn die Hütte noch stand, wurde das Buschgehen nicht zu- 



1) Daß das Schülerbuschgehen schon 1625 eine hergebrachte Sitte war, zeigt der da- 
mals zwischen dem Richter Georg Bausendorf in Pethau und Alexander Eilf&narck ent- 
standene Streit. Rausendorf beschwert sich beim Rat darüber, daß Eilffinarck ihm die 
Wiese genommen habe, die er gleichwie seine Vorfahren um einen gewissen Zins besessen 
habe, wofür von ihm den Kollegen in ihrer Freiwoche eine Mahlzeit ausgerichtet worden 
sei. Eilf&narck bestreitet dagegen, daß Rausendorf diese Wiese in Besitz gehabt habe; viel- 
mehr habe er den Kollegen die Mahlzeit „aus geneigtem Gemüte und Anmahnungen etlicEer 
sei. Bürgei'meister^* und besonders deshalb gegeben, weil sie „neben andern aus der Stadt^' 
in der Freiwoche sein Bier getrunken hätten. (Die gewechselten Streitschriften bei Döring 
und im RatsarchiT.) 
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gelassen^ aber wohl die Ferien die Woche durch. Die Mahlzeit gab Herr Casp. 
Mai den Kollegen in der Stadt in seinem Hause/^ Döring. 

1681. „Es wollte E. Wohledl. Rat auch dieses Jahr nicht zulassen^ daß wir 
unsere Kinder sollten in den Schülerbusch führen, und weil auf dem Gute, 
welches Caspar Mai bisher gehabt und uns die Mahlzeit gegeben, ein neuer 
Wirt, Michael Gröllich, kommen, so gefiel es den Herren Kollegen auch nicht, 
daß sie bei demselben die gewöhnliche Mahlzeit einnehmen wollten: zumal sie 
sich besorgten, daß er sie nur auf gut bäurisch traktieren würde. Derowegen 
forderten sie von ihm Geld, dieselbige Mahlzeit selber auszurichten, dazu er 
dieses Mal 4 Taler 17 Gr. gab, welches bei mir geschah, und waren nebst den 
lieben Weibrichen recht fröhlich; es kostete uns aber über das, was der Bauer 
gegeben, noch 5 Taler 2 Gr. 11 Pf." Döring. 

1682. „Als wir des Montags nach Michael unsre Freiwoche anfingen und 
wiederum in den Schülerbusch gehen wollten, bekam der Herr Rektor ein Ver- 
bot, hinauszugehen, vom Magistrat, weil man sich befürchtete, es möchten die 
Schüler über die Gräber, so an der Kontagion gestorben und dahin begraben, 
kommen, denn die Hütte, darin die in dem Kretscham infizierten Leute waren 
und auch starben, hatte der Magistrat an das Büschel auf dem Berge von 
Pethau hiaaus, bauen lassen. Und weil wir nicht in den Busch gingen, so 
ward abermals der Schmaus bei mir gemacht, 2 Tage, als den 27. und 28. Okt., 
und zugebracht in Fröhlichkeit und Liebe. Er kostete in allem 10 Taler 12 Gr. 
10 Pf., dazu der Magistrat 10 Kannen Meißnischen Wein schickte, und unser 
Pachtbauer gab 6 Taler. — In dieser Woche schaffte der Rektor die Pritsche 
ganzlich ab, weil dieselbe vorhin und auch dieses Mal viel Widerwärtigkeiten^ 
Streit und Zank, bis auf Schlägereien verursacht hatte, zumal mit den Novitiis 
und des Herrn Rectoris Edelleuten. Zuvor mußten auf Gebot des Herrn Rectoris 
sich alle und jede Novitii, so dieselbe noch nie gelitten, submittieren und leiden, 
und darauf verbot er allen und jeden, bei seinen Lebzeiten nicht einmal mehr 
daran zu gedenken, bei Vermeidung seines Zorns, Strafe und Ungnade.^ Döring. 

1690. „Der gewöhnliche Schmaus ward nicht gehalten. Also teilten die 
Kollegen die 6 Taler von der Wiese unter sich."^) Döring. 

1) Nachdem seit 1680 das Schülerbuschgehen gänzlich aufgehört hatte, hatte man sich 
dahin verglichen, daß der Besitzer der genannten Wiese jährlich 6 Taler zu entrichten hatte, 
von denen ein Kollege den Schmaus in der Stadt ausrichtete. Seit 1698 war die Summe 
auf 8 Taler erhöht worden. — Im Anschluß an das Schülerbuschgehen möge hier folgender 
Bericht Dörings Platz finden: „Weil unsre Frau Rektorin nach ihrer Hochzeit (Juni 1679) 
Verlangen trug, mit der Kollegen Weibrichen in einer freundlichen Zusammenkunft bekannt 
zu werden, erwartete sie unsre Busch- und Freiwoche, in welcher sie eine überaus stattliche 
Lauberhütte auf der Spielwiese mit allen zugehörigen Notwendigkeiten ließ aufsetzen, und 
invitierte dahin die Herren mit ihren Weibrichen und traktierte uns wohl mit Speise und 
Trank, an Bier und Wein, mit welchen sie sich unter ihnen einkaufte. Dergleichen hatte 
noch niemals eine unter der Kollegen Weibern getan. Neben unsrer Hütte hatten die Bursche 
noch eine größere, darinnen sie fröhlich waren und mit ihrer Musik uns zur Fröhlichkeit 
aufmunterten, wie wir denn auch recht fröhlich waren. Dieses gaudium war gar löblich 
und wird deswegen .auf die Nachkommen geschrieben.** 
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Der Weihnachtsumgang, 

1686. „Im Advent, als der H. Christ sollte herumgehen, machte der Rektor 
eine neue Aktion von Joseph und Maria, wie sie von dem Wirte in Betlehem 
nicht angenommen, von den Engeln aber wohl beschützt worden." Döring. 

1687. „Am ersten Advent fing diesmal der Heil. Christ an herumzugehen, 
weil man sich wegen der fremden Leute eines kleinen Zugangs versicherte. 
Die Handlung vom [vorigen] Jahr ward behalten, nur anstatt des Gastwirts zu 
Betlehem präsentierte sich eine Witfrau." Döring. 

1688. „Der Heil. Christ ging herum, allein weil die meisten Kinder auch 
von ihren Eltern dahin gehalten wurden, daß sie den ungereimten Betrug 
kennen lernten, so hat es wenig Ausbeute gegeben. Und wenn sie nicht von 
etlichen Jahren die Mode aufgebracht hätten, daß sie den Vornehmsten in ihrem 
Habit eine kleine Weihnachtsmusik präsentiert hätten, so hätte man Ursach 
genommen, das ganze Werk nachzulassen.'^ Döring. 

1689. „Weil das Werk mit dem also genannten Heil. Christ gar zu gemein 
werden wollte, daß die Personen keinen andern Zugai^ hatten, als durch 
Musiken vor den Türen, so befand der Rektor vor gut, daß solches vor dies- 
mal gar nachbleiben möchte.^* Döring. 

„Es ist von vielen Jahren her gebräuchlich gewesen, daß der Sanctus, oder 
wie man ihn nennet, der Heil. Christ, zur Adventszeit des Abends herum- 
gegangen, denen Kindern eine Freude zu machen, wobei aber öfters große 
Exzesse vorgingen, dabei die Kinder, die sonst eine Scheu noch hatten, und 
sich vor dem H. Christ scheuten, nichts mehr achteten. Ja, es war etliche 
Jahre von denselben Interessenten aufgebracht worden, daß, wenn sie wenig 
oder gar keine Orter gehabt, zu denen sie wären wegen der Kinder halben er- 
fordert worden, sie darnach vor der Vornehmsten und anderer Türen gegangen 
und haben gesungen, also eine neue Beschwerde erdacht, und weil mehr Laster 
als Tugenden daraus erwachsen, dieses Jahr gänzlich abgeschafft worden.^ 
Ghron. Haupt A. 

1690. „Nachdem die Leute wiederum einen Appetit nach dem Heil. Christ 
bekommen, ward solcher wie gewöhnlich wiederum aufgeführet, und weil in 
einer Privat -Stunde (?) solches ziemlich hart war perstringieret worden, so 
konnte Rektor nicht vorbei, solches publice in einer proponierten Epistel zu 
refutieren, welcher Gestalt eine Sache, die von E. Wohledlen Magistrat zugelassen 
und vom Rectore gebilligt wäre, nicht konnte ohne Ärgernis getadelt werden, 
und solches ward endlich durch die Herren Scholarchen sekundieret." Döring 

1694. „Gegen den Advent hielt der Präfekt und Adjunkt an, ob sie . . . 
etliche Wochen mit dem sogenannten Heil. Christ herumgehen möchten; ob sie 
nun wohl von dem regierenden Herrn Bürgermeister permission erhielten, so 
kam doch etwas anders dazwischen, daß alles nachbleiben mußte." Döring. 

Ändere SchvUsiUen. 

Über das „Schul-Einreiten", das unter dem Rektor Keimann abkam, 
s. o. S. 19 und den folgenden Abschnitt unter „Gregoriusfest". 
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1678. Bei dem Begräbnis des Rektors Vogel iarugen die Kollegen und die 
Schüler^ ^^die es schaffen konnten^^, lange Mäntel. Ebenso 

1679 bei dem Begräbnis Elias Weises die Kollegen und die Primaner. 
Döring. 

Über das Gregoriusfest s. den folg. Abschnitt. 



X. 

Schulaktus. Sohulfeste. 

I. Schulaktus. 

1. Actus oratorii aus Anlaß uoichtiger vaterländischer und städtischer Er- 
eignisse. 

1649. Jan. Aktus zur Feier des Westfälischen Friedens. „Tm Jan. 1649 
hielt der Rektor einen Actum, nämlich Trifolium pacis mysticae s. intemae, 
politicae s. extemae, coelicae s. aeternae." Döring. 

1683. 24. Aug. Gelegentlich des Küraktus wurde ein „devotus hymnus 
pro Christianorum ad liberandam Viennam digressorum successu" abgesungen. 
(Progr. i. d. Stadtbibl.) 

, 1686. 31. Jan. Actus eucharisticus post solennes templorum gratulationes 
de successu et lapsu Turcarum. (9 Redner.) (Progr. i. d. Stadtbibl.) 

„So lange dieses Marggrafthum Oberlausitz, und hiermit die liebe Stadt 
Zittau, zwar anfangs den heilsamen Geruch, darnach den vollen Schatten der 
Sächsischen Raute genossen hat; so ist das hohe Chur-Hauß niehmals durch 
sonderliche Todes-Fälle von . . . Gott heimgesuchet worden, daß man nicht im 
hiesigen Gymnasio die unterthänigste Schuldigkeit in acht genommen, und durch 
allerhand gelehrte Proben der Jugend eine Veneration gegen die hohe Landes- 
Obrigkeit eingepflanzet hätte." Chr. Weise im Vorbericht zu den „Zittauischen Eosen". 
(Leipz. 1691.) 

„Wo die Jugend wohl erzogen wird, da muß sie allgemach einen Blick 
nach dem andern in das gemeine Leben thun. Und was von den Alten ge- 
schiehet, das dienet ihnen gleichsam zum Exempel. Sonderlich hat man darauf 
zu sehen, daß die hohen Landesväter als Statthalter Gottes oftmals in tiefster 
Devotion genennet, auch mit Christ - schuldigsten Wünschen unterthänigst be- 
dienet werden. Was junge Leute zeitlich ge wohnen, das wird im Alter desto 
freudiger verrichtet. Und wo sie einmal etwas göttliches angetroffen haben, 
da kann weder die Verachtung noch der Ungehorsam stattfinden. So wird aber 
das Fundament zur politischen Glückseligkeit gelegt und so werden die Unter- 
thanen gezogen, daß sie dem liebreichen Wunsche des gnädigsten Oberhauptes 
allezeit anstehen.'^ Chr. Weise im Progr. zum Gedächtnisaktus für Johann Georg DI. 
1691. (Stadtbibl. Auch abgedruckt in den „Zitt. Rosen" S. 3.) 

1623. Gedächtnisaktus für die Kurförstin-Mutter Sophie (gest. 7. Dez. 1622). 
Aug. Preil: Biga orationum iTtitacpiäiv Sophiae Electorissae Saxoniae habitarum. Zitt. 1G24. 
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1657. 15. Febr. Am Tage nach den kirclilichen Exequien f&r Johann 
Georg I. rezitierte der Rektor Keimann „in Gegenwart aller Vornehmen^ (Döring) 
in der Schule ein Carmen parentale^ „darinnen Luctos und Spes die Haupt- 
themen waren und mit sehr artigen Inventionibus ausgeputzt wurden'^ (Ghron. 
Haupt A.) Einladung zu diesem Aktus in der Stadtbibl. 

1659. Gedächtnisfeier fQr Magdalena Sibylle, Witwe des Kurfcbrsten Johann 
Georg I. (gest. 12. Febr. 1659) in Gegenwart des Landeshauptmanns von Haug- 
witz: ^) ,^er Durchlaucht . . . Fürstin ... Fr. Magdalenen Sibyllen . . . Ehren- 
Erohn. In deutsch gebundener Rede betrachtet, und auf Anordnung Herrn 
M. Gh. Eeimanns . . . den 16. Aug. 1659 öffentlich vorgetragen von Gottlob 
Thomaeo. (Zitt. 4 Bg. 4®. Stadtbibl.) 

1679. 21^31. Okt. Actus oratorius zur Feier des Geburtstags des Kur- 
prinzen, nachmal Kurfärsten Johann Georg IV. (geb. 18./28. Okt. 1668) „auf 
dem kleinen Theater^. 

Die Reden abgedruckt in dem Progr.: Heroica Saxonum symbola k e. 
Natalis XII., quem . . . lohannes Georgius IV. . . . d. 18^8. Oct 1679 feliciter 
aspexit, ominibus symbolicis in Gymnasio Zittav. celebratus. 

1680. 29. Jan. Aktus zur Erinnerung an die bei Belehnung Bernhards 
Yon Anhalt mit dem Herzogtum Sachsen 1180 erfolgte angebl. Verleihung eines 
neuen Wappens mit dem Rautenkranz. 

„Glückwunschreden durch etliche vom Adel gehorsamst abgelegt, an *den 
Ghur- imd Fürstlich -Sächsischen Ehrenschild, in welchen der glorwürdigste 
Rauten -Kranz yon 500 Jahr glücklich, gesegnet und friedlich geblüht hat 
Herrn Johann Georgen dem Andern gewidmet.^' (Stadtbibl. 2 deutsche Gedichte 
und 2 deutsche Reden, die sämtlich abgedruckt sind.) 

Der Aktus fand statt „auf einer Schaubühne im obem Auditorio^^ „Bei 
diesem Actu fand sich auch das Frauenzimmer ein.^ Döring. 

1680. 22. Okt. Gedächtnisaktns für Johann Georg IL (4 Adlige.) «) (Progr. 
in der Stadtbibl.) 

Die hier gehaltenen Reden sowie Weises am 20. Okt. 1680 in der Johannis- 
kirche gehaltene feierliche Parentation enthält die Schrift: Zittauische Andacht, 
bey dem HöchsirSeeligen Hintritt . . . Herrn Johann Georgens des Andern, durch 
etliche Lob- und Trauer-Reden, Theils in der Kirche, Theils hernach in dem 
Gymnasio . . . abgelegt. Dreßd. u. Zitt. 1681. (Stadtbibl.) 

„Das Theatrum, darauf [der Aktus] gehalten wurde, war bis oben an die 
Decke schwarz bedecket. Die Musik bestand in 3 Chören. Bei diesem Actu 
fand sich abermals das Frauenzimmer ein.^^ Döring. 



1) Zittauische Rosen, Welche bey dem Helden-Grabe des . . . Herrn Johann Georgen 
des Dritten ... 1691 .. . durch unterschiedene Lob- und Wunsch- Reden ausgestreuet worden, 
unter Anführung Chr. Weisens. Leipz. 1691. S. 8. (Stadtbibl.) 

2) Bei diesen Gedächtnisakten ließ Weise vorzugsweise Adlige auftreten, weil sie 
durch ihre Geburt dem Kurfürstlichen Hofe näher stünden. (S. Progr. zum Aktus vom 
21./31. Okt. 1679.) 
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1691. 18. Dez. Ge^Lchtnisaktus für Johann Georg III. (11 Redner^ deren 
Reden abgedruckt sind in den „Zittauischen Rosen". ^)) (Progr. in der Stadtbibl.) 

^Das Theatrum war durchaus mit schwarzem Tuche überzogen^ dazu wir 
neben andern Teppichen und Vorhängen 11 große Leichentücher gebraucht. 
Das Auditorium war finster^ und waren um das Theatrum inwendig Lichter 
gesetzt; yor dem Theatro hing eine Lichtkrone^ daß man dem Redner ins Ge- 
sicht sehen konnte. Die Auditores wurden in die Länge loziert, daß auf einer 
Seite das Frauenzimmer sitzen konnte." Döring. 

1694. 12. Juli. Gedächtnisaktus für Johann Georg IV. (16 Redner.) (Progr. 
in der Stadtbibl.)*) 

KüraMus. 

;^Consnetudo multis abhinc annis recepta quasi in legem abiit^ ut quoties 
in Curia novus Consul locum solet occupare, toties gynmasii Juventus peculiarem 
actum exhibeat^ simulque nuncupandorum votorum meliorem captet occasionem.^^') 
Chr. Weise im Progr. zum Eüraktus 1679. 

1678. 23. Aug. Actus oratorius de litera Z. (8 Redner.) 

,^ Prima, aber nicht nach der alten Manier auf der Katheder, sondern 
auf einem kleinen Theatro (welches das erste war), damit sich die Personen 
recht präsentieren konnten." Döring. 

1679. 22. Aug. Actus scenicus de Wenceslao juniore a Zittaviensibus edu- 
cato. (34 Schüler der untern Klassen.) 

„In prima classe, auf einem Theatro mit Lichtem besteckt, mit der völligen 
Instrumentalmusik der Stadtpfeifer." Döring. 



1) Die von Weise am 11./21. Dez. in der Johanniskirche gehaltene Parentation gedruckt: 
„Zwey Beden auf unterschiedene . . . Trauer-Fälle des Chur- Hauses Sachsen.*' Leipz. 1692. 
(Stadtbibl.) — Da die bei dem Aktus gehaltenen Schülerreden, zu denen noch zwei gesungene 
Arien kamen, im Druck 70 Seiten (in 8^) umfassen, so muß Weise bei solchen Gelegenheiten 
von dem sonst beobachteten Grundsatz der Kürze abgewichen sein. Schon im Progr. zum 
Aktus am 13. Okt. 1678 spricht er die Hoffnung auf zahlreichen Besuch aus, weil er bereits 
gezeigt habe, daß er solche Feierlichkeiten gern kurz mache, damit die Zuhörer ein ander 
Mal um so lieber zurückkehrten. Im Progr. zum Aktus vom 31. Jan. 1686 sagt er von den 
Rednern : „si non eloquentia, brevitate tamen placituri*^ ; in der Einladung zum Weihnachts- 
aktus 1696 heißt es: „Cibum ipsum praestabit pietas, condimentum brevitas'^ und ebenso 
im Progr. zum Eüraktus 1698: „Notum est annorumque satis multorum ezercitiis continuo 
servatum, praecipua declamationum nostrarum condimenta fuisse non sublimitatem sed 
brevitatem, ne, quos admiratio capere non posset, taedium aut fastidium redderet aversos.*^ 
Der Weihnachtsaktus 1703 dauerte bei 20 Auftretenden ly. Stunde. (Bemerk, im Progr.) 

2) Eine ausführliche Beschreibung des Aktus bei Döring. — Auch diesmal hatte 
Weise bei der kirchlichen Feier am 16. Juli 1694 die Parentation gehalten. Pesch. I 330. 

3) Hiemach steht es fest, daß Eüraktus schon vor Weise gehalten worden sind, ob- 
wohl weder Döring ihrer erwähnt, noch ein Programm erhalten ist. — Die Ratswahl pflegte 
(nach Garpz. n 266 f.) am Donnerstag vor Bartholomäi zu erfolgen. — Die seit 1678 im 
Eüraktus behandelten Themata verzeichnet ausfahrlich Adam Dan. Richter im Progr. zur 
Ratswahl 1763 (Stadtbibl.), ebenso Weise die von 1678—1702 behandelten im Progr. zum 
Eüraktus 1703. Sämtl. Programme seit 1678 in der Stadtbibl. 
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1680. 27. Aug. Nicolai a Domspach (gest. 1580) memoria renovata. 
(5 Redner.) 

1681. 2. Okt. Musica, post luctos pnblicos bis provinciis reddita^ bonom 
Signum attulisse dicebatur electori^ provinciis^ civitati nostrae. (6 Redner.) 

1682. 16. Sept. Honorifica consolum memoria Burcbardi^ Kapsii, lusti, 
Neseni^ Stollii, Girisii^ Hartigii, qui reipublicae Zittay. olim ntiles nunc reyi- 
viscere videntur in filiis. (10 Redner.) 

^^Das Tbeater war weiß und grün ausgeputzt.^' Döring. 

1683. 24. Aug. Requisita felicitatis publicae. Tres juvenes Reyalienses 
commendabant apparatum bellicum, terrae foecunditatem^ mercaturam et nayigia; 
Lipsiensis eruditionem; Wittebergensis religionem; Annaebergensis rem metalli- 
cam; Rostocbiensis sertum yelut rosaceum per optimas leges complicatum; qua 
occasione deyotus subjiciebatur hymnus pro Christianorum ad liberandam Yiennam 
digressorum successu. (9 Redner.) 

1684. 24. Aug. Theatrum exhibuit obeliscos per Aegyptum postea Romae 
elevatos^ dejectos, restitutos^ quibus in continua, quam Comici yocant^ apodosi 
respondere dicerentur magistratuum labores. (Dramatisch. 48 Auftretende.) 

^^s ward in Prima ein neues Theatrum dazu gebauet. Die Actores kon- 
tribuierten 12 Taler^ der Rat 17 Taler 21 Gr. Die Kleidung^ welche meistens 
neU; schaffte sich ein jeder selbst. Es kamen zum Theatro 115 Ellen Lein- 
wand^ welche an Ringe gefaßt geschwinde an die Haken können gehangen 
werden^ die zu dem Ende an die Balken befestigt sind. Die Stadtinstrumen- 
tisten bekamen 2 Taler, der Organist ebensoyiel. Der Maler war mit 7 Talern 
zufrieden. Das andere ging auf die Unkosten.^' Döring. 

1685. 11. Sept. Symbolum Petrarchae: Virtutem cole, dum vi vis, famam 
invenies in sepulcro. (5 Redner.) 

Dazu „ward das neue Theatrum wieder aufgebaut^'. Döring. 

1686. 27. Aug. Omen felicitatis petebatur ex ipso insignium Zittaviensium 
clypeo. (10 Redner.) 

1687. 2. Sept. Cum potentiss. Elector annum aetatis quadragesimum im- 
plevisset, numerus hie pro philosophorum hieroglyphicorum licentia multiplicem 
meditandi sperandique materiam dabat. (8 Redner.) 

1688. 14. Sept. Claudii Fleury Judicium de selectu et methodo studiorum. 
(8 Redner.) 

1689. 13. Sept. De templis Zittaviensium. (8 Redner.) 

1690. 3. Okt. Certus ex historia sacra genius electori, ministris, senatui, 
Zittaviae, ecclesiae, scholae, consuli destinabatur, unde sperari posset perpetuae 
custodiae fiducia. (8 Redner.) 

1691. 4. Okt. Varia producebantur numismata, quae suis symbolis exhibe- 
rent magistratuum virtutes. (9 Redner.) 

„Weil die Post wegen des tödlichen Hintritts Ihrer Kurf. Durchlaucht 
schon angekommen war, so ward das rechte Theatrum nicht aufgeschlagen, 
sondern es wurde nur ein weniges Gerüste an die Katheder gesetzt und mit 
Teppichen bedeckt.'^ Döring. 
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1692. 7. Okt. Ad ductum Psalmi 48 [v. 13 b] namerare libebat Zittayiensium 
turres, quarum praecipuas quatuor spectare licebat e superiore auditorio. (10 Redner.) 

1693. 1. Okt. Ex verbis Plinii, qui Deum rogabat^ vellet vota semper solvi, 
semper signari, quibuslibet ordinibus suum designabatur sigillam. (8 Redner.) 

1694. 7. Okt. Veneratio debebatur Wittekindi posteris, quos tum Lusatia 
tum Zittavia benignissimos sensit^ facto initio a Manfredo RingeUieimensi^ nee 
infelici progressu ad Albertum Saxonem^ cui conjux obtigerat, regis Bohemiae 
filia^ Zedena^ quod nomen non differt a Zittavia. (8 Redner.) 

1695. 4. Okt. De seculorum terminis^ singulari casu vel exemplo semper 
illustribus^ plerumque tamen Germaniae et Saxoniae non prorsus ominosis aut 
infaustis. (9 Redner.) 

1696. 2. Okt. Cum Psalmus 20. sub primum tempK ingressum solemnis 
concionis dedisset argumentum^ yelut echo assonabat gymnasium^ ut locupletissi- 
mum gratulandi penum rursus adire non dubitaret. (12 Redner.) 

1697. 8. Okt. Cum in templo placuissent initia Psalmi 27., non erat, cur 
omen tribus statibus ecclesiastico, politico, oeconomico conyenientissimum a 
gymnasio negligeretur. (8 Redner.) 

1698. 7. Okt. E verbis Psalmi 119, 133. 134 Dei oculus, lingua, manus 
exoptabatur regi, Europae, Germaniae, Saxoniae, Zittaviae. (8 Redner.) 

1699. 6. Okt. Ckristiani magistratus constans fortitudo ac illibata hilaritas 
(e verbis Psalmi 121). (6 Redner.) 

1700. Der Küraktus wurde aus gewissen, nicht angegebenen Gründen mit 
dem Weilmachtsaktus verbunden. 

1701. 4. Okt. E verbis Thren. 3, 24 sqq. cuilibet magistratui destinabatur 
portio, vitae civilis, vitae spiritualis, vitae in caelis expectandae. (6 Redner.) 

1702. 12. Sept. Idea virorum beatorum, b. e. harmonia magistratuum et 
civium. (5 Redner.) 

1703. 28. Aug. Viri in magistratu collocati tei servi sunt: servi principis 
vel politiae; servi famae; servi negotiorum (Fr. Baco de Verulamio). (9 Redner.) 

1704. 2. Sept. Nomen Hephziba, Jes. 62, 4, Optimum optandi precandique 
symbolum. (8 Redner.) 

1705. 1. Sept. De turri lohannaea, in urbe, et illius fratre s. sorore pacis 
symbolo.^) (5 Redner.) 

GedächtnisaMus für um die SchiUe verdiente Männer s. S. 78. 

2. Schulaktus aus Anlaß kirchlicher Feste. 

Weihnachtsaktm,^) 

1646. Der neugeborene Jesus, den Hirten und Weisen offenbaret.^) (Chron. 
Haupt A.) 

1) Programme zu den Kürakten 1706 — 1708 sind nicht vorhanden. 

2) Ein (unvoUständ.) Verzeichnis dieser Akte in Ad. Dan. Richters Progr. zum 
Weihnachtsaktus 1766 (Stadtbibl.). Die Weihnachtsakte seit 1696 verzeichnet Weise im 
Weihnachtsprogr. 1706. — Die Programme seit 1648 in der Stadtbibl. — Seit 1702 erscheint 
for diesen Aktus die Bezeichnung „Lichten -Gang*'. 

3) S. Keimanns Schriften (o. S. 89) Nr. 11. 
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1647. ;^en 26. Dez. und folgends bis zum neuen Jahr hat der Bektor 
auf der Schule des Abends beim Lichte eine Komödie agiert Yon der Greburt 
Christi [mit 17 Personen]." Döring. Chron. KissL 

1648. Jan. Actus scholasticus: Historia nati lesuli, yon 4 Schülern in 
lateinischen und deutschen Versen vorgetragen. 

1666. Jan. Angelophania^ qua natalis Domini in agro Beihlehemitico pri- 
mum publicata est. ^^Hanc angelophaniam more scholastico partim in prosa, 
partim in ligata oratione elaboratam strenae loco offert schola nostra." (5 Schüler.) 

1669. Jan. ^^Dorophoriam ad cunabula lesu pueruli recens nati a magis 
Orientalibus factam^ mjstice explicabunt . . . nonnulli e numero discentium p. t. 
in Zittaviensium Gymnasio. loh. Balth. Majeffsky praefabitur latine stylo soluto. 
Mart. Mönchius describet aurum fidei, Joh. Gottfir. Menzelius thus precum^ 
ambo Latine stylo soluto. Nie. Döringius myrrham poenitentiae sermone Graeco. 
Heinr. Joh. Leupold epilogum et novi anni gratulationem recitabit carmine 
heroico eoque Latino." 

1676. 13. Jan. Actus orat. über 1. Tim. 3, 16. (5 Schüler.) 

1696. 20. Dez. (vormittags): Piae meditationes de praesepio Christi, tum 
in corde, in ore, in oculis, tum in templo, in curia, in aedibus, in schola . . . 
constituendo. (18 Schüler.) 

1697. 22. Dez. Der Freudentag Gottes, der Engel, der Hirten, der Heiden 
und aller Menschen, nach Anleitung der lateinischen Eärche ihren Liedern. 
(13 Schüler. Die Beden wechseln mit geistlichen Gesängen.) 

1698. 21. Dez. Das angenehme Christ - Nachts Lied Quem pastores. 
(17 Schüler.) 

1699. 22. Dez. Das instehende Jubel - Jahr bei dem neuen Seculo. 
(20 Schüler.) 

1700. 22. Dez. Christliche Betrachtung der vergangenen, gegen wärtiglBn 
und instehenden Zeit nach Anleitung des geistlichen Hymni: Yerbum caro 
factum est. (20 Schüler.) 

1701. 21. Dez. Der himmlische Augustus, geboren zur Zeit des römischen 
Augusti. (18 Schüler.) 

1702. 21. Dez. Die Hauptpersonen, welche sich in der heiL Christhandlung 
vor andern erkennen lassen. (15 Schüler.) 

1703. 23. Dez. Die uuschuldigen Kinder zu Bethlehem.*) (20 Schüler.) 

1704. 21. Dez. Die englischen Heerscharen bei der ersten Christ-Nacht. 
(Mit eingelegten Gesängen. 21 Schüler.) 

1) Nach einem Gesang folgt eine einleitende Rede; darauf erzählen zwei Schüler „in 
betrübter Kleidung'^ die Geschichte des Kindermords. Gesang nach der ,,betrübten Melodie^ 
Nun sich der Tag gewendet hat. Dann spricht ein Schüler zuerst im allgemeinen über die 
Geschichte, darauf aber „scheinet ihm dieser Anblick von blutigen Kindern a) höchst not- 
wendig, b) höchst nützlich, c) höchst angenehmes Es folgen die aus der Geschichte zu 
ziehenden Lehren, von Liedern unterbrochen. Nach denselben „erscheint allezeit ein Knal>e, 
der eben aus dieser Lehre dem geliebten Zittau was Gesegnetes, gleich als eine Christ- 
bescherung, anwünschen soll". 
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1705. 22. Dez. Der lüstemde David. (16 Schüler.) 

1706. 22. Dez. ^Das Wort ward Fleisch", appliziert auf den Zustand und 
Wohnung der Menschen, die wir unserm Heiland in uns überlassen sollen. 
(25 Schüler.) 

1707. 22. Dez. Der Turm Davids, daran tausend Schilder hangen. 
(16 Schüler.) 

Karfreitagsaktas, 

1649. „Historiam passionis ac mortis dominicae carmine graeco, latino et 
yemaculo comprehensam et ad diem IV. Nonas Aprilis, ipsis Soteriis seu pro 
pridie Festum Paschatos, horis a XU. pomerid., in auditorio superiori recitandam 
benevole auditum invitat M. Chr. Keimann. Gorl. (5 Schüler.) Progr. in der 
Stadtbibl. 

1650. „Ad vulnerum Christi considerationem religiosam, brevibus quibus- 
dam oratiunculis in schola Zittau., ad diem XYU. Cal. Maj., horis a duodecima 
pomeridianis instituendam . . . invitat M. Chr. Keimann." (6 Schüler.) Progr. in 
der Stadtbibl 

Pfmgstaktus. 

1667. 14. Juni. Flumen lohanni Theologo in Apocalypsi sua objectum 
(annexa oratiuncula valedictoria). 5 Schüler, darunter einer mit einer griech. 
Rede. Progr. in der Stadtbibl. 

1677. Linguarum perturbatio calamitosa, perturbatarum sanctificatio gra- 
tiosa et sanctificatarum restauratio gloriosa. (5 Schüler, einer hebräisch redend.) 
Progr. in der Stadtbibl. 

3. Actus oratorii als blosse Redeübungen. Yalediktionsakte. 

Unter Keimann rezitiert Aug. Masswitz (seit 1646 Schüler des Gymnasiums, 
1658 in Leipzig) eine „Gebundene Bede vom Jüngsten Gericht, von himmlischen 
Freuden und hellischem Leiden nach Anleitung und Begehren Herrn M. Christian 
Keimanns^^ (Nachmals gedruckt. Leipz. 1658.) (Stadtbibl.) 

1660. 9. Sept. „Recitatio libri I Georgicorum P. Virgilij Maronis carmine 
vemaculo Alexandrino, liberalis exercitii causa conversi." (5 Schüler.) Progr. in 
der Stadtbibl. 

1675. 10. Okt. „Adagium illud sacrum, Saul inter prophetas; actu oratorio 
a nostri Zittaviensis Lycei alumnis descriptum." (5 Schüler.) Progr. in der Stadtbibl. 

1677. 9. Nov. Exercitia oratoria: Friderici Austriaci, cognomento Pulchri, 
pulcherrima. (5 Schüler.) Progr. in der Stadtbibl. 

1678. 13. Okt. „Reden utriusque styli." (10 Schüler.) Progr. in der Stadtbibl. 
„In den Orationibus wurden Geschenke aus dem Schülerbusch, als Pilze, 

Wacholder, Tannenzapfen, Kieselsteine denen Auditoribus übergeben. Das 
ganze Theatrum war auch mit diesen so busch- und feldhaftig ausgeputzt." 
Döring. 

1681. 20. Febr. De officio hominis, cum apparet cometa. (An Stelle der 
wegen der Landestrauer ausgefallenen Komödien.) (5 Schüler.) Progr. in der Stadtbibl. 
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1682. 6. Aug. ^^Yirtutes ex insignibus nobilium legendas, admirandas, di- 
scendas depraedicabunt iliustrium parentum filii.'^ (9 Adlige.) Progr. in der Stadtbibl. 

Bei diesem Aktus waren als Väter der Oberamtsverwalter v. Gersdorf ,^it 
seiner Liebsten^ nnd der Görlitzer Amtshauptmann y. Loben zugegen. ^^Das 
Theatrum war über ganz Prima gebaut und mit schönen Teppichen, welche die 
Frau Oberamtsyerwalterin hergeschicket, ausgeputzt. Als die vomehmen Audi- 
tores ankamen, wurden sie in Prima mit Pauken und Trompeten empfangen; 
auf dem Theatro standen 6 in Römisch gekleidete Knaben, welche Yor und nach 
dem Actu eine schöne Arie absangen.'^ Döring. 

1684. 28. Dez. veranstaltete der Konr. Mirus in Sekunda mit etlichen 
Sekundanern einen griechischen Aktus, ebenso am 10. April 1685. Im Oktober 
1685 hielt er in Sekunda einen Actus oratorius de angelis (Döring). Aus den 
Jahren 1686 — 1727 sind noch 30 Programme in der Stadtbibl. zu fiedeakten 
Yorhanden, welche Mirus (wohl mit den Sekundanern) Ycranstaltete. 

VcUediküonsaMe, 

Aus den Jahren 1651 — 1707 sind 22 Programme zu Valediktionsakten in 
der Stadtbibl. vorhanden. Als Themata werden (oft von mehreren Abgehenden) 
z. B. behandelt Aureum vellus doctrinae humanioris (1666), Memoria nuptiarum 
Parisiensium (1672), Encomion botanices (1677), De Davidis persecutione (1683). 
Oft werden diese Akte in Form von Disputationen unter dem Präsidium des 
Rektors abgehalten: Theses miscellaneae (1676), Quid loh. Barclai Argenis con- 
ducat legentibus (1683), De logica nobilium (1687), De natura et tractatione 
disciplinarum philosophicarum (1688) usw. 1690 u. 1691 wurde (nach Döring) 
in den Valediktionsakten über den Nucleus logices und den Nucleus ethices 
disputiert. (Progr. nicht vorhanden.) Die Yalediktionsakte werden bisweilen 
auch mit anderen Akten verbunden, so 1667 mit dem Pfingstaktus und 1702 
mit dem Küraktus.^) 

U. Schulfeste. 

1. Jubelfeier des Gymnasiums. 1686. 

„Nachdem nunmehr 100 Jahr zu Ende liefen, daß dieses Gymnasium von 
Gott wohl und gesegnet war erhalten worden, so beliebte es den Patronen, daß 
auf ein solennes Jubiläum gedacht ward, und dazu ward die Fastnachtswoche 
am bequemsten auserlesen. Und weil solches den 28. Febr. vorgehen sollte, 
ward es auf Gutbefinden £. E. Rats Sonntags vorher in beiden Kirchen intimieret 
und die ganze Predigt darauf eingerichtet. Den Donnerstag selbst ward die 
Katheder mit einem Teppich bekleidet und bei trefflicher Frequenz vom Rektor 
eine Oration memoriter gehalten, de ortu et progressu Gymnasii Zittaviensis.^) 

1) Welche Universität die Abgehenden bezogen haben, erfahren wir nur nebenbei. 
Von 40 Schülern, die in den Jahren 1683—1707 zur Universität gingen, wandten sich 
23 nach Leipzig, 11 nach Frankfurt a. d. 0., 4 nach Wittenberg und je einer nach Halle 
und Kiel. 

2) Der Titel der gedruckten Bede lautet: De ortu et progressu scholarum perLusatiam 
superiorem. 
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Darnach ward das Te Deum landamus auf zwei Chören musiziert^ und kamen 
die Herren des Rats, etliche von der Geistlichkeit und die Schulkollegen in des 
Rectoris Studierstube zusammen und machten sich lustig. Gegen Abend^ als 
die Gäste noch alle beisammen, kamen die sämtlichen Auditores mit sehr viel 
Fackeln^ präsentierten dem Rectori ein gedrucktes Carmen und einen Becher 
und machten durch Anführung Herrn Kriegers eine Musik, dabei sie keinen 
Extraneum und Stadt-Musicum gebrauchten, und hatten gleichwohl unterschiedene 
Chore von Violinen, Viol di Gamben, Flöten, Harfen, Cembeln und Vokalisten. 
Den Tag darauf schickte ein Wohllöbl. Rat dem Rectori vor das Essen 20 Taler, 
nahm in dem Weinkeller 45 Kannen Wein über sich, bezahlte die Stadtpfeifer, 
welche der Trompeten und Pauken bei den Gesundheiten gebrauchet, und ver- 
ehrte Rectori einen Becher . . . Also kamen den Tag darauf wieder gute Freunde 
zusammen, die Primaner kriegten vom Rectore ein Viertel Bier zu trinken/^ 
Döring. Ähnlich Carpz. III 104. Progr. zu der „post auditam octavam matutinam^^ be- 
ginnenden Feier in der Stadtbibl. 

2. Das Gregorivsfest}) 

1586. Beim Gregoriusfest „mußten die Schüler alle in weißen Kitteln 
gehen". Döring. 

1603. „Als das Gregoriusfest sollte gehalten werden, waren die 3 Barones 
Benkij [Berka ?] mit unter. Weil sie denn keine Pferde bekommen konnten, 
schrieb der Rektor einen latein. Brief an den Bürgermeister Naso und bat, er 
wollte ihm doch drei Pferde aus dem Marstalle vergönnen." Döring. 

1607. 12. März. Beim Gregoriusfest ritten 10 Knaben in die Schule. Döring. 

1645. 24. April. Als beim Gregoriusfest der Chor auf der Bautzner Gasse 
sang, kam Feuer aus. Döring. 

1647. 9. Mai. Döring. 

1654. 11. Mai. Hierbei „ließ Herr Joh. Fritsche seine zwei Söhne in die 
Schule reiten, hatten aber nur eine Stange". Döring. 

1660. 13. Aprü. Döring. — 1661. 6. Mai. Döring. — 1662. 24. April. 



1) H. Knothe, Die Feier des Gregoriusfestes in der Oberlausitz (N. Laus. Mag. Bd. 39 
S. 46 ff.). — H. Eckstein, Die Feier des Gregoriusfestes am Gymnasium zu Zittau (Progr. 
des Zitt. Gymn. 1888), wo auch die Programme von 1679 und 1686 abgedruckt sind. S. auch 
o. S. 19. — Programme zum Gregoriusfest sind erst seit Weise, der die allegorischen Auf- 
züge einfahrte, erhalten und wohl auch erschienen. Das Fest ist gewiß, wenn es nicht Pest, 
Krieg oder Trauerfölle verhinderten, alljährlich gefeiert worden, auch wenn es nicht be- 
sonders erwähnt wird. — Von Gregoriusgeldern spricht Döring zuerst 1664, 1680 
werden sie als etwas Herkömmliches bezeichnet. Über ihre Höhe wissen wir nichts Sicheres. 
Chron. Kissling berichtet, daß 1664 die Kollegen für die ausgefallenen Komödien und 
das ausgefallene Gregoriusfest ex fisco 20—30 Taler erhalten hätten. Nach Döring waren 
es 26 Taler, und wenn seine Angabe, daß 1664 Komödien aufgeführt worden sind, richtig 
ist, so würden diese 26 Taler als Gregoriusgelder anzusehen sein. 1708 empfing der Rektor 
26—28 Taler Gregoriusgelder, 1712 „bis 30 Taler". Doch durfte er den Umgang nicht mit 
halten, sondern hatte nur das Programm und die Einrichtung zu machen. S. auch Pesch. I 
668 f. — Über Exzesse beim Gregoriusfest s. o. S. 110 (z. J. 1707). 

Yeröffentlichungeii z. Gesch. des gelehrten Schulwesens in Sachsen. II. 1. 9 
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Chron. Kissl. (Döring: Die Woche nach Misericord. Domini). — 1663. Mittwoch 
nach Misericord. Dom. Döring. 

1664. Wegen der Türkengefahr fällt das (Jregoriasfest aus. Döring. 

1665, 1666 und 1667. Nach Quasimodogeniti. Döring. 

1668. 3. Mai, nach Kantate, ohne Musik, wegen der Trauer um des Kur- 
fürsten Schwester; „es durfte auch keine Person in Weibskleidem dabei sein 
und keine Reiterei aufeiehen". Döring. 

1669. 6. Mai, nach Miseric. Dom. Döring. — 1670. 15. April, nach Quasi- 
modogen. Döring. 

1671. Montag und Dienstag nach Jubilate. (2 Tage, weil es meist regnete.) 

Döring. 

1672 nach Quasimodogeniti. Döring. — 1673 nach Miseric. Dom. Döring. 
— 1674 nach Kantate. Döring. 

1675, 1676, 1677 (27. Aprü), 1678 (20. April) nach Quasimodogeniti. Döring. 

1679. 3. Mai, nach Kantate 0: ^Das Andre Chor steUet den Anfang und 
das Fernere Wachsthum der Stadt Zittau vor. Das Dritte Chor stellet den 
gantzen Zustand des Menschlichen Lebens Tor, wie solches in seinem Anfange, 
Fortgange und Ausgange beschaffen ist.'' 

1680 nach Quasimodogeniti: „Die Regiments- Veränderungen in der Ober- 
Laußitz." Das zweite Chor (8 Suiten) stellt „die Succession der Herren in 
Ober-Laußitz" dar. „Im dritten wird durch lauter Personen in grün und weiß 
gekleidet das Friedensfest vom vorigen Jahre vorgestellet.*' 

1681. 18. Sept. (wegen der Landestrauer verschoben): „Gedächtnis und 
Hoffnung, das ist: ein dankbares Andenken der vei^angenen Zeit, und so dann 
eine vergnügte Zuversicht wegen des Zukünftigen." Das zweite Chor in grün 
und weiß gekleidet. Das dritte Chor „zeucht auf bund, meistens auf Römisch'\ 

„Weil der Tag kurz war, mußten die beiden Chöre, so langsam fortkommen, 
bei Fackeln bis um 9 Uhr herumsingen." Döring. 

1682 nach Jubilate: „Ein gewisses Ebenbild des eusserlichen und inner- 



1) Die Programme zu den Gregoriusfesten von 1679 — 1689, 1699, 1704 — 1708 in der 
Stadtbibl. Von 1690 — 1698 ist kein Progr. erschienen, vielleicht auch nicht in den Jahren 
1700 — 1703. — Von den 4 Chören „wie gebräuchlich**, hat Weise das erste und vierte for 
gewöhnlich unverändert gelassen. „Das Erste Chor wird auf gewöhnliche Manier präsen- 
tiret, als: 1. der Fähnrich. 2. Eine Reihe kleiner Knaben als Engel gekleidet. 3. Andere 
Knaben, wie man zu sagen pfleget, in HofPmanns Habit. 4. Rector Magnificus, Professores 
und endlich die Studenten, welche die Music bestellen, ordentlich nach einander . . . Das 
Vierdte Chor bestehet in einer Compagnie Berghauer, welche sich mit allerhand lustigen 
Bergliedern hören lassen. Und hierauff folgen die Handwerksleute, darunter ein jeglicher 
sein Meisterstück durch ein gewisses Spiel an den Tag giebt." (1679.) Ebenso 1680: ,Jm 
ersten [Chor] sind kleine Knaben als Engel und hernach als Ho^änner gekleidet, bis die 
Studenten und Professores folgen ... Im vierten kommen die gewöhnlichen Berghauer und 
folgen letzlich allerhand Gattungen von Handwerkern." Desgl. 1681 und 1682. (Über Ab- 
weichungen s. 0.) Dagegen veränderte Weise das zweite und dritte Chor. Von beiden sagt 
er 1679: „Die Götter haben sich bißhero abgenützet, die Nationen sind den Kindern selbst 
bekandt". An ihrer Stelle läßt er „etliche Chöre von neuer Invention erscheinen". 
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liehen Friedens, welcher in politischer Einigkeit mit anderen Menschen be- 
festigt, so dann auch in kluger Bezähmung derer Afifecten in dem Gemüthe 
selbst befördert wird." 

„Festum Gregorii hielten wir zwei Tage, weil gegen den ersten Abend ein 
starker Regen kam, den andern Tag, als den 22. April, mußten wir bald nach 
9 Uhr ausgehen mit den Chören, weil um 12 Uhr ein Figural und um 2 Uhr 
ein Quasi war. Da es Zeit zum Leichbegängnis war, wurden etliche von den 
Chören abgesondert, die mit pro funere gingen, die andern kontinuierten mit dem 
Herumsingen." Döring. 

1683 nach Quasimodogeniti (27. April): „Die gut- und wunderthätige 
Natur, das ist ein neu inventierter AuflFzug von den vier Elementen." 

„Bei diesem Gregorius -Feste wurde eine neue Fahne gemacht, in welche 
ein goldener Anker mit einem roten Herzen gemalet." Döring. 

1684 nach Misericord. Dom.: „Die vier Jahreszeiten". 

1685 nach Quasimodogen. (1. Mai): „Die unterschiedene Lust, das ist: der 
vierfache Wechsel der menschlichen Vergnügung, darinnen der gantze Streit der 
Klugheit und Thorheit enthalten ist." 

,J)ie Handwerker, welche sonst hinten zu gehen pflegen, wurden dieses 
Mal in die dritte Suite mit eii^eschoben. Die Studenten, welche vormals den 
Trupp führten, kamen erst in der vierten Suite, und weil Mors und Aeternitas 
den Prozeß beschlossen, so wurden ihnen die Engel auch mit zugegeben." 

Döring. 

1686 nach Quasimodogeniti (23. April): „Der sechsfache Wechsel des Zittau- 
ischen Schul-Standes" (im Hinblick auf das Jubiläum des Gymnasiums). 

1687. Wegen des Ablebens der Kurfürstin -Witwe unterblieb das Fest. 

Döring. 

1688 nach Quasimodogeniti: „Die natürliche Wirkung oder die hierogly- 
phische Deutung derer sieben Planeten." 

„Es waren nach der Zahl der Planeten sieben unterschiedene Suiten, welche 
sich doch hernach in die vier gewöhnlichen Chore teilten. Es waren zwei 
Fähnriche, ein großer mit der gelben und blauen Fahne; ein kleiner mit der 
roten und weißen Fahne. Weil man auch nicht gar zu wohl an einem Tage 
durch die Stadt kommen konnte, ward das Übrige den andern Tag nachgeholet." 

Döring. 

1689 nach Quasimodogeniti: „Alles durcheinander" (mit Hindeutung auf 
das Nebeneinander des Allerverschiedensten im Leben des Menschen, in der 
Natur usw.). 

1690. „Den 19. April ward das Gregoriusfest gehalten. Der Rektor ließ 
aus gewissen Ursachen kein Programm drucken. Der Prozeß war auch gar 
leicht angestellet, der Sol oder Apollo führte die Studenten, Mars das rote 
Chor, Venus das Schäferchor, Saturnus die Berghauer." Döring. 

1691. 24. April: „In einem selbstbeliebigen Prozeß". Döring. 

1692. „Den 3. Juni als die Woche nach Trinit. ward das Gregoriusfest 
wegen der Kurfiirstl. Trauer etwas langsam gehalten, weil solches in den andern 
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Städten auch geschehen. Es waren keine musikalischen InstmmeDte dabei. Den 
Prozeß führte ein Trupp Mohren, als ein Zeichen der Traurigkeit. Diesem 
folgte ein Trupp Römer und Schäfer als ein Zeichen der Fröhlichkeit. Es 
waren 4 Chöre: Chorus academicus^ das grüne, das blaue und das Bei^hauer- 
Chor." Döring. 

1693. 14. April. Dienstag nach Jubilate. ,^s blieb wiederum bei dem 
akademischen, roten, grünen und Berghauer-Chore, der vomehmste Au&ug be- 
stand in altvaterischen Trachten.^^ Döring. 

1694. „Den 20. April ward das Gregoriusfest gehalten, eben wie vorm 
Jahr, nur daß des Rectoris Domestici eine Bauer-Hochzeit zu Pferde und Wagen 
präsentierten.'' Döring. 

1699^) nach Quasimodogeniti: „Der Abschied des verflossenen und die 
Hofhung des angehenden Seculi''. 

1704 nach Misericord. Dom.: „Was im menschlichen Leben vorgehet, das 
sol sich in allerhand Vorstellungen, oder daß ich recht sage, gleich als in klugen 
Sinnbildern zu erkennen geben." (Nach dem Progr.) 

1705.^ yfier allgemeine Härterer des menschlichen Geschlechts'' (sc. der 
Flachs). 

1706. „Der beste Freund des menschlichen Geschlechts" (sc. das Korn). 

1707. 2. Mai. „Der bekannteste Compagnon des menschlichen Geschlechts" 
(sc. der Tabak). 

1708. „Das liebste, das schlimmste, das nötigste, das schwerste Ding des 
menschlichen Lebens" (sc. das Geld). 

3. Schulkomödim}) 

1586. Eli (und Samuel), auf dem Rathause. Döring. — Weise in der 
Oratio secul. 

1601. Isaaks Opferung. Döring. 

Hieronymus Zieglers Immolatio Isaac (Goed.Ml 137 Nr. 21. 380 f. Nr. 266)? 



1) Da Dörings Chronik mit d. J. 1694 schließt und fOr die Jahre 1696^1698, sowie 
1700 — 1703 keine Programme erschienen bezw. erhalten sind, so wissen wir über die Feier 
des Gregorinsfests in diesen Jahren nichts Näheres. 

2) Seit 1706 ließ Weise keine besonderen Beschreibungen des Festzuges drucken, 
sondern nur Gedichte, die eine Art Rätsel enthalten, deren Lösung sich leicht ergibt 
oder geradezu gegeben wird. Es mag wohl in den Umzügen auf diese Rätsel angespielt 
worden sein. 

3) S. Adam Dan. Richters (unyollständiges) Verzeichnis der in Zittau angeführten 
Schülkomödien in der Einladungsschrift zu den Aufführungen 1764. (Stadtbibl.) — Th. 
Gärtner, Die Zittauer Schulkomödie vor Christian Weise (Festschrift, Herrn Oberschulrat 
Prof. Michael gewidmet). Zitt. 1903. — Carpz. IV 199 f. — Pesch. n 346 ff., sowie die 
Chroniken und bes. Döring. — Über die Komödien vgl. auch die Zittauer Schulordnung 
von 1694 (o. S. 24) und Melch. Gerlachs Jlapacrxavaffrtxa unter dem Kapitel „Memoriae 
exercitia" (o. S. 48). — Die Spiele haben, wo nichts andres bemerkt ist, bis 1686 zu Fast- 
nacht, von da an zu Michaelis stattgefunden. — 'So weit möglich, ist versucht worden, die 
meist ungenannten Verfasser der vor Weise aufgeführten Stücke nachzuweisen. 
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1604. ^^Fastnacht agierte Gerlach von Hildegardis magna auf dem Rathaus 
einen Tag, den andern Tag die Nobiles." Chron. Kissling. 
Nicodem. Prischlins Hildegardis Goed. IE 140 Nr. 42.*) 

1610. Terentii Andria, Eunuchus und Heautontimorumenos „gemina vice, 
personis mutatis^^ 

„Darüber der Rektor von vielen getadelt worden, daß er dergleichen auf- 
führe und nicht vielmehr Sacra traktierte, wider welche Ctnsores rigidos sich 
der Rektor in dem Programmate zu diesen Komödien wohl defendierte und be- 
wies, daß er dergleichen auch täte, wie solches die Exercitia theologica, welche 
seine Bursche consensu senatus in öffentlicher Kirche hielten, beweiseten." *) 
Döring. 

1611. Terentii Adelphoi, Hecyra, Phormio, zweimal, „mutatis personis". 
Döring. 

1614. Isaaks Opferung (nach Richter: Isaak und Rebekka) und eine actio 
rustica. „Kurt Kühzahl hieß der Vater, Christel seine Tochter, Götze Katzen- 
kopf und Husse Lämmerschnauze zween Buhlen, Ust Stilpegrütze und Bruse 
Frühling, beide Freimänner, der Richter und zween Schoppen." Döring. S. auch 

Weise im Progr. von 1685. 

1615. 2. März. Melchior ßerlachs Comoedia Acolastus de filio prodigo. 
S. Melch. Gerlachs Schriften Nr. 7 (o. S. 87). 

1620. Tobias des Balthasar Crusius. (Goed. 11 141 Nr. 61.) 
Progr. in der Stadtbibl. S. Preüs Schriften Nr. 2 (S. 87 f). 

1622. Holofernes und Judith, einen Tag lateinisch, den andern deutsch, 

auf dem Rathause. Döring. 

Von Martin Böhme in Lauban (Goed. II 376 Nr. 242) oder Xystus Betuliüs 
(Goed. n 134 Nr. 8)? 

1623. Ausfall der Komödien wegen des Todes der Kurfürstin Sophie, 1624 
desgl. wegen des am 7. Febr. erfolgten Todes des Bürgermeisters Birnstein und 
„weil hin und wieder von großer Kriegsgefahr geredet wurde". Dafür rezitierte 
Preil am 25. Febr. 1624 in der Schule ein UmötQov seu Carmen xaQcötiJQiov 
Tcal dsrjtcxöv Deo, pro regia et egregia Zittanorum Republ. hactenus servata 
inque posterum clementer sospitanda. (Stadtbibl.) Döring. 

1628. Susanna. Döring. 

Wahrscheinlich von Nicodem. Frischlin (Goed. 11 140 Nr. 42). 

1638. ,^B Keimann den 20. April Hochzeit machte, ließ er den dritten 



1) Bei den „Nobiles" könnte man, falls dieser Ausdruck ein Stück bezeichnen soll, 
an Shakespeares Stück „Die beiden Veroneser'' denken. Schon 1600 und 1601 waren in 
Dresden englische Komödien aufgeführt worden (Goed. II 528 Nr. 29, 33 und 35). Daß der 
im genannten Stück behandelte Stoff schon damals in Deutschland bekannt gewesen wäre, 
ist immerhin möglich. Sonst könnte man die Nachricht in Chron. Eissl. dahin verstehen, 
daß am zweiten Tag des Rektors „yomehme Tischbursche" ein Stück aufgeführt hätten. 

2) Diese Predigten fanden in der Klosterkirche, aber auch anderwärts statt. So 
predigte der spätere Archidiakon M. Andr. Winziger (gest. 1631) am 9. Nov. 1614 als Primaner 
in Herwigsdorf. (S. Abrah. Mencels Leichenpredigt auf Winziger, S. 67. Stadtbibl.) 
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Tag in prima Olasse eine Komödie agieren von dem jungen Tobia mit dem 
Interscenio vom ?. (Dör.) 

Christian Eeimanns Junger Tobias. (S. Keimanns Schriften Nr. 8, o. S. 89.) 

1644. Judith (Chron. Kissl.) oder Holofemes (Dör.); lateinisch und deutsch. 
Diese Komödie agierte Keimann ^^auf dem vorderen Ratssale^ all wo ein 
Theatrum vor der Ratsstube auf niedrigen Banken aufgesetzt wurde^. Dör. 

1646. 13. und 14. Febr.: Samuel von Joh. Förster ^ lateinisch und deutsch. 
(Dör.) Auf dem Rathause. (Chron. Kissl.) Programm in der Stadtbibliothek. 
S. Keimanns Schriften Nr. 10 (o. S. 89). — „Als Keimann die Komödie von 
Samuel agieren wollte^ wurde das Theatrum mit einem großen Tor^ darauf ein 
schwarzer Adler gemalet^ verändert, hinter welchem die Agentes in Positur sich 
stellen müssen.^' (Dör.) — „Generosissimus Hartigius . . . anno 1646 . . . pul- 
chriore theatro nostras erexit comoedias." Weise in der Oratio secul. 

1647. 5. und 6. März: Das Plagium Duc. Saxon., lateinisch und deutsch, 

mit dem Interscenio de Sidonia und Quartiermeister. (Dör.) 

Dan. Cramers Plagium (Goed. IE 142 nr. 60; verdeutscht von Joh. Sommer IE 372 
Nr. 220 a). Bei der Sidonia haben wir wohl an die Komödie von Sidonia und Thea- 
gene (Bearbeitung von Gabr. Rollenhagens Amantes amentes, Goed. 11 375 Nr. 239) 
in der Goed. 11 543 f. erwähnten Sammlung englischer Komödien und Tragödien 
zu denken. Unter dem „Quartienneister" dürfte der „lustige Pauem-Auflfeug'* aus 
Em. Stapelii Stück: „Eine Newe Tragico-Comoedia von Fried und Krieg** (s. Goed. 
ni 212 Nr. 4) zu verstehen sein. Dieses Stück findet sich in der Stadtbibliothek 
an Eeimanns „Samuel** angebunden und enthält die Bolle eines Quartiermeisters. 

1647 den 16. Mai wurde zu Ehren der Hochzeit der Tochter des Bürger- 
meisters Joh. Nesen von Eeimann auf dem Rathause ^^eine schöne Komödie^ 
agiert. (Dör.) 

1647. 26. Dez. imd folgende Tage: Komödie von der Geburt Christi. 
S. o. S. 126. 

1648. 25. und 26. Feb.: Susanna von Nicod. Prischün. (Dör.) 
Programm in der Stadtbibliothek. S. Eeimanns Schriften Nr. 12 (o. S. 89). 

1649. 16 Febr.: Das friedewünschende Deutschland von Joh. Rist. — 

17. und 18 Febr.: Vom Aretino und Eugenia^ lateinisch und deutsch. (Dör.; 

Chron. Kissl.) 

Dan. Cramers Areteugenia (Goed. 11 142 Nr. 60 a), verdeutscht durch Joh. Sonmier 
(Goed. II 372 Nr. 220). 

1650. 1. März: Tragödie von Herodes (Chron. Kissl.) oder Herodias (Dör.). — 

2. und 3. März: Joseph, lateinisch und deutsch. — 4. März: Eine englische 

Komödie^) von einem Könige (Name fehlt). (Dör.) 

„Vom Könige aus Graecia" oder „Vom Könige aus Frankreich"? (Goed. 11 539 
Nr. 150 und 541 Nr. 167). 



1) Vom 14. — 26. Juli 1650 fahrten die kurfürstlich sächsischen Komödianten acht eng- 
lische Komödien und Tragödien in Zittau auf (Chron. Kissl. und Fesch. 11 848), und vom 
16. — 19. Febr. 1662 spielten die kurfürstlichen Komödianten aus Freiberg in Zittau (Chron. 
Kissl.), desgl. vom 14. April 1660 an die englischen Komödianten viermal (Fe seh. 11 348). 
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1651. 21. und 22. Febr.: Nicod. Frischlins Hildegardis magna, lateinisch 
und deutsch (Chron. Kissl. u. Dör.) — 23. Febr.: Von König Philipp aus Maze- 
donien und seinem Sohne Perseo und Demetrio, „singulari cum applausu spec- 
tatorum^ (Dör.) 

Job. Rists Perseus (Goed. m 81 Nr. 2). Das von Keimann benutzte Exemplar 
mit dem Verzeichnis der agierenden Schüler in der Stadtbibliothek. 

1652. 13. und 14. Febr.: Esther, lateinisch und deutsch. (Chron. Kissl.) — 

15. Febr.: Eine deutsche Komödie „Der treue Hirte". (Ebendas.) 

Eine in der Stadtbibliothek befindliche Komödie Esthera von Corn. Laurimanus 
mit Bemerkungen, wahrscheinlich Keimanns, ist sicher in Zittau aufgeführt worden. — 
Guarinis Pastor fido war deutsch bearbeitet von Eilger Mannlich (Goed. 11 376 
Nr. 248). 

1653. 27. und 28. Aug. (wegen des Todes der Gemahlin des Herzogs 
Moritz verschoben): Der verlorene Sohn, lateinisch und deutsch. — 29. Aug.: 
Eine Tragödie (Titel nicht genannt). (Dör.) 

1654. 17. Febr.: Eine lateinische Tragödie. (Chron. Kissl.) — 18. Febr.: Das 
friedejauchzende Deutschland, von Job. Rist. (Dör.) 

„Hierbei wurde das Theatrum zuerst verschlagen, daß man solches mit 
Teppichen hat überziehen können, wohinter die Agentes ihre Veränderung aus 
dem Gesicht der spectatorum machten.^' (Dör.) 

1657. Ausfall der Komödien wegen der Trauer um Kurfürst Johann 
Georg I. (Dör.) 

1658. 5., 6. und 7. März: Androfilo oder göttliche Wunderliebe. — Sylvia, 

wundertätige Liebe. — Der klägliche Bezwang. — Die wunderbare Heirat 

Petruvii mit der bösen Katharine. (Dör.) 

Androfilo und Sylvia von Sigm. Betulius (Birken) s. Goed. III 113 f. Nr. 14. — 
„Der klägliche Bezwang", wohl „das von Georg Gref linger in der Vorrede zu seiner 
1650 erschienenen Übersetzung des Cid von Corneille versprochene Stück: Der kläg- 
liche Zwang" (R. Köhler im Vorwort zu dem von ihm herausgegebenen Stück 
„Kunst über alle Künste, Ein bös Weib gut zu machen". Berlin 1864), nach Lope 
de Vegas La fuerza lastimosa, das Keimann als Handschrift kennen gelernt haben 
mag. — „Die wunderbare Heirat Petruvii" ist ohne Zweifel eine Bearbeitung von 
Shakespeares Bezähmter Widerspenstigen. 

1659. Als der Rektor in procinctu war, die Komödie von Samuel in der 
Fastnacht zu agieren, kam Post, daß die Kurfürstin Frau Mutter gestorben 
wäre, so befahl alsobald Herr Bürgermeister v. Hefiffcer, daß solche Aktion nach- 
bleiben mußte. Darauf gingen die meisten Primaner nach Görlitz, weil dort 
nichts verboten, den Komödien zuzuschauen." (Dör.) 

1659. 6. Okt. wurde „auf der Spielwiese eine Komödie gehalten". (Chron. 
Haupt B.) 

1661. ,JV Schauspiele. | I. Die Entführung zweyer Fürsten von Sachsen | 
Crameri. IL Der verwirrte Sicilianische HoflF | oder König Carl. Lope de Vega. 
in. Das Spiel der Sprich Wörter | Herrn Georg Philipp Harßdörffers. IV. Cha- 
rimunda oder beneydeter Liebes Sieg. Neben kurtzweiliger From-machung eines 
bösen Weibes | Ex Terentii Christiani Cunis. Der 1. 2. und 3. Martii 1661 auf 
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dem Zittauischen Schau-Plazze | Von denen daselbst Studierenden vorgestellet. 

Was hier gespielet wird | begiebt sich in der Welt | Und gehet den nichts an | 

dem hier was mißgefällt." Zittau. (Das Progr. zu I— III in der Stadtbibl.) 

I. Dan. Cramers Plagiura (s. 1647). 11. „Des Spannischen Poeten Lope de Vega 
Verwirrter Hof oder König Karl" von Oeorg Greflinger (Goed. HI 89 Nr. 161 
IV. von Phil. Stell (Goed. III 221 Nr. 35) und aus des Cornelius Schonaeus „Cunae" 
(Goed. II 143 Nr. 66). 

1662. 21. und 23. Febr.: „Die gewöhnlichen Komödien" vChron. Kissl.) unter 
Leitung Elias Weises (wegen der Vakanz des Rektorats). 

1664. ^,ln der Fastnacht ist das Theatrum auf die neue Mode mit Wänden 
und einer dreifachen Szene und den Veränderungen angelegt worden."^) (Dör.) 

1665. 17., 18. und 19. März: Nabal und König Stuart aus England. (Chron. 
Haupt 6.) 

1668. Wegen der Trauer um die Schwester des Kurfürsten fanden die 
Komödien erst in den Hundstagen statt. (Dör.) 

1669. I. Samuel, mit dem Interscenio vom Schafdiebe. II. Cariclia, mit 

dem Interscenio Alamod von Joh. Jos. Beckh. III. Der betrogene Betrug, mit 

dem Interscenio die Sylvia. „Weil der Rektor wegen vieler Ursachen dieses 

Jahr nicht woUte die Komödien agieren, ward solche Actio von Herrn Lic. 

Dav. Jentsch im Namen eines Wohledlen Rates dem Herrn Conrectori und 

Christian Döring aufgetragen." (Dör.) 

I. Ein „anmutiger Auffzug vom Schafe-Dieb" schon in Herm. Ileinr. Scherens 
Schäferei von der Liebe Daphnis und Chrysilla (Goed. HI 213 Nr. 10). IL Joh. 
Jos. Beckhs „Erneuerte Chariclia. Xebenst einigen Zwischen -Spielen unter den 
Nahmen Alamod" (Goed. III 222 Nr. 46). lü. Jac. Schwigers(?) Lustspiel „Der be- 
trogene Betrug" (Goed. HI 107 Nr. 19)? 

1670. 18., 19. und 20. Febr.: „Die gebräuchlichen Komödien*' (Chron. Kissl.). 
„Dieses Jahr woUte der Herr Rektor die Komödien zu s^eren wieder anfangen, 
aber der Herr Bürgermeister schlug's ihm ab und wurde uns beiden, Konr. und 
Döring, abermals aufgetragen, dabei zu verbleiben. Wir bekamen unsere 10 Taler 
und dem Rectori gaben sie eine Diskretion von 5 Talern."^) (Dör.) 

1671 (unter Elias Weises und Dörings Leitung): I. Aus dem Englischen 
die Großmütige Taliclea mit dem Postscenium vom Wunschhütlein Fortunati. 
n. Charimunda, von Phil, StoU, mit dem Postscenium von einem Schwarz- 
künstler, in. Eine Schäferei (Name unlesbar), mit dem Postscenium Amantes 
amentes. (Dör.) 

I. Die Thaliclea in der „Schaubühne Englischer und Französischer Comödianten^S 
Frankf. 1670 (Goed. II 544 Nr. 7). Auch ein Fortunatus findet sich in derselben 
Sammlung. H. Dem Postsceniiun von einem Schwarzkünstler könnte der von den 
englischen Komödianten ebenfalls gespielte Faustus (Goed. II 532 Nr. 79, 4 und 539 



1) Diese Bemerkung zeigt, daß 1664 nicht, wie Chron. Kissl. sagt, die Komödien aus- 
gefallen sind. 

2) Die 10 Taler, welche der Rektor für die Aufführung der Komödien erhielt (Dör. 1690: 
„die gewöhnlichen 10 Taler"), wurden (nach Dör. zu den J. 1689 und 1690) auch dann ge- 
zahlt, wenn die Komödien ausfielen. 
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Nr. 150) zu Grunde liegen. lU. Die Amantes amentes von Gabr. Bollenhagen (Goed. 
n 375 Nr. 239). 

1672. „Dieses Jahr wurde dem Herrn Rektor die Komödien wieder zu 
stieren übergeben.^' (Dör.) 

1679.^) 13. Febr.: Jephtha, der seine Tochter opfern läßt (54 Personen). — 

14. Febr.: Von dem Falle des französischen Marschalls d'Ancre (31). — 15. Febr.: 

Von dem bäurischen Machiavello, mit einem Zwischenspiel (24 u. 23). „Eine 

biblische, eine politische Historie und ein freies selbst erdichtetes Lustspiel." 

Des Jephtha Tochter-Mord. Dresd. 1 650. — Der gestürtzte Marggraff von Ancre. 
Leipz. 1681. — Der bäurische Machiavellus. Leipz. 1681. Dresd. u. Leipz. 1714. 
Erfurt 1724. 

1680. 4. März: Isaaks Opferung (52). — 5. März: Von dem verjagten und 
wieder gesuchten Irenio (44). — 6. März: Die allbereit bekannte Invention von 
dem dreifachen Glücke (27) nebenst einem neuen Nachspiele von einer zwei- 
fachen Poeten-Zunft als nämlich der Tannzapfen- und Narrenkolben-Zunft, und 
von den 2 Ober-Zunftmeistern Irus und Parlirus (18). 

Die im Nachspiel Auftretenden „trugen alle Stühlchen bei sich, wie in unsrer 
Kirche das gemeine Weibsvolk braucht; sobald sie auf das Theatrum heraus- 
kamen, fielen sie auf ihre Stühlchen nieder und nahmen keine Hüte ab; auf 
den Hüten hatte eine Part Kolben, die andere Tannzapfen, es war recht 
schnäckisch und lächerlich anzusehen". (Dör.) 

Isaaks Opferung. Dresd. 1699. — Irenio ist verloren. — Das Lustspiel von 
dem dreyfachen Glücke gedruckt im 2. Teil der Überflüssigen Gedanken der grünenden 
Jugend. Leipz. 1701. — Von einer zweyfachen Poeten- Zunft im Anhang der Beiffen 
Gedanken. Leipz. 1682. 

1681. Ausfall der Komödien wegen der Landestrauer 

1682. 10. Febr.: Von Jakobs Heirat (49). — 11. Febr.: Von dem Neapo- 
litanischen Haupt-Rebellen Masaniello (78). — 12. Febr.: Die allbereit bekannte 
Invention von der beschützten Unschuld (22) nebst einem neuen und lustigen 
Nachspiele (28). 

Von Jacobs doppelter Heyrath. — Trauerspiel von dem Neapolitanischen Haupt- 
Rebellen Massaniello. — Lustiges Nachspiel, Wie etwa vor diesem von Peter Squentz 
auffgeföhret worden. Von Tobias und der Schwalbe. (Chr. Weisens Zittauisches 
Theatrum. Dresd., o. J.) — Die beschützte Unschuld im 2. Teil der Überflüssigen Ge- 
danken der grünenden Jugend. Leipz. 1701. 



1) Weise hat nur noch eigene Stücke aufgeführt. Ihr Verzeichnis bis 1688 in der 
Vorrede zu Lust und Nutz der Spielenden Jugend. Dresd. u. Leipz., o. J. — Die Programme 
aller aufgeführten Stücke, soweit solche erschienen sind, mit Inhaltsangabe und Personen- 
verzeichnis in der Stadtbibliothek. Wir geLen oben zuerst die Titel der Stücke nach den 
Programmen, und darunter die Titel der gedruckten Ausgaben, die sich, wo nicht anders 
bemerkt, in der Stadtbibliothek befinden. Die in Klammern beigefügten Zahlen bezeichnen 
die Anzahl der auftretenden Personen Ein genaues Verzeichnis der Weiseschen Stücke bei 
L. Fulda in Kürschners Deutscher National-Litteratur Bd. 39, IL — Über die Dauer der 
Aufführungen sagt Weise in der Vorrede zu Lust und Nutz der Spielenden Jugend: „Es ist 
von den vorigen Zeiten her die Mode bey uns, daß die Zuschauer gerne fünfl^ Stunden 
auffgehalten werden. Nun habe ich die Mensur allemahl sehr fleißig in acht genommen.^^ 
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1683. 2. März: Davids unschuldige Verfolgung (87). — 3. März: Von der 

sicilianischen Argenis (65). — 4. März: Ein neues Lustspiel von der verkehrten 

Welt (101). 

Gedruckt in der Neuen Jugendlust. Frankf. und Leipz. 1684. (Nicht in der 
Stadtbibliothek.) 

1684. 15. Fehr.: Der gedemüthigte und wiederum erhöhte Nebukadnezar in 
Assyrien (76). — 16. Febr.: Der geplagte und wiederum erlöste R^nerus in 
Schweden (47). — 17. Febr.: Ein neues Lustspiel vom Politischen Quack- 
salber (76). 

Nebukadnezar und Regnerus im Mskr. in der Stadtbibliothek. — Der Politische 
Quacksalber gedruckt im Frejmüthigen und hoff liehen Eedner. Leipz. 1693. 

1685. 6. März: Ahabs^ des Königs in Israel^ unrechtmäßiges Beginnen 

wider Naboths Weinberg und die darauf erfolgte Strafe wider ihn und seine 

Gemahlin Jesabel (71). — 7. März: Der Spanische Favoriten-Fall an dem Grafen 

Yon Oliyarez (20)^ nebst einem Zwischenspiel von dem großmüthigen Spanier 

Don Alfanzo (29). — 8. März: Ein Lustspiel von der klugen Thorheit und 

thörichten Klugheit der Welt, nebst einem musikalischen Zwischenspiel von 

der Fatalischen Heirath (60). 

Von Naboths Weinberge und der gestürtzten Jesabel, gedruckt im Preymüthigen 
und hoff liehen Redner. Leipz. 1693. — Von dem Spanischen Favoriten Olivarez, 
gedruckt in den Neuen Proben von der vertrauten R^dens-Kunst. Dresd. u. Leipz. 
1700. (Darin Ein lächerliches Schau-Spiel vom Großmüthigen und Wunderthätigen 
Alfanzo.) — Das Lustspiel von der klugen Thorheit ist verloren. — „Die kurtze 
Serenate von der Fatalischen Heyrath" angefugt an „Die unbewegliche Fürsten- 
Liebe". (Progr. Zitt. 1685.) 

„Es hat nunmehro den Patronen auf gebührende Ansuchung des Rectoris 
beliebet^ daß mit den Fastnachts-Spielen dieses Jahr sol ein Ende gemacht 
werden. Indem die Zeit^ welche sonsten um Michaelis zu Besuchung der also 
genannten Spiel-Wiese bestimmt gewesen^ auß vielfältigen Ursachen bequemer 
fallen wird, auf dem Theatro zu erscheinen." (Aus d. Progr. zu den Aufführungen.) 

;;Dimovere constitueram ludos a tempore quadragesimali, quod lacrimis 
potius quam risui videbatur favere." (Weise in einem handschrifklichen Briefe an 
Balbinus. Mskr. B 44.) 

1685. 23. Okt.: Der allerseits unvergleichliche König Salomo (56). — 

24. Okt.: Die boshafte und verstockte Prinzessin XJlvilda aus Dänemark (55). — 

25. Okt.: Der träumende Bauer in Niederland (31) und ein musikalisches 

Zwischenspiel von der unbeweglichen Fürstenliebe. 

Der König Salomo und die Ulvilda als Manuskript in der Stadtbibliothek. — 
Von dem träumenden Bauer am Hofe Philippi Boni in Burgimdien. Dresd. u. Leipz. 
1700. — Die imbewegliche Fürsten-Liebe als ein Singe-Spiel. Vorgestellet auff dem 
Zittauischen Theatro den 25. Okt. 1685. Zitt. 

1686. 29. Okt.: Der ungehorsame und gestrafte Absalom (71). — 30. Okt.: 
Die Treue der Stadt Zittau gegen ihren minderjährigen König Wenzel (48) 
mit einem Nachspiel von einem Bauer, der seiner Frauen listig über den heim- 
lichen Schatz kömt und doch anderweit wieder um denselbigen betrogen 
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wird (5). — 31. Okt.: Ein yieKältig geändertes Lustspiel vom fremden und 
expediten Curiositaten-Meister (18), nebst einem Singspiel von der Fatalischen 
Heyrath (8) und einem Nachspiel (21). „Bei welcher Gelegenheit unterschie- 
dene Musik, auch die ersten Proben vom Tanzmeister in einem Schäfer-Ballett, 
in einem Mohren-Ballett, auch in einem Tanz eines Schulmeisters mit seinen 
Untergebenen präsentiert worden." (Dör.) 

Absalom imd der Euriositätenkrämer als Manuskript in der Stadtbibliothek. — 
Von dem jungen Könige Wenzel in Böhmen, gedruckt in den Neuen Proben von 
der vertrauten Eedens-Eunst. Dresd. u. Leipz. 1700. Das Nachspiel ist Der be- 
trogene Betrug, gedruckt in Lust und Nutz der Spielenden Jugend. (Gegen L. Fulda, 
welcher a. a. 0. S. LXm behauptet, dieses Stück sei nicht zur Aufführung gelangt.) 

1687. 11. Nov.: Die tyrannische Königin Athalia nebenst den von Gott 
erhaltenen Joas (63). — 12. Nov.: Der Fall des französischen Marschalls von 
Biron (41). — 13. Nov.: Ein Lustspiel vom ungetreuen Nachbar (56). „An- 
statt der Zwischenspiele werden unterschiedene Tänze präsentiert.'* 

Athalia als Manuskript in der Stadtbibliothek. — Der Fall des Frantzösischen 
Marschalls von Biron, gedruckt im Freymüthigen und hoff liehen Redner. Leipzig 
1693. — Das Lustspiel vom ungetreuen Nachbar verloren. 

„Zu diesem Male ist das Theatrum, welches vordem nicht gar zu zierlich 

verschlagen war, rund ausgeschnitten worden, und hat man anstatt der Lichter 

unterschiedene Lampen anstecken müssen.** (Dör.) 

1688. 9. Nov.: Der geplagte und wieder getröstete Hiob (56). — 10. Nov.: 
Der verliebte und grausame Herodes nächst der geliebten und verdammten 
Mariamne (70). — 11. Nov.: Die imvergnügte Seele, nebst einem lustigen An- 
hange von der Martinsgans. 

Hiob und Herodes sind verloren. — Die unvergnügte Seele gedruckt in Lust 
und Nutz der Spielenden Jugend. Dresd. u. Leipz., o. J. 

„Bei dieser Gelegenheit hat man das Theatrum bis auf den Grund abge- 
rissen und etwas niedriger gebracht, also daß der Boden und die Wolken regulär 
in das perspectiv gegen einander laufen mußten. Und wurden auch sowohl 
die Säulen als die Bäume ganz neu gemalet. Die Musikanten, welche sonst 
vor dem Theatro saßen und viele spectatores verhinderten, wurden unter den 
Gang gegen die Spürgasse gewiesen, und der ordentliche Weg auf das Thea- 
trum wurde durch das Holzhaus über den Fleischbänken sehr bequem gesucht. 
Der Rektor ließ auch auf vier Bänken einen Unterschied machen, damit er 
gewisse Personen ohne alles Gedränge gar bequem logieren konnte."^) (Dör.) 

1689 — 1701. Ausfall der öffentlichen Aufführungen auf dem ßathause.^) 



1) Das hier genannte Theater ist das 1646 im Rathaus errichtete neue Theater, von 
dem Weise im Programm zu den Fastnachtsaufführungen 1685 sagt, es sei ,fbis auf dieses 
Jahr bestöndig besuchet worden". 

2) Die Gründe, weshalb Weise die öffentlichen Aufführungen unterließ, werden nicht 
mitgeteilt. Döring berichtet z. J. 1689 den Ausfall der Spiele ohne Angabe eines Grundes. 
(Nach der Vorrede zu Weises Lust und Nutz der Spielenden Jugend waren für 1689 be- 
reits vorbereitet: 1. Der keusche Joseph, ebendas. gedruckt; 2. Der Englische Eichbaum, 
darauf Carolus Stuart der Andere König in Engelland seine Sicherheit gefunden hat; 3. Der 
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1693. „Den 28. Okt. ließ der Rektor ein kleines Theatrum in piima bauen 
und präsentierte bloß durch seine Tischbursche ein Lustspiel vom verfolgten 
Lateiner. Der Anfang war abends um 7 und währte bis 9." (Dör.) — Dabei 
mußte (nach Ad. Dan. Richter a. a. 0.) „der Nachredner dem Kurfürsten Johann 
Georg lY. zu seinem damals, glücklich erlebten 26. Geburtstage den untertanig- 
sten Glückwunsch abstatten". 

Der verfolgte Lateiner gedruckt in Chr. Weisens ComÖdien Probe. Leipz. 1696. 

1694. „Den 25. Januar präsentierte der Rektor wiederum in prima eine 

rechte Komödie von Esau, welcher um den väterlichen Segen gebracht wurde. 

Es ward von den Spectatoribus Geld genommen^ imd damit man wegen der 

Unkosten nicht zu kurz käme^ so ward sie den andern Tag darauf noch einmal 

gespielt. Sie kam auch viel besser heraus^ weil die Leute schon besser geübt 

waren." (Dör.) 

Programm: ,^urtzer Inhalt eines Zittauischen Lichtengangs, darin Esau imd 
Jakob den Vorzug des väterlichen Segens gegen einander suchen und behaupten 
sollen" (21 Personen). — Das Stück unter dem Titel Esau und Jakob gedruckt in 
der ComÖdien Probe. Leipz. 1696. 

1694. ,^en 4. Nov. kamen die gesamten Primani zu dem Herrn Rektor 
und baten, weil in andern Sechsstädten bisher Komödien gespielt würden, so 
möchte man ihnen den Nutzen und die Freude nicht allerdings mißgönnen. 
Der Rektor sagte, sie sollten sich nur an den regierenden Herrn Bürgermeister 
und Oberscholarchen machen, wenn dahero dem Rectori ein gut Wort gegeben 
würde, so könnte wohl etwas erfolgen. Damit gaben die Primani folgende 
Schrift ein, da sich von einer jedweden Tafel die Primi unterschrieben: 

„Generosissime domine, domine ac patrone spectatissime. Gelebratum 
semper fuit inclitum hoc gymnasium, quod Juventus in eo non solum ad genui- 
nam oratoriam in loquendi et scribendi exercitiis sed etiam ad vivam agendi 
et pronunciandi elegantiam, tum in actibus theatralibus tum in ipsis quas 
vocant comoediis egregie manuduceretur. Nee forte vicinis invitis aut contra- 



unglückselige Politicus, nebenst einem Nachspiel von der Türckischen Fontange; beide ver- 
loren.) 1690 gibt Döring an, die Komödien seien nicht gehalten worden, „weil der Kur- 
fürst nebst den beiden Prinzen sich außer dem Lande befanden. Doch bekam der Rektor, 
wie vorm Jahr, die gewöhnlichen 10 Taler." Wir dürfen aber, von andern, in dem Schreiben 
der Primaner (s. beim Jahre 1694) angegebenen Gründen abgesehen, vermuten, daß Weise 
durch allerlei „verdrießliche Censuren" und Angriife „einiger Besserwisser" zur Einstellung 
der Spiele veranlaßt wurde, zumal er die Auffuhrungen mehr und mehr als eine drückende 
Last empfand. Nicht nur in der Vorrede zu „Lust und Nutz" sagt er, daß ihn „seine Licli- 
nation nicht antreibe, mit dem Agieren selbst viel Wesens zu machen"; wichtiger ist, daß 
er sich auch in seinen Briefen ähnlich ausspricht. Am 9. Sept. 1688 schreibt er an Balbinus 
(Mskr. B 44: in dem Abdruck des Briefes in den Epistolae selectiores ist die Stelle aus- 
gelassen!): „Scenica spectacula, quae tertiam vitae meae partem turpiter si non corrum- 
punt, certe confundunt", und am 5. Okt. 1688 (ebendas.): „ütinam ea consuetudo minus 
placuisset antecessoribus meis; ego sane nunquam extitissem auctor, ut introducerentur 
ludicra tantis bonarum horarum damnis constantia". Solche Geständnisse vertragen sich 
sehr wohl mit dem von Weise an vielen Stellen betonten pädagogischen Wert der Auffüh- 
rungen. 
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dicentibus affirmare licebit^ in hexapoli nostra praecipue äoruisse theatrum 
celeberrimum hujus civitatis. Etsi autem nostrum non est inquirere, cur exer- 
citia^ tot ciyibns et extraneis gratissima^ per annos non ita paucos tacuerint, 
nunquam tarnen sine dolore conspeximus programmata vicinorum in hoc genere 
publicata: quod nos haberemur indigni vel utilitate vel hilaritate, quam nostri 
percepissent antecessores. Inde, cum accederent hominum etiam alibi viven- 
tium monita vel consilia, qui nobis perire noUent occasionem adeo commodam, 
quin et sub initium hujus anni paucis ex ordine nostro quaedam pristinae 
felicitatis species fuerit ostensa: decenter rogare sustinuimus nobilissimum 
nostrum rectorem^ ne promptitudinem suam aliis in rebus paratissimam^ hac 
in parte prorsus desiderari pateretur. Ast responsum tulimus amoris quidem, 
non tamen spei plenum. Ostendit enim^ magnis molestiis constare negotium, 
nee semper respondisse reditibus expensas: praesertim in dramatibus, quae tot 
personarum rationem habere juberentur: quin et eam theatri publici non esse 
faciem, ut subito vel sine damno vel aliqua vicinorum gloria suscipi hujus 
generis quicquam posset . . . Quamobrem . . . humülime rogamus, ut nobis 
etiam prodesse jubeatur frequentissimum multis abhinc annis beneficium. Id 
quod futurum speramus, si optimus noster rector amantissima vestra persua- 
sione permotus intelligat, nee ingratam fore suam operam, nee ipsum sub- 
sidiis, si quae fuerint opus, iri destitutum . . ." (Dör.) 

1699. 11. Aug.: ^^Das galante Theil von der politischen Beredsamkeit, d. i. 
die Probe von anständigen Gesprächen wird durch ein Lustspiel von den be- 
trübten und wiederum vergnügten Nachbars-Kindem im Zittauischen Gymnasio 
und zwar in einer stiUen und nicht allzu weitläufigen Versammlung gebührender- 
maßen recommendiert." (11 Pers.) Programm in der Stadtbibliothek. 

Das Schau-Spiel von betrübten und wiederum vergnügten Nachbars-Kindern 
gedruckt und angebunden au die Neuen Proben von der vertrauten Redens-Kunst. 

1702. 24. Okt.: Das fröhliche Wiedersehen Jakobs und Josephs (54). — 

25. Okt.: Der verfolgte König Carolus auf dem Eichbaum (41). — 26. Okt.: 

Der curieuse Körbelmacher (50). 

Der Curieuse Körbelmacher. Görlitz 1705. — Die beiden andern Stücke 
verloren. 

1703. 23. Okt.: Der starke Simson, welcher gleichwohl von einer schwachen 

Delila bezwungen wird (60). — 24. Okt.: Die Dänemärkische Amazone Svanhvita, 

welche den unglücklichen König ßegnerum in Schweden erlöset (61). — 25. Okt.: 

Der unverhoffte und schöne Wechsel einer ungleich und gleich gepaarten Liebes- 

Alliance (51). 

Simson als Manuskript in der StadtbibHothek. Ebenso die Shanhvita, welche 
mit dem 1684 aufgeführten Regnerus identisch ist. — Ungleich und gleich gepaarte 
Liebes-Alliance. Görl. 1708. 

1704. 21. Okt.: Kains Brudermord an dem unschuldigen Abel (60). — 
22. Okt.: Das Exempel einer fatalen Heirath zwischen Kaiser Theodosio 11. und 
Fräulein Athenais (48). — 23. Okt.: Der geplagte und verfolgte, doch belohnte 
und getröstete politische Lückenbüßer (49). 
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Kain und Abel als Mannskript in der Stadtbibliothek, die beiden andern Si 
verloren. 

1705. 20. Okt.: Die verwahrloste Kinderzucht, an der fönntzigen 
und dem unglückseligen Sichern (54). — 21. Okt.: Der trotzige und vei 
Fechter bei der verliebten Faustina (46). — 22. Okt.: Der Liebhaber in Qe^^ 
danken (35). 

Sämtlich verloren. 

1706 hatten die Komödien ^^vor dießmahl ihren Fortgang nicht erhalten^ .] 
waren aber schon vorbereitet gewesen. Der Schüler, welcher ,^ den bereitem 
Komödien des Königs Saul Person aufführen'^ sollte, war schon bestimmt ge- 
wesen. (Weise im Weihnachtsprogramm 1706.) 
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